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ftankreichsMlnister oerliandeln intondon
Ein umfangreiches Programm

Paris braucht Nüftungskredite / Wenig schmeichelbastes Urteil des englischen
Kriegsministers über Frankreichs Politik / kalte dusche sür Stimmungsmache

(vradtberickt unseres llouckoner Vertreters)
London,  28 . April.

Der französische Ministerpräsident Daladier und Außenminister Bonnet trafen am
Mittwochabend in London ein. wo sie Außenminister Lord Halifax aus dem Flughafen
Croydon begrüßte . Die vorgesehenen Besprechungen beginnen heute in der Downing-
street und werden nach einer kurzen Unterbrechung durch einen Empfang der franzö¬
sischen Minister in Windsor am Freitag fortgesetzt werden.

Das englische Kabinett befaßte sich in -seiner gestrigen
Sitzung noch einmal mit dem Programm dieser Ver¬
handlungen und hörte den Bericht des Kriegsministers
Hore-Belisha an, der sich über die Pariser Außenpolitik
und die innerpolitische Lage Frankreichs nicht gerade
schmeichelhaft geäußert haben soll. Im . Hinblickauf die
Pariser Stimmungsmache weist man in Londoner
politischen Kreisen darauf hin, daß man die Bedeutung
dieser Gesprächenicht überschätzendürfe ; sie dienten
lediglich einer̂ allgemeinen Aussprache, wobei man
durchblicken läßt , daß man mit mancherlei Meinungs-
«schiedenheiten zwischen den beiderseitigen Regie-
wngsvertretern rechnet.

R o m, 28. April.
Einer Londoner Meldung der „Agenzia Stefani " zu-

sslge sollen bei den englisch-französischenBesprechungen
lügende Fragen erörtert werden:

1. Gemeinsame englisch-französischeAktion zur Aus¬
wertung der Wiederherstellung der guten Beziehungen
zu Italien.

2. Gemeinsame englisch-französischeAktion in Genf
zur Liquidierung der abessinischen Frage.

3. Untersuchungder spanischenFrage in Hinblickauf
den bevorstehendennationalspanischen Sieg.

4. Untersuchung der Möglichkeiten einer Wieder¬
annäherung an Deutschland  und insbesondere einer
stanzösischen Geste, die die Schaffung einer ersprießlichen
Atmosphäre begünstige.

5. Die Frage der tschechoslowakischen Nationalitäten
und die Grenzen der politischenEinmischungFrankreichs
in dieses Problem.

8. Die Möglichkeiten einer englisch-sranzösischen wirt-
schastlichen Hilfe an die Tschechoslowakei.

7. (auf französischeInitiative ) Untersuchung der
Frage der Neutralität der Schweiz.

8. (auf französische Initiative ) Die militärische Lage
aus Grund des englisch-französischenAbkommens vom

März 1936, das die Fühlungnahme zwischen den Eene-
ralstiiben der beiden Länder betrisst.

Paris , 28. April
Trotz aller Dementis wird in Pariser Finanzkreisen

erwartet , daß die französischen Minister in London auf
irgendeine Weise größere Geldmittel  zu
erhalten versuchenwerden. Da das Wort Anleihe mit
einigem Beigeschmack behaftet ist, wird es durch Kredit
ersetzt.

Dieser soll nicht in Barauszahlungen bestehen, son¬
dern in der Kreditierung von französischen Waren-
kiiufen, vor allem Flugzeugen in England und den Ver¬
einigten Staaten und zur Beschaffungvon rüstungs-
wichtigen Rohstoffen dienen. In diesem Zusammen¬
hang spricht man auch wieder von einer angeblichen
Neufassungdes Dreieravkommens zwischen Paris , Lon¬
don und Washington, da eine Neustabilisierung des
Franken auf wesentlichgeringerer Basis nicht mehr z«
umgehen sei.

Paris will abwarten
(Nxener vralitbsi 'lelit äsn „Lrsmoi 2situuA")

Rom, 28. April
Da Außenminister Graf Ciano erst am Sonnabend

aus Albanien zurückkehrt und er dann mit den letzten
Vorbereitungen für den Führerbesuch beschäftigt sein
wird, ist es wahrscheinlich, daß die italienisch-franzö¬
sischen Besprechungenum 14 Tage verschobenwerden.
Aus der Haltung der französischenRegierung glaubt
man schließenzu können, daß diese die "Ergebnisse der
Londoner Zusammenkunft und die Genfer -Ratstagung
abwarten will. Die Manöver der französischen Linken
zur Verzögerung und Störung des italienisch-franzö-

i fischen Entspannungsgespräches werden in Rom mit
Aufmerksamkeitverfolgt. Man vermutet, daß der Ein-

I fluß der einem AbkommenentgegenstehendenKreise auf
I das Pariser Kabinett größer geworden ist.

Spannung und sreude in Nom
50 000 Zungfaschisten werden anläßlich des sichrerbesuchs marschieren

Rom, 28. ApM
Die römischePresse steht völlig im Zeichen des ve¬
rstehenden Staatsbesuches des Führers mkd Reichs-
nzlers. Die Blätter bringen ausführliche, mit Bil-
rn versehene Würdigungen der Persönlichkeit des
Hopsers des nationalsozialistischenDeutschlands. Großen
aum nehmen weiter die Schilderungen der von den
rhörden und der Bevölkerung getroffenen großartigen
npfangsvorbereitungen ein. Im Mittelpunkt dieser
s ins kleinste gehenden Berichte steht die bereits
chezu vollendete Ausschmückung der Stmtzenznge, durch
eder Einzug des Führers in Rom erfolgt. Am Mitt-
och smd die Arbeiten -an den neuen Emplangsbahnho-f
blendet  rvovden. Tag und Nacht rmrd uoch am
lihnhof Termini gearbeitet , von dem aus die Welter-
i>e nach Neapel erfolgt . Die ganze Fassade dieses
ahiihofes bietet ein neues Bild . Sie wurde Mit einem
elften Hakenkreuzgeschmückt, das von Llktorenbundeln
»rahmt ist. In allen Schaufenstern bereits BU-
r des Führers und des Duce ausgestellt, dre ebenso
>e die Hakenkreuzfahneund die italienische Tri
mden Geschäften in Massen ausgeben werden Will
ch jeder ein Bild der beiden Whrer sein eigen neu-
m, um auch so feine innere Verbundenheit mit den
vorstehenden historischen Tagen zu bekunden.

Noch nie hat das faschistische Rom dem Kommen eines
Gastes mit solcher Spannung und ofsensichtlicher Freude
entgegengesehen. Der bevorstehende Staatsbesuch des
Führers des befreundeten Deutschlands beherrscht völlig
das Denken und Fühlen der italienischenHauptstadt.
Zahlreiche Truppen und Milizverbände, die an den
Uebungen und an der großen Wehrmachtparade teil¬
nehmen werden, haben aus dem Gelände westlich der
Stadt ihre Quartiere bezogen, während im Süden in
der Nähe des Militärflugplatzes Centocelle eine riepge
Zeltstadt entstanden ist, in der 5V 000 Mitglieder der
faschistischen Jugend, des Liktorenbündels und ihrer
Gliederungen untergebracht sind.

Aus ganz Italien und aus allen Gebieten des Impe¬
riums 'so u. a . auch aus -Libyen, strömen seit einigen
Tagen in Sonderzügen diese Jugendformatjonen nach
der Hauptstadt des Faschismus, wo sie dem Führer des
nationalsozialistischenDeutschlands bei den verschieden¬
sten Kundgebungen ihre begeisterten Huldigungen dar¬
bringen werden. Das gewaltige Jugendlager besteht
aus ' 100 Einzellagern von insgesamt 15 000 Zelten.
Zum -erstenmal wurde am Mittwoch in Anwesenheit
von Parteisekretär Minister Starace , der selbst im Lager
wohnen wird, die Fahne gehißt und damit das Lager
seiner Bestimmung übergeben, in dem die jungen Fa¬
schisten ihr militärisch diszipliniertes Leben führen.

ludenvermögen ist anzumelden
Vis Z0. IUM — vesttmdsaufnakme de^ jüdischen Vermögens

, Berlin , 28. April

rten, wenn der Eesamlweri " yZer-
ermögens ohne Berücksichtig 8 -^ in-

LS."«K2 »-»

Ehegatten eines Juden. Für jede anmeldepflichtige
Person ist das Vermögen getrennt anzugeben. Zum
Vermögen gehören nichtbewegliche Gegenstände, die aus¬
schließlich zum persönlichenGebrauchdes Anmeldepflich¬
tigen bestimmt sind, und der Hausrat , soweit sie nicht
Lurusgegenstände sind. Jeder Vermögensbestandteil ist
mit dem gemeinen Wert einzusetzen, den er am Tage
des Inkrafttretens dieser Verordnung hat. Die Anmel-
dunq ist unter Benutzung eines amtlichen Musters bis
zum 30 Juni . 1938 bei der für den Wohnsitzdes An¬
meldendenzuständigenhöheren Verwaltungsbehörde ab¬
zugeben, Ihr ist auch unverzüglich jede Veränderung
des Vermögens anzuzeigen. Die Anzeigepflichtgilt auch

(Fortsetzungauf Seit« 2)

irsielismioistoi- Kuäolk II o 6 rvnrcke an seinem KebnrtstaA, nie bei-ielitvt, iy seinem Minellvaer keim von»
V ü'll r e i' kvKlnekn ünsebt. .(Lrssss -RotkmanrzZ

/üttL Ittkce He^oecteetec Lies HMcecs
Fünf Jahre nationalsozialistischer Volks - und

Staatsfllhrung sind heute seit dem Tage vergan¬
gen, da der Führer durch eine Verfügung einen
seiner ältesten und getreuesten Mitkämpfer , den
Parteigenossen Rudolf Hetz, zu seinem Stellver¬
treter in der NSDAP . ernannte und ihm Voll¬
machten in allen entscheidenden Fragen der

-Parteileitung übertrug . Diese Betreuung war ein
äußeres Zeichen und ein Sinnbild zugleich für den
im Jahre 1933 stattgefunden Uebergang des
revolutionären Kampfes der Partei zum evolutio¬
nären Aufbau und Ausbau des nationalsozialisti¬
schen deutschen Volksreiches . Hatte die Partei bis
zu den historischen Stunden des 30. Januar 1933
die Erkämpfung der Macht in Deutschland zum
Ziel , so war sie, nachdem dem Führer die Kanzler¬
schaft übertragen worden war , gezwungen , euren
großen Teil ihrer besten Kräfte an den Staat ab¬
zugeben . Wenn diese Männer zum größten Teil
auch weiterhin Parteiämter führten , so waren sie
doch nicht mehr wie bis dahin in der Lage, ihre
ganze Arbeitskraft in den Dienst der Bewegung
zu stellen.

Der Neuaufbau des Staates erforderte eine
ungeheure Kraft und ein höchstes Matz von persön¬
lichem Einsatz. Der Führer sah sich infolge seiner
außerordentlichen Beanspruchung durch die
Staatsgeschäfte in diesem Zeitpunkt veranlaßt,
für die Parteiführung einen Stellvertreter zu er¬
nennen . Mit der Betreuung des Parteigenossen
Rudolf Heß fiel die .Wahl des Führers auf einen
Mitkämpfer , der ihn in treuer und unermüdlich
selbstloser Arbeit bereits xvon den frühesten An¬
fängen^ des Nationalsozialismus begleitet hatte.

Dem Parteigenossen Heß ist es vom Schicksal
vergönnt gewesen , während der Kampfzeit in den
schweren Stunden in der unmittelbaren Nähe des
Führers stehen und wirken zu dürfen , in Stunden,
in denen alle stolzen Hoffnungen und Pläne ver¬
nichtet schienen und ein Uebermaß von Willens¬
kraft dazugehörte , um unbeirrt durch alle Fehl¬
schlüge und Enttäuschungen mit neuer ungebroche¬
ner Kraft den Kampf weiter voranzutragen . In
diesen schwersten Stunden der Kampfzeit gehörte
der Partckgenosse Rudolf Heß zu den Männern,
die dem Führer innerlich am nächsten standen.
Kaum beachtet und bekannt in der Öffentlichkeit,
hat er in langen schicksalsschweren Jahren mit
stetem und selbstlosem Einsatz seine Aufgaben er¬
füllt . So schien auch dieser getreue Mitkämpfer,
der die Festungshaft des Führers in Landsberg
teilte , seit dem Frühjahr 1925 als Privatsekretär
mit dem Führer aufs engste verbunden war und
seit dem Dezember 1932 schon die Stellung des
Vorsitzenden der politischen Zentralkommission
der NSDAP . bekleidet hatte , der berufene Mann
für die Uebernahme der außerordentlichen Verant¬
wortung als Stellvertreter des Führers in der
Führung der Partei . Durch das Gesetz zur Siche¬
rung der Einheit von Partei und Staat (1933), das
die unlösbare Verbundenheit der NSDAP . als

Trägerin des deutschen Staatsgedankens mit dem
Staat dokumentierte , wurde Rudolf Heß zur Ge¬
währleistung engster Zusammenarbeit der Partei
mit den öffentlichen Behörden Mitglied der Reichs»
regierung . Mit der gleichen Einsatzbereitschaft wie
in der Kampfzeit widmete sich Rudolf Heß dem
ihm vom Führer anvertrauten neuen hohen , ver¬
antwortungsvollen Aufgabenbereich . Seine Dienst¬
stelle wurde zum lebendigen Bindeglied Zwischen
dem Staatsapparat auf der einen Seite und dem
von der Partei verkörperten und vertretenen
Volkswillen auf der anderen Seite.

Die nimmermüde Arbeitskraft des bewährten
Parteigenossen Heß vermochte es , die Vielzahl der
ihm vom Führer übertragenen Aufgaben in vor¬
bildlicher Weise zu erfüllen . Zunächst galt es , all
die neuen Kräfte , die sich nach der Machtüber¬
nahme in den Dienst des Aufbaues des .national¬
sozialistischen Deutschlands stellten , für die Partei¬
arbeit einzusetzen und die seit 1933 der NSDAP.
beigetretenen neuen Mitglieder zu wahren Natio¬
nalsozialisten zu erziehen . Hierbei blieb der
Stellvertreter des Führers stets dem Grundsatz
treu , daß die Geschlossenheit und Festigkeit in der
Bewegung auf Kameradschaft und Disziplin be¬
ruht . Die Mobilisierung der neuen Kräfte aus
dem Volk für die Arbeit der Partei fand in jedem
Jahr am Vorabend des Führergeburtstages ihren
äußeren Ausdruck in der^ seierlichen Vereidigung

Unser ^ aFVsspLoseL
Frankreichs Minister sind in London eingetroffen.
Der ungarische Ministerpräsident warnt die Luden.
Rom steht im Zeichen des bevorstehendenFührer-
besuches.
Vis zum 30. Luni ist sämtlichesJudenvermögen an¬
zumelden.

. Reichsleiter Nosenberg sprach in der Universität
Halle.
Mit starker deutscher Beteiligung begann das inter¬
nationale Reitturnier in Rom.
In Oldenburg-errangen die Wiener Boxer einen
8:7-Sieg.
In Werden wurde der srühere Bürgermeister von
Syke Rittmeister abgeurteilt.
Für die Feier des Nationalen Feiertages des deut¬
schen Volkes in Bremen liegen nunmehr die Pro«
grammeinzelheiten sest.
Bremen ist auf der Messe in Budapest mit einem
eigenen Pavillon vertreten.
ReichspostministerDr. Ohnesorge sprach in Bremen.
Vom 4.- 8. Juni findet in Bremen das 3. Nordsee-
FUHrerlager statt.
Heute kehren auch die restlichen Formationen der
von Bremen nach Oesterreich entsandten Schutz¬
polizei zurück.
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der PolitischenLeiter durch Rudolf Hetz auf den
Führer.

Neben der verantwortungsvollen Arbeit im
Bereich der Partei lag dem Stellvertreter des
Führers eine entscheidendeMitwirkung bei zahl¬
reichen Staatsgeschäften ob. Aus Anordnung des
Führers ist er maßgebend bei der Gesetzesgestal¬
tung der verschiedenen Reichsbehörden beteiligt.
Alle Reichsgesetze und sämtliche Verordnungen und
Durchführungsbestimmungenliegen ihm, bevor sie
verkündet werden, zur Begutachtung und Stel¬
lungnahme vor. Ein gleiches gilt für das gesamte
Gebiet der Landesgesetzgebung. Eine entscheidende
Mitwirkung fällt ihm ferner bei der personellen
Besetzung der Reichsbehördenzu. Darüber hinaus
wiomet sich der Stellvertreter des Führers maß¬
gebend dem großen Aufgabengebietder Betreuung
der Ausländsdeutschen. Alljährlich lauschenTau¬
sende und aber Tausende von Ausländsdeutschen
seiner über die Sender in alle Welt übertragenen
Weihnachtsbotschaft. So hat der Parteigenosse
Rudolf Heß, den jemand einmal das Gewissender
Partei genannt hat, in fünf Jahren seines hohen
verantwortungsvollen Amtes auf entscheidendem
Posten an allen großen Geschehnissen mitgewirkt.
Seine klare und zielbewußte Haltung, sein beschei¬
dener Charakter und sein selbstloserstiller Einsatz
haben diesen Mann, der heute an der Spitze des
gesamten Führerkorps der nationalsozialistischen
Bewegung steht, das besondereund einmütige Ver¬
trauen aller Volksgenossen gewinnen lassen.
Indem Rudolf Heß den ihm vom Führer erteilten
hohen Auftrag erfüllte, hat er sich unsterbliche Ver¬
dienste erworben bei dem Kampf um die Errich¬
tung und den Ausbau des nationalsozialistischen
Deutschlands.

Iridenvermögeii Ist anzumelden
(Fortsetzung von Seite 1)

für die Juden , die nach dem Inkrafttreten der Verord¬
nung Vermögen im Werte von mehr als 5000 RM . er¬
werben . Der Beauftragte für den Vierjahresplan kann
die Maßnahmen treffen , die notwendig sind, um den
Einsatz des anmeldepflichtigen Vermögens in Einklang
mit den Belangen der deutschen Wirtschaft sicherzustellen.
Verstöße gegen die Verordnung werden mit Gefäng¬
nis und mit Geldstrafe,  in besonders schweren
Fällen vorsätzlicher Zuwiderhandlung mit Zuchthaus bis
zu zehn Jahren bestraft.

Gleichzeitig ist auf Grund vorstehender Verordnung
eine Anordnung des Beauftragten ftir den Vierjahres¬
plan ergangen . Sie bestimmt u. a . : Die Veräußerung
oder die Verpachtung eines gewerblichen, land - oder
forstwirtschaftlichen Betriebes sowie die Bestellung eines
Nießbrauches an einen solchen Betrieb bedarf zu ihrer
Wirksamkeit der Genehmigung , wenn an dem Rechts¬
geschäft ein Jude als Vertragsschließender beteiligt ist.
Das gleiche gilt für die Verpflichtung zur Vornahme
eines solchen Rechtsgeschäfte- . Die Neueröffnung eines
jüdischen Gewerbebetriebes oder der Zweigniederlassung
eines jüdischen Gewerbebetriebes bedarf der Genehmi¬
gung . Wird die Genehmigung versagt , so ficht dem
Antragsteller die Beschwerde an den Reichswirtschafts¬
minister zu. Seine Entscheidung kann nicht angefochten
werden. Wer vorsätzlich oder fahrlässig ohne die er¬
forderliche Genehmigung 1. einen gewerblichen, land¬
aber forstwirtschaftlichen Betrieb übernimmt oder be¬
hält oder einem anderen überläßt oder beläßt oder 2.
einen jüdischen Gewerbebetrieb oder die Zweignieder¬
lassung eines solchen Betriebes eröffnet wird nach dei
Verordnung über die Anmeldung des Vermögens von
Juden vom 26. April bestraft.

An die Stelle der höheren Verwaltungsbehörde , die
die in der Verordnung vom 26. April 1838 festgelegte
Anmeldung ^ " "" . . . - - -
tritt i
ruug ) .
übertragen kann.

Hörbericht vom flrbeiterempfang
Berlin , 28. April .

Vom Empfang der Arbeiter -Chrenabordnung durch
Reichsminister Dr . Goebbels am Sonnabend . 30. April,
19.40 Uhr, bringen der Deutschlandsender, der Reichs¬
sender Berlin , und die deutsch-österreichischen Sender
einen Hörbericht. Anschließend übertragen der Deutsch-
landsender und die deutsch-österreichischen Sender aus
dem Lustgarten die feierliche Uebergabe des Mai-
Baumes durch Reichsstatthalter Seyß-Inquart an den
Oberbürgermeister und Stadtprästdenten von Berlin.

Sie Luftwaffe des Imperiums
Sroße Parade der „Arms srrurrs " vor dem Mittlrer

jLlgenvr Vrabtderlvkt ckvr ,Bremer Leitung ")

Rom.  28 . April
„Die Zukunft Italiens kann sich durch die Luftherrschaft entscheiden. Unsere Luft¬

fahrt muß so stark und mächtig sein, daß ihre Flügel die Sonne über unseremVater¬
land verdunkeln." DisLs programmatische Forderungsteht am Beginn des gewaltigen
AusbauwerkesMussolinis, der in 15 Jahren Italien zur politischen und militärischen
Großmacht führte.

Als er die zitierten Worte in seiner ersten Rede vor
der Kammer sprach, bestand die italienische Luftwaffe
aus rund 500 Offizieren und Mannschaften , denen 60
längst veraltete Land- und Wasserflugzeuge zur Ver¬
fügung standen. Seit dem Weltkrieg hatten sie nicht
eine einzige neue Maschine mehr erhalten.

Und heute ? Am 30. März verkündete Mussolini vor
dem Senat , daß Italiens Luftwaffe zu den besten
der Welt  gehöre . Das fliegende Personal umfaßt
10 000 Mann ; für den Kriegsfall sind bereits 30 000
ausgebildete Piloten vorhanden . 58 000 Arbeiter sind
in den Flugzeugfabrtken am Werk, die „^ .rwa sernira ",
die „blaue Waffe " des Imperiums , wie das Volk sie
nennt , zu schmieden. . Die Zahl der Flugzeuge erster
Linie beträgt etwa 2600. Einschließlich der Reserve
wird der Gesamtbestand auf rund 4000- zu schätzensein.
Eine stolze Bilanz , der schon mehr als einmal die Welt
ihre . anerkennende oder neidvolle Bewunderung zollen
mußte.

Was Italiens Luftfahrt auszeichnet , ist aber nicht
allein die Produktionskapazität der Flugzeugfabriken,
die Güte des vorhandenen Materials , die vorzügliche
Ausrüstung : wesentlicher ist der Geist, der sie beseelt:
der Geist Mussolinis.  Mussolini selbst ist
bekanntlich ein routinierter Flieger . Seine Söhne Vit-
torio und Bruno haben sich durch ihre mutigen Taten
Weltruhm erworben . Außenminister Graf Ciano , der
Schwiegersohn des Duce, führte das erfolgreich  st e
Bombengeschwader während des abessinischen Krieges.
Die Fliegerosfiziere Viseo und Stoppani stehen in den
Listen der Weltrekorde  verzeichnet . ' Der
Herzog von Aosta, Vizekönig Aethiopiens , war zuvor
Kommandeur einer Lustdiviston General Valle, Staats-

hier Luftmarschall Balbo zu nennen , der Mann , der
vor allem die Volkstümlichkeit der „^ .rwa srruria,"
begründete , der aus seinen Fliegern einen Orden der
Kameradschaft schuf und diese disziplinierte Kamerad¬
schaft der Tapfersten zu Höchstleistungen anspornte . Als
Jtalo Balbo mit einem Geschwader von 60 Wasser¬
flugzeugen den ersten großen Distanzflug über das
Mittelmeer durchführte , legte die junge Luftwaffe
Italiens zum ersten Male vor der Welt eine glänzende
Bewährungsprobe ab. Unter seiner Führung bezwängen
12 Kriegsslugzeuge im Eeschwaderflug den Südatlantik.
Es folgte die grandiose Leistung von 27 Maschinen,
die nach Chikago flogen. Beim LuftrenneN anläßlich
der Eröffnung der Weltausstellung errangen die italie¬
nischen Bomber einen überwältigenden Sieg . Und
schließlichmuß der Flug der „Grünen Mäuse " von Rom
nach Rio de Janeiro in dieser glänzenden Erfolgsserie
erwähnt werden.

Diese Liste hervorragender Leistungen wäre aber nie
zustande gekommen ohne die bis ins letzte präzi-
sierte Organisation der italienischen
Luftfahrt.  Im März 1923 gründete Mussolini die
italienische Luftwaffe als selbständigen Wehrmachtsteil.
An der Spitze des von ihm persönlich geleiteten Luft-
fährtministeriums steht ein Staatssekretär , der gleich¬
zeitig Chef des Luftgeneralstabes ist. Als beratendes
Organ tritt ihm ein Luftrat zur Seite . Die Luft-
streitkräste selbst gliedern sich in die selbständige, opera¬
tive Luftarmee , die Fliegerabteiluugen des Heeres, die
Marinsluftwaffe und die Koloniallustwaffe.

Hand in Hand mit der geistigen und seelischen Er¬
ziehung der aktiven Flieger , mit dem Ausbau der Flug¬
zeugindustrie und der technischen Vervollkommnung
schritt die Schaffung von Schulungsaeräten , Forschungs¬
instituten , von Fliegerlagern und Lufthäfen vorwärts.
Für die Ausbildung sind heute bereits 25 Schulunqs-
stätten zur Verfügung , deren wichtigste das „technische
Herz" der italienischen Luftfahrt , die Fliegerstadt
Euidonia , darstellt . Zu den bedeutendsten gehören fer¬
ner das Luftkriegsinstitut in Rom, die Luftakademien
in Florenz und Caserta , die Schnellfliegerschnle in
Desenzano, die Jagd - und Vombenfliegerfchnlen in Orte-
bello, Lastiglione Lago und Mälpensa . Die . italieni¬

schen Flugzsugfwbriksn gehören zu den Besten der Welt.
Mari braucht als Beispiele nur Namen wie Savora
Marchetti , Laproni , Fiat und Breda zu. nennen.

Welcher Geist in dieser jungen Fliegergeneratron
lebt , hat sie nicht zuletzt in zwei ruhmvollen Waffen-
gängen unter Beweis gestellt. Ohne die wirkungsvollen
Bombardements , ohne das tollkühne Eingleisen rn so
manchen gefährlichen Kampf , ohne die zahllosen Er¬
kundungsflüge hätte der abessinische Krieg niemals so
schnell zu Ende geführt werden können. Und oft frei
den Fliegern darüber hinaus die Aufgabe zu, der In¬
fanterie durch Abwurf von Munition und Lebens¬
rnitteln zu helfen. Den Ruhm der jungen Luftwaffe be¬
siegelten aber auch 122 Flieger mit ihrem Leben. Nicht
minder stolz ist Italien mit Recht auf das Heldentum
der freiwilligen Legionäre , die in Spanien gegen das
bolschewistischeUntermenschentum kämpfen. 538 feind¬
liche Flugzeuge wurden von ihnen nach der letzten Sta¬
tistik schon abgeschossen. , .

Zwischen Santa Marinella und Ladispoli rn der Ge¬
gend von Civitavecchia wird die „blaue Waffe Ita¬
liens " ihr Können und ihre Leistungsfähigkeit Adolf
Hitler vor Augen führen . Bomben - und Jagdgeschwader,
Schlachtslieger und Marinestaffeln , insges. 300 Flugzeuge
werden aufgeboten zu einem Großangriff aus Erd - und
Wasserziele. Befestigungsanlage «, eine Ortschaft, Schiffe
werden das Ziel ihrer Bomben , Torpedos und Ma¬
schinengewehrsalven sein. Den zweiten Teil des Pro¬
gramms bilden luftakrobatische Vorführungen . Und
schließlichwird eine Lustarmee von 400 Flugzeugen aller
Typen , die große, die in Italien bisher jemals ge¬
sammelt wurde , in eindrucksvoller Parade am Führer
vorüberdonnern , das imponierendste Schauspiel der
Krast , der Größe und des Stolzes der „pr -ms. sWurrn ".

Veurfch-engUscher
Verständigungswille

, Eine Veranstaltung in Hamburg
Hamburg , 28. April

Die Jahresversammlung der Friedrich -Sthamer-
Gesellschaft (Deutsch-Englische Gesellschaft, Hamburg ) ,
die am Mittwochabend im Uhlenhorster Fährhaus statt¬
fand, gestaltete sich zu einer herzlichen Bekundung
deutsch-englischen Verständigungswillens . Mit dem
britischen Berliner Botschafter war auch Generalkonsul
Robinson -Hamburg erschienen. Der Präsident der Gesell¬
schaft, Staatsrat Dr . Burchard . begrüßte Exzellenz
Henderson aufs herzlichste.

Botschafter Sir Neville Henderson Würdigte die Ar¬
beit der Deutsch-Englischen Gesellschaft und gab der
Hoffnung Ausdruck, daß sie dazu beitragen möge, die
beiderseitige Verständigung des deutschen und des
englischen Volkes zu fördern . Wir dürfte «, so betonte
der Botschafter, dieses große Ziel nicht aus dem Äuge
verliere «. -

Der Botschafter hob unter großem Beifall hervor , daß
Freundschaft «nd gutes Verstehen zwischen Deutschland
und England ganz und gar unabdingbar seien, nicht nur
im Interesse beider Länder » sondern der ganzen Welt
und - er Zivilisation.

S. Mai Kolonialtag in Italien
Rom , 28. April.

Anläßlich des zweiten Jahrestages der Gründung des
faschistischen Imperiums wird in ganz Italien am 9. Mai
ein Kmonialtog stattsinden , der im Volle den Sinn für die
Probleme und Ausgaben der Kolonisation wecken und
Verliesen soll.

Englisch -Polnischer Flottenvertrag . Am Mitiwochnachmittog
wurde in London ein englisch -polnischer Flottenvertrag unter¬
zeichnet.

Abbau des Wirtschaftsliberalismus . .Der schweizerische
Nationalrat beschloß am Mittwoch mit 137 gegen eine Stimme
die Revision der Wirtschastsartilel der Bundesverfassung.
Damit werden gewisse liberalistische Prinzipien verlassen.

was ist wiedergutzumachen?
genleins fordermrgen — Sudetendeutsche flrbettslosenkatastrophe — km Drittel

des Lebensraumes geraubt
In seinen Vorschlügen für einen deutsch-tschechischen Ausgleichhat Konrad Hen¬

keln als Führer des geeinten Sudetendeutschtumsunter anderen die Beseitigung des
dem Sudelendeutschtum seit dem Jahre 1918 zugefügtenUnrechts und die Wiedergut¬
machung der ihm durch dieses Unrecht entstandenen Schäden gefordert. Die folgenden
Ziffern ermöglichen— wenn es überhaupt möglich ist, die Schäden, die dem Sudeten-
deutschtnm zugefügt worden sind, zahlenmäßigzu ersassen und auszudrücken— an¬
nähernd eine Vorstellungvon dem, was es in den zwanzigJahren Zugehörigkeit zum
tschechischen Staat an nationalemBesitzstand verloren hat.

Eine der ersten Mitnahmen der tschechoslowakischen
Regierung war ein Gesetz zur Beschlagnahmung des
Grundbesitzes über 100 Hektar Ackerboden. Dadurch
sollten „soziale Ungerechtigkeiten" ausgeglichen werden
und eine neue Bodenverteilung erfolgen . Es zeigte
sich nur sehr bald , daß hier einem geplanten Vodenraub
ein soziales Mäntelchen umgehängt wurde , um die wah¬
ren Absichten der sogenannten Bodenreform zu verber¬
gen. Insgesamt wurden im ganzen Staat 4 060 615
Hektar beschlagnahmt. Davon sind nur 982 549 22 Hektar,
also genau 26 v. H. tschechischer oder slowakischer Grund.
Die übrigen 74 v. H. also entfallen auf den Siedlungs¬
raum der anderen Volksgruppen , vor allem aber der
Sudetendeutschen. Die Parzellierung des beschlagnahm¬
ten Bodens wurde aus wirtschaftlichen Gründen nicht
restlos durchgeführt . Nach dem Stand vom Jahr 1985
waren 1753 357 Hektar neuen , d. h. fast ausschließlich
tschechischenBesitzern zugeführt worden , davon 840 218
Hektar beschlagnahmten Bodens im geschlossenendeut¬
schen Siedlungsraum , der 2 543 201 Hektar umfaßt , das
sind 31,85 v. H. Von diesen 840 218 Hektar verblieben
nur 600 ( !I7 Hektar in deutschem Besitz. Zu dieser
Bodenenteignung kommt ein ständig steigender
Verlust von kleinen Bodenbetrieben,
Bauerngütern , bau - und siedlung - f̂ähi¬
gen Vodenflächen.  Werden die Eesamtverluste
der Sudetendeutschen an Grund und Boden in den ver¬
gangenen 20 Jahren zusammengezählt, so ergibt sich, daß
ihr Lebensraum und ihre Lebensgrundlagen um rund
ein Drittel kleiner geworden sind, d. h. drei deutsche
Staatsbürger haben heute nur mehr so viel Siedlungs¬
raum als früher zwei. Oder 1 Million Sudetendeutscher
lebt nicht mehr auf . eigenem Grund und Boden. Die
Folgen dieser Bodenbesitzveränderung waren kata¬
strophal.

Das Sudetendeutschtum litt schon in der Vorkriegszeit
sn einer Bodenknappheit , die die Neubildung von Bau¬

erntum unmöglich machte. Eine Teilung der bäuerlichen
Betriebe war daher kaum möglich, wenn ihre Ren¬
tabilität nicht gefährdet werden sollte. Die Boden¬
reform zwang zu einer Ueberbelastung der Höfe, die
zu einer Verarmung des Bauerntums und zu einer
Schwächung der in ihm begründeten natürlichen Volks--
kraft führte . . Mit der Durchführung der Bodenreform
aber ging nicht nur deutscher Grund und Boden in
tschechischen Besitz über , sondern die deutschen Arbeiter
und Angestellten, die auf -den beschlagnahmten Domänen
und Förstereien arbeiteten , mußten ihre Arbeitsplätze
Tschechen abtreten.

Dadurch wurde der Erundkern einer Arbeitslosen¬
armee gebildet , die durch weitere Maßnahmen des
tschechischen Staates eine ständige Vergrößerung erfahren
hat und auf der anderen Seite die Einwanderung des
tschechischen Volkselemenis in den geschlossenensudeten¬
deutschen Lebensraum mächtig förderte . Durch die
Ueberfiihrung des beschlagnahmten deutschen Grund und
Bodens in tschechischen Volksbesitz erlitt das Sudften-
deutschtum rein wertmäßig eine Verringerung um neun
Milliarden Kronen . Diele Verluste erhöhen sich, wenn
man bedenkt, daß mindestens 60 000 deutsche Angestellte
in der Land - und Forstwirtschaft ohne jede Entschä¬
digung ihren Arbeitsplatz verloren haben und größten¬
teils seit Jahren ohne Einkommen sind.

Parallel mit der Vertreibung der Sudetendeutschen
von ihrer angestammten Scholle ging die Vertreibung
von ihren staatlichen Arbeitsplätzen.

Dem Vevölkerungsschlllssel entsprechend, müßte der
Staat rund 109100 Sudetendeutsche beschäftigen. Tat¬
sächlichstehen kaum noch 40 000 in staatlichen Diensten.
In diesen Zahlen sind aber die verlorenen deutschen
Arbeitsplätze bei den Gemeinden nicht mit eingeschlossen,
die mit 30.000 eher zu niedrig als zu hoch angegeben
sind.

Die Maßnahmen des Staates haben den Sudeten¬
deutschen nicht nur Grund und Boden und die Arbeits¬
plätze im Staatsdienst genommen, sondern sie auch um
ihr Brot in der Privatwirtschaft
gebracht.  Die Regierung hat durch eine Anzahl von
Gesetzen (z. B. das Zertifikationsgesetz) kategorisch die
Einstellung von Tschechenin die deutsche Industrie ver¬
langt . Die Vergabe von staatlichen . Lieferungen an
deutsche Firmen wurde von der Einstellung tschechischer
Arbeiter und Beamten abhängig gemacht. Wo der Staat
nicht unmittelbar eingriff , tat es das tschechische Kapital,
das wiederum über staatlichen Druck in der deutschen
Privatwirtschaft investiert werden mußte. Und so
konnte es das Sudetendeutschtum in den vergangenen
Jahren wiederholt erleben , daß in den Zeiten wirt¬
schaftlicher Konjunktur in - erster Linie tschechische
Arbeiter und Beamte in den deutschen Industriewerken
eingestellt, in den Zeiten wirtschaftlichen Rückganges
aber zuerst die Deutschen entlassen wurden.

Die Wirtschastsmaßnahmen des Staates aber führten
nicht nur zu einem vorübergehenden Verlust der indu¬
striellen Arbeitsplätze , .sondern zu einer Stillegung der
sudetendeutschen Jndustrieuuternehmungen überhaupt.
Mehr als ' die Hälfte seiner gewerblichen und indu¬
striellen Wirtschaft hat das Sudetendeutschtum in den
vergangenen 20 Jahren ganz oder teilweise verloren.
Aber auch die übrige Hälfte ist in ihrem Kapitalwert
stark beschränkt worden , so daß das Sudetendeutschtum
rund die Hälfte seines Volksvermögens verloren hat.

Zu diesen Benachteiligungen auf rein wirtschaftlichem
Gebiet kommt die Schmälerung des kulturellen Besitz¬
standes. Die Zahl der deutschen Volksschulkl-assen ist
seit 1021 um 1113, d. s. . 11,3 v. H. gefallen , die der
Tschechenum 1835, d. s. 9 v. H. gestiegen. Die Zahl
der tschechischen Minderheitenkindergärten im deutschen
Gebiet ist von 16 aus 799 gestiegen, das Sudetendeutsch¬
tum hat einen einzigen staatlichen Minderheitskinder¬
garten . Ueber 20 009 sudetendeutsche Kinder besuchen
heute tschechischeSchulen ! Die deutschen kulturellen
Einrichtungen erfahren keine oder nur eine völlig unzu¬
längliche staatliche Förderung und sind auf tzie natio¬
nale Selbsthilfe angewiesen, während deutsche Steuer-
gelder tschechischenOrganisationen zufließen: die zur
Bekämpfung des Deutschtums bestimmt sind.

Diese wenigen Zahlen zeigen die großen Schäden
iner zwanzigjährigen tschechischen Entnationalisierungs¬

politik. Sie lassen ahnen , wie ungeheuer die sudeten
deutschen Verluste tatsächlich sind. deren Wiedergnt
machung heute die ganze deutsche Volksgruppe fordert
Dabei wird klar , daß selbst die restlose Zurückerstattung
dös beschlagnahmten Grund und Bodens und seine
UebLrantwortung in deutschen Besitz und die Wieder-
besetzung der Arbeitsplätze im sudetendeutschen Gebiet
auf die in den letzten zwanzig Jahren Tschechen ge¬
kommen sind. nur einen geringen Teil - er erlittenen
Verluste wettmachen können.

Dr . L . V.

Vom Wert der flrbeit
Von Dr. jur. V7.  Llssmauu,  Lrsmsu

Vom Augenblick seiner Verküiidung an hat der
1. Mai, der Nationalfeiertag des deutschen Bot.
kes, eine mit dem nationalsozialistischenArbeits¬
ethos fest verknüpfte Bedeutung erhalten. Hat
der Parteitag 1935 gezeigt, daß Freiheit  etwas
anderes ist, als was der Liberalismus darunter
verstand, hat der Parteitag 1936 da? gleiche für
den Begriff der Ehre  festgestellt, so hat der Par¬
teitag 1937 bewiesen, daß auch das Wort Arbeit
von den Verfälschungengereinigt worden ist, die
eine überwundene Weltanschauung, wie mit allen
Werten überhaupt, so auch mit ihm vorgenoin-
men hat.

Die Frage, was Arbeit bedeutet, greift unmittel-
bar in unser Alltagsleben hinein. Deswegen ist es
besonders wichtig, sich gerade über diesen Begriff
klar zu werden. Dabei finden wir, daß es in
Deutschland drei verschiedeneAuffassungendieses
Wortes gab. Die jüdische Auffassung lehrt, daß
die Arbeit ein Fluch sei,.eins Strafe , und daß das '
Ideal des Lebens im Paradies , also im Genießen.
ohne Arbeit bestehe. Ohne Arbeit genießen aber
kann man nur , wenn man andere ausbeutet, weil
ja schließlich das, was man genießen will, inzmer '
von irgendivem erarbeitet , erzeugt werden muß.
Das jüdische Volk und die Menschen, die nach der
jüdischen Weltanschauung leben, halten es deshalb
für den natürlichen Zustand der Welt, daß jeder
nach Herrschaft über möglichst viele andere strebt,
um diese für sich arbeiten zu lassen. Das ist ihr
Imperialismus.

Dem Germanen ist diese imperialistischeAuft
fassung ursprünglich fremd, er ist ihr immer nur
dann verfallen, wenn er mit der geistigen Welt
des Orients , vor allem des Judentums, in Be¬
rührung kam. Es ist kein Zufall, daß der jüdisch«
Imperialismus immer dort besonders stark ver« ,
treten wird, wo die jeweils vom Judentum pro¬
pagierte Staatsform , heute also die Demokratie
im westlichen Sinne , herrscht. Diese Auffassung
von der Bedeutung der Arbeit führt auch dazu,
daß der Jude für sich nur die Arten von Arbeit -
als standesgemäß anerkennt , die zu Einfluß und
Macht führen, und daß er alle andere Arbeit, vor
allem die Hand- und Bauernarbeit , ablehnt.

Ihr steht die nationalsozialistische Auffassung
vom Wesen der Arbeit schroff gegenüber. Für sie-
ist die Arbeit kein Fluch, sondern eine Wohltatz
nichts Häßliches, sondern etwas Schönes, das die -
Kräfte des Menschennicht zermürbt, sondern stei¬
gert. Aber darüber hinaus ist Arbeit ftir sie Kamps
und persönlicher Einsatz, ständiges Ringen, sei es '
um Erkenntnisse oder um die Herzen der Men- .
schen oder um Rohstoffe oder um anderes. Und je!
härter dieser Kampf ist, je mehr Schwierigkeiten
zu überwinden sind, je größer das Ringen ist, desto
schöner ist nach nationalsozialistischer Auffassung
die Arbeit und desto reicher ist das Leben. ,

Im deutschen Bürgertum des zweiten Reiches-
hat sich der jüdische Begriff der Arbeit nie ganz
rein  durchgesetzt. Ihm war die Arbeit keine
Strafe , sondern ein Segen. Sein Ideal war, von
Ausnahmen abgesehen, nicht der Rentner , sondern
der tätige Mensch. Und doch war: in entscheidenden:
Punkten seine Auffassungvon der jüdischen beein- i
flutzt. Denn .standesgemäß war für das deutsche'
Bürgertum ebenfalls nur die Arbeit, die auch der
Jude für sich als passend anerkannte . Die Hand¬
arbeit und die Bauernavbeit lehnte er ab. Insbe- ,
sondere aber wünschte es von der Arbeit, daß sie
nicht kämpferischsei, daß sie nicht anstrenge, keine
Schwierigkeiten biete, keine Nervenkraft ver¬
brauche und vor allem, daß sie dem Menschen ge¬
nügend Zeit lasse, um daneben „etwas vom Leben
zu haben". Unter diesem „etwas- vom Leben
haben" verstand der deutsche bürgerliche Mensch
aber nicht etwa die Entfaltung eigener schöpfe¬
rischer Kräfte, sondern das Genießen, nicht die
Aktivität , sondern die Passivität.

Hier liegt der entscheidendeUnterschied zwischen
er nationalsozialistischen und der bürgerlichen-

!lusfassung von der Arbeit. Für den Nationalsozia¬
listen fließen Arbeit und Leben in eins zusammen, ^
Beider Sinn heißt Leistung und jede Leistung setzt
einen Kamps voraus . Je schwieriger der Kamps,
desto mehr steigern sich die Kräfte, desto größer
ist die Leistung und desto schöner und reicher wird
das Leben. Für den bürgerlichen Menschen da¬
gegen sind Leben und Arbeit Gegensätze. Nach
seiner Auffassung hat er vom Leben um so mehr,
je leichter  der Lebenskampf ist, je weniger
Kräfte er einzusetzenhat und je ungestörter
und behaglicher  er die Früchte des Lebens
genießen kann.

Diesen entscheidenden' Unterschied hervorzu¬
heben, ist deshalb so wichtig, weil es so viele Men¬
schen gibt, die aus einer falschen Weltanschauung
heraus sich von dem Tempo unserer Zeit und den
wirtschaftlichen Reibungen niederdrücken und
zermürben lassen, statt im Kampf mit diesen
Schwierigkeiten etwas durchaus Natürliches zu
sehen und mit*ihrer Ueberwindung innerlich zu
wachsen. Schon allein diese richtige Betrachtung
der Dinge steigert die eigenen Kräfte. Denn wer
im Kampf ein Uebel sieht, hat ihn schon halb ver¬
loren, .wem er aber eine Freude ist, der hat ihn
zur Hälfte gewonnen. Eine Weltanschauung, die
im Zustand des Paradieses das Ziel des. Lebens
steht, macht den Menschen schwach und liefert ihn
wehrlos fremden Mächten-aus. Deswegen will
der Nationalsozialismus den deutschen Menschen
wieder zu einer kämpferischen Haltung erziehen,
deswegen bat auch unser Gauleiter das Jahr 1938
mit den Worten begonnen: „Der Kampf geht
weiter!"
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Londoner Presse überrafchr
Die höchstenSteuer » seit 1W

London, 28. April
Die von Schatzkanzler Simon im Unt» lia,,°

Wigt---. Steuererhöhungen haben diê London»
Mffe, wie st? ohne Ausnahme schreibt n«m^ nn""
L Wohl versuchendie Blätter , die neuen
Ä, der Notwendigkeitder Aufrüstung in krnE ^ "
Leu : doch gelingt es kâ m einer ZZ uno ^ die
Mechte Laune zu verbergen. Eleichzeitia ^
M ausführlich über den Eindr̂ ck" d°en d ? n̂euen
Aeuerlasten rn parlamentarischen Kreisen, in der Lon"
dsner Lity und auch an regierungsfreundlichen Kreisen
-macht haben. Die Meldungen laufen darauf hinaus
daß der Eindruck nicht sehr gut gewesen sei. Die Ti¬
ms" " chnet sogar damit, daß man heute an der Lon¬
doner Boise die schlechteStimmung deutlich merken
§erde. Simon habe, so meint das Blatt sich von dem
Wasch? sttten lassen, in Anbetracht der noch höheren
--anailMforderunoendes nächstenJahres diesmal noch
nicht die Kreditfähigkeit des Landes durch eine Anleihe
z»schwachen. Die von ihm gefundene Lösung werde je-
d-ch mcht volkstümlich sem. Jetzt wisse ab» der Enq-
,ander, was die Ausrüstung koste. Er werde deshalb
sän ganzes Bestreben darauf richten, als . Gegenleistung
iir sein Geld das Beste zu erhalten, d. h. er werde
darauf achten daß dre Verteidigung tatsächlich auch
-es entsprechende Starke nicht nur zu Lande und zu
Mer , sondern vor allem auch in der Luft gebracht
«erde. „Datly Telegraph verteidigt die Regierung
Bd fragt aber trotzdem, ob es tatsächlichnötig gewesen
sci, dem ohnehin geschwächtenSteuerzahler noch neue
Lasten aufzuerlegen. Das Oppositionsblatt „Daily He¬
rold" hebt m großen Schlagzeilen hervor, daß der Ena-
iiillder seit dem Jahre 1922 die höchsten Steuern
zu zahlen habe. Das Blatt ist mit dem Haushalt ' Si¬
mons nicht einverstanden. „News Chronicle" kennzeich¬
net die neuen Steuern als einen für das Land harten
Lchl-g. „Daily Expreß" kritisiert gleichfalls die neuen
Steuern und erklärt, daß sie die Kaufkraft des für das
Wirtschaftsleben des Landes fv wichtigen Mittelstandes
verringern wurden.

Irland keine pngriffsbafis
Dublin, 28. April.

Der irische Ministerpräsident de Valera sprach am
Mittwochnachmittwg im Dail über das englisch-irische
Abkommen. Er gab hierbei die aufsehenerregende Er¬
klärung ab, daß die irische Regierung es nicht gestatten
weide, Irland als Angriffsdasis gegen England Zu be¬
nutzen.

Portugiesen auf„Wilhelm Lustloss"
Lissabon, 28. April.

Am Dienstag vereinte ein Empfangsabend portu-
liesische Gäste und Vertreter der deutschenKolonie in
Lissabon an Bord des „Wilhelm Gustloff", der gemein¬
em von der Reiseleityng und der portugiesischen
Organisation „Freude an der Arbeit" veranstaltet
wurde.

Nom- London- Kairo
Messt tdsriodt uussros Vsrtrstsro iu Rom)"

Rom, 28. April.
In Anwesenheiteines Vertreters der britischen Bot¬

hest fand in Kairo eine erste Aussprachezwischen dem
jgyptischen Ministerpräsidenten und dem italienischen
Gesandten statt, die vor dem Beginn offizieller Verhand¬
lungen der Fühlungnahme über Fragen der Grenz-
legelung zwischen Aegypten. Libyen _.und Ahessinien
gelt.

Litauische Sesandtschaft ausgelöst
Berlin »28. April

Die litauische Gesandtschaftin Berlin hat dem,Aus¬
wärtigenAmt mitgeteilt , daß die litauische Gesandt¬
schaft'in Wien aufgelöst worden ist. Gleichzeitighat ste
um das Exequatur für den bisherigen litauischen
Generalkonsul in Wien gebeten.

Varangi warnt die luden
die Hebräer ein vom llngartum abweichendesVolkselement

Budapest, 28. April.
Der ungarische Ministerpräsident Daranyi setzte sich

am Dienstag bei - er Behandlung des Judengesetzes
durch die Bereinigten Ausschüsse des Budapest» Abge¬
ordnetenhauses mit den gegen die Regierungsvorlage
gemachtenEinwendungen einzelner Abgeordneter aus¬
einander.

Regierung habe sich bemüht, so betonte er, die
-öudenfrage ohne jede Voreingenommenheit in Angriff
zu nehmen, vom Standpunkt der Gesamtinteressender
Nation, mit dem Ziele, das im Titel dieses Gesetzes
ausgedrucktsei: „zur wirksameren Sicherung des Gleich¬
gewichtsim gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Leben".
Es müßten möglichstgleichmäßigeVorbedingungen die
, -̂ ?? "8lichkeiten sichern. Die wirtschaftlichenUn¬

gleichheitenmüßten gelindert werden, die ein Teil des
Judentums äs kseto ausübe, verursacheund in gewissen
Unternehmungen aufrechterhalte. Der Gesetzentwurfder
Regierung- berühre die bürgerlichen und politischen
Rechtedes Judentums , nicht.

Der Ministerpräsident rechnete dann mit dem libe¬
ralen Abgeordneten Rassay, dem Exponenten des Ju¬
dentums, ab, der sich in der Debatte maßlose Ausfälle
gegen die Regierung erlaubt hatte. Daranyi betonte,
daß das Judentum sich in unverhältnismäßig großer
Zahl in den Veschäftigungszweigenniedergelassenhabe,
die eine günstigere und leichtere Verdienstmöglichkeit
böten. Der Gegensatz, der sich aus dieser Lage entwickle,
verhindere die völlige Zusammenfassungaller Kräste

der Nation und stelle ein ständiges-Moment der Erre¬
gung im öffentlichenLeben des Landes dar.

Die Hwuptbodingung für eine gesetzliche und plan¬
mäßige Regelung dieser Frage sei daher die Schaffung
einer gerechterenLage, die die erwähnten sozialen Un¬
gerechtigkeitenwiedergutmacheoder' ausmerze und den
Einfluß des Judentums auf kulturellem und anderen
Gebieten des nationalen Lebens auf das gebührende
Matz vermindere. Es handele sich bei' diesem Gesetz nicht
nur um einen Wechsel in der Besetzung-der Posten mit
kleinen Gehältern,' wichtig und von außerordentlichem
Einfluß auf das gesamteLeben der Nation sei die Art
der Geschäftsführungin der Industrie , dem Handel und
bei den Geldinstituten. Es könne sich keine geeignete
führende Schicht bilden, wenn sie keine Gelegenheit er¬
halte, sich ihr« Fachkenntnissefür diese Berufe anzu¬
eignen. Diese Möglichkeitmüsse auf gesetzlichem Wege
gesichert werden. Es sei nicht richtig, den im Gesetz an¬
gegebenen Anteil des Judentums von 20 v.' H. als zu
hoch zu erachten.
.In der Debatte sei auch von Voykott und Sabotage

die- Rede gewesen. Sabotage würde auf josien Fall dem
Judentum einen schlechten Dienst erweisen, wo es sich
um die Lösung lebenswichtiger nationaler Aufgaben
handelet Das Judentum dürfte sich darüber klar sein,
daß eine solche Stellungnahme das Zu¬
sammenleben - mit dem Ungartum völlig
unmöglich machen würde.  Zum Schluß sein» '
Ausführungen ersuchte der Ministerpräsident um An¬
nahme des ganzen Gesetzentwurfes. Die rechtsstehenden
Abgeordneten feierten den Ministerpräsidenten minu¬
tenlang mit Hochrufenund lebhafter Zustimmung. -

Stattn am Nockschoß der luden
Rom, 28. April.

Eine interessante Ergänzung zu den bekannten Aus¬
sagen sowjetrussisch» Soldaten, denen es bei Gefechten
in Spanien gelungen ist, ihrem bitteren Los als Ka¬
nonenfutter zu entgehen und zu den nationalspanischen
Truppen überzulaufen, bildet ein Augenzeugenberichtim
„Eiornale d'Jtalia ".

Das halbamtliche italienische Blatt veröffentlicht
unter der Ueberschrift „Die tragische Wahrheit über
Sowjetrußland " eine Unterredung seines Reval» Son¬
derberichterstatters Vittorio Foschim mit den beiden
am 18. Februar aus der Sowjetunion geflüchtetenMili¬
tärfliegern Gurjero und Unisewski. Die Schilderung
dieser beiden aus der Sowjethölle Entkommenen geben
ein geradezu erschütterndes Bild von den grauenhaften
Zuständen im Lande. Jeder echte Russe, so betonen die
ehemaligen Sowjetflieger, sei heute in seinem Innern
ein erbitterter Feind Stalins  und seines-
Systems. In allen Völkerschaften des heutigen Ver¬
bandes der Sowjetunion gäre es schon lange, aber im¬
mer wieder war es bisher gelungen, unter Anwendung
jener sattsam bekannten bolschewistischen Methoden die
Freiheitsbestrebungen der einzelnen zu zerstören.' Heute
sei aber die Zeit gekommen, wo das bolschewistische
System vor seiner endgültigen Liquidierung stehe.

Um sich vor dem endgültigen Zusammenbruchzu
retten, setze Stalin seine letzte Hoffnung  auf die
Juden . Das Weltjudentum sei heute der beste Bundes¬
genossedes Bolschewismus. Seine Vertreter , in deren
Händen auch die sozialdemokratischePresse liegt, unter¬
stützen vom Auslande her das Spiel Moskaus. Jeder
Russe sei. davon überzeugt, verraten worden zu sein,
und trage heute einen tödlichen Haß gegen den Juden
in sich, in dem er seinen Henker erblicke. Nach einer
ausführlichen Schilderung des entsetzlichenElends, das
ist den Städten wie auch auf dem Lande herrsche, nach
eingehenden Berichten über die fortwährenden Terror¬
akte und Sabotagen, deren Folgen sich erst im nächsten-
Jahre auswirken würden, erklären die beiden Flieger,
daß diese Mißstände auch auf die rote Armee, ihre
Schlagkraft und Zuverlässigkeit nicht ohne Einfluß ge¬
blieben sei.

llattonale Lruppen stoßen weiter vor
Sei Nebel und Schnee dem endfieg entgegen

Salamanca , 28. April.
Im Alsramba-Wbschnftt sind die nationalspanischen

Truppen weiter nach Süden vorgestoßen und haben
mehrere Lrtschasten besetzt. Die Roten erlitten bei ihren
Widerstandsversuchenstarke Verluste. Bei einem Ge¬
genangriff wurden drei rote Schwadronen völlig aus¬
misten . Der Frontberichterstatter des nationalen
Hauptquartiers meldet nach einem Besuch der spanisch-
srauzöstschen Pyronäen -Erenze, daß eine grogs Zahl
ran Zivilpersonen, die von den VolsHeimsten. nach
Frankreich verschleppt wurden, und viele rote Mrligmr
ununterbrochen nach Nationalspanien zurückkehren, ob¬
wohl die französische Volksfront einen großen Druck auf
in Geflüchtetenausübe. Infolge der guten Aufnahme
der Flüchtlinge durch die nationalen Behörden nehme
die Rückwanderungeinen immer größeren Umfang an.
Mg von ihnen ständen vor der Heimkehrnach Natronal-
Ipwien. Oestlich des Aran-Tales befänden steh noch
starke bolschewWscheVerbände, die unte§ dem Befehl
eines Zuchthäuslers ständen. Da sie von der französi¬
schen Volksfront mit ' Waffen , reich versorgt wurden,
leisteten sie weiterhin hartnäckigen Wrderstand.

Saragossa, 28. April.
An der Teruel-Front setzten die Truppen des Generals

Barela bei regnerischemWetter ihre Operattonen mit
---mindert» Stoßkraft fort. Sie erreichten südlich von
eerca die Ausläufer des Gudar -Geb»rges, das eben,o

das westlichvon der Marschroute gelegene Pobo-
S-birg- völlig in Nebel gehüllt ist und dessin Gipfel
«>t Schneebedeckt sind. Auch sonst herrscht in dem
Kampfgebiet von Teruel eine ungewöhnlichstarke Ratte.
DieB-Ischervisten versuchtenunter dem Schutzdes Ne¬
bels mehrere Gegenangriffe, die jedoch mltphweren
Verlusten für die Angreifer abgeschlagen wurden.

Me Lage lst koffnunglos
Bilbao , 28. April

Die Lage in Sowjetspanien wird von Tag zu Tag
hoffnungsloser. Sehr bezeichnê , h^ ur ist em soge-
"Mnter „Mimsterrat ", der am, Dienst ^ U Barcelona
unter dem Vorsitz des OberhauptlMgs N^ kiu statt^

Hier wurÄe m-chl Mi
üuzerst kritiIch  bezeichnet, sondern auch ein letzt r
Appell an „befreundete Regierungen erlassen die Nh
doch noch „im letzten Augenblick ihrer demokoat̂ chen
Pflichten gegenüber der Republik Span
Achten! Um zu verhindern, da« die Wahrheit urwr

Erfolge der Nationalen m « r w» t» e Kr» ,^
bnugt, haben die bolschewistischen HE ";5Uler Hoch-
luzung über die Schaffung neuer p-ovinzmter „r>w

verrwtssamdergerichte" erlassen, deren Mordtätigkeit
schon von vornherein feststehendürste. Weit» wurde
beschlossen, am 1.- Mai arbeiten zu lassen, und zwar
wurde die Arbeitszeit auf 12 Stunden/ !) festgesetzt. Die
Löhne dieses Tages sollen in eine „Kriegskasse" (muß
wohl heißen: Privatfonds für die roten Bonzen!) flie¬
ßen. eine Maßnahm«, durch die sich die Beliebtheit der
bolschewistischen Piraten bestimmt noch möl mehr stei¬
gern dürfte!. »

Moskaus Pferdefuß
Moskau, 28. April.

In dem in französischer Sprache erscheinenden Sowjet-
blatt „Journal de Moscou" kommt die Unzufriedenheit
der leitenden sowjetrussischen Kreise mit den letzten
politischen Entwicklungenin Europa sehr deutlich zum
Ausdruck. Insbesondere bedauert das Blatt die Taktik
der kleineren europäischenStaaten , die dem englischen
Beispiel folgend auf eigene Faust Politik machten.
Dabei wird an .erster Stelle die Anerkennung des
italienischen Imperiums seitens der Tschechoslowakei
gerügt. Der Pariser Politik wird „völliger Mangel an
Klarheit " vorgehalten. Der gegenwärtige Kurs der
französischenPolitik werde, so meint das Sowjetblatt,
den Wirrwarr und die Desorientierung in der
europäischenPolitik nur noch erhöhen (?). Es entbehre
nicht der Komik, wenn das Blatt -die mehr als sonder¬
bare Behauptung aufstellt, daß es in Europa nur ein
einziges Land gebe, dessen Außenpolitik sich nicht in
einer Sackgasse befinde — nämlich die „mächtige
Sowjetunion" ( !). '

ssnttsowjetsender nicht gefunden
^ London, 28. April.

Wie sehr sich die Sowjets Mühe geben, um den
geheimnisvollen Antisowjet-Sender, der jeden Abend
zum Kampf gegen den Stalin -Terror auffordert, zum
Schweigen zu bringen, geht aus einer -Meldung des
„Daily Expreß" hervor. Darin heißt es, daß sowjet-
russische Kurzwellensender erneut von der GPU.'
strengstenBefehl erhalten hätten, mit allen Mitteln die
täglichen Sendungen dieser geheimnisvollenFunkstation
zu stören. Der GPU. sei es bis heute jedoch noch nicht
gelungen, den Sender ausfindig zu machen. Im Gegen¬
teil, in mehreren Jndustriebezirkcn habe man
Tausende von Flugblättern  gefunden , in
denen die Arbeiter aufgefordert,würden, die täglichen
Sendungen -des „Trotzn-Kurzwellensenders" anzuhören
und anderen das Gehörte mitzuteilen. Alle Welt, so
werde in den Flugblättern hervorgehoben, müsse sich im
Kampf gegen den Stalin -Terror einig sein. Die GPU.
habe ohne Erfolg ganze Fabriken durchsucht, bei dieser
Gelegenheit aber 200 Arbeiter verhaftet.

Zwifchenfall auf Sem langtse
(Oresttstsriestt äussres Iwuäousr Vsrtrstsrs)

London» 28. April
An der Jangtse-Mündung wurde, wie die Londoner

Presse meldet, der englische Handelsdampfer „Tungwo"
von japanischen Streitkräften besetzt, wobei ein chine<
sisches Besatzungmitglied verwundet worden sein
soll. Diese Maßnahme erfolgte, weil von Bord des
englischen Schiffes in der Nähe der japanischenFlotten-
basis ein Schuß gefallen sei.

Der Führer an den Kaiser von Japan . Der Führer und
Reichskanzler hat Seiner Majestät dem Kaiser von Japan
zum .Geburtstag drahtlich seine Glückwünsche übermittelt.

„Sestall und Leben"
Neichsleiter Kosender- : Vem germanischen Lebensgefichl widerspricht

jede wettuntergangsstimmung
Halle. 28 April.

In feierlicher Form beging die Martin -Luther-Uni-
versität Halle-Wittenberg am Mittwoch* >ie Eröffnung
des Sommersemesters. Die Feier erhielt ihr besonderes
Gepräge durch die Anwesenheit des Reichsleiters Al¬
fred Rosenberg, der hier das Wort zu seinem Vortrug
„Gestalt und Leben" nahm.

Ausgehend von der Erkenntnis, daß der Weltkrieg
mit seinen Folgen den Zusammenbrucheiner alten Welt
bedeute, gab NeichsleiterRosenbergzunächst einen Ueber-
blick über jene universalistischenIdeologien, die einst¬
mals das Weltbild bestimmten. Er wies dabei aus die
Gefährlichkeit hin. schematische Konstruktionen in das
Leben einzuführen, um allein von hier das Leben und
sein Wesen zu schildern. Von diesen einleitenden Be¬
trachtungen aus ging Alfred Rosenberg aus die soge¬
nannte Lebensphilosophie von Ludwig Klages über,
die in der letzten Zeit im Vordergrund der Auseinander¬
setzungengestanden hat.

Wir haben alle jene begrüßt, die sich gegen einen
von der LebenswirklichkeitlosgelöstenIntellektualismus
richteten- im besonderen haben wir den Kampf von
Ludwig 'Klages gegen den zerstörenden Einfluß einer
entarteten Technik und sein Eintreten für die Kraft
der Anschauungals Ergebnis einer inneren Erfahrung
gern gewürdigt. Wir haben es aber auch für notwendig
erachtet, uns rechtzeitiggegenüber gewissen Erundthesen
abzugrenzen, nach denen in der „vorgeschichtlichen" Zeit
die Menschheit„weltsicherer',' gewesen isi und größere
Lebensfülle als in der ..geschichtlichen" Zeit besessen habe.
Nach Klages habe die geschichtliche Zeit mit der Zer¬
störung des paradiesischenUrzustandes durch Einbruch

einer kosmischen Kraft , die er „Geist" nennt, begonnen.
Dieser „Geist" habe zu einer unentrinnbaren .Zersetzung
der Lebenszellen geführt und treibe damit die Mensch¬
heit ihrem Untergang entgegen. Klages führt als Ver¬
spiel für dieses vorgeschichtliche goldene Zeitalter der
Menschheit das Peläsgertum an, dem Noienberg das
Griechentumals Ausdruck des nordischenWesensgegen¬
überstellt- Rosenberg hob in längerer Begründung her¬
vor, daß Klages bei seiner Lehre nicht einsehe, „daß man,
um das Leben zu schildern, nur von faßbaren Gestalten
dieses Lebens auszugehen vermag und daß man die
Zustände, die man glaubt als für eine Rasse oder ein
Volk charakteristischzu finden, nicht als gleichgeartete
Wesenszüge einer anderen Raffe hinstellen darf.

Rosenberg hebt hervor, daß alles, ,,was wir als
Griechentum im besten Sinne empfinden, ein einziger
Protest eines neuen Lebens gegen das ekstatische, chtho-
nische, dunkle Dasein der VölkerschaftenVorderasiens
ist". Dem griechischen -wie dem germani¬
schen Lebensgefllhl «überhaupt wider¬
spricht von Grund .auf jene Weltunter¬
gangs st immung,  wie sie als konsequent des
Klages'schen Denkens erscheint.

„Leben ist stets plastischeGestalt, der Ausdruck der
inneren und äußeren Gestalt ist das Werk, das Werk
ist geballte Tat , die Tat , gleich ob künstlerisch, philo¬
sophisch oder politisch, wenn sie organisch ist, ist stets
der Eesamtausdruck von Seele, Leid, Wille und Ver¬
nunft. Das ist unsere innerste Ueberzeugung. Diese
Gesamthaltung hat, sei es instinktiv oder bewußt, unsere
Bewegung getragen. Diese Haltung war, das dürfen
wir jetzt sagen, die Voraussetzungfür die große deutsche
Wiedergshurt, für die Rettung des deutschenLebens."

kunck « IN cki « Welt

Schwerer Nachwinter in Südbayern
Miinchen , 27. April

Der schwere, schneereiche Nachwinter in Südbahcrn hält un¬
vermindert an . Auch in der Nacht zum Mittwoch hat es
überall wieder mächtig geschneit, so datz Stadt und Land im
Winterkleid liegen . Besonders stark waren die Schneesäll«
wieder im Allgäu , wo am Mittwochvormittag die Neuschnee¬
decke in den Tallagen 10 Zentimeter betrug . Aus den Berge«
wurden Schneehöhen festgestellt, die die des Hochwinters viel¬
fach Ubertressen. In den Wäldern verursacht der schwere nasse
Schnee vielfach Astbruch.

Vie Seburtstagstorte des Lüiirers
Berlin , 27. April

Am Mittwoch besuchten die 610 österreichischen Kinder , die
zur Zeit als Gäste in der Reichshauptstadt weilen , den Ber¬
liner Zoologischen Garten . Unter sachkundiger Führung und
betreut von den Helfern und Helferinnen der NSD ., wurden
gruppenweise die verschiedenen Gehege und Freianlagen die¬
ses größten europäischen Tierparks besichtigt, und überall
erwarteten die kleinen Gäste neue überraschende Erlebnisse.
Selbstverständlich fehlte auch nicht die gemeinsame Kaffee¬
tafel , deren Höhepunkt der seierliche Anschnitt und die Ver¬
teilung der Gebu-rtstagstorte dos Führers bildete . Diese
Riesentorte von mehr als einem Meter Durchmesser und
3Ü Zentimeter Höhe hat der Führer neben vielen andere«
umfangreichen Kuchen den österreichischen Gastkindern ge¬
spendet . Bis zum 7. Mai werden unsere jungen österreichi¬
schen Gäste noch in der .Reichshauptstadt bleiben . Ihren
strahlenden Gesichtern, ihrem unbeschwerten Lachen kann man
es ansehen , wie Wohl sie sich fühlen und wie schwer ihnen
der -Abschied von Berlin sollen wird.

2ieb zeigt seine eigene„Inten" an
rck. Berlin , 27. April.

Mit einem ganz raffiniertem Zeitgenossen hatte es daS
Berliner Schöffengericht in diesen Tagen zu tun . Wenigstens
darf man annehmen , daß sich der junge Mann sehr klug und
gewitzt vorkam , indem er seiner Wirtin die Ersparnisse stahl
und diesen Diebstahl dann selbst der Polizei , meldete . Natür¬
lich nicht mit dem Vermerk , daß er selber . . . Aber es half
ihm nichts , die Polizei kam ihm doch aus seine Schliche. Bier
Wochen später wurde er verhaftet , — und jetzt zu einem Jahr
Gesängnis verurteilt.

Der junge Mann mietete sich im Herbst vorigen Jahres bei
einer Witwe als „möblierter Herr " ein . Eines Tages , als
diese nicht zu Hause war , durchstöberte er die ganze Woh¬
nung . Dabei siel ihm eine Kassette in die Hände , die er
sofort aufbrach . Er fand darin die gesamten Ersparnisse
seiner Wirtin und die ' ihrer Tochter , im ganzen etwa 3208
Reichsmark . Einen Teil dieser Summe gab der Dieb seiner
Braut zur Verwahrung — einem harmlosen , ahnungslosen
Mädchen vom Lande , dem er erzählte , daß er das Geld ge¬
funden habe. Mit dem restlichen Geld machte er sich ver¬
gnügte Tage . Er lauste sich ein Motorrad und wurde Stamm¬
gast in Nachtlokalen , wo er gewaltig angab und häufig mehr
aA l08 Mark in einer einzigen Nacht verjubelte.

Noch am gleichen Abend , an dem er das Geld gestohlen
hatte , begab er sich, nachdem er das Zimmer gehörig ver¬
wüstet . hatte , zur Polizei , um dort gegen einen „unbekannten
Dieb " zu erstatten , der in seiner und der Wirtsleute Ab¬
wesenheit das Zimmer erbrochen hätte.

Aber wie schon gesagt, es hals ihm nichts . Sehr bald hatt«
er sich der Polizei durch sein Großmannsleben verdächtig ge¬
macht. Er wurde eine Zeitlang beobachtet und dann ver¬
haftet . . Jetzt stand er vor Gericht und mit ihm auch die
Braut und sein Bruder , denen .er beide das Märchen von dem
großen Fund erzählt hatte und die nun wegen Begünstigung «,
zumindest wegen Fundunterschlagung mitangeklagt waren.

Der samose Untermieter erhielt ein Jahr Gesängnis . Die
Braut wurde zu 150 RM ., der Bruder zu 120 RM . Geld¬
strafe verurteilt , wobei man beiden zugute hielt , daß sie nur
aus Leichtsinn und Dummheit in die Angelegenheit hinein-
geraten waren . Die Wirtin erhielt den Rest des Geldes und
das Motorrad , als Entschädigung zurück. Sie hätte , aller¬
dings klüger getan , das Geld aus die Bank zu bringen , dieser
Rat wurde ihr auch vom Richter mit auf den Weg gegeben.

zzooo cbm Lrdmassm-verschwanden
rck. Berlin . 27. April . '

In der Nähe der Reichshauptstadt wurde am Dienstagvor¬
mittag auf dem im Bau befindlichen Streckenabschnitt der
Reichsautobahnen Berlin —Frankfurt a. O. in der Nähe von
,Königswusterhaüs »n eine große Moorfprengung vorgenom¬
men . Zusammen mit dem Reichsinspektor sür das Deutsche
Straßenbauwesen , Dr . Todt , verfolgten eins ganze Anzahl
leitender Männer aus der Reichsinspektion für die Reichs--
autobahnen sowie Bauherren von der Deutschen Reichsauto¬
bahngesellschaft das eindrucksvolle Schauspiel , bei dem durch
7008 Kilogramm Sprengstoff 33 008 Kubikmeter Erdmassen
bewegt wurden.

Es handelt sich um die achte große Moorsprengung , di«
bisher beim Bau der Reichsautobahnen durchgeführt wurden.
Sprengungen dieser Art werden erforderlich , wenn aus einer
Strecke, über die Straßendecke der Reichsautobahn gelegt wer¬
den soll, in Tiefe ,von mehreren Metern eine Schlamm - oder
Moorschicht sich befindet , die mit der Zeit ein Einsacken de«
Erdmassen verursachen würde . Durch den Sprengvorgang
gelingt es die Schlammassen an die Oberfläche zu befördern
und so einen festen Untergrund zu schaffen.

Bei der Moorsprengung ' in der Nähe von Königswuster-
haujen handelt es sich um ein Schlammvorkommen , das man
in einer Tiese, von durchschnittlich 28 Meter , in einer Lauge
von 250 Meter und einer Breite von 30 bis 40 Meter auf der
geplanten Strecke durch Bohrungen festgestellt hatte . Durch
ein besonderes technisches Verfahren , das sogenannte Ein-
spülen der Minen , hat man insgesamt 7000 Kilogramm
Sprengstoss in die Schlammschicht gebracht und aus den. Erd¬
boden darüber 33 000 Kubikmeter Erbmassen aufgeschichtet.
Die Durchführung der Sprengung bot ern eindrucksvolles
Bild , das an ern Erdbeben im Kkbinen erinnerte . Wie von
unsichtbarer Hand bewegt, begann nach Auslösung der Spreng»
Vorrichtung sich der Erdboden lautlos in wellenförmigen
Schwingüngen zu bewegen . Während mächtige Schlamm-
fontainen in die Höhe schnellten und in Stichflammen die
großen Sprenggase emporschössen, versanken die 33 000 Kubik¬
meter Erbmassen . Die Sprengwirkung war so stark, daß in
der näheren Umgebung die Erde stark erzitterte und große
Baumriesen wie leichte Eetreidehalme hin und her schwankten.

kjochzeitsfeierlichkeiten in Manien
Tirana , 27. Aprik

Am Dienstagvormittag um 10.38 Uhr fand im Sitzungs¬
saal des Rathauses von Tirana zu Ehren der Königshochzeit
die Trauung von 14 Paaren statt . Nach dieser Zeremonie
setzten sich die Neuvermählten an die Spitze des gewaltigen
Festzuges , der unter dem Gesang vaterländischer Lieder durch
die Straßen der Hauptstadt zog. Um l0 Uhr abends fand im
Königshof ein großer Empfang statt , an dem außer dem
König und der Eröffn Aponnyi der Herzog von Bergamo,
Gras Ciano , die Mitglieder der albanischen Regierung , die
Spitzen der Behörden und das Diplomatische Korps teil¬
nahmen.

Mittwoch mittag fand im Schloß von Tirana die Trauung
des Königs Zogu I . mit der jungen ungqrischen Gräsin Gerai-
dine Apponhi statt . Trauzeugen waren der italienische Außen¬
minister Graf Ciano , ein Onkel der Braut , der ungarische
Gesandte in Rom und' der albanische Geschäftsträger in
Paris . Der zivilen Trauund waren Gottesdienste voraus¬
gegangen , an denen sämtliche albanische Stammessürsten,
Minister und Behördenleiter , das Diplomatische Korps sowie
die zahlreichen Hochzeitsgäste teilnahmen . Im Namen ihrer
Staatsoberhäupter hatten die diplomatischen Vertreter dem
KomgSpaar herzliche Glückwünsche ausgesprochen und
prächtige Hochzeitsgeschenk« überreicht . Besondere Bewunderung
land bei allen - das herrliche Mercsdes -Benz -Ka-briolett , das der
dührer und Reichskanzler dem König durch den deutschen
Gesandten übermitteln ließ.

Regelmäßiger Flugverkehr nach Las Palmas . Don Sevill
aus wurde eine neue ' Flugverkehrslinien nach Las Palma
eröffnet . Die neue Linie wurde durch eine dreimotvrio
Junkers -Maschine Zu . 52 eingeweiht.
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>HeÄerÄerit8oIie Nunüsebsu
Schwere Verschlungen

des früheren Sgker Vürgermeisters
Verven , 27. April.

Das Schwurgericht Verven verhandelte gestern in
seiner letzten Sitzung gegen den früheren Syker Bürger¬
meister Fritz Rittmeister , gegen den die Staatsanwalt¬
schaft Anklage wegen schwerer Urkundenfälschung und
Meineides erhoben hatte . Der 1901 in Münster ge¬
borene Angeklagte erreichte nach seinen eigenen An¬
gaben auf autodiktatischem Wege die Obersekundareife
und trat 1917 als Verwaltungslehrling in ein Kloster¬
rentamt ein. Kurz vor Beendigung des Weltkrieges
zog er den Soldatenrock an, ohne aber ins Feld zu
rücken. Später wurde er Zivilangestellter bei einer
Kriegerhinterbliebenenstelle . Um in das Veamtenver -,
tzältnis zu gelangen , legte er sich einen ausgeklügelten
Plan zurecht. Zunächst verschaffte er sich auf unrecht¬
mäßige Weise die Zweitschrift eines Militärpasses und
füllte diesen mit dem Geburtsdatum 1899 aus , obgleich
er 1901 geboren wa ^ Dadurch wollte er , bei seinen
Dienststellen den Eindruck erwecken, schon 1914 frei¬
willig ins Feld gezogen zu sein. Ferner führte er
mehrere Gefechte und Schlachten an, an denen er währ
rend der Jahre 1914 bis 1918 angeblich teilgenommen
hat . Die llnterschleifen kamen auch nicht ans Tages¬
licht. Vielmehr wurde R . Stadtobersekretär in Kamen
(Westfalen) und erledigte seinen Dienst zu aller Zu¬
friedenheit . Die erschlichene Stellung genügte ihm
jedoch nicht. 1932 bewarb er sich in Syke um den Bür¬
germeisterposten. Abermals führte er tolle Schwindel¬
manöver aus , indem er ' abermals sein gefälschtes Ge¬
burtsdatum , seine vierjährige Kriegsteilnahme und ver¬
schiedene Schlachten angab . Auch erweckte er den Ein¬
druck, durch Verschüttung . 50 v. H. schwerkriegsbeschädigt
zu sein. Kurz nach der Machtübernahme stürzte das
Lügengebäude mit großem Krachen zusammen. Als er
im Zuge des Gesetzes zur Wiederherstellung des deut¬
schen Berufsbeamtentums einen Personalbogen aus¬
füllen mußte, vermißten die Prüfer das Frontdienst-
ehrenkreuz, das bekanntlich jeder Kriegsteilnehmer 'mit
Stolz trägt . Da R . zunächst die Fragen nicht beant¬
wortete und später ,ungenaue Angaben machte, forschte
-man seine Personalien bei den von ihm angegebenen
Truppenteilen "nach, die Aktion verlief jedoch ergebnis¬
los . R. war in den Maschen des Gesetzes hängenge¬
blieben . '

Ferner wird R . zur Last gelegt, einen Falscheid ge¬
leistet zu haben . Im Jahre 1933 wurde er zweimal
unter Eid als Zeuge vernommen . Er gab dabei unbe¬
schadet der sachlichen Ausführungen sein falsches Alter
an , so daß er sich des fahrlässigen Falscheides schuldig
gemacht hatte . Das Schwurgericht verurteilte R . zu
einer Gesamt-Gefängnisstrafe von einem Jahr . ' (8"

Vexesack
Tagung des Edeka - Verbandes , Bezirk Weser-Ems.

Der Edeka-Verband , Deutsche Kaufmännische Genossen¬
schaft e. V., Bezirk Weser-Ems , hielt hier feine Friih-
jahrstagun -g ab , in deren Mittelpunkt ein grundsätz¬
liches Referat des Direktors Werner -Berlin über die
Verbrauchslenkung , Vierjahresplan , Marktordnung und
Preisregelung stand. Der Edeka-Verband umfaßte am
1. Januar 1938 insgesamt 475 örtliche Genossenschaften
mit 30 Einzelmitgliedern , die 32 000 Geschäfte in mehr
stls 7000 Orten des Deutschen Reiches betreiben . Die
Umsätze der Edeka - Genossenschaften stiegen von 330
Will , RM . im Jahre 1936 auf rund M, .Will . RM.
im ,Jahr ? 1937. Die Warenbestände , die sich Ende 1936
auf 23ch.Mill . RM . beliefeu, haben sich im Jahre 1937
weiterhin erhöht . Der Gesamtumsatz bezifferte sich auf
195,9 Mill . RM ., ein Mehrumsatz von 18,4 Mill . RM.
gegenüber dem Vorjahr . Nach Vornahme reichlicher
Abschreibungen und Rüchtellungen schließt die Bilanz
1937 mit einem Reingewinn von 62 877 (52 016) RM.
ab. Der HV wird eine Kapitalsdividende von 4 (5) °/°
zur Beschlußfassung vorgeschlagen.

Weitere Zugveränderungen ab 15. Mai : Der Werk¬
tagszug von Farge (jetzt Farge ab 7.03) wird 10 .Minu¬
ten früher fahren : Farge ab 6.53, Vegesackan 7.18 llhr,
desgleichen der Eegenzug (jetzt Vegesack ab 7.35 llhr)
Vegesackab 7.25, Farge an 7.55. Der jetzt um 6.50 llhr
aus Bremen abfahrende Zug nach Vegesack wird eine
frühere Fahrlage erhalten : Bremen ab 6.37 llhr , Vege¬
sack an 7.08. Eine weitere wichtige und für den Be¬
rufsverkehr bedeutende Aenderung : der wegen eines
spätergelegten D-Zuges ebenfalls später vorgesehene
L 1109 wird eine frühere Lage erhalten : Vegesack ab
7.20 (statt 7.43), Bremen an 7.52. Dadurch wird in
Bremen ein Anschluß an den I) 186 (nach Kassel—
Frankfurt —Stuttgart und Leiuefelde—Erfurt —Saale¬
feld) hergestellt,- der um 8.11 llhr von Bremen abfährt.

(50
Osterkolr -Scks ^mbsck

Das Programm zum Kreistreffen der NSDAP . am
2. und 3. Juli . In einer Tagung sämtlicher Arbeits¬
ausschüsse wurde im großen Rahmen das Programm
für das Kreistreffen in Osterholz besprochen und fest¬
gelegt . Als wesentlichstes aus dem bis fetzt feststehen¬
den Programm sei erwähnt , daß etwa 1000 Mann vom
Reichsarbeitsdienst (die gesamte Gruppe Osterholz des
Reichsarbeitsdienstes ) an dem Treffen teilnehmen . In
der Nähe des Festplatzes wird der Reichsarbeitsdienst
ein Zeltlager aufschlagen und dort biwakieren . Die
sportlichen Kämpfe des Reichsarbeitsdienstes beginnen
bereits am,Sonnabend , 2. Juli , um 16 Uhr . Um 20 Uhr
ist für den-' Reichsarbeitsdienst eine Feierstunde vorge¬
sehen. Anschließend daran findet ein großer Fackelzug
statt , dem -sein Biwak mit dem Großen Zapfenstreich
folgt . Neu in das Programm aufgenommen ist eine
Aufführung in den -'Zentrallichtspielen , die bereits am
Freitag , .1. Juli , stattfinden wird . Es wird dort das
weltanschauliche Stück „Der Reiter " gezeigt. (50

Der Nationale Feiertag des deutschen Volkes. Von
der Ortsgruppe der NSDÄP . fand mit den hiesigen
Vehördest, -Vetriebsführern , JnNungsmeistern , Vereins¬
leitern , chein Reichsarbeitsdienst und den Eaststätten-
inhabern -eine Besprechung statt , in der das Programm
für dett -1. Mai , soweit es örtliche Bedeutung hat , fest¬
gelegt wurde . Die ' Reihe der Veranstaltungen wird
durch bist Pflanzung eines Maibaumes am Abend des
30. April .eingeleitet . An der Kundgebung am 1. Mai
beteiligt . sich die gesamte Einwohnerschaft Osterholz-
Scharmbecks. Antreten zum gemeinsamen Umzug um
10.30 llhr . auf dem .Franz,Seldte -Platz . Die Hand¬
werker marschieren- in Berufskleidung . Der Feiertag
soll auch 1938, wieder würdevoll begangen werden . Dazu
gehört auch, daß Straßen und Häuser einen festlichen
Fahnenschmuckausweisen. Am Abend des 1. Mai werden
rn beiden Stadtteilen große Feiern veranstaltet . An

diesen Abendveranstaltungen nimmt ebenfalls die ge¬
samte Bevölkerung teil . (gg

Die nächste Säuglingsberatung findet am Mittwoch,
4. Mai , von 15.30—17 Uhr in der Mittelschule statt.

- (SO

VIUMLNlilSl

Das Fest der goldenen Hochzeit konnten die Eheleute
Ludwig Schröder und Frau aus der Fargerstraße be¬
gehen. (50

Veränderung beim Kreiswohlfahrtsamt . Mit Wir¬
kung vom 1. April 1938 ist zum Leiter des Kreiswohl¬
fahrtsamtes für den in den Ruhestand getretenen Kreis-
ausschuß-OLerinspektor Georg Nevoigt sein zum Kreis-
ausfchuß-Jnspektor ernannter bisheriger Stellvertreter
Hinrich Ahlers ernannt worden . (50

Ernennung bei der Kreiswaltung der Deutschen Ar¬
beitsfront . Zum Kr 'eisfachschaftswalter für freie Berufe
wurde Parteigenosse D. Böttcher , zum Kreispresse - Und'
Propagandawalter Pg . Christian Renken, zum Kreis-
heimstättenwalter Pg . Adoff Loewen, zum Kreisfach-
schastswalter für Druck und Papier Pg . Walter Sievert
ernannt . (50.

Die NS .-Schwesternstation Vlumenthal befindet sich
fetzt in der Wesetstraße 1. Die Mütterberatung findet
statt am Donnerstag von 15.30—16.30 llhr . Die Säug¬
lingsberatung in Anwesenheit des Arztes und der
Hebamme am Donnerstag von 17—18 llhr . (50

OdsrnsiNsns

KdF .-Beranstaltungen am 1. Mai . Am Nationalen
Feiertag des deutschen Volkes (1. Mai ) finden in nach¬
stehenden drei Sälen KdF .-Veranstaltungest statt unter
dem Motto : „Freut euch des Lebens " : Kaffeehaus
„Niedevsachsen", „OberneulaNder Landhaus " und „Jür¬
gens Holz". Anfang 17 Uhr . — Karten für diese Ver¬
anstaltungen zum Preise von 50 Pf . (RAD . und Wehr¬
macht 25 Pf .) sind an der Abendkasse sowie Dauerkarten
für sämtliche Veranstaltungen (75 Pf .) sind in der Ge¬
schäftsstelle und bei den Politischen Leitern und D-AF .-
Waitern erhältlich.

Nemelinxen
Werkdiebstahl . Ein Werkzeugdiebstahl, der in einem

hiesigen Betriebe kürzlich festgestellt wurde , hat schnell
seine Aufklärung gefunden . Ein Arbeiter hatte fortge¬
setzt verschiedene Gegenstände aus dem Betriebe mitge¬
nommen. Jetzt bezichtigte ihn seine von ihm getrennt
lebende Ehefrau des Diebstahls und übergab mehrere
der» gestohlenen Gegenstände der Gendarmerie . Eine von
dieser sofort vorgenommene Haussuchung brachte noch
weitere gestohlene Werkzeuge zum Vorschein, Der Mann
wird sich auf diese leichtsinnige und verwerfliche Art
seine sichere Berufsstellung verscherzt haben . (93

Hemelingen rüstet zum 1. Mai . Wie alljährlich , ist
die NS .-Frauenschaft wieder dabei , das für den Fest¬
platz des 1. Mai nötige Grün zu binden . Schon seit
einigen Tagen regen sich im „Alten Krug " unablässig
fleißige Hände, um die Hunderte von Metern Girlan¬
den herzustellen. Das dazu nötige Grün haben die Poli¬
tischen Leiter am letzten Sonntag aus dem Forst Spange
bei Verben herbeigeholt . Unterdessen rüsten die Wörk-
scharen zum Aufbau und zur würdigen Ausschmückung
des Festplatzes. Zum ersten Male findet in diesem
Jahre die große Maikundgebung mit .der llebertragung
der Führerrede auf dem Sportplatz an der Verdener
Straße statt . " (93

klaknsork

Feuer durch spielende Kinder . Mehrere Knaben , die
sich vor einigen Tagen am Marschrande mit Spiele¬
reien vergnügten , glaubten auf dem Turnplatz des hie¬
sigen Turnvereins beim Geräte - und Umkleideschuppen
einen Kaninchenbau entdeckt zu haben . Sie kamen auf
den Einfall , diesen vermeintlichen Bau auszuräuchern.
Schnell wurde dazu das nötige Brennmaterial besorgt,
in dem Eingang zum Bau verstaut und dann ange¬
zündet . ohne daß die Bengels beachteten, daß dabei der
mit Dachpappe bedeckteSchuppen in höchste Brandgefahr
geraten könnte. Und so kam -es auch. Die Hinterwand
des Holzschuppens fing Feuer , und wenn nicht zufällig
in der Nähe der Brandstelle mit Kartoffelpflanzen be¬
schäftigte Einwohner das Feuer gelöscht hätten , wäre
mit ziemlicher Sicherheit der ganze Schuppen mit seinem
Inhalt ein Opfer der Flammen geworden . Die kleinen
„Brandstifter " suchten natürlich beim Erscheinen der
Helfer das Weite . (71

»VZk«
Heiligenberg spielt auch in diesem Jahr . Die im ge¬

samten niedevsächstschen Kulturkreis bekannten Frei-
kichtspiele auf dem Heiligenberg treten auch in diesem
Jahre mit einer Freilichtaufführung an die Oeffentlich-
keit. Die Wahl des Stückes steht noch nicht ganz fest. Es
ist aher sicher, daß ein Heimatstück heiteren Inhalts von
dem Dichter August Hinrichs zur Ausführung kommen
wird . Seit 1930 sind die Heimatspiele Heiligenberg von
Taufenden besucht worden . Im Jahre 1931 wurden bei
den Aufführungen des Schauspiels „Andreas Hafer " rd.
10 000 Besucher gezählt . .

LandwirtschaftlicheWerkwostnungen
nur für Landarbeiter

Da die Durchführung ' der landwirtschaftlichen Er¬
zeugungsschlacht nur dann möglich ist, wenn den land¬
wirtschaftlichen Arbeitskräften genügend Wohnungen
zur Verfügung gestellt werden können, hat der Reichs¬
innenminister in einem Erlaß die Fllumachung von
Werkwohnungen der 'Landwirtschaft von Betriebs¬
fremden angeordnet . Es handelt sich um Maßnahmen,
um die neuerbauten und auch die vorhandenen Land?
avbeiterwohnungen ihrer ursprünglichen Zweckbestim¬
mung ständig zu erhalten.

Die Veranlassung zu dem Erlaß gab die Feststellung
der Landesavbeitsämter .cdaß eine erhebliche Anzahl von
landwirtschaftlichen Werkwohnungen zur Zeit von Ar¬
beitskräften bewohnt ist, die von der Landwirtschaft in
andere Erwerbszweige abgewandert sind. Diese Inan¬
spruchnahme der Werkwohnungen durch Betriebsfremde
ist für eine geordnete landwirtschaftliche Betriebsfllh-
rung nicht tragbar . Sie wirkt sich vor allem auch läh-

Varrlv«
Kindesleiche aus dem Bahnkörper . Dienstag wuÄe

hier am späten Nachmittag auf dem Bahnkörper die
Leiche eines zwei- bis dreijährigen Kindes gefunden.
Von den zuständigen Eendarmevisboamten wurden so¬
fort alle notwendigen Maßnahmen in . die Wege ge¬
leitet und Staatsanwaltschaft wie Kriminwlpolizei be¬
nachrichtigt. Beamte der Kriminalleitstells Bremen be¬
gaben sich sofort nach Barrien , um die Ermittlungen
aufzunehmen . Ob es sich um Mord oder Unfall handelt,'
läßt sich zur Zeit noch nicht sagen.

Eroßfeuer in Sulingen . Auf dem Jlogefchen Anwesen
in Coldewey bei Sulingen brach ein Feuer aus , das
großen Schaden anrichtete . Der Brand entstand im alten
Wohnhaus und griff schnell auf Scheune und Stallun-
gen über , die vollständig vernichtet wurden . Es ver¬
brannten drei Stück Großvieh und sämtliche Korn - und
Futtervorräte . Ueber die Entstehungsursache des Bran¬
des weiß man noch nichts Genaues.
Versen

Große Pläne der Reiterstadt Werden. Der Rennver-
ein Verden , der Veranstalter der Verdener Großtur-
niere , beabsichtigt, auf seinem in unmittelbarer Nähe
der Turnierbahn gelegenen Gelände eine offene und ge¬
schlosseneReitbahn anzulegen sowie ausreichende Stall-
lungen . Die Durchführung des Planes wird einige
Jahre in Anspruch nehmen.

Großes Ausblühen der hannoverschen Pferdezucht.
Nachdem die alten Zuchtgebiete bisher noch keinen Man¬
gel an Absatz für gute Fohlen und Pferde harten — uür
für Tiere , die nicht so im Blute stehen, machen sich Ab¬
satzschwierigkeiten bemerkbar —, nehmen die Deckziffern
immer wehr zu. Wenn es in diesem Tempo so weiter¬
geht, werden am Schlüsse der Deckzeit rund 500 Stuten-
deckungen im hannoverschen Zuchtgebiet mehr sein als
im vorigen Jahre . Da auch die Bestände , die sich
als Arbeitspferde auf den kleineren bäuerlichen Be¬
sitzungen befinden , mit der Zeit noch aufgelüllt werden
müssen, da sie teilweise überaltert sind, so ist auch hier
noch ein großes Absatzgebiet vorhanden , das der Zucht
sehr zustatten kommt.. — Bisher hatte die Aller  wäh¬
rend des ganzen Winters einen für die Schiffahrt gün¬
stigen Wasserstand. Nachdem aber die Aller weiter fällt
und -schon den Stand von 1,40 Meter erreicht hat , wird
die Weiterfahrt der Lastschiffe mit voller Ladung bei
weiterem Fallen schlecht möglich sein. — Das WHW .-
Schießen des Kyffhäuserbundes fand unter regster Be¬
teiligung statt und brachte dem WHW . einen namhaf¬
ten Betrag . Mit 28 Ringen bei drei Schutz stehend frei¬
händig war der Beste Kamerad Hinrichs ! ihm folgen
Kamerad Hoffmann und Eichmeyer mit 27, von Bergen
mit 26 Ringen . — Das Schwurgericht verurteilte die
im Jahre 1908 geborene Wilma Lüdtke aus Weser-
miinde-Lehe wegen Meineids unter Anrechnung der ver¬
minderten Zurechnungsfähigkeit zu einem-Jahr und drei
Monaten Gefängnis , und zwar auf Grund einer Blut-
gruppenuntersuchung , die erwies , daß .der von ihr unter
Eid als Vater angegebener Heinrich Heemeyer für ihr
unehelich geborenes Kind nicht in Frage käm. (66

Lüneburg
Neuordnung im Museum . In Lüneburg hat sich im

Rathaus und in den Kirchen, in stolzen Bürgerhäusern
und in öffentlichen Gebäuden , in der ganzen Anlage
der Stadt Geist und Gesicht des Mittelalters lebendig
erhaltenvbis in unsere Tage hinein . Welch herrliche
Stadt Lüneburg aber einst gewesen sein muß, wieviel
reicher und schöner das Stadtbild einst war , davon
Heugen die unermeßlichen Schätze des Lüneburger Mu¬
seums. Sie kommen erst jetzt nach erfolgter Neuordnung
so recht zur Geltung . Die frühere kirchliche Abteilung
ist umgestaltet worden und trägt jetzt die Bezeichnung
„Miktelalter in Lüneburg ". Der bisherige einseitige , au'
das Sakrale beschränkte Charakter der Abteilung ist
fallengelassen worden . Die Neuordnung entspricht dem
einheitlichen Gejst des Mittelalters , so daß nunmehr
harmonisch und einander ergänzend neben den Arbeiten
aus Kirchen, Kapellen und Stiften die weltlichen Dinge
aus dem Bürgerhaus ? stehen: Truhen , Leuchter, Mör¬
ser, Brunnenstücke. Der Raum ist nach den Plänen eines
jungen Architekten umgestaltet worden . Er hat einen
neuen hellen Anstrich erhalten , die polierten störenden
Granitsäulen sind verkleidet worden und haben dadurch
ein weniger aufdringliches Aussehen erhalten . Es kom¬
men nun die einzelnen kostbaren Sammlungsstücke mehr
als bisher zur Geltung . In einer ersten Einführung
wies Pros . Dr . Rein  ecke auf -die leitenden Gesichts¬
punkte dieser Neuordnung hin und hob einige Kostbar¬
keiten besonders hervor . Gleich am Eingang befindet sich
das einzige erhaltene Stück der alten Lüneburg , ein
Kapitell , darunter ein Taufstein aus der Zeit der Sach¬
senkriege sowie eine geschnitzteDorfkanzeh Ein Meister¬
werk ersten Ranges ist die „Krönung der Maria " . Gut
heben sich jetzt auch wundervolle Plastiken vom Portal
des früheren Dasselschen Hauses in der Bäckerstraße
heraus.

Unter dem Verdacht der Brandstiftung festgenommen.
Unter dem Verdacht der vorsätzlichen Brandstiftung
wurde ein Ehepaar im benachbarten Leepens festgenom¬
men und in das Änlicher Gerichtsgefängnis eingeliefert.

. . . — ? . , "

mend auf die Neubautätigkeit aus , da die Landwirte
im Falle der Errichtung von Werkwohnungen befürch¬
ten müssen, sie für ihre Arbeitskräfte nicht dauernd .zur
Verfügung zu behalten:

Bei der großen Bedeutung , die der Freimachung von
Landarbeiterwohnungen von Betriebsfremden zu¬
kommt, ist es auch Pflicht der Gemeinde, wie es in
dem- Erlaß heißt, sich für die Bereitstellung von Ersatz¬
wohnungen für den bisherigen Land-arbeiter nach Kräf¬
ten einzusetzen. Diese Aufgabe wird in erster Linie der
Gemeinde obliegen, in der die neue Vetriobsstätte liegt.
Soweit freier Wohnraum nicht zur Verfügung steht,
wird der Frage des Wohnungsneubaues nähergetreten
werden müssen. Die Gemeindeleit -er sind künftig in je¬
dem Falle , in dem sie von der Besetzung einer land¬
wirtschaftlichen Werkwohnung durch eine betriebsfremde
Familie in ihrem Eemeindebezirk Kenntnis erhalten,
verpflichtet , der Aufsichtsbehörde hiervon Anzeige zu
erstatten . Die zur Zeit bereits mit Betriebsfremden be¬
setzten Landarbeiterwohnungen sind ebenfalls von den
Gemeindeleitern der Aufsichtsbehörde anzuzeigen.

Die Weser liefert Vausand
Nordenham. L7. April

Wie man immer wieder beobachten kann sind im
Flußbett det Unterweser jahrein , jahraus die Vaaoer
der WeserkomektionanderArbeit , das Strombett von

es unter-
oer vuv Strombett von
den starken Versandungen zu befreien, denen
worf-en -ist. Es ist nicht leicht die gewaltige..
maGen unterzubringen , dr-e auf diese Weist 'zutaqe ae-
sövd-er-t werden . Längs der Unterweser kann man ver^
schiedene große Aufspülplätze sehen, auf die der aus
der Weser ausgebaggerte Sand durch lange Rohrleitun¬
gen ausgespült wird . So ist z. V. auch der „Ochtumer
Sand " ausgespült worden , der Harriersand bei Brake
erhielt gleichfalls eine solche Packung Spülsand st
man war sogar gezwungen, schon vor etwa fünfzehn
Jahren Wiesenländereien an der Unterweser für diese
Zweckeheranzuziehen . So wurden z. B. die ursprünqlib
sehr tief gelegenen Werderlandwiesen bei Ochtum der¬
zeit etwa 8 bis 10 Meter mit Woserirmd
Außerdem wur

. Inzwischen ist eine starke Nachfrage nach Bausand
eingetreten . Bei Straßenbauten müssen viele Kilome¬
ter Straßenkürper hergestellt werden usw. Für dstst
Zwecke ist der aus der Weser gebaggerte Sand sehr
gut geeignet . Man geht nun zunächst daran , den auk
dem ' Werderland ausgespülten Wssersand abzufahren
und mittels Schuten an den jeweiligen Bestimmungs¬
ort zu schaffen. Täglich werden große Mengen Sand
abgefahren , s-o daß immer mehr das verschüttete Wie-
fengolände wieder freigelegt wirb und schon in ab¬
sehbarer Zeit wieder in Benutzung genommen werden
kann.

Velinen kvrst
Kleine Stadtchronik . Im kleinen Sitzungssaal des

Rathauses findet am Freitag , 15 Uhr, eine Besprechung
der Mitarbeiter des Kreiswirtschaftsberaters statt. Poli¬
tische Leiter und Parteigenossen , die Interesse an der
Besprechung haben , können daran teilnehmen. Es spricht
der Hauptbearbeiter des Cauwirtschaftsberaters , Pg.
Schmidt . — In der Rankenstraße stürzte ein junger
Mann von der Treppe . Er mutzte, schwerverletzt, in das
Krankenhaus übergeführt werden . — In der Verufungs-
verhandlung der Strafsache des Delmenhorster Fahr¬
lehrers A, Borchers vor der Großen Strafkammer in
Oldenburg wurde der Angeklagte von der Anklage der
Fahrerflucht freigesprochen, ' (Z2

MsLIeLk
Wesermarsch-Umschau. Das Fest der goldenen Hochzeit

begin-g das Elternpaar unseres Kreisl -eiters , in Nor¬
denham kurz als Oma und Opa Drees  bekannt . Aus
allen Teilen des Kreises wurden dem Jubelpaar herz¬
lichste Glückwünsche zuteil , denn beide nahmen regsten
Anteil an dem. Kampf ihres Sohnes , und besonders Opa
Drees ist in allen Ortsgruppen des Kreises bekannt. —
In einer Kr-eishandwerkertagun -g wurde für den ver¬
storbenen Obermeister der Sattler - und Tapezierinnung
Bernhard Thielemeyer der Sattkermeister Hermann
Dannemann , Nordenham , in sein Amt eingeführt. Der
Geschäftsführer machte in dieser Versammlung Mittei¬
lung davon , daß die Kre-iShandwerkerschast Wesermarsch
insgesamt 1522 Handwerker betreut . — Aus eine 4vjäh-
rige Tätigkeit im Dienst der Volksgesundheit kann die
Hebamme Frau Engelbart in Brake zurückblicken, davon
allein 37 Jahre in Brake . — Am 15. Mai findet in
Lerne der Stammaufmarsch des Jungvolks statt in An¬
wesenheit des JuuKannführers Frehse . Im Rahmen
dieses Anfmgrsches finden Wettkämpfe im Sport und
im Singen statt . — In Abbehaufen geriet der emein-
halbjährige Sohn eines Arbeiters in einen Graben und
ertrank . — Ein tragisches Schicksal traf die Familie
eines Einwohners in Stollhamm -M-itteldeich. Als der
Vater von der Arbeit zurückkehrt«, lief ihm sein drei¬
jähriges Söhnchen in das Motorrad , wobei es so schwere
Verletzungen davontrug , daß es kurz danach auf dem
We-g-e zum Krankenhaus verstarb . — Die Klootschießer
des Kreises beabsichtigen Pfingsten eine Fahrt zu mr-
feren Klootschietzerfreunden in Holland . (67

VLsenkurA
Neue Heime für die Hitler -Jugend . Im Rahmen der

Heimbeschafsung für die Hitler -Jugend konnten jetzt im
Gau zwei neue Heime gerichtet werden . Inmitten wei¬
ter Moorflächen , in der Gemeinde Saterland , wird das
eine Heim gebaut . Das zweite Heim befindet sich in
Wittensand in der Gemeinde Barstet . Es soll der HJ.
der ganzen Umgebung zur Verfügung stehen. . ,

Dr . Ley kommt nicht nach Oldenburg . Der angekün¬
digte Besuch des R-eichsorganifatioudleit -ers Dr . Robert
Ley in Oldenburg fiel wegen dringender Behinderung
Dr . Leys fort.

Studienfahrt von Molkereileitern . Die von der DAF,
Fachabteilnng Nahrung und Genuß, Gauwaltun -g Weser-
Ems , geplante wirtschaftskund-liche Studiensahrt für
Molkerei -fachleute nahm in Oldenburg ihren Anfang.
Die Fahrt führt über Bremen , Hamburg , Bergedorf,
Pinneberg , Kiel , Lübeck, Bad Segeberg und Harburg-
WilhelmMuvg . Auch die preußische Versuchs- und For-
schungsanstalt für Milchwirtschaft in Kiel , das Marine-
Ehrenmal in Laboe und der Hamburger Hafen werden
auf der Rundreise besichtigt.

Ankunft von Ferienkindern . Dienstag nachmittag tra¬
fen in Oldenburg aus dem Gau Westfalen-Süd die
ersten Ferienkinder , die bis Ende Mai in der Eauhaupt-
stadt in Familienpflegestellen Aufnahme und Erholung
finden, ein.

Osnabrück
SA .-Vrigadefiihrer Weist verläßt Osnabrück. Mit

Wirkung vom 1. Mai wurde der Führer der SA -Bri-
gade 64 (Osnabrück), Briga -deführer Weist, nach Frei-
bur-g i. Vr . versetzt, wo er die Führung der SA -Bri-
gade 54 übernehmen wird . Zu seinem Nachfolger wurde
Standartenführer Düver , der bisher die Gruppenschust
N-iedersachsen, leitete , bestimmt. — Brigadeführer Weist
gehört der SA . seit 1929 an . 1935 wurde er zryr Gruppe
Nordsee versetzt und mit der Führung der SA .-Brigads
64 in Osnabrück beauftragt . vsg.

Wanderimker bei der Arbeit . Die Wanderimker sind
zurzeit mit ihren Vorbereitungsarbeiten beschäftigt, um
beim Einsetzen beständiger Witterung abwandern zu
können. Die Wanderimker ziehen jetzt mehr die Trans¬
porte mit der Bahn an die Wanderplätze vor : auch auf

-dem Wasserwege werden Transporte durchgeführt.

Hü fällst im Älter keinem Jur Last,
Wenn Du Dein Leben versichert hast. EnÄ lieber heule als morgen.



Parade der Schutzpolizei in Sberneuland
Heute Rückkehr der restliche « Formationen

der Schutzpolizei aus Oesterreich

Bremen . 28. April
Ms Anlag der Rückkehr der restlichen Formationen

der brsnnfchenSchutzpolizeiaus Oesterreich sî detam
heutige Donnerstag gegen 12 Uhr auf deck Kasernen-
gslände der SchutzpolHölm Oberneuland eine Parade
stett. Nach Abschreite« der Front der heute inVre.
men emgsirofssnen Männer wird der Kommandeur
der Schutzpolizei die Hsimgekshrtenbesonders bearüken
wobei die Formationen im offenen Viereck Anfftelluna
genommen haben. Im Anschluß findet ein PwrademarsL
statt. Ern gemeinsames Mittagessen Wicht die Be¬
grüßung ab.

Gegen 12 Uhr treffen die Fahrzeuge der Polizei im
Bremen ein und fahren dann durch folgende Straßen:
Menturmer Heerstraße, Kornstraße, Langemarck-
stmße, Kaisetbrücke. BvM, Obernstrahe, Markt. Öfter-
torstraße, Polizeihans, Wall, Herdsntor, Herdemtor-
sieinweg, An der Weide, Außer der Schleifmühle
Schwachhanser Heerstraße, Hörner Heerstraße, Lcher
Heerstraße, Kaserne OLernenland.

Schn-lldampser Bremen " des Norddeutschen Llohd , Kapitän
A, Ahrens heimkehrend von Newhork , trifft voraussichtlich
morgen8.30 Uhr in Bremerhaven ein . Anschließend werden
die Fahrgaste gelandet.

Dem Leiertag des deutschen Volkes entgegen
Die genaue Programmfolgefür den 1. TNai in Vremen— Was alles zu beachten ist— Die Vorbereitungen in vollem Sänge

ganze schaffende Bremen feiert am 1. Mai de«
Nationalen Feiertag des deutschen Volkes , der Auf-

bre Großkundgebung , das Feuerwerk , die sport-
Beranstaltungen und die Abendfeiern werden

VNikderttausende von Bremern anziehen . Um nirgend-
auftreten zu lassen , um überall

glatten Ablauf der Veranstaltungen zu sichern
k-V " lcdem Volksgenossen eine ungeschmälerte Freude

/chern ist es notwendig , daß sich jeder Volksgenosse
nach den Anweisungen richtet , die für den Feiertag und

Borfeiern , m Interesse der Allgemeinheit erlassen
sind. Jeder Bremer merke sich also:

29. April : Aufziehen des Maienkranzes
auf dem Domshos

Die Veranstaltungen für den Nationalen Feiertag
des deutschenVolkes beginnen am Freitag , 29. April,
M dem Aufziehendes Maienkranzes auf dem Domshof.
Ab 20 Uhr spielt der MHJ . - Musikzug  auf dem
Domshof bis zu Beginn der Feier um 20.30 Uhr. Die
Absperrung  des Jnnenraumes erfolgt durch die
Polizei ab 20 Uhr. Die Straßenbahn  verkehrt

E Zeit des Platzkonzertes von 20—20.30 Uhr,
ab 20.30 Uhr bis Schluß der Feier um '21.18 Uhr aber
wird der Verkehr über den Domshof eingestellt.

3V. April : Eroßfeuerwerk an der Weser
Das Feuerwerk wird wie im Vorjahr auf dem Vade-

d gegenüber der Sielwall -Fähre abgebrannt. Ab
Ä!,, DHr werden Platzkonzerte der Schutzpolizei, des
RAD. und der Vetriebskapellen durchgeführt. Etwa
um 21 llhr wird das Feuerwerk abgebrannt. Die Ab¬
sperrung erfolgt ab 19 Uhr.

Es wird eine Kasse auf dem Parzellengelände zwischen
Kuhhirten und Sielwallfähre bei der Absperrungskette

I der SA . eingerichtet , um den Anwohnern der Bnnten-
torsvorstadt die Möglichkeit zu geben , die Sielwallfähre
zu benutzen und zum Osterdeich zu gelangen . Durch-
gelassen werden auf der Neustadts « ite  nur Par-

/ zelleninhaber mit Parzellenausweis und Fenerwerls-
' larteninhaber , die nur den Fährweg zur Sielwallsähre

benutzen dürfen und sich übersetzen lassen
müssen.  Die Sielwallfähre verkehrt bis 29.39 Uhr,
dann wird jeglicher Durchgangsverkehr eingestellt.
Zuschauer dürfen auf der Parzellenseite aus Gründen
der Sicherheit und des Parzellenschutzes nicht zugelassen
werden.

Die Polizei übernimmt an der Adolf-Hitler-Vrücke
und Werderstraße die Umleitung über Vuntentor und
die gesamte Verkehrsregelung außerhalb des Absperr-
gebietes. Der Verkehr über den Osterdeichruht ab
18.15 Uhr. Die Absperrung wird bis Stunde nach
Beendigung des Feuerwerkes aufrechterhalten. Der
Schluß des Feuerwerkes wird durch drei Böller-Schüsse
angekündigt.

1. Mai morgens: Jugendkundgebung
8—7 Uhr großes Wecken  durch Musik- und Spiel¬

mannszüge, die von der NSE . „Kraft durch
Freude"  eingesetzt werden. Außerdem führt die
Wehrmacht  ein Weckenmit Spiel- und Musikzug
durch, und zwar durch folgende Straßen : Kaserne Huk-
kelriede — Buntentor — Adolf-Hitler-Brücke— Markt
— Obernstraße — Kaiserbrückeund zurück.

Um 8 Uhr findet der Aufmarsch der  HJ . auf
dem FestplatzPauliner Marsch statt. Die Jugendkund-
gebung ist um 9.45 Uhr beendet, Die Auflösung der
Einheiten erfolgt in den anliegenden Straßen des Auf¬
marschgeländes.
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Der Ausmarsch auf der Pauliner Marsch
Der Aufmarsch wird in diesem Jahre in 6 Säulen

durchgeführt. Frauen marschieren nicht mit.
Außer den 6 Säulen , in denen die Betriebe marschie¬
ren, marschiertals 7. Säule die Wehrmacht, Polizei und
die Ehrenformationen der Parteigliederungen mit einer
Abordnung von je 100 Mann . Wehrmacht und Polizei
mit Spielmanns- und Musikzügen.

Der Anmarsch der Betriebe hat so rechtzeitig zu er¬
folgen , daß die Aufstellung der Säulen nicht verzögert
wird . Hierbei ist jedoch zu berücksichtigen, daß auch kein
unnötiges Warten erforderlich wird.

Der Aufmarschplan bestimmt:
Säule 1 : Ausstellung 9.15 Uhr , Abmarsch 9.45 Uhr.
Säule 2 : Ausstellung 9.3V Uhr , Abmarsch 19 Uhr.
Säule 3 : Ausstellung 9.39 Uhr , Abmarsch 19 Uhr.
Säule 4 : Aufstellung 9.39 Uhr , Abmarsch 19 Uhr.
Säule 5 : Ausstellung 9.15 Uhr , Abmarsch 9.59 Uhr.
Säule 8 : Ausstellung S.45 Uhr , Abmarsch 19.15 Uhr.
Diese Zeiten sind peinlich genau innezuhalten . Die

Träger der Firmenschilder , die möglichst die Symbole
des Betriebes zeigen sollen , haben sich fünf Minuten
vor der angegebenen Antrittszeit in den Antrittsstraßen
einzufinden , damit die Betriebe den für sie vorgesehenen
Platz finden.

Die Zeit des Anfmarschesist so berechnet, daß die letz¬
ten Teilnehmer um 11.20 Uhr den Festplatz auf der
Pauliner Marsch erreicht haben. Im Anschluß hieran
erfolgt sofort der Einmarschder Ehrenformationen. Der
Fahneneinmärsch  erfolgt , nachdem die Wehrmacht
und die Ehrenformationen Aufstellunggenommenhaben
und die Kundgebung durch Fanfaren eröffnet worden
ist. Es marschieren dann von der Treseburger Straße
her 2000 Mädel und Lungen der HJ . in den Mittel¬
weg ein.

(Fortsetzungauf umstehenderSeite)
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Ausstellungim stünstlerlsaus

Sonderschau Will Wieger
Wieg er,  der sich lange Zeit im Ausland umgetan

hei, gehört seit einer Reihe von Jahren Ksim Bremer
Kiiirstlerbund; inzwischenhat der heute 48jährige Wen
an der Nordseeküste, in dem einsamen, kleinen Fischer¬
dorf Lappel-Mtendeich festen Fuß gefaßt. Er zeigt setzt
eine Auswahl von Arbeiten, die hier entstanden sind,
als eine Art Rechenschaftsberichtoffenbar sich selbst und
der Öffentlichkeit gegenüber.

Die Landschaftda oben stellt dem Maler keine gerrn-
M Aufgaben. Wie es schon nicht einfach ist und an
du Stärke des Charakters Anforderungen stellt, im
Angesichtder See und der Ebene nur zu leben, ,o wird
»st recht der Maler von der großartigen Emformig-
lett des Küstenlandes auf eine Probe gestellt. Hügel.
Wrldgruppen. freundliche Dorfstraßen alles was das
Auge erfreut und vielfältig beschäftigt, gabt hr
«den nicht: da dehnt sich nackt, ungegliedert, fast baum

die Ebene, da liegen für sich (feiten ^ Dörfern
fNmmengesaßt) die Bauernhöfe, da spannt sich ervar
«mngsl,os eintönig im geschlossenen Ru^ der HorEÜ

Aufgab'e eMg L .^Er setzt sich°°.rdi ^ .Landschaft
m Acht daran, ihre Endlosigkeit aus due Leinwand zu
düngen. Ein paar wandernde oder E Grase ruhende
Amder. weit im Raum verstreut. °rleichtern dew Auf-
d°u der Tiefe, Feldereinteilungen durch Plahle he fen
d-m Blick, langsam den Raum .zu erobem Aas sind
N ?Ee -' die auch Wieger anfänglich - enn^

Leichter ist der Dildaufbau an der eigentlichenKüste,
wo Deich und Priel , Bootsleiber und,  Menschenan¬
sammlungen Aufteilung der Bildfläche in geschlossene
Farbinassen erlauben. Aber auch hier spürt man den
feinen ' geübten Instinkt des Malers , auch hier macht
Wieger es sich nicht leicht. Es ist nicht zufällig, wo
Wieger den Rand. des Horizontes hinsetzt, wie er die
Wolkenmassensammelt, wie er das Band des Priels
durch die Bildmitte legt : wer sich um Bildau-sbau be¬
müht kann von ihm lernen.. Eine große Rolle spielt
das Licht, das zu den belebenden Akzenten dieser
Landschaft gehört. Wieger geht sparsam mit ihm um.
Grelle Sonnenuntergänge, scharfe Gegensätzezwischen
Lichteinfall gibt es in seinem Werk nicht. Aber das
Licht wandert über die ganze Vildfläche, es ist überall
spürbar und irgendwo tritt es gesammelt, zusammen¬
fassend und geheimnisreich auf.

Die Malweise ist tonig. weich, ein Schleier liegt
über jedem Bild, das dem einzelnen Gegenstand die
Schärfe der Umrisse nimmt, und wo eine Gestalt, ein
Haus ein Fischerboot auftaucht, da taucht es buchstäb¬
lich genommen, weich, nur durch Ton und Farbe model¬

liert aus dem atmosphärischenGrnndtön auf. Wer das
Küstenland kennt, weiß, daß solche Malweise nicht an die
Landschaft herangetragen sondern aus ihr entwickeltist.

Man hat überhaupt den Eindruckeiner seltenen Ein¬
heit von Stoffwelt, malerischer Gestaltung und mensch¬
licher Haltung vor dieser Ausstellung. Der Eindruckbe¬
stätigt sich vor dem Selbstbildnis, das den Künstler fast
in ganzer Gestalt, in rotem Wollsweater, sitzend, eine
Katze im Schoß haltend, zeigt. Es ist überaus einfach
gehalten, weich im Vertrag wie die Landschaften, von
derselben großen Ruhe erfüllt wie die Welt, in der
der Künstler lebt, aber auch dieses Bild ist unqrmein
tonig, saftig. Auch hier spielt das Licht eine RoÜe und
nimmt an der Modellierung teil . Der helle Streif , der
oom Nasenflügel bis über den Mundwinkel reicht, gibt
dem Gesicht den einzig straffen Akzent. Aber er ent¬
scheidet. Er sagt mehr aus als ein Feuerwerk von Licht
und Farbe. Es zeigt einen Mann an, dessen Tempera¬
ment ruhig, gelassen, vielleicht nachgiebig ist, der im
Entscheidendenaber, vor den menschlichen und künstleri¬
schen Aufgaben beharrlich, unerbittlich und vielleicht
hart sein kann. Von hier aus verstehen wir rückblickend
die Einheit, die das Eesamtwerk ausstrahlt , die Ein¬
heit von Landschaft, Vortrug, Malweise und mensch¬
licher Haltung. Wenn wir nicht irren , so hat hier ein
Künstler nach langen Wanderjahren in der Einsamkeit
der Norbseelandschaftsein Aufgwbenfeldgesunden.

slValäswar ^ ugustivze

StaatstlMter Vremen
.Die Zauberflöte'

e aua, /fiHs ünaealie - Die Partitur von Mozarts letzter Oper ist in ihrer
e fallen und nun malt er s u « H schlichten Schönheit die Vollendung seiner Stil - und Jn-
ie Einsörmrgkert selbit. ^̂ üem̂ r Aumentationsmeisterung und damit ein Prüfstein für

ieden Bühnenkapellmeistervon seinen ersten Hochs chul-
übunqen bis zum Ende seines noch so erfolggekrönten
Wirkens- an ihr enthüllen sich dem angehenden Diri¬
genten die ersten Geheimnisseseiner Kunst — und an
ihr enthüllen sich auch manchmal die Grenzen eines
ruhmbedecktenund weithin bekannten Könners.

"btt läßt er sie
°°ne Land, die Einförmigren '
du-ch Tonstufen die TiefendehnuvgwredergM

«ine Sinne müssen sehr ^ " 'Künstler nicht
ne wichtige Voraussetzung M den Kuchtler ^
E zu erlahmen, deM er erf°hrt -m An.chaE »

V" Tag, jede Jahreszeit seine besondere Eospya
Besonderheit hat, und so Â et,

Arche Motiv, das einzige, das diese Landich l
sdesmal neu zu sehen und neu zu gestal - ,o ^ns
A -tag lebt aus silhrig-blauem em Herbsttag ^
Urotem , ein Wintertag E ..? ^ ^ ^ ls im Mit-
uch vielfältigbricht — in der Nahe anders als . . ^
Arund und in der Ferne . Immer is Wieger
Uz ruinier sind die Aufgaben anders, und
"vrint ledesmal mit einem ueuen Bil h

Probe für den Maler und den Charakter.

Und daher ist es uns eine Freude, Alfred Haber¬
mehl  bestätigen zu dürfen, mit welcher Sicherheit,
Ueberlegenheit und stilistischen Einfühlung er am Pult
das Werk' zum Erklingen brachte. Gleich die Ouvertüre
wurde klar und tonschön aufgebaut, und weiterkin hatte
jede Nummer ihre bestimmtePrägung , die in den leib¬
haften Arien bisweilen die Zeitmaße etwas gleich¬

mäßiger als gewohnt erscheinenließ, so daß es mehr
konzertant wirkte — was ober dieser Oper durchaus
guttut ! Kleine Unebenheiten wollen wenig besagen: sie
werden bei Wiederholungen verschwinden und halfen
gestern eher, den festlichen und ungewöhnlichenAnlaß
zu unterstreichen!

So durfte der junge Dirigent sein wohlgemessenAn¬
teil Beifall für sich in Anspruchnehmen, wie auch die
beiden anderen Künstler, die diesen Abend neu in ihren
Rollen auf der Bühne standen: Hermann Uhde  sang
erstmalig den Sarastro und gab dieser Prunkrolle seines
Stimmgebietes von vornherein stattliche, würdevolle
und herrschgewohnteErscheinung. Sein Organ ist von
der Fülle des echten Heldenbasses, der schön jetzt den
Raum zu umfassenvermag und gewiß noch an Grund-
gewalt wachsen wird. Gerhard Mißke  sang den
Sprecher und bezauberte in dieser kleinen Rolle, die
wegen ihrer Schönheit und Bedeutung stets dem ersten
Fachvertreter gegeben wird, durch schlackenlosen und
edlen Ton, der die vollkommene Durchsichtigkeitdes
Mozartorchestersnicht zu fürchten braucht.

Die übrige Besetzungist bereits besprochenund half
mit. der mannigfaltigsten, farbigsten und formenreich-
sten Oper auch an diesemAbend eine würdige Wieder¬
gabe zu schaffen. Das Haus war völlig ausverkauft und
bewies damit, wie hoch Mozarts Meisterwerk geschätzt
wird, das in seiner kraftvollen Schlichtheit, seinem Er-
findungsreichtum und seinem glücklichen naiven Mär¬
chentonmit berufen sein dürfte, Haltung und Richtung
der kommendenOper zu bestimmen.

Olswsus Ounig

Sftzne Singstunde
der Musikantengilde

Der letzte offen« Singabewd der Bremer Musi-
kantengilde  im Festsaal des Lyzeums an der Kl.
Helle stand unter dem Kennwort „Wir singen Früh-
lingslisder ". Daß eine solche Einladung im Zeichen des
Lenzes eine besondereAnziehungskraft auf den ohnehin
sehr zahlreichen Mitglieder- und Freundeskreis der
Musikantengilde auszuüben vermochte, verstehi sich von
selbst. „Frühlingszeit ist zum Singen und.Klingen da",
eine Allemande von Johann Hermann Scheid (1586 bis
1630), mit der der Chor der Gilde unter Begleitung
der Instrumentalgruppe den Abend einleitete, war der
rechte Auftakt, um bei dem großen Kreis VeF Erschiene¬
nen, die alle nicht nur als Hörer gekommenwaren, die
Lust am Singen zu erwecken. In ausgezeichneterA^ ise
bewies Hans Suhr,  der Leiter der Musikantengilde,
auch diesmal sein hervorragendes pädagogisches Ge¬
schick, neues Liedgut ohne viel Theorie rasch Zum Ge¬
meingut aller Anwesendenzu machen. Chor und Orche- ,
ster der Gilde hatten gute Vorarbeit geleistet, so daß
es nur geringer .Mühe bedurfte, das gemeinsame Sin¬
gen zu herzhaft frischer Leistung zu steigern. Kritische
Ausstellungen am einzelnen zu machen, entsprächenicht
dem Sinn dieser Veranstaltung. Es kommt hier weniger'
auf die künstlerische Leistung als solche an, sondern viel¬
mehr auf die wertvolle Volkstumsarbeit, die in dem
Einsatz für gemeinschaftlichesMusizieren und Singen
beschlossen liegt.

Die aus Kreisen der Jugendbewegung hervorgegan¬
gen« Musikantengildegehört zur sog. „Lobsda-Singbewe-
gung", die -in zahlreichen Städten des Reiches durch
öffentliche Singabende ungezählte Volksgenosseninsbe¬
sondere für den einstimmigen Ehorgesang gewonnen
hat. Ihr Leiter ist der bekannte LiederkomponistProf.
Walter Rein,  dessen Werke in hohen Auflagen ver¬
breitet sind, insbesondere in jenen mu!ijtevfl«Mtze»
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Hammelkopfragout, Bohnen und Gurkensalat, Kartoffeln
Den Hammelkopl läßt man spalten und die Zunge
herauslösen . Die Zunge wird abgebrüht , abgekratzt und
alles gut gewaschen und in Salzwasser mit einer Zwiebel,
einem Lorbeerblatt und 1 roten Wurzel weichgekocht. Die
Zunge wird kalt überspült , abgezogen und in Scheiben
geschnitten , das abgelöste Fleisch - wick in Würsel
geschnitten . Eine hellbraune Mehlschwitze wird mit der
Brühe zu einer dicken Tunke auSgerührt , das Fleisch
und eine in scheiden geschnittene Gewürzgurke hinein-
gegeben und ' nach Belieben zur Verlängerung noch eine
Portion vorher gegarter Mctrbälle . Mit Salz , Würze und
etwas Majoran abschmecken. Eingemachte grüne Bohnen
werden etwas erwärmt , mit reichlich gehackten Zwiebeln,
Ovl, Essig, salz . Zucker und gehackter Petersilie zum
Salat angemacht und zuletzt 1 Stück frische Gurke unge¬
schält gehobelt und drunter gemischt.

Fleischlos: Graupensuppe, Kartoffelbrei mit Ring¬
zwiebeln, Kopfsalat mit Ei

Perlgranpen werden mit 1 Stück Margarine , etwas
Zitronenschale und Stangenkaneel weichgekocht. Rosinen
werden gereinigt und in der Suppe ausquellen lassen.
Abschmecken mit Salz , Zucker und Zitronensaft . Die
gekochten Kartosseln werden durch die Presse gegeben , ein

' stück .Margarine und kochende. Milch darangegeben und
mit einem Schneebesen lock« : geschlagen . Zwiebeln werden
in Scheiben geschnitten , in Butter braun gebraten und
über den Kartoffelbrei gegeben . Das Gelbe von einigen
hartgekochten Eiern wird durch ein Sieb gestrichen, einige
Löste! Lel hineingerührt und mit Essig. Salz und einer
Prise Zucker oder etwas sens abgeschmeckt. Das Weiße
der Eier wird sein gehackt mit dem abgetropften Salat
vermengt und die Tunke darübergegeben.

Abends: Rollmöpse mit Sauerkraut, Quargtunke,
Pellkartoffeln

Die gewässerten Heringe werden entgrätet , mit gehackten
Zwiebeln bestreut und mit etwas kurz geschnittenem
Sauerkraut belegt . Man wickelt sie auf und hält die
Röllchen mit einem Hölzchen zusammen , legt sie in eine
Schüssel, gibt Ringzwiebeln und eine in Scheiben
geschnittene Gewürzgurke dazu . Die Heringsmilch wird
durchgerührt , mit etwas verquirlter saurer Milch ver¬
mengt , Osl , Habb Essig, halb Wasser und eine kleine
Prise Zucker dazugegeben , abgeschmeckt und dies über die
Rollmöpse gegeben und darin durchziehen lassen . — Quarg
wird durch in Sieb gestrichen, mit etwas Milch glatt¬
gerührt , mit Salz , Schnittlauch und gehackten Zwiebeln
vermengt , und boides zu Pellkartoffeln gegeben.

Volksrvirtsvb « kt-kl»nsvirtsob «,kt
lm veutsobou b'rallenvsrk

ISO Handwerker fahren nach Frankfurt. Am Tag des
deutschenHandwerks oom 5. bis 8. Mai in Frankfurt
a. , M. nehmen rund hundert Vertreter des Handwerks
aüs dem Gau Weser-Ems teil . Die Abfahrt erfolgt
voraussichtlich am 4 Mai in Sonderomnibussen. Im
Mittelpunkt der Tagung steht bekanntlich die Groß¬
kundgebung, auf der Dr. Ley und Reichswirtschafts¬
minister Funkfrechen werden.

Straßensperrung. Die Holunderstraße von Föhren-
straße bis Rosenberg wird vom ÄO. April 1938 bis auf
weiteres für den gesamten Fahrzeugoerkehrgesperrt.

„Was war denn eben los , Grete? Es war ja so ein
Lärm in der Küche!"

„Ach, das war bloß der Milchmann, der mich küssen
wollte !"

„Und das haben Sie natürlich nicht zugelassen?"
„Doch, aber der Briefträger nicht!"

Dem Feiertag des deutschen Volkes entgegen
(Fortsetzung von vorstehenderSeite)

Die Anfahrt der Kraftfahrzeuge für die Ehren¬
gäste , Angehörige der NSKOV . und Ar¬
beitsopfer  erfolgt durch folgende Straßen : Kaiser-
Friedrich-Straße — Wachmannstraße— Bürgermeifter-
Sintdt-Straße — Metzer Straße — Kursürstenallee —
Kirchbachstraße— A. d. Hohwisch— Hamburger Straße
— in die Schierker und Llausthaler Straße . In diesen
beiden Straßen müssen die Kraftfahrzeuge parken. Die
Ehrengäste, Angehörige der NSKOV . und Arbeilsopfer
erreichen die für sie vorgesehenen Plätze durch den Mit¬
telweg des Anfmarschgeländes.

Da der Beginn der Kundgebung um  11 .29
Uhr vorgesehen ist, muffen die Plätze für Ehrengäste,
Angehörige der NSKOV . und Arbeitsopfer bis 11.1S
Uhr eingenommen fein. — Schluß der Kundgebung
etwa 13 Uhr.

Die Absperrung  auf der Pauliner Marsch über¬
nimmt die ff : außerhalb des Aufmarschgeländes und
auf den Straßen die Polizei.

Der Verkehr in den Anmarsch st raßen
wird während der Aufstellung und vor allen Dingen
während der Zeit des Anmarsches eingestellt,
damit die Aufmarschzeitder Säulen innegehalten wer¬
den ' kann und ein reibungsloser Aufmarsch auf der
Pauliner Marsch gewährleistet ist. Die Anwohner der
Aufstellungs- und Anmarschstraßen werden dringend
gebeten, ihre Wagen nicht während der Anmarsch- und
Durchmarschzeitin den Straßen zu. parken, da sonst
Aufstellung und Anmarschder Betriebe nicht ordnungs¬
gemäß erfolgen können.

Aus Grund der organisatorischen Schwierigkeiten des
diesjährige» Aufmarsches auf der Pauliner Marsch ist
davon abgesehen, im Festzug Fe st wagen  mitzufühlen.

Eemeinfchastsempfang der Reichskulturkammer
Um 9.30 Uhr wird für die Angehörigen der Reichs¬

kulturkammer ein Eemeinfchastsempfang im Staats¬
theater durchgeführt, bei dem der Festakt der Reichs¬
kulturkammerin Berlin übertragen wird. Als Ausweis
gilt die Mitgliedskarte der Reichskulturkammer. Die
Feier wird umrahmt von Darbietungen des Bremer
Staatsorchesters und Künstlern des Bremer Staats¬
theaters. Die Angehörigen der .Reichs¬
kulturkammer  begeben sich anschließend an die
Feier geschloffenzur Pauliner Marsch und reihen sich
allf Anordnung der Absperrmannschastenauf dem Auf¬
marschgeländeentsprechendein.

Aus Grund wiederholter Anfragen wird bekannt¬
gegeben, daß für den Aufmarschzum 1. Mai aus Grün¬
den der Einheitlichkeit von Zivilpersonen keine
Hakenkreuzbindengetragen werden. Anzug: Berufsklei¬
dung oder Arbeitssrontauzug mit Mütze. Die Ve-
triebsführer werden gebeten, die Eefolgschaftsmitglie-
der, die als Angehörige der Absperrungssormationeu
oder der Ehrenformationen Dienst zu versehen haben,
zu beurlauben.

Plakate zum Schmücken von Schaufenstern werden in
diesem Jahre von der Kreisleitung nicht ausgegeben.
Geschäftsleuteund Private werden trotzdemHäuser und
.Fenster mit Grün und Fahnen festlich schmücken.

Dauerkarten,  die zum Besuch aller Veranstal¬
tungen berechtigen, kosten 78 Pfg . Es wird umgehender
Kauf empfohlen. Programme, die jede Einzelheit der
Beraustaltungen ausführlich enthalten, sind zum Preise
von 20 Pfg . zu erhalten.

Jeder Volksgenosseträgt die Maiplakette!  Jeder
gesunde Menschmarschiertam 1. Mai Schulter an Schul¬
ter mit seinen Arbeitskameradenl
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NSDAP.
Ortsgruppe Hastedt . Morgen , Freitag , den SS. April,

Feierstunde im Dietrich -Eckart-Haus . Beginn 20.30 llhr.
Dienst für alle Politischen Leiter . .

Ortsgruppe tzindorff . Zellenleiter ! Heute , Donnerstag , um
20.30 Besprechung in der Geschäftsstelle . Kein Zellenleiter
darf fehlen.

NS .-Frauenschaft
' Kreissrauenschastsleitung

Es fehlen noch einige Monatsberichte , Stimmungsberichte/
Presseberichte und Versammlungspläne . Dieselben müsstn
spätestens am 28. April abgeliefert sein . .

Ortsgruppe Walle . Markenausgabe heute , Donnerstag , von
18 bis 16 Uhr , in der Geschäftsstelle , Bremerhavener Straße.

NS.-Kriegsopferversorgung
Sitzplatzkarten für die Vormittagsveranstaltungen am

1. Mai 1938, in der Pauliner Marsch, können schwerkriegs-
verletzte Mitglieder der NSKOV ., bei den Kameradschafts¬
führern ab Freitag , 29. April , abholen . Die Ausgabe erfolgt
kostenlos . In der Kreisdienststelle - sind Karten nicht er¬
hältlich.

NS .-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Ostertor . Am Donnerstag , 28. April,

Ausgabe von Volksgasmasken in der Geschäftsstelle Beim
stei.nerpen Kreuz 9. Ausgabezeit 18 bis 20 Uhr . Gleichzeitig
Verlaus von Volksgasmasken.

NSV .-Ortsgruppe Schwachhausen . Ausgabe der Volksgas¬
masken jeden Donnerstag von 19 bis 21 Uhr in der Geschäfts¬
stelle . Schumannstratze 13. Die Weiße Quittung ist mitzu¬
bringen.

-NSV .-Ortsgruppe Ostertor . Am ' Freitag , 29, April , Ver¬
sammlung sämtlicher Zellen - und Blockwalter sowie Helfer in
der Geschäftsstelle Beim steinernen Kreuz S. Beginn 20.30 Uhr,
Pünktliches Erscheinen Pflicht , Es läust der Film „Erbkrank ".

. WHW.
Frcibantsleisch . Freitag , 29. April , 800 rote Karten zwischen

Nr . 12 801—16 000 mit Ausdruck „29. April 1938" 10—13 Uhr.

Sl » si » 8l »esrer

Die Proben für die heitere Jugendöper „Liebes-
verbot" von Rich. Wagner schreitenunter musikalischer
Leitung von GeneralmusikdirektorVeck rüstig fort. Da
es sich um eine große Chor-Oper handelt, mit lehr
vielen lebendigen Massenszenen, steht auch die Regie
(Herbert Decker) vor besonderen Aufgaben. — Heute
geht zum 3. Male die „Marie Tschentscher" mit Inge
Wachendorf in der Hauptrolle in Szene.

Donnerstag , 28. April . 6.10 Weckrus, Morgenspruch M- i.
ter . Anschließend - Leibesübungen . 8.20 Stadt und Land-
Tagesfragen zur Ernährungswirtschast . 6.30 Zum jröhliävn
BeginnI Unsere Morgcnmusik . In der Pause : 7.00 Wetter
Nachrichten . 8.00 Wetter ; Haltshalt und Familie . 10.00 Volks¬
liedsingen . 10.30 So zwischen els und zwölf . Dazwischen-
Unsere Altersehrung . 11.15 Meldungen für die BinnenWtsi
fahrt ; Binnenlands - und Seewetterbericht . 12.00 Muiik
Werkpause . 13.00 Wetter . 13.05 Umschau am Mittag . 131 z
Musik am Mittag . 14.00 Nachrichten . 14.15 Musikalische Kuir-
weil . 15.00 Meldungen der deutschen Seeschiffahrt. lS 15
Marktbericht des Reichsnährstandes . 15.25 Lieder und Klavier¬
musik. 16.00 Musik am Kaffeetisch. Zwischendurch: Vom Schaf¬
fen und Wirken der Frau . 17.15 Bunte Stunde : Guckkasten-
bilder des Lebens . Von Gewohnheit und lieben kleinen Lastern
18.00 Hätt i di . . . Volkslieder und Volkstänze aus Oester¬
reich. 18.30 Deutsches Turn - und Sportfest Breslau igzz
18,45 Wetter , Hasendienst . 19,00 Erste Abendnachrichten
19.10 Beliebte Weisen (Schallplatten ) . 20.00 Klingendes Volks^
tum . Lieder und Tänze aus Frankreichs Landschaften agzg
Französisches Konzert . 22.00 Nachrichten .' 22.15 Echo vom
Reichsentscheid im Reichsberufswettkamps . 22.30 Volks-
Unterhaltungsmusik.
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Die Wetterlage hat sich seit gestern wenig verändert . Die
in Bildung begriffene westöstliche Hochdruckbrücke kräftigt sich
weiter , so daß uns bei östlicher Luftzufuhr Lustmasien' zuge¬
führt werden , die aus ihrem Wege über Land schon stark vor¬
gewärmt sind. Demnach steigen die Temperaturen in ganz
Nordwestdeütschland an . Zum ersten Male seit dem 22. März
wurde dabei die 15-Grad -Grenze überschritten . Obwohl lang¬
sam weitere Erwärmung in Aussicht steht, muß in den näch¬
sten Tagen , zumal bei heiterem Simmsl , doch noch mit
Temperaturen in der Nähe des Gefrierpunktes und bei wenig
geschützten Stellen mit Nachtfrostgefahr gerechnet werden
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Voraussage sür den 28. April : Schwachwindig , heiter bis
wolkig , vereinzelt Schauer , nachts noch stellenweise Boden¬
frost , tags Erwärmung auf über 15 Grad.

Aussichten für den 29. April : Schwache Winde , aus Nord
bis Ost, früh diesig , sonst heiter bis wolkig , schön ziemlich
warm.
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Usuts Sonäsrkonssrt
der Philharmonischen Gesellschaft zum Besten des Bre¬
mischen Staatsorchesters.  Leitung : Eencralimlsik-
direktor H. Schnackontmrg . Solist : Carl Seemann , Bremen
(Klavier ). DovtvagSsolge : Eduard Nößler : Symphonie n-moll
unter Leitung des Komponisten ; Liszt : Klavierkonzert L -äur;
Strauß : Don Juan . Karten bei Praeger L Meier,
Sischossnadel 1, und Abendkasse.

Deutscher Sprachverein : Treffen Freitag , 29. April , 20.30
Uhr , Oberschule Kleine Helle.

Kreisen, die in der Volksmusikarbeit stehen. Von Wal¬
ter Rein wurden im Verlaufe des Abends die Lieder
„Vauernspruch" und „Der Sämann " gesungen. Den ge¬
meinschaftlicheingeübten und gesungenen Liedern folg¬
ten jeweils Liedvorträge des Chores der Gilde, so daß
die kurzenStunden des Sing abends wie im Fluge ver¬
gingen, der wohl allen Beteiligten Freude bereitet hat.

-ckt.

Erich Witte, der bekannte Bremer Künstler am
Deutschen Theater in Wiesbaden sang als Gast unter
der Leitung , von Furtwängler  am 29. April in
der Wiener Staatsoper  den „David" in „Die
Meistersinger von Nürnberg" und erzielte auch hier
wieder einen schönenErfolg.

Kränze am Ehrengrab von Arno Holz. Die Preußische
Akademie der Künste, die Stadt Berlin , die Stadt
Rastenburg, der Verband deutscher Vühnenschriftsteller
und Viihnenkomponistensowie ,der Bund heimattreuer
Ost- und Westpreußen legten am Dienstag zum 78. Ge¬
burtstag des Dichters Arno Holz,  an dem ihm vom
Staate bereiteten Ehrengrab und vor dem ihm von
der Stadt Berlin errichteten Grabmal Gedenkkränze
nieder.

Das zweite deutsch-ungarische Austauschkonzert kn
Berlin stellt den jungen Pianisten Bella von Voe-
szoermeny - Nagy  vor . Seine Studien vollendete
er unter Leitung der Professoren Ernst Dohnanyi, Zol-
tan Küdaly und Emmerik von Keri-Szanto an der
Königlich-Ungarischen Hochschule für Musik in Budapest
und erhielt das Budapester Franz-Liszt-Stipendium
mehrere Male erteilt , sowie einen Pr 'eis beim inter¬
nationalen Wettbewerb für Klavier 1933>in Wien. Er
konzertierte mit großem Erfolg in Budapest, sowie in
der Tschechoslowakei, Wien und Holland und ist seit dem
Herbst1937 Professor an der Köinglich-Ungarischer̂Hoch-
schule für Musik in Budapest.

59 Jahre Amsterdamer Concertgebouw. Das Amster¬
damer Concertgebouw, dessen OrchesterWeltruf hesitzt,
begeht am 6. und 7. Mai die ,Feier seines 59jährigen
Bestehens. Die Leitung der beiden Festkonzerte liegt
in den Händen von Willem Mengelberg,  des stän¬
digen Dirigenten des Orchesters. In Verbindung mit
der Feier wird in Amsterdameine Ausstellung eröffnet,
die , einen Querschnitt durch die holländische Musik¬
geschichte gibt! t.

Neue Doktorwürde-
Der Neichserzielfungsniinistei

Die Verleihung des Doktorgrades und damit auch
des Grades und der Würde eines Doktors oder Lizen-
tiaten e. h. ist eines der vornehmsten Rechte der Fakul¬
täten der deutschenHochschulen. Es ist selbstverständlich,
daß die Hochschule im nationalsozialistischen Staat diese
höchstevon ihr zu vergebende Würde nur nach sorg¬
fältigster Prüfung aller Voraussetzungen für die Ver¬
leihung einer solchen Auszeichnung vorzunehmn hat,
um ihr dadurch ihr besonderes Ansehen zu sichernund
zu verhüten, daß dieses wie in der Zeit nach dem Welt¬
kriege durch Fehlentscheidungen empfindlich beeinträch¬
tigt wird. Die geltenden Bestimmungen der Satzungen
und Promotionsordnungsn bilden keine ausreichende
Grundlage mehr, die deutsche Ehrendoktorwürde nach
diesen Grundsätzenzu verleihen. Der Reichserztehungs-
minister hat daher alle diese Bestimmungen aufgehoben
und neue Richtlinien für die Vornahme
akademischer Ehrungen  erlassen , die . vom
1. April an gelten. Er macht es den Rektoren zur be¬
sonderen Pflicht, von dem Recht der Verleihung der
höchsten akademischenEhrungen nur mit größter Zu¬
rückhaltung Gebrauch zu machen,

Voraussetzung für die Verleihung des Grades und
der Würde eines Doktors oder Lizentiaten e. h. sind
nach den Richtlinien hervorragende eigene wissen¬
schaftliche Leistungen.  Mittelbare Verdienste
um die Wissenschaft, etwa Stiftungen oder sonstige För¬
derungen durch Wirtschaftsführer, Beamte, Angestellte
oder sonstige Persönlichkeiten der öffentlichen Verwal¬
tung, Angehörige der NSDAP . und ihrer Gliederun¬
gen, können wicht als Grundlage für die Verleihung
angesehen werden. Ebensowenig begründen ausgezeich¬
nete Erfolg« in hervorragender öffentlicher Stellung
um das Gemeinwohl die Verleihung . Die Verleihung
der Ehrendoktorwürde an Parteigenossen oder Ange¬
hörige der Gliederungen ist, wie der Minister im Ein¬
vernehmen mit dem Stellvertreter des Führers fest¬
stellt, entgegen der bisherigen Uebung nur bei Erfüllung
der Voraussetzung hervorragender eigener wissenschaft¬
licher Leistungen zulässig, lHrenpromotionen von Hoch¬
schullehrern, die noch im Amte sind, sollen grundsätzlich
nicht erfolgen. Die Richtlinien schreibenweiter vor, daß
vor der Verleihung die arische Abstammung
und die po -lrtische Zuverlässigkeit des zu

wann und für wen?
Kat neue Richtlinien erlassen

Ehrendem und seines Ehegatten zu prüfen sind. Die
Ehrenpromotion eines Ausländers bedarf der Ge-
nchmignng des Ministers. Um nach Beseitigung der
bisher für die Ehrenpromotion bestehenden Sperre
eine allzu große Anzahl von Ehrenpromotionen zu
vermeiden, wird für eine Uebevgangszeit von zwei
Jahren grundsätzlichfür jede Hochschule insgesamt nur
eine Ehrenpromotion zugelassen. Für Ehrenpromo¬
tionen aus Anlaß von Hochschuljubiläengelt diese Ein¬
schränkungnicht.

Gleichzeitig wird in den Richtlinien die Verleihung
der akademischen Würde eines Ehren fe n a t 0 r s,
Ehrenbürgers  oder Ehrenmitgliedes  geregelt.
Auch hier sind arische Abstammung und politische Zu¬
verlässigkeit Voraussetzung. Die für die Verleihung
dieser Würde nach den Satzungen cder sonstigen Be¬
stimmungen im übrigen vorgesehenen Voraussetzungen
bleiben bestehen. Die Würde kann wieder entzogen
werden, wenn sich herausstellt, daß wesentliche Vor¬
aussetzungen irriger Weise als gegeben angenommen
worden sind oder wenn der Inhaber sich des Tragens
einer akademischenWürde unwürdig erwies?» hat.

Zlensburg imVanne des 6esanges
Lrenzlandtreffen der Gemischten lstföre

Alle Chöre Schleswig - Holsteins  versammel¬
ten sich dieser Tage in Deutschlands nördlichsterGrenz¬
stadt Flensburg,  um hier an der Reichsgrenze in
Gestalt eines großen Chorfestes den gemeinsamen
Kulturwillsn zu bekunden und ein volkspoliti-
sches Treuebekenntnis  abzulegen . Männer und
Frauen' aus VolksdeutschenChören des abgetretenen
Nordschleswigs waren hier zusammengekommen, um
in ernster, gemeinsamer Arbeit ihr künstlerisches' Kön¬
nen unter Beweis zu stellen und so aus dem Geiste der
Musik.heraus dem Gedanken der deutschen Volks¬
gemeinschaft und des deutschenGesamtstaates Ausdruck
zu geben.

Das Fest, dessen künstlerische Oberleitung in den
Händen von llniversitätsprofessor Dr. Friedrich
Blume-  Kiel lag, wurde mit einer Feier im Grenz-

landtheater eröffnet. Hier musizierte das Oollsginm
Llusicaw der Universität Kiel Kantaten der schleswig-
holsteintschenMusiker Dietrich Buxtehude und Nikolaus
Bruhns . Ein eigener Abend war dem Schaffen zeit¬
genössischerKomponisten derselben Landschaft gewid¬
met: von Hans Friedrich Micheelsen  brachte man
die niederdeutscheKantate „Dood un Leben", von dem
Nordschleswiger Alfred Huth „Ein Volksliederipte«'',
von Erwin Zillinger  das Chorwerk „Der Zoolo¬
gische Garten" und von dem Flensburger Musikdirektor
Heinz Schubert  einen „Hymnus" für Sopran
(Martha Schilling ), Chor, Orchester und Orgel zu
Gehör.

Auf sieben verschiedenen Plätzen der Stadt sangen
Chöre und Musikvereiwe aus allen Teilen der Pro¬
vinz vor einer großen ZuhörerschaftVolkslieder. Gegen
Mittag fand auf dem Südermarkt eine Kundgebung
statt, auf der Prüsidiwlrat Ihlert - Berlin, Ober¬
bürgermeister Dr. K r a cht - Flensburg und Professor
Dr. Blume  das Wort nahmen und ein starkes Be¬
kenntnis für die sich im deutschen Lied offenbarende
Kraft echten und unverfälschten Volkstums ablegten.
Krönender Abschluß war unter der Leitung von
Generalmusikdirektor Haus Ga hl enb e ck- Kiel die
Kantate von Paul Höffer „Lob der Gemeinschaft:
Arbeiter, Bauern, Soldaten ", ein Werk, das unter dem
Motto „Jeder strebe, das Deutschland lobe" sich an das
ganze deutsche Volk wendet. Den feierlichen Ausklang
bildete am Montag eine Aufführung von Beethovens
„lllisss solsrnnis" durch den Städtischen Oratorienchor
(Leitung H. Schubert).

Das Grenzlandtreffen der schleswig-holsteinischen
Chöre hat gezeigt, welch starke MusikalischeKräfte seit
alter Zeit auch in Deutschlands „unmusikalischenNord¬
mark" schlummern und daß es nur zupackenderIni¬
tiative bedarf, um jene Kräfte zu wecken und zu
fruchtbarer Entfaltung zu bringen.

Dr . Hans ZoiuIImg.

DeutschePharmakologentagung eröffnet. Am Montag
wurde in der Reichshauptstadt im Langenbeck-Mrchow-
Haus in Anwesenheit von 259 Pharmakologen aus ganz
Deutschland und den meisten europäischenStaaten die
14. Tagung der DeutschenpharmakologischenGesellschaft
eröffnet. Der Vorsitzende, Pros . F. Flury - Würzburg,
gab in seiner Eröffnungsansprache einen Aufriß über
die Entwicklung sowie die Aufgaben und Ziele der
Pharmakologie. Nach Vegrüßungsworten durch Pros.
W. Heubner,  wurde in das Arbeitsprogrammeinge¬
treten, das sich mit den drei großen Themen „Krebs,
„Lokalanästhesie" und „Kaffee und Coffein" befaßt.
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Vom4. bis 8. iluni:

Nordsee-Lülirerlager der liI. m Vremen
0bergebietsfüi,rer cür,r hogrefe verkündete auf einer Fükrertagung der llordsee-HI. den»Leistungskampf der Nordsee-kill. "

Pflichterfüllung ist der schönsteDank an den Zichrer
Mit einer Führertagung aller Bann - und Jungbann-

«lsirer sowie der Untergau- und IM, -Uniergau;üh rerin-
aus dem Geriet Nordsee (7) wurde am Dienstag^ Bremen die Sommernrbeit der Hitler¬jugend eingeleitet.

Im Rückblick auf die seit der letzten Füll Vertagung^getretenen großen geschichtlichen Ereignisse erinnerte
ObergeSietssührer Lühr Hogrefe

^ das Erleben des Kampfes unserer österreichischen
Kameraden.

»um Dank sür ihren Einsatz und ihre Treue wer¬
den 888 österreichische Hitlerjnngen und 3V» öster¬
reichische BDM .-Mädel in die Zeltlager des Gebie¬
tes Nordsee eingeladen und so in enger Verbunden¬
heit an dem Leben und der Gemetnschast unserer
Hitlerjugend teilnehmen.

Die Zeltlager des Gelbietes Nordsee , die in der
Ejsel,  an der Mose ' l und an der Saar,  in den
schönsten Landschaften unserer Heimat stechen sollen,
haben in diesem 2ahr eine Teilnehmerzahl von
zgggO  erreicht . Das gesteckte Ziel ist damit weit über¬
schritten und die Teilnehmerzcchl gegenüber dem letzten
Jahr säst verdoppelt worden . Das Lager bietet jedem
Jungen ein Leben nach ureigensten Gesetzen . In fri¬
scher Luft , Lei Sonnenschein und Wasser , wächst dort
chn gesundes und aufrechtes , Geschlecht heran.

„Leistungskamps der Rordsee -HJ ."
Der Leistungskampf der Nord?ee-HJ . ist ein Wett¬

bewerb der Gefolgschaftenund Fähnlein des Gebietes
Nordsee. Er soll das Ergebnis der Ausbildungsarbeit
des Jahres sämtlicher Einheiten zeigen und ihnen An¬
sporn sein sür eine gründliche Arbeit in der Leibes¬
erziehung auf breitester Grundlage. Der Leistungskampf
soll für die Zukunft zu einer ständigen Einrichtung im
Gebiet Nordseewerden. ,,

Das Protektorat über den „ Leistungskampf der Nord-
see-HJ ." wird ein Ehrenausschutz  wahrnehmen,
der sich aus führenden Männern der Partei , der Wehr¬
macht und des Staates zusammensetzt . In diesem jähr¬
lichen Leistungskampf werden die besten Gefolgschaften
und Fähnlein des Gebietes . ermittelt , denen als An¬
erkennung für ihr « Arbeit ein wertvoller
Preis  in Form von Sportgeräten jeweilig in Anwe¬
senheit des GhrenauSschusses überreicht wird.

Die 5. Kampfspiele des Gebietes
Das dritte Nordsee -Führerlager der HJ ., nachdem das

zweite im vergangenen Jahr bekanntlich im Toten -
gründ des Naturschutzparkes Wilsede
stand, wird in diesem Jahr in der Zeit vom 1. bis
8. Juni in Bremen  durchgeführt und soll seine
Hauptaufgabein der Anleitung zur praktischenArbeit
ersiillen. Im Rahmen der sportlichen Veranstaltungen
ist besonders ein leichtathletischer Wett-

kamps zwischen den Gebieten Nordsee,
Niedersachsenlund Hamburg  zn erwähnen.
Das Führerlager , an dem insgesamt etwa 4588 Führer
und Fiihreriniten des Gebietes Nordsee teilnehmen,
wird mit 3888 Mann ein riesiges Zeltlager
in der Pauliner Marsch  beziehen . Ausklingen
werden diese erlebnisreichen Tage , an denen führende
Männer aus Partei und Staat sprechen, in einer
Feier st und eamVookholzberg.

Ihren Höhepunkt findet die Sommerarbeit mit
den 5. Kampfspielen der Nordsee - HJ.
vom 18 . bis 21 . Aug » st ebenfalls in
Bremen  als Auftakt für den Reichsparteitag in
Nürnberg , bei denen sich, wie in jedem Jahre , die
besten Mannschaften aus dem Gebiet gegenüber¬
stehe« werden.

Zum Abschluß der Tagung überreichte der Ober¬
gebietsführer Lühr Hogrefe  folgenden Führern den
vom Reichsjugendführer verliehenen Ehrendolch für
verdienstvolle Arbeit in der Hitlerjugend : Oberbann¬
führer Segelten,  Bannführer Feldermann.
Bannführer Kämpe,  Vannführer Arnken,  Bann-
führer Heintzmann,  Bannführer Otten,  Bann-
führer Eiffert,  Jungbannführer Rolf Nedeker,
Jungbannführer Helmut Redeker,  Jungbannführer
Schulz,  Jungbannführer Wies  und Jungbannführer
Panzrenborg.

Die Tagung klang aus mit der Mahnung des Ober-
gebietsführers , daß der Dank für das Erleben dieser
großen Zeit seinen Ausdruck finden müsse in Arbeit,
Pflichterfüllung und Hingabe an die vom Führer ge¬
stellten Aufgaben.

VecAe/ieseeLLe/ittttg nus AaaL§

Achtung! Nasse Fahrbahn. . .
Nie täglichen verkelirsunsälle — wei

Aus der Waller Heerstraße  versuchte ein Krastwagen-
sahrer am Sonntag um 16.45 Uhr einen Vvraussahrenden
Handwagen noch schnell zu überholen , obwohl dichtauf eine
Straßenbahn solgte. Es gelang dem Kraftfahrer nicht mehr.
noch vor der Straßenbahn an dem Handkarren vorbeizukom¬
men . Sein Wagen suhr aus den Handwagen aus . wobei dies«
vollständig zertrümmert wurde . Der Mann , der den Hand¬
wagen zog, wurde dabei verletzt.

Mit einem Knöchelbruch wurde eine Radfahrerin am Mon¬
tag ins Krankenhaus eingeliefert , die um 19 Uhr von der
Utbremer Straße  nach links zur Wittenberger Straße
abbog, obwohl ein Krastrad gerade überholen wollt«. Die
Radfahrerin suhr dem Krastrad beim Abbiegen vor die Räder.
Tie Radfahrerin hatte wohl ziemlich weit vorher ein Winker --
zeichen gegeben, das aber von dem zu diesem Zeitpunkt noch
weitab entfernten Krastradfahrer nicht gesehen worden war.
Tann hatte die Radfahrerin bis zur Kreuzung kein Zeichen
mehr gegeben, erst als sie dann einbog , streckte sie den linken
Arm zur Seite . Hätte sie sich dabei nochmals kurz umgesehen,
so wäre dieser Unfall nicht geschehen. — Das Zeichengeber,
allein genügt nicht beim Abbiegen, man muß sich dabei auch
nach der augenblicklichen Verkehrslage richten , vor allem da¬
nach, ob keine Fahrzeug « gerade überholen oder entgegen¬
kommen — zumal auf einer Hauptstraße , die bekanntlich
bevorzugt dem schnellen Verkehr dientl

Von der Lützvwerstraße  her bog am Dienstag um
7 Uhr ein Radfahrer in die Nvrdstraße (Hauptstraße !) ein.
obwohl ihm die Sicht über den Verkehr aus dieser Fahrbahn
durch eine unmittelbar an der Haltestelle der Straßenbahn
stehende Bahn verdeckt war . Als der Radfahrer gerade an
der haltenden Straßenbahn vorbeigefahren war , wurde er
von einem Personenkraftwagen erfaßt , dessen Fahrer die
Straßenbahn überhiüte.

Wenn eine Fahrbahn gerade gesprengt worden ist. so besteht
bekanntlich sür alle Verkehrsteilnehmer leicht die Gefahr , ins

eine Hauptstraße überqueren will . . .
Schleudern zu kommen. Fährt man aus ein solches Fahrbahn¬
stück zu, das gerade gesprengt worden ist, so sollte man sofort
bie Geschwindigkeit mäßigen . Am Mittwoch kam um 14.05 Uhr
ein Personenkraftwagen vor dem Torhaus in der Oster-
torst raste  aus der Fahrbahn ins Schleudern ; hier war
kurz vorher ein Sprengwagen der Strahenreinigung durch-
gefahren . Der Fahrer des Personenkraftwagens verlor die
Gewalt über sein Fahrzeug das aus den Gehweg geriet . Es
gelang dem Fahrer noch im letzten Augenblick, zwei hier
gerade vorübergehenden Kindern auszuweichen , wobei der
Wagen jedoch gegen die Mauer des Torgebäudes stieß.

Wer eine Hauptstraße überqueren will . muß gleichfalls
vorher seine Geschwindigkeit mäßigen , um sich von der Vcr-
kehrslage auf der Hauptstraße ein klares Bild machen zu
können. Anders handelte am Mittwoch um 7.40 Uhr ein
Fahrer , der mit seinem Lieferkrastfahrzeug aus der Meher-
straße  auf die Kvrnstraßs zufuhr und dabei auf der Kreu¬
zungsmitte in die Seite eines die Hauptstraße befahrenden
anderen Kraftwagens fuhr . Der angefahrene Wagen schlug
dabei zur Seite um.

Wer mit seinem Kraftwagen aus dem Stand anfährt , darf
hierbei keinen anderen gerade vorbeifahrdndsn Verkehrsteil¬
nehmer — wie grundsätzlich ja überhaupt niemand — ge¬
fährden ! Am Mittwoch um l4 .10 Uhr ließ öln ' Fahrer , der
mit seinem Wagen vor dem Tivoli - Theater  stand und
anfahren wollte , erst einen überholenden Kraftwagen vorbei
und sehte seinen Wagen dagn in Bewegung . Als er aus die
Fahrbahn einbog , wurde der Wagen plötzlich von hinten
angefahren . Ein Krastradfahrer war mit feinem Fahrzeug
aufgeprallt . Mit schweren BsinverlGungen mußte dieser
Fahrer ins Krankenhaus gebracht werden . X

Mit dem Rad gestürzt . Ein Radfahrer stürzte am Diens¬
tagmittag um 18.15 Uhr aus der Fahrbahn der Wartumer
Herrstraße so unglücklich, daß er eine» Schlüsselbeinbruch er¬litt und ins Krankenhaus gebracht werden mußte . '

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Der erst 21jährige Angeklagte , der sich wegen mehrerer

schwerer Diebstähle vor dem Schöffengericht zu verant¬
worten hatte , ist trotz seiner Jugend bereits mehr¬
mals vorbestraft,  Mit seinen Pflegeeltern hat
er sich überwarfen , diese wollen nichts mehr von ihm
wissen , und so ist der junge Mann auf sich selbst ange¬
wiesen . Arbeit gefiel ihm nicht und daher versuchte er,
von der ^Fürsorge Unterstützung zu bekommen . Loch
Fürsorgsunterstützung wird nicht an arbeitsfähige Men¬
schen, die reichlich Arbeit finden können , wenn sie nur
wollen , gegeben . Er wurde abgewiesen und so verlegte
er sich auf 'Diebstähle , die in kurzer Zeit eine verhältnis¬
mäßig recht stattliche Zahl erreichten . Zwar behauptet
der Angeklagte , dgß er nur Lebensmittel gesucht habe,
aber wenn er diese nicht fand . so nahm er alles mit,
was ihm zwischen die Finger kam , auch Bargeld . Die
Serie seiner Einbrüche eröffnete er mit einem Besuch
in einer Landbude , dann kamen verschiedene wohltätige
Institute dran und schließlich noch eine Lanhbuds . Das
Diebesgut hinterlegte er auf dein Bahnhof , doch Lei
ünem Einbruch verlor er den Hinterlegungsichem , und
ils man polizeilich den Koffer öffnete , fgnd man die
zestohlenen Sachen und verschiedenes gnoexe , das auf
lie Identität des Täters schließen ließ . Diesex wurde
wrhastet und legte ein umfassendes Geständnis ab , Das
Schöffengericht verurteilte ihn zu 1 Jahr und ö Monaten
Vesängnis.

»

Eine 27jährige Angeklagte , die bisher mit den Ge¬
hetzen noch nicht in Konflikt geraten war , wollte hei¬
raten . Sie lebte zwar nicht in glänzenden , aber in
durchaus gesicherten Verhältnissen . Sie sparte , um eine
Aussteuer kaufen zu können , dabei kam sie aber aus
den Gedanken , es gehe schneller , wenn man die be¬
nötigten Gegenstände zusammenstehle . Zuerst holte sie
aus Warenhäusern Kleinigkeiten heraus , als sie aber
sah, daß dies sehr leicht ging , wurde sie immer kühner.
Als sie einmal Waren im Werte von etwa 58 Mark aniiM' nonn , wurde sie gefaßt . Das Gericht verurteilte

Rätselhafter Todesfall . Ein 45jähriger Kraftfahrer,
der am Dienstag gegen 7 Uhr mit einem Kraftwagen
zum Hasen gefahren war , um hier ein Lwdsgeschäft aus»
zuführen ^ wurde gegen g Uhr von einem Spaziergänger
im Wasser des Hafenbeckens II beim Erzplatz treibend
bemerkt . Die Wasserschutzpolizei barg den Verunglück¬
ten , doch konnte nur noch der inzwischen eingetretene
Tod festgestellt werden . Es sind keinerlei Anhaltspunkte
darüber ' vorhanden , wie der Mann ins Wasser geraten
ist, doch sind die polizeilichen Ermittlungen noch Nicht
abgeschlossen . ' X

Unbekannte Leiche gelandet . In der Nähe des Lan-
kenauer Anlegers -wurde am Dienstag um 19.18 Uhr
eiue männlich « unbekannte Leiche im Wasser treibend
bemerkt und ' von der Wasserschutzpolizei aufs Trockene
gebracht . Es handelt sich dabei um einen etwa 60 Jahre
alten Mann , der sehr gut bekleidet war . Die Leiche hat
bereits vier bis sechs Wochen im Wasser gelegen . X

Giftige Gase am offenen Feuer . Auf dem Gelände
eines Großbetriebes beim Jndustriehafen erlitt am
Dienstagmorgen um 6.38 Uhr ein Schmied eine Gas¬
vergiftung . Er nahm einen Schmelztiegel vom Feuer
und atmete dabei giftige Gase ein . Kurze Zeit danach
wurde er plötzlich von Unwohlsein befallen und mußte
ins Krankenhaus gebracht werden . X
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Kampf und Vernichtung der Vürokratiel
Höhepunkt und flbschluß der post- und telegraphenwissenschastlichenHalbwache in Bremen— NeichspostministerDr. ohnesorge

über die Ziele der Deform bei der Deichspost
Mit der Ansprache des ReichspostministersDr. Ohne-

sorge  fand die post- und telegraphenwissenschaftliche
Halbwache ihren Höhepunkt und Abschlug. Der Reichs¬
postminister, der von den Tagungsteilnehmern und
Gästen, unter ihnen Kreisleiter Pg . Blanke,  Sena¬
tor Pg . Bernhard,  Generalleutnant o. Schau¬
roth  und Präsident des Landesfinanzamtes Carls
herzlich begrüßt wurde, sprachüber die beiden für die
Deutsche Reichspost unternommenen Reformen, die gei¬
stige, auf das Kameradschaftsideal abgestimmte, und
die Berwaltungsreform . Es ist notwendig, so betonte
er, immer wieder von der Kameradschaftals der neuen
geistigen Grundlage der Verwaltung zu sprechen und
von der Erweckungdes Personalkörpers zum Lebendig¬
sein als Grundlage der Verwaltungsreform.

Die Deutsche Reichspost marschiert selbstverständlich
in engster Anlehnung an die große Marschierer-
Eemeinschaft der NSTAP.  Nicht treffender
stinn der Unterschied der früheren und der neuen
Marschroute , ausgedrückt werden , als durch die Ueber-
schviften der früheren und jetzigen Anstellungsurkunde.
Einstmals lautete diese Ueberschrist: „Im Namen des
Deutschen Reiches ", jetzt heißt es : „Im Namen des
deutschen Volkes ." Vor der Zeit Adolf Hitlers
suchte der Beamte , da er ja auch auf etwas rein Be¬
griffliches, Unlobend'iges verpflichtet war , sein dienst¬
liches Leben und Wirken auch nur im Unlebendtgen,
in einer Welt , gezimmert aus Begriffen , Formeln und
Zahlen , alles fein sorglich niedergelegt in einer Reihe
von Aktenbänden. Das Büro regierte!  In
jener Zeit wurde die Persönlichkeit getötet . Es arbei¬
tete nicht ein Kwmeradenkreis zusammen, der selbst-,
verständlich eine Führung haben muß, sondern es ar-
bsiteten Begriffe miteinander , Sachgebiete mit Abtei¬
lungen . Durch diese bürokratische Erstarrung wurde
das Verantwortungsgefühl e' r drückt.

In einem Riesenarbeitskomplex, wie die Deutsche
Reichspost, muß selbstverständlichOrdnung sein. Nur
darf man nicht vergessen, daß nicht allein die Arbeit,
sondern auch die Menschen  zu ordnen sind. Menschen
aber können sich nur um Persönlichkeiten ordnen, die
ihnen besonders nahestehen, denen sie ob ihrer Gefühle
für die Artgenossen besonders trauen und die darum
einen starken Einfluß auf sie selbst ausüben.

Am liebsten möchteich, so rief der Reichspostminf-
ster dann seinen Kameraden zu, mit jedem einzel¬
nen in lebensnaher, persönlicher Beziehung stehen.
Um aber dieses persönliche Verhältnis zu jedem der
4WWg Angehörigen der Postgefolgschaft herzu¬
stellen, mußte nach Formen gesucht werden, nach
einer Reform, die die persönliche Linie wenigstens
klar durchschimmern läßt wie einen goldenen Faden.
Die Grundlagen der geistigen Reform des Personal¬
körpers der Deutschen Reichspost sind: Persönliches
Empfinden aller füreinander! Kameradschasts-
empfinden. Seine Stärkung um jeden Preis ! Das
starke umfassendegeistige Band an Stelle des gleich¬
gültigen mechanischenNebeneinanders! Verbunden¬
heit aller an Stelle der Einspänner» , Streberei
und Absonderung des einzelnen! Kameradschaftist
entwas Allumfassendes und Allverpflichtendes!

Nachdem der Reichspostminister seiner Gefolgschaft
versichert hatte , daß er sich als Kamerad  eines je¬
den Gefolgschaftsmitgliedes fühle und ' daß er für jeden
Angehörigen der Postgemeinfchaft mündlich zu sprechen
oder schriftlich zu erreichen sei, ohne daß eine Unter-
behörde sich dabei hindernd bemerkbar machen dürfe,
führte er weiter aus , daß die Leistungsprüfung der Be¬
triebe alles , auch die immer noch bestehenden Reste
der bürokratischen Tendenzen restlos an deck: Tag
brächte. ' ,

Kespanvt lauselwn die Nünner und Nranvn von der Lost den lVorten „ibrvs" blinisters ^ ukn.: Zoinmsr

Mit Dankbarkeit habe er begrüßt , daß Dr , Ley die
Teutsche Reichspost zum Leistungskampf zugelassen habe.
Das Prüfungswerk der DAF . sei so tiefschürfend und
umfassend, wie es von einem Fachbeamten bisher nie
abgegeben worden sei. Die Berichte über einige als
Musterbetriebe vorgeschlagenen Aemter hätten die Ge¬
wißheit gebracht, daß in diesen Aemtern nicht nur die
Kameradschaft Tatsache geworden sei, sondern daß hier
auch ein starker, guter Anfang vorliege im der Ab-
schüttelung aller bürokratischen Rosterscheinungen. Der
Reichspostminister kündigte dann an , daß er diese
Pflanzstätten wackerster Kameradschaft und lebensdurch-
pulster Arbeit aufsuchen werde.

Alle , die in dem der Deutschen Reichspost zugewiese¬
nen Hoheitssektor Arbeiten zu verrichten haben, so
stellte der Reichspostminister unter stürmischer Zustim¬
mung aller Hörer fest, leisten Beamtenarbeit ; eine Dif¬
ferenzierung zwischenArbeiter- und Veamtenarbeit gibt
es nicht. Für die Erlangung der noch fehlen¬
den Beamte « stellen  werde ich nicht aufhören zu
kämpfen. ^

Dann entließ der Reichspostmmister die Tagungs¬
teilnehmer als neugewonnene , engverbundene Mitstrei¬
ter für das große Neue, für höchste persönliche Ver¬
pflichtung und stärksten persönlichen Einsatz dem deut¬
schen Volke und der Kameradschaft gegenüber in allen
Lagen des Dienstvollzuges.

Vor Dr . Ohnesorge sprach noch Dr . Kiesewetter,
Studiepleiter der Hochschulê für Politik , über die
Grundfragen nationalsozialistischer Wirtschaftsgestal-
tung Der Vortragende gab an Hand der wirtschaft¬
lichen Entwicklung seit der Machtübernahme einen
fesselnden Aufriß über die neuen wirischaftspolitischen
Grundgedanken , die der Nationalsozialismus verwirk¬
licht hat . Er schilderte die Verwirklichung des Rechts
auf Arbeit und die Entwicklung der Beschäftigung in

„Im Seifte Mens vorwärts
Ehemalige Zietenhusarenübergaben dem Zähnlein„Zielen" ein Bild

Vorn» die beiden 2ivto »Iiu«nrev , maeseliivi't das Läbiilein
den Ijiii'goi'pai'k.

.Nieten' mit dem eben iibvi'gvbvneii liild dnieb
^vkn .: Lämmer

Wenn maN 'vom Fähnlein 16/78 „Zielen " irgendwo
etwas hört , dann ist das bestimmt etwas Gutes . Immer
sind diese Pimpfe auf Draht . Immer haben sie irgend
etwas „anf .Lager ", das lleberraschung und Freude aus¬
löst. Nun haben wir in Bremen aber auch eine Kame¬
radschaft ehemaliger Zietenhusarsn -Rathenow . ' Diesen
alten Soldaten machte es immer eine helle Freude,
wenn sie sahen und hörten , daß die Jungen , die sich mit
Stolz zum alten Reitergeneral Zielen bekennen, auch
im E e ist des allen Zielen werken und immer im An¬
griff sind. Diese Kameradschaft bereitete dem Fähnlein
Zielen " jetzt eine Riefenfreude , sie übergab den Pimpfen

ein wirklich ausgezeichnetes -Bild,  das Zielen
auf seinem Lieblingsscheckenzeigt, als er dem Trompeter
den Befehl zum Blasen des Rufes „Zur Attacke!" gibt.

Zur llebergabe des Bildes trat das Fähnlein vor
dem Parkhaus an. Zwei alle Bremer Zietenhusaren , in
Fviedensuniform und hoch zu Pferd , sprengten in den

von den Pimpfen gebildeten Kreis . Kameradschafts¬
führer Redanz  wies bei der llebergabe des Bildes
darauf hin , daß die alten Zietenhusaren immer mit
Freuden vernommen hätten , daß das Fähnlein „Zielen"
im Geiste des alten und tapferen Reitergenerals mar¬
schiere. Immer wieder sei das Fähnlein „Zielen ", wenn
es galt , für die Allgemeinheit zu schaffen,- in der vor¬
dersten Front zu finden . Als Dank für die Wahrung
des alten Zietengeistes habe deshalb die Kameradschaft
ehemaliger Zietenhusaren Bremen und Umgebung das
Bild gestiftet. „Mögt ihr euch immer eines Hans
Joachim von Zielen würdig erweisen", das war der
Wunsch des Sprechers.

Das Fähnlein nahm das Geschenkmit dem Zietenruf
dankend entgegen! Die Jungzüge werden jetzt einen
Wettbewerb auskragen . Das Bild soll im schönsten
Jungzugheim einen Ehrenplatz finden. (-)

der deutschen Wirtschaft . Durch die Erhöhung der Ein¬
kommen wächst das Volk in einen größeren Bedarf
hinein . So ergibt sich die Notwendigkeit , alle Kräfte
nnzufpannen , um den Bedarf zu decken. Der Vor¬
tragende schilderte eingehend die Maßnahmen , die auf
ernährungswirtschaftlichem Gebiet getroffen wurden.
Er stellte die Grundgedanken des Reichserbhofgesetzes
und der uationalsoztalistilschen SiMungspolitik den
früheren „Agrarreformen " gegenüber und wies beson¬
ders auf die Enge - des deutschen Leben s-
ranmes  hin , die durch die Abhängigkeit mit 18 Proz.
unserer Ernährung vom Einsnhrbedarf ihren Ausdruck
findet . Der dritte Teil des Vortrages behandelte die
finanzielle Entwicklung . Besonders eingehend behan¬
delte der Vortragende die Handels- und deoifenpoliti-
sche Lage Deutschlands , die uns zum Vierjahres-
plan gebracht hat . Den Schluß des Vortrages bildete
die nationalsozialistische Preispolitik , die eingehend
aus der Entwicklung des internationalen Preisniveaus
und der rvhstoffbeengten deutschen Wirtschaftslage be¬
gründet wurde.

Der Reichspostminister , zu dessen Ehren am Vor¬
mittag der Musikzug des Postschutzes vor Hillmanns
Hotel ein ' Standkonzert gegeben hatte , stattete nach der
Tagung dem Senat einen Besuch ab und zeichnete sich in
das Goldene Buch unserer Hansestadt ein.

Kameradschaftsabend in den tentrachallen
Am Abend 'versammelten sich mit den Tagungsteil¬

nehmern alle dienstfreien bremischen Postgefolgschafts-
mttgl -ieder zu einem Kameradfchaftsabemd , an dem auch
der Reichspostminister , ferner Regierender Bürger¬
meister SA .-Eruppenführer Böhmcker,  Senator
Bernhard  und viele namhafte Männer aus Partei,
Staat und Wirtschaft teilnahmen . Diese Abendveran¬
staltung in den .festlich geschmücktenSälen der Central-
hallen war ein überaus eindrucksvoller Abschluß der
Tage gemeinsamer Arbeit.

Nach der Eröffnung durch Darbietungen des Fredo-
Niemann -Or .chesters und der sehr ansprechenden Wieder¬
gabe eines Chorwerks durch die Werkschar rief der.
Präsident der Reichspostdirektion Bremen Dipl, -Jng.
Hubri 'g dem Reichspostminister , allen Gästen und Ar¬
beitskameraden ein herzliches Willkommen zu. Der
KameradjchaftsabeNd , so betonte Präsident Hubrig . solle
ein lebendiges Zeugnis ablegen von echter Volksver¬
bundenheit , echter Kameradschaft und wahrhafter natio¬
nalsozialistischer Gesinnung. Die 'Gefolgsmänner des
Postministers seien glücklich und stolz, daß Dr . Ohne¬
sorge, ihr -bester Kamerad und Freund , auch die Stun¬
den des Frohsinns mit ihnen teile.

Der Reichspostminister , mit überaus , herzlichem Bei¬
fall empfangen, führte dann aus , daß Adolf Hitler an
die Stelle des gedankenlosen Gehorsams Vertrauen,
Glauben , Liebe , Freundschaft und Kame¬
radschaft  gefetzt habe. Wer diese Gefühle den
Volksgenossen entgegenbringe , erlebe das höchste
Menschenglück, denn er erlebe , daß auch ihm diese glei¬
chen Gefühle entgegengetragen würden . ' Die Kame¬
radschaft  müsse -besonders im Betriebe der Deutschen

Reichspost herrschen. Denn hier sei wirkliche Gemein,
fchaftsarbeit zu leisten, hrer tonne nur der «rspriekliät
arbeiten , der das Gefühl habe, daß er von der Eemei^
schuft getragen werde.

Der Reichspostminister schilderte dann das große
ziehungswerk , das iir dem Schulungslager der Deutschen
Reichspost zu Zeesen geleistet werde, wo der mnae
Mensch, bevor er seine Fachlaufbahn einschlägt, erst ein¬
mal zu einem Kameraden erzogen wird.

Zum Schluß seiner Anspracheappellierte der Reich«-
postminister au seine Gefolgschaft, zusammenzustehen die
Leistungen zu steigern, Kameraden und treue Eesolas-
männer des Führers zu sein. «

Als der Reichspostminister geendet hatte , dankte ihm
stürmischer Beifall für seine die Herzen packenden Worte
Die Hörer sprangen von den Plätzen auf und brachten
ihrem Eesolgschaftsfuhrer immer wieder stürmische
Ovationen.

Reichsfachgruppenwalter Erich Panzer,  der an-
kündigte, daß unter den Betrieben , die vom Führer zu
Musterbetrieben erklärt werden, sich auch Postdienst¬
stellen befinden und daß zahlreiche Gaudiplome an
Postämter verliehen worden sind, forderte die Kame¬
raden auf , sich alle dem Ziel zuzuwenden: Bald wird
auch unser Postamt ein Musterbetrieb!

Reichsftellenlsiter 2 (Post) Bentlags,  der an die
Erklärung des Reichspostministers erinnerte , daß er
für jeden Gefolgsmann zu sprechen sei, schloß tu»
ersten Teil des Kameradschaftsabends mit einem
Treuegelöbnis , an den Führer . -

Dann stieg ein ausgezeichnetes buntes Programm
GeschickterFremdenführer war Emil Vollnia 'r. Von
den Darbietungen , die alle glänzend gefielen, fanden
die Vorführungen der Jm -Jttsu -Eruppe und der Tanz¬
gruppe des Postsportvereins ganz besondere Beachtung
„Ganz ohne Sorge !" Das war die Parole für diesen
schönen Kameradschaftsabend , die einzige Sorge war
nur : wie dehnen wir die Stunden , denn bei frohem
Tanz verging die Zelt wie im Fluge . — Am heutigen
Tage wird der Reichspostminister dem Postamt 8 einen
Besuch abstatten . o

D >«(Kunstausstellung
<äs8 Hilisv/srkss iür OsntsObs
d11<äsri <äs Lttnst in 6sr (Kunst-
Iralls t̂in ctvall (bsi Irsism .Eintritt
ssöilnst von 10 - 13 Mr

unä 15- 18 Mir)

srivartst äiek!

pg. Denker führt die „private Zürsorge"
Der bisherige Leiter der Zentrale für private Für¬

sorge in Bremen , Hildebrandt , ist seines vorgerückten
Alters wegen von der Führung zurückgetreten. Mit
der Führung beauftragt wurde durch einstimmigen Be¬
schluß der Mitgliederversammlung der Gauamtsleiter

NS .-Volkswohlsahrt , Staatsrat Pg . Denker, vsg.der

Bauarbeiterverunglückt. Ein 26jähriger Bauarbeiter, der
am Dienstagmorgen um 7.5V Uhr einen Kasten voll Kalk aus
ein Gerüst eines Hauses an der Kämenade brachte, rutschte
plötzlichaus einem Brett aus und stürzte. Er mußte mit
einem Rippenbruchins Krankenhaus gebrachtwerden.

Am heutigen Tage begcht
Oma Ahrens, Hoffnungstr. 17,
ihren 80. Geburtstag in kör¬
perlicherund geistiger Frische,

Ausn.: Rehs«

GoldeneHochzeit. Das EhepaarHermannD. Wraggs,
Eeneral-Ludendorff-Straße 66, kann am heutigen Tage das
Fest der goldenen Hochzeit feiern.

Goldene Hochzeit. Heute können der frühere Schisfs-
Jngenieur Diedrich Wolters  und seine Ehefrau, Achimer
Straße 36, das seltene Fest der goldenenHochzeit in geistiger
und körperlicherFrischefeiern.

Goldene Hochzeit. Das Ehepaar Friedrich Cordes Kastning-
straße 37, kann am heutigen 28. April in voller Frische ihre
goldene Hochzeit feiern.

Silberhochzeit. Das EhepaarWilh. Förster,  Schwarzer
Weg 6 a, kann am heutigen Tage das Fest der silbernen Hoch¬
zeit feiern.

^ Hier spricdl Es veukcke Lrdsllsbonlj
Morgen wichtige Propagandafthung

Dir mit Rundschreiben Nr . 106/38 angekündigte Pro¬
pagandasitzung am Freitag , 29. April , findet im Saal II
des Wilhelm -Decker-Haufes 20.30 Uhr statt . Außer den
Ortsgruppewpropagandawattern und den Betriebs¬
propagandisten bzw. Vetriebsobmännern die sich ange¬
meldet haben , werden dir Ortshandwertsmeister und die
Ortswalter „Der Deutsche Handel " gebeten teilzu¬
nehmen.

Kündigung wegen Heirat wir.d bestraft
Ein Betriebssichrer , der , um Mehrauslagen an Lohn

zu sparen, das Druckmittel der Kündigung benutzt, um
einen jungen , gefunden Menschen an der Eingehung
der Ehe zu hindern , verstößt damit gegen den von der
Regierung immer wieder ausgesprochenen Grundsatz,
daß jeder gesunde, im heiratsfähigen Alter stehende
Mann nicht nur das Recht, sonderst auch- die Pflicht
hat , zu heiraten und für den Weiterbestand des deut¬
schen Volkes zu sorgen. Dieser Grundsatz darf nicht
durch liberal ist ische privatkapitalistische Erwägungen
sabotiert werden. Ein Betriebssichrer , der das tut , in¬
dem er sein Gefolgschaftsmitglied wegen dessen Ver¬
heiratung kündigt, macht sich daher eines Verstoßes
gegen seine sozialen Pflichten schuldig und ist im Rah¬
men der sozialen Ehrengerichtsbarkett zur Verant¬
wortung zu ziehen.

ftrbeitsopfer und Nentenempsimger!
Am 1. Mai stehen den Arbeitsopsern und Renten¬

empfängern der Deutschen Arbeitsfront anläßlich des
KdF .-Volkssportfestes in der Bremer Kampfbahn , 18.30
Uhr, verbilligte Tribünenplätze zur Verfügung . Die
Kartenausgabe befindet sich im Wilhelm -Decker-Haus,
Zimmer 118.

ltte deutsche flrbettsfront
OrtswaltungOberneuland. Der Ausmarsch am Nationalen

Feiertag des Deutschen Volkes (1. Mai) findet in Bremen
stall. Sämtliche Betriebe (auch Kleinbetriebe) sowie alle nicht
von einem Betrieb erfaßten Volksgenossen treten um 10 Uhr
Georg-Gröning-Straße von der Gabriel-Seidel-Straße/Rem-
brandtstraßs an.

Donnerstag , 28. April
Ortswaltung Buntentor: Der angesetzte Sportabendfälltaus!
OrtswaltungFindorss: Sitzung sämtlicher Detriebsobmänner,

Propagandawalter, Funtwalter , „KdF."-Warte um 20.30 Uhr
bei Stein . Hemmstraße.

Ortswaltung Gröpelingen: Besprechungder Betriebsführer,
Bettiebsobmänner und Stabswaller , 20.30 Uhr bei Ebbrechh
Gröpelinger Heerstr.

Ortswaltung Stcintor: Jugendwaltersitzung, 20.30 Uhr,
in der Krankenanstalt

Ortswaltung Osterholz: Sämtliche zu den Fachabteilungen
„Der Deutsche Handel", „Das Deutsche Handwerk" und „Bau
gehörenden Betriebsführer und Gefolgschaftsmitglioder hoben
sich am Sonntag , 1. Mai, pünktlich9 Uhr bei der Endstation
der Linie 12 in Osterholz(Cafz Wolf) einzusinden.



2. Beilage zu Nr . 115

von -Z8di !di ktcti/Zkv

Am beks p̂snbs ĝ Igg ciie ^ nlseiiei ^ ung / ssrsnrossn untei - 6sutseksi - ^susrwslre / Die Verteidigung 6er
irsn - os .sensn S1sIIungs 6ivisionen / Sei ttv 6e-k-sri<wur 6e um Oünkirciisn gedämpft

«erMde't ' w?e die"somme Mm Ŝymbo? wurde ^de'rÄaonner ^ Wal? ^ ^ Vk Hunderttausenden
ist auch der Kemmel, der nur 1«« Meter Lobe Eiaant ^ Ün̂ ŝ ^ den̂ deutschenLiederschatz einging, so
geworden. Vor nunmehr 29 Jahren , vom W^bis sq « i,»i? ioi §^ Ern ' Schlachtendenkmaldes Weltkrieges
Entscheidung. " »grün. vom 2S. vis 29. April 1918, rangen hier deutsche Divisionen um Sieg und

Die deutschen Angriffsdivisisnen liegen sturmbereit » r»
vorn. Die Stimmung ist gut. Die Truppe Äaubt an französische« Reserve«
den Sieg.

Dem Kemmel-Massiv gegenüber liegt das Alpenkorps,

alles, was er hat : drei abgesesseneSchwadronen der
7. Kürassiere, eine Handvoll 8. Husaren, Radfahrer,
Pioniere, Melder. Diese Reserven besetzen die neue
„iigns äs issistaves ".

Von vorn kommenTrümmer der Stellungsregimenter
zurück. Vom J .-R . 22 zwei Offiziere und 78 Mann, vom

> ^ . J .-R. 80 zwei Offiziere und 60 Mann. Nach Westen
Ler französischen Führung war es nicht gelungen, am keinerlei Verbindung mit der 184. J .-D. — Die Lage

- den Kemmel selbst rechtzeitig einzugreifen, erscheint.der französischenFührung kritis

Donnerstag , den 28. April 1938

Die ^Mtige AekanctkttttS
Ein deutscher Reisender in Polen, der sich einen pol¬

nischen Kutscher für sein Fuhrwerk nahm, war mrt
diesem Mann in jeder Beziehung, bis auf eine, zu¬
frieden: Warras trank, wenn er irgendwoeinen Wodka
erwischenkonnte, bis nicht ein Tropfen mehr vorhanden
war. Der Herr versuchte es mit Ermahnungen, schließlich
mit Scheltworten — nichts half. Entlassen konnte er
den Kutscher nicht, weil er niemanden »um Ersatz hatte.

Einmal überraschteer Warras am frühen Morgen im
Stall , als der Kutscher sich gerade die letzte Hälfte einer
Wodkaslascheeinverleiben wollte. Außer sich vor Zorn
riß der Herr ihm die Flasche vom Munde fort und warf
sie durch das Fenster auf den Hof, wo sie Zerschellte und
den Inhalt verspritzte. Darauf ging der Herr ins Haus
zurück.

Als er eine Stunde später den Kutscherrief, meldete
dieser sich nicht? Und dann mutzte er feststellen, daß
Warras seine Sachen gepackt und seinen Dienst verlassen
hatte. Kurz darauf erählte er einem Bekannten, einem
polnischen Gutsbesitzer sein Erlebnis mit Warras.

„ ich bin erstaunt über diesen plötzlichen Abbruch",
schloß er seinen Bericht, „denn der Bursche war sonst
willig, freundlich, hilfsbereit, und es tut mir wirklich
leid, daß er weg ist- Ich verstehe das eigentlich nicht."

„Sie haben ihn nicht richtig behandelt," erklärt der
Pole lächelnd. „Ihr Kutscher war nämlich vor einer
Stunde hier, um bei mir Dienst zu suchen. Als ich ihn
fragte, warum er von Ihnen fort sei, da sagte er, daß
es nicht mit Ihnen auszuhalten sei. Sie seien immer
sehr nett gewesen, ja, — aber sie hätten sich überhaupt
nicht um seine Erziehung gekümmert. Anstatt ihm das
Trinken mit einigen Trachten Prügel abzugewöhnen,
hätten Sie bloß immer herumgeredet. Dann aber seien

die bayrischen„Leider und Jagerbatalllone . Links vom Ahne Zeitverlust tat ste fetzt alles, um den deutschen äußerste gespannt. Zwischen Scherpenberg und Roten vom Munde wegzureißenund den'Wodka
Alpenkorps oie 8v Die Franzosen haben auf dem Zugriff zum Stehen zu bringen. All? oerfügbaren Re- Berg, am Hyde-Park, glaubt sie ihren schwächsten Punkt zu gießen." >

kritisch und aufs Sie so unmenschlich grausam gewesen, ihm die Flasche
. " . " auf den Hof

La Clytte zu haben. Weshalb stockt der deutsche Angriff? Wie«ma gleichenAbschnitt Mei Divisionen eingesetzt. Die ^ ven werden auf der Linie Scherpenberg - ^
Ist. J .-D. und die 28. J .-D. Ostwärts von der 28. J .-D. «MAEW- dem Befehl, den Scherpenberg bis zum will man den Scherpenberg mit ein paar Kompanien Achseln. Die richtigeBehandlung, das sah er ein, wür>

. Dorf Kemmel und Ypern, fechten Engländer. äußersten zu halten. und ein paar abgesessenenSchwadronen gegen deutsche er nie lernen . . . N. 8.d die 21. britischeJ .-D. , Zwei keineswegs mebr kriegsstark. Bataillon» des -runin»»»»
zwischen
die9. und

Der deutscheHerw schüttelteden Kopf und zuckte die
würde

Zwei kein̂ wegs mehr kriegsstarke Bataillone des Divisionen verteidigen?
französischen JR . 99 sind zunächst allein verfügbar, .um ^.̂er deutscheAngriff ist methodischVorbereitet, Der . .. ^ ...... .... . ... ^ ...... -----K ...

Angristsleitung stehen außerordentliche artilleristische auf einer Front von über 4 kw ohne Verbindung nach französisch-britischerEegenangrisfrill' Verfüauna. Eine kni'Lp» rewts und
Mittel zur Verfügung. Eine kurze, aber ungeheureFeuer- rechts und nach links das Rückgrat der Verteidigung zu Da entschließtsich der französische Korpskommandeur,
konzentranon, die — nach französischenBerichten — bilden. Dann schickt der französische Korpskommandant dem deutschen Angriff zuvorzukommen. Am Nachmittag
selbst Verdnn in den Schatten stellte, soll der Infanterie
den Weg in die feindlichen Stellungen freilegen. Ziel
ist die Eroberung der beherrschendenflandrischenHöhen,
der Durchbruch. , ^
Mikungsschießenaller Kaliber"

Die erste .Phase dieser letzten großen flandrischen
Schlacht verläuft (die starken eigenen Verluste aus¬
genommen) planmäßig. Mehrere Stunden liegt die
feindliche Artillerie unter stärkstem nächtlichen Gas¬
schutz. Dann, 6 Uhr früh, wird das leise, schattenhafte
Zischen der einschlagendenGasgranaten schlagartig ab¬
gelöst durch einen wütenden Orkan von Stahl und
Feuer, der sich heulend in die ersten feindlichen Stel¬
lungen wühlt. Der Südhana des Kemmel-Massivs, auf
dem galerieartig die feindlichen MG.-Nester liegen,
scheintein glühender, funken-, eisen-, blut - und feuer¬
speiender Vulkan. Oder in die nüchterne, militärische
Sprache übersetzt: Wirkungsschießen aller Kaliber,
zz Minuten! Dann rollt die mächtige Feuerwalze lang¬
sam, automatisch, in Etappen rückwärts. Die Infanterie
tritt zum Sturm an.
Eine böse Ueberraschung

Als die ersten deutschenSturmtrupps — die Hand¬
granatenbereit — die Sturmausgangsstellunsten ver¬
sassen, schlägt ihnen ganz wider Erwarten heftiges
Feuer entgegen. Eine Orientierung ist schlechterdings
nicht möglich. Dichte Wolken aus Gas, Nebel und Be¬
schüß lassen nur die allernächste Umgebung erkennen.
Empfindliche Verluste treten ein, noch bevor der erst«
feindliche Graben genommen ist. Auch diese mächtige
Feuerwalze hat Lücken gelassen.

Aus den dichten Gas- und Nebelschwadeubraust von
irgendwo dumpfes deutsches„Hurra" auf, es reißt den
steckendenAngriff vorwärts . Beim Alpenkorps arbeiten
die Flammenwerfer. Zäh erkämpft sich im Nahkampfdie
U J .-D. den Einbruch. Dann geht es flotter. Gefangene
fluten zurück, Franzosen hier, Engländer dort. Gegen
8Uhr erreicht die Sturmwelle der deutschenInfanterie
die feindlichenArtilleriestellungen.
»Mit Kartätschengeladen . . ."

Als die ersten Geschütze im Sturm genommensind,
sie schießen zum Teil noch mit Kartätschen auf 60 Meter
Distanz— kommt Hochstimmungaus. Die Znfanterie-
Aegleitbatterien, die den deutschen Sturmregimentern

Lektê ZE ° sltsams eines Lristss von LrasMsa llacli 6sm Rs !n , Lltonso sollte
artiges Erlebnis . Deutsche Infanterieflieger , kämpfen Mit 6sr Heimat seiner IVluttsr m VorbtnäÜNN KvMMSIi

8- b.nbssn̂ Be^ lMot^ Wo- m. °MihliM -soiine zerteilt eil. Karlsruhe , L7. ÄpM Der riesige Organsiotionsapparat dieser Stelle setzt sitz Aber auch der deutsche Angriff entwickeltsich nicht

... a, g. aaMdkavtekaum m finden rzn klein dre Hauptstelle für auslandsdeutiche Srppenkunde schon ^ "^ L^ dnlche Stellung von Fermop Fme. —
Gegen 8.30 Uhr morgens rst die Hohe des Großen ^ nd unwicküa ist^ ses? ovisch7 Haf/nstädWen desien die angegebenen Verwandten des DeutschbrasiliaNers ^ - Ludwestabhangdes Scherpenberges- Hyde-

Kemmels in deutscher Hand. Einige Stunden spater Bewohner tick? hauptsächlichvom Verkauf und der Ver- ausgeforscht. Sie leben alle in Berlin und waren nicht ^ocre — Bailleul . Der Kemmel ist in
strecken auch die letzten Verteidiger des südwestlich WMng desMaksi -h? Brot verdienen Aber es sind ^ mg erstaunt, als sie hörten, auf welche Weise diese d-utscherSand, aber der eni,cheidendeDurchbruch bleibt

-rt . » lil -la-a K-mm-I- di- W°„ °a. D« «AM -K x WStLÄr S7SWÄL Lui - i - KMtz . - . S-- »-°!. u si-d g-fa-«, ».

Die LotselicrLt inci Isstaü

des 26. April erhält die 39. französischeJ .-D. (Korps¬
reserve) Befehl, gemeinsammit der 23. britischen J .-D.
den Kemmel wiederzunehmen. General Robillot gibt den
Angriffsbefehl für den 26. April, 4.30 Uhr morgens.

Inzwischen haben die deutschen Sturmregimenter sich
eingerichtet. Die Artillerie ist teilweise noch am Nach¬
mittag des 25- April bis zum Kemmel vorgezogen.
Munition kommt nach vorne. Aber die Kompanien sind
böse mitgenommen: 40 Gewehre, 30 Gewehre! Trotzdem!
Auch die deutsche Armeefllhrung plant , am 26. Aprik
früh den Angriff wiederaufzunehmen. Langsam schließen
sich inzwischenbeim Feinde die Lücken. Zwei neue
französische Divisionen, die 97. J .-D. (General Zoux)
und die 31. J .-D. (General Martin ) sind teils mit der
Bahn, teils in Lastwagen herangezogen. Drüben atmet
man aus. Man fühlt die Nähe der neuen Reserven, und,
die erste Flaute ist überwunden. .
Mühelos abgewiesen

Nach einer regenreichenNacht bricht ein fahler Mor¬
gen an. Der 26. April. Um 4.30 Uhr setzt der französisch-

britische Gegenangriff ein. In völliger Unkenntnis der
deutschen Stellungen laufen die britischen und fran¬
zösischen Kompanien in das deutscheAbwehrfeuer und
erleiden stärkste Verluste. Der Angriff wird auf der
ganzen Front mühelos abgewiesen. Blutige Kämpfe ent¬
wickeln sich nur vor dem linken deutschen Flügel, und
das Ergebnis : der deutsche Angriff wird auf den 29. Aprli
verschoben.

Man wollte den Scherpenbergnun nach dem gleichen
erfolgreichen System nehmen wie den Kemmel: Ver¬
gasung der feindlichen Artillerie, kurzes Wirkungsschie-
ßW- Feuerwalze, Sturm . Aber inzwischen hatte die
französische Führung ihre Reserven herangezogen, zahl¬
reiche neue Batterien waren eingesetzt, Munition war
in Mengen bereitgestellt. Man erwartete den deutschen
Angriff.
Der 29. Aprit

Um 4 Uhr morgens setzt schlagartig das VorLerei-
tungsfeuer der deutschenArtillerie ein. Aber die fran¬
zösischen Batterien antworten überraschendaus neuen
Stellungen . Auch die Feuerwalze hat nicht ganze Arbeit
getan. Feindliche Gräben, kaum ausgehoben und gut
getarnt , sind teilweise dem Beschüß entgangen. "So
schlägt der deutschenInfanterie vom Scherpenberg und
vom Roten Berg, von La Glytte aus Hunderten von
Mitrailleusen wütendes Feuer entgegen. Im Westen
wechseltdas Dorf Locre wiederholt den Besitzer. Zäh
rennen die deutschen Sturmtruppen trotz der feindlichen
Feuerwirkung gegen Hyde-Park an.

FranzösischeRegimenter der 39. und der 134. J .-D.
treten selbst zum Gegenangriff, an. Der Erfolg bMbt

Bergmassivist genommen,
sind drüben beim Feind . . , mril dem ovokdenticken' Vaterland amreLkmerbalten. 7" .<irnypo,i «mgen oee wruge oer Beniner uoer envim.

ä ^ ^ A und ^ den grogen Teich nach Südamerika, wo sie einem jungen Das ist der Abschluß der letzten großen Flandern-
Smt Sahr und Tag «wertet auch ern Mager 4-ra- Mischen , der Deutschlandübet alles liebt, die größte Wacht des Weltkrieges Am Abend des 20. April wird

Freude ,eines Lebens bereitet haben mögen. die Einstellung des deutschen Ängriffs befohlen.

Der liartriÄclciye LsHsstmöräsr
^rotr: seiner l-sdsnsrnüäiylcsit stard Herr I-sdlcrnc: eines natürlichen loüss

. ^ . . . . . . „ die Seit ZZayr nno Lag arovrret aucy ein zunger « ra
Drüben, beim Fernd, umr der AngM er . Mauer in einem Tee-Aussuhrunternchmsn von Ma

Ulügkelt und Earke des deuEii VernichtungsffUw braver Mensch, für den die Welt bei-

die Vewinvungen Mw vo ^ ^m Hovtzont des Ozeans zu Ende ist. Nein, er ist
>Telephonleitungen  und z , , darauf , daß seine Mutter Deutsche ist. Sie hat ^ „l
ocindbeobachtungist ^ infolge des Neüe s d ^̂ viel .von dem großen Vaterland erzählt, hat ihm

unmöglich. Alle Versucheber -stabe , e schönen Städte , die schmucken Dörfer und die herr-
mit ber kämpsendenTruwe durch Melder̂ M Wälder geschildert, und Mfonso, so wollen wir

- . , sind angesichts des starken veur,w N i) Eseren Brasilianer nennen, war nie müde geworden,
vergeblich. . Lediglich einige Brieftauben können,.v«n ^ _ 7..»— ^-7̂ . ..von vorn über- den Worten seiner Mutter aufmerksamzu lauschen. Er --d. Paris , 27 April. 2m vergangenen Sahr kam seine Schwester eben noch

Kommando rurze von den Deutschen hatte dabei Namen von Verwandten schort, des IN Wenn es in der französischenStaA Maubeuge so Anrecht, als sich Leblanc mit einem Revolver erschießen
maen. Man weiü. daß der Kemm - - — ««nd »r stwas wie einen „Selbstmörderklub" gegeben hätte, wollte. Es gelang ihr in oeî weissltem Ringen, die

würde man Herrn Gaston Leblanc, der jetzt im Alter Waffe abzudrehen, so daß die Kugel nur Leblancs
von 60 Jahren gestorbenist, zweifellos zu seinem „Prä - Schädeldsckestreifte. Vor einiger Zeit erschien der

chr» « roni » Deutschland leben sollen, und er . beschloßinsgeheim, stwas wie einen
genommen ist. Aber wo liegt zur Stunde die F . ^ dẑ en Leuten in Verbindung zu treten.W-s ist aus den vorderstenBataillonen geworden? Was n°>"
>ut der Feind? Der Stab der 28. französischenJ .-D.,d-r des Kemmels sitzt, W » lmtge» Bck f,  in dem « von- stdenten" ernannt haben. Denn Leblanc war sein ganzes stadtbekannte Sslbstmordkandidwt im Hospital von
tsinni" vormittags ^ iner Sehnsucht nach dem fernm Land Europa und Leben hindurch ein hartnäckiger Selbstmordkandidat. Maubeuge und behauptete, .er sei von einer anstecken-

Wt zunächst völlig rm Dunkeln 11 uyr volu » ^ s«mer Mutter berichtet, und einiges auch Man kann es nicht zählen, wie oft er versuchte, sich zu den Krankheit befallen. Die Aerzte untersuchten ihn
suiuen die Briten an rhre lsieuungs . Es seinem Leben in der fruchtbaren Provinz Santa töten; aber jedesmal mißglücktesein Versuchin letzter und stellten fest, daß ihm gar nichts fehle. Dagegen

„Franzosen melden Verlust des Kemmols. Neu« Katharina hinzufügt. Er kennt nicht die Adresseder Minute, der Tod schien den Sonderling, der sich so nach ertappte man ihn, wie er des nachts den Giftschrank
Aridelstand-llinie Sckervenbera — La Glytte. Halten Verwandten, er hat auch kein Geld, das Auslandsporto ihm sehnte, Nicht haben zu wollen. des Hospitals aufbrechen wollte. Als man ihn nach
«!» K „ Vierstraat — La Clytte ^ erlegen. Zu Robinsons Zeiten hätte er das Stück « Hon vor dem Krieg schog sich, Monsieur Leblanc Hause schickte, sagte er : „Sie werden aber sehen, daß
«,o d,e Lmie Dorf G oote Vierstraat L ^ EgM . ^ ^ anvertraut und diese m den Kopf. Eine sofortige Trepanation ich doch bald sterbe.« Er machte Besuchebei Freun-
bis zum Gegenangriff. . ^ Wellm überaeben Aber auch der ?e" ete ihm das Leben. Man hat auf alle Arten versucht, den und Verwandten und teilte ihnen seinen baldig

Tie erste Phase der Schlacht rst abgeWosien. Tl « aus gut Gluck den Wellen uoergeoen. UE auch ver oolbstmordplane auszureden, er war in Ner- bevorstehendenTod mit. Dann begab er sich zu einem
imite, entscheidende beginnt. Weg. den Mfonso Lchchritt, r,t rm Jahrhundert d s venianatorien und Heilanstalten untergebracht, aber da Tischler und bestellte sich dort «inen Sarg dm er A

^ modernen Schiffsverkehrs romantisch genug. E- steckte er vollständig normal war , konnte man ihn auf die fort bar bezahlte. „Er ist für mich selbst" erklärte
Mischen Kemmel und Scherpenberg «eu Brief kurzerhand in ein Matefaß, verschloß es wie Dauer nicht behalten. Dabei hatte Leblanc nicht ein- er dem verblüfften Handwerker. , Machen Sie ihn be-

ion ilkir kommt der deutscheAn- anderen Fässer und verließ sich aus den Zufall , mal emen besonderemGrund, lebensmüde zu sein; er quem. daß ich gut darin liegen kann."
°rn, ^ i „„i7^ ^ »i-venbera zum Stehen. >Mes Frachtstücknach Deutschland tragen " ar ein stiller Junggeselle, der in geregelten wirt >chaft- „ ^ .

^ ^ mel u"d W -? enwr ^ zu ^ der gerade diö,es ^ racyr,rua nacy ^ euriMnno rragen Verhältnissen lebte.' Die letzten zehn Jahre ver- Leblanc ging nach Hause legte die quittierte Sarg-
linken Fluge ha o _ Kem- ^ suchte er jedesmal mindestens einmal, sich in dem Fluß Rechnungauf den Tisch begab sich '»dann auf den

w-n Etwa die Dvanoutre stößt Und wirklich, nach vielen Umwegen, die Monate an Sambre zu ertränken. Fast immer endeten die Versuche ^ Mcher und hängte sich an einem Balken auf. Aberssmbach— m südlichWyveroach erreia>t. -.. -K n»78oi»- 8-,,- srnv enil3NisiMi-, 8»n 8i» der Hauswart , dei- ki» _
"- aus h ,,

und
ffi linken

^ vonaye jxr tief M einem ^ eezag uckui - un inem — verz-
Briten mit Zähigkeit um reden -oeiw s- aebrochenem Deutsch und in ungelenken Buchstaben ausgezeichneter Schwimmer. Als er aber einmal den >°Mg gestorben, also eines natürlichen Todes, der frei-

m Verluste sind «uher- rd«^ V^ mnel »Freude Worte über das ^ ^ ^ ^ . - - - '
- ^enkorps, auch das reMS ovw ^ und der Nordsee.enr.,- - - ..- ^ ^ - ^ uv. erm seiven

Motzte J .-R. 88 (56. J .-D.) hat fa,r^ u ^ Wann führt mit der Bitte diese ausfindig zu machen. Was ,eme Vorbereitungen beobachtet hatten, gerade noch Tage traf auch noch der bestellte Sarg ein, denn der

ip-Ue deutschen Verluste sind außerorveniii^t / Kemmel rührende Worte über das schöne Land zwischenden Versuch machte, sich an einen schwerenStein gekettet " ch Mit der durch den Selbstmordversuchhervorgerufe-
" beim Alpenkorps, auch das rechts vom §z f,ei Mpen und der Nordsee,enthält und fünf Namen auf- ins Wasser zu werfen, konnten das Spaziergänger die neu Erregung in Zusammenhang stand. Am selben

^..-letzteJ .-R. 88 (56. J .-D.) hat fa,r o» ^ Mann Mrt mit der Bitte diese ausfindig zu machen. Was seine Vorbereitungen beobachtet hatten, gerade noch Tage traf auch noch der bestellte Sarg ein, denn der
s-'I-N-re verloren, die Kompanien. 40 ois ''o ^ ^ „ ? Man geht mit dem Fundstück zum Chef der Firma , verhindern. Tischler, der den Eilauftrag seines Kunden möalichst
ffn. werdenzum Teil von Unteroffizieren g°! v » . ^ leitet mit einem eigenen Begleitschreibenden Wenn ein Selbstmordversuchmißglückt war, schien schwellerfüllen wolltê halte einen Sarg mit den
-!«2'̂ — . . . « «k "er errelwren »r— vernünftig zu sein. Dann aber Maßen des Herrn Leblanc schon fertig auf Lager ae-

wieder seine Lebensmüdigkeit. habt.
Fuhrer-Reserve heran ist. Auf der erreichten rme u î^z dem sonnendurchglühten Lande ' Catharina Leblanc eine Zeitlang

eingegraben. Man schöpft Atem und erwarrer ^ DeutscheAuslandsinstitut in Stuttgart . überkam ihm plötzlich
Endlichen'Gegenangriff.
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Seit der nun schon acht Monate zurückliegenden Ver¬
haftung des Hetmans Mazeppa durch Truppen der
Roten Armee hatte der Widerstand der Donkosaken gegen
die Sowjet -Gewaltherrschaft zwar äußerlich nachgelassen,
aber von einer Anerkennung dieser neuen Herren konnte
keine Rede sein.

Mit der Verhaftung und Einkerkerung Mazeppas —
er sollte dem Vernehmen nach in den Kerkern von Nowo-
Tscherkaskuntergebracht worden sein — schien die völ¬
lige Unterwerfung der Donkosaken unter die Moskauer
Gewalt gesichert zu sein. Man redete jm Eeneralstab
der Roten Armee unverhohlen von einem Zerfall der
Donkosaken, von einer nahen , endgültigen Unterwerfung
des Gegners und hatte schon die Offiziere für die neuen
Kosakenregimenter der Sowjetunion bereit . Daß aber
die Donkosaken sich ihre Freiheit bewahrten , das ist
eine Folg« jener Ereignisse, die nachstehend erzählt
werden:

In den Jergenibergen hatte sich der größte Teil der
Donkosaken, des kühnen Führers beraubt , zurückgezogen,
hoffnungslos , entmutigt , eigennütziger Zwietracht nahe,
da sich niemand dem anderen unterordnen,wollte.

Ein armseliges Felsendorf , dem vorhergegangene
Kämpfe übel mitgespielt hatten , diente ihnen als Unter¬
schlupf. An fünfhundert Männer hausten 'hier , wohnten
in den Lehmhütten , indessen die Pferde in einer nahen
Vergschlucht zusammentzetrieben standen und das dürre
Gras zwischen den Steinen fraßen.

Ein warmer Spätsommerabend ging auf . Die Zu¬
flucht der Kosakenschar hallte von lebhafter Erregung
wider . Zwei Reiter hatten einen fremden Händler er¬
griffen , der angab , sich in den Tälern verirrt zu haben
und jammernd nun um den Weg nach Darganow bat.
Es war ein alter Mann , ein langer , hrauer Bart um-
hing sein Kinn , eine Staubdecke verhüllte sein Gesicht,
fast in Lumpen war er gekleidet, und durch das brüchige
Leder der Stiefel blickten die Zehen durch.

Die Kosaken traten vor die Türen , sie lagerten sich
um das inmitten des ' Dorfes aufbrennende Feuer , an
dem sie ihr Mahl zu bereiten pflegten . Der fremde'
Händler wurde in den Kreis geführt und wurde sicht¬
lich zutraulicher , als er immer wieder hörte , daß er
nur erzählen solle, rvie es draußen im Lande stehe,
ob er nicht den Rotgardisten begegnet sei, wie das
Volk sich rings verhalte . AIs ihm sogar einer die Keule
von einem gebratenen Huhn ausriß und zureichte, griff
er hastig danach und aß mit einer Gier , die jede wei¬
tere Frage an ihn unmöglich machte.

Nach längerer Weile erst, in deren Hingang seine
Augen dankbar durch die Runde Hingen, erfuhren die
Frager , daß er von Nowo-Tscherkaskherkomme, auf be¬
schwerlichen Wegen und ein Stück mit dem Schiff land¬
aus gewandert sei, um schließlich über Darganow , wo
er Bekannte habe und ausruhen könne, zum Kaspi hin-
überzugelangen . Die Augen der Zuhörer leuchteten auf.

als sie den Namen Nowo-Tscherkaskhörten , sie fanden
sich und fragten ohne Worte nach Mazeppa , der dort
gefangen war . Eine Frage fiel deutlich zu dem Händ¬
ler hin:

„Warum gehst du über diese heimlichen Wege zum
Kaspi, ich habe gehört , daß die Bauern gern arme
Leute in ihren Wagen über die Straße fahren ."

Der Händler sah verlegen zur Seite , schließlich ant¬
wortete er : „Väterchen, ich hatte in meinem Hause in
Nowo-Tscherkaskeinen Gast beherbergt , der dem Gouver¬
neur nicht angenehm war ."

„Was hat das damit zu tun ?"
„Ich wurde in das Gefängnis geworfen , Väterchen ."
Viele sprangen auf , alle starrten den alten Händler

an , sie schrien wild durcheinander , so daß die einzelnen
Worte in dem Strome der Erregung untergingen . End¬
lich löste sich eine klare Frage:

„Du bist entflohen ?"
Der .Gefragte nickte scheu. Dann stürmten die Worte

wieder aus ihn ein : „Kennst du denn nicht Mazeppa,
unseren Hetman ?"

Der Händler horchte wie zu sich hin , er nickte langsam,
und es wurde ringsum grabstill , nur der Atem der
Männer rauschte wie ein starkes Wehen durch das Tal.
Und wieder nickte der Händler und sagte leise:

„Mazeppa . . . ja . . . er war ein großer Mann mit
einem spitzen Bart , er hatte helle .Augen und seine
Arme schienen wie von Stahl ."

„Das war Mazeppa , Freund , Brüderchen , rede, wo
ist er, an welchem Fenster von der Straße aus ?"

Da hob der Händler die Hand : „Er ist nicht mehr
in Nowo-Tscherkask, er ist heute vor vier Nächten ent¬
flohen, wir zu dritt , wenn es der ist, den ihr meint,
den ich meine, er hatte einen breiten goldenen Ring
am Finger , darin war eine strahlende Sonne «angeätzt."

„Wahrhaftig , das ist Mazeppa !" Das war wie ein
einziger , gewaltiger Schrei . Die Kosaken drängten sich
erregt nahe an den Händler , reichten ihm Speise und
Trank vom Besten, was , ihre augenblickliche Armut
bieten konnte und bestürmten ihn mit Fragen.

„Ich will es euch allen gern erzählen , sagte der alte
Mann und lehnte sich zurück. Wieder wurde es tiefe
Stille , und der Händler begann:

„Zur selben Stunde , als das rumänische Schiff in
das Asowsche Meer in See stach, ergriffen mich am
Kai die Geheimen der Tscheka. Mein Gastfreund mochte
es von der Reling aus vielleicht noch gesehen haben.
Für ihn kamen sie zu spät, mich hatten sie und warfen
mich, ohne daß mir ein Prozeß gemacht worden wäre,
in das Gefängnis , in eine Massenzelle, darin wir zu
vierzig hausten. Unter ihnen auch jener , den ihr Ma¬
zeppa nennt . Er war der ruhigste von allen . Einzelne
schrien und jammerten , andere rissen sich an den Lehm¬
wänden die Finger blutig , einzelne sprachen irre Worte

und wieder andere stierten stumm vor sich hin, zu denen
gehörte auch Mazeppa.

Es war vor wohl .vierzehn Tagen nun , da wurde ein
zahlreicher Trupp Gefangener aus dem Ukrainer Gebiet
gebracht, und die Zellen reichten nicht aus , auch dann
nicht, wenn man uns übereinandergelegt hätte . Da sich
unsere Verbrechen aber allesamt gegen die Sicherheit
des Staates richteten, uns also der Tod gewiß schien,
nur nicht genug Richter vorhanden waren , um die Pro¬
zesse durchzuführen, wurde uns im abgekürzten Ver¬
fahren durch den Posten mitgeteilt , daß wir erschossen
werden sollten. Der Kerkermeister kam selbst und stellte
eine namentliche Liste von uns vierzig Gefangenen auf.
Bei ihm waren vier Rotgardisten . Er rief vier Namen,
vier Männer folgten den Soldaten , draußen fielen dann
Schüsse, dann erklang das scharrende Geräusch der Spa¬
ten und die Arbeit dieses Tages schien getan.

Die Nacht dann wurde grausam . Die Todesangst rig
an den Herzen und es spielten sich fürchterliche szenen
ab. Viele versuchten sich selbst umzubringen , um der ent¬
setzlichenWartezeit zu entgehen . Mazeppa saß ruhig in
seiner Ecke und starrte mit untergeschlagenen Beinen
vor sich hin . Er saß immer in dieser Ecke, ich lag neben
ihm, wir hatten feste Plätze . In dieser Nacht bemerkte
ich, daß er nicht schlief, sondern daß er heimlich hinter
seinem Rücken arbeitete . Da sich vor uns die schon er¬
wähnten entsetzlichen Szenen abspielten , fragte ich ihn.
Er sah erschrockenauf , legte schnell den Finger an den
Mund , nahm meine Hand , zog sie hinter sich, und ick
fühlte eine große Oeffnung im Gemäuer . Er wollte sich
befreien , er mußte all die Nächte schon eifrig gearbeitet
haben. Ich verstand nun auch, warum er fast nie aus
seiner Ecke herauskam , und wenn er es einmal tat,
immer aufgestülpt seine Jacke in diese Ecke stellte.

Nächsten Morgen p-mrden wiederum vier aufgerufen,
gewaltsam von vier Männern herausgeschleppt , vier
Schreie, dann Schüsse und scharrendes SpatengeräusH
hinter der Mauer . In dieser Nacht war die Arbeit
Mazeppas fieberhaft , ich hörte seinen Atem schwer wie
den eines weidwunden Tieres stöhnen. Noch ein Tag
ging hin, und noch ein Tag und beide Male verschonte
uns das Schicksal. Andere Namen wurden gerufen . Ma¬
zeppa arbeitete mit allen Kräften . Er neigte sich am
Morgen des nächsten Tages zu mir her und sagte : „Mor¬
gen ist es so weit ." Zwei Stunden später trat der
Kerkermeister ein, er hielt die Liste in der Hand und
las ab. Als dritten Namen nannte er Mazeppa ."

Einige der Zuhörer schrien auf , in aller Äugen Wnzte
fiebernde Erwartung.

Der Händler sprach weiter : „Mir blieb fast das Herz
stehen. Ich sah scheu zu Mazeppa hin . Er saß ruhig
in seiner Ecke, so, als ginge ihn sein eigener Name
nichts an. Der Kerkermeister wiederholte ihn fragend,
drohend . Nirgendwoher erklang eine Antwort . Endlich
ganz gleichgültig die Stimme Mazeppas in diese un¬
heilvolle' Pause:

„Mazeppa ? Aber Genosse Kerkermeister , den hast du
ja gestern oder vorgestern schon aufgerufen ."

Der Kerkermeister sah fragend in die Runde , dann
nickte er gleichgültig , setzte hinter den Namen Mazeppa
ein Kreuz und rief die beiden nächsten Namen auf,

Die s >ache mit t
Immer wenn ich abends einen Brief geschrieben habe

und den Brief noch in den Nachtbriefkasten stecken will,
und natürlich keine einzige Briefmarke mehr im Haus
ist, dann ereignet sich das Folgende:

„Ich gehe eben einen Brief einstecken", sage ich zu
meiner Frau.

„Ja ", sagt sie, „bist du bald wieder d» ?"
„Natürlich ", sage ich, „natürlich bin ich gleich wieder

da." -
Aber der nächste Briefmarkenautomat ist weit . Es ist

viel praktischer, an der nächsten Kneipe eine Briefmarke
zu holen. Jeder Mann wird das einsehen. Aber er wird
auch einsehen, daß . man nicht gut , ohne irgend etwas
zu genießen, gleich nach einer Briefmarke schreien kann.

Ich bestelle also ein Bier und trinke . Wie ich halb
ausgetrunken habe, frage ich so nebenbei , ob vielleicht
eine Achtpfennigmarke da ist — ich brauchte eine.

„Mal sehn!" sagt der Wirt und kramt eine Weile in
einem Pappkgrton herum.

„Leider ", sagt er dann , „es ist keine mehr da."
Dumm ! — Ich trinke mein Vier aus und gehe. Dann

überlege ich schnell, ob ich vielleicht doch lieber zum
Briefmarkenautomaten - ? Aber Kneipen sind
immer näher als Briefmarkenautomaten . Und wer ga¬
rantiert mir , daß die Achtpfennigmarken im Automaten
nicht auch ausverkauft sind?

Ick gehe in die nächste Kneipe drüben . Es sollte doch
mit dem Teufel zugehen, wenn sie da auch gerade keine
Briefmarken mehr hätten !'

Gleich nach einer Briefmarke schreien, kann man , wie
gesagt, nicht — ich bestelle ein Bier . Wie ich das Vier
halb ausgetrunken habe und so weiter wie oben-

„Also eben vor zehn Minuten, " sagt der Wirt , „habe
ich die letzte Marke weggegeben."

>en Briefmarken
Dumm ! Aber da kann man nichts machen. Ich trinke

mein Vier aus und gehe, und die Geschichte geht so
weiter wie bisher — aber spätestens doch in der vierten
Kneipe pflege ich dann wirklich noch eine Marke zu be¬
kommen.

*
Eines Abends liegt auf meinem Schreibtisch ein

schmales rotes Etwas : ein Briefmarkenhest . Voll von
allerlei verschiedenen Briefmarken.

„Hast du das gekauft ?" frage ich meine Frau.
„Ja, " sagt sie, „für dich. Damit du nicht immer und

ewig nach Briefmarken herumlaufen mußt ."
Mmhmmm ! Ob das wegen der Biere ist, denke ich.

Aber das sage ich nicht, ich sage statt dessen schlicht:
„Oh, das ist nett von ' dir ."

Und den Verdacht, eS könnte wegen der Viere sein,
diesen Verdacht verwerfe ich gleich wieder . Netzn, so ist
sie ja gar nicht, sie will mir wirklich nur das Leben be¬
quemer machen, weiter nichts . Oder ? — Aber ich glaube
das nicht. *

So ein . Briefmarkenhest , obwohl -es allerlei Brief¬
marken in sich hat , geht auch einmal zu Ende . Aber,
siehe da, ehe es noch ganz aufgebraucht ist, liegt eines
Abends wieder so ein schmales rotes Etwas da : ein
neues Briefmarkenhest . ^

Najaja ! denke ich. Aber das mit diesen Briefmarken-
heften muß mal wieder aufhören , man kommt zu keinem
Glas Bier mehr.

Und wen es ernstlich nach Vier verlangt , dem schenkt
der Himmel auch bestimmt noch eine gute Idee.

Wie das Briefmarkenhest gut halbwegs aufgebraucht
ist, 'muß ich eines Abends vier Briefe mit Achtpsennig-
marken bekleben.

„Dumm !" sage ich so vor mich hin.
„Was ist dumm ?"
„Es sind keine Achtpfennigmarken mehr im Heft."
„Aber du kannst doch verschiedene Marken , zusammen¬

setzen," fällt meiner Frau ein, ,,nimmi doch Dreipfenntzg-
und Fünfpfennigmarken ."

Wer nun glaubt , ich wäre jetzt hereingefallen , der
irrt sich. Gerade aus diese Antwort hatte ich gewartet.

„Ja/ ' sage ich, „das ist leicht gesagt — es sind Fünf¬
pfennigmarken da, aber keine Dreivfennig —"

Eine Weile sage ich nichts. Aber dann , wie mit plötz¬
lichem Entschluß, fange ich an, meine Briefe mit Marken
zu bekleben.
' „Geht es doch noch?" fragt meine Frau.

Und auch auf diese Frage habe ich nur gewartet.
„Gehen," sage ich, „nein — aber ich klebe eben zwei

Fünfpfennigmarken auf die Briefe ."
„Zwei Fünfpfennigmarken ? " fragt sie entrüstet , „da

schenkst du ja der Post bei jedem Brief zwei Pfennig ."
„Naja, " tue ich großzügig , „zwei ganze Pfennige !"
„Das sind bei vier Briefen, " rechnet sie mir vor , „acht

Pfennig ! Einfach so mir nichts dir nichts der Post in
die Tasche gefüllt !"

Sie ist kein Geizhals , aber daß sie der Post nichts
schenkenwürde , das wußte ich.

„Dann geh doch lieber nach unten und kauf dir
irgendwo Marken . Die Briefe mutzt du ja sowieso ein¬
stecken."

„Naja , schön!" sage ich. — Der Plan war gut , denke
ich-

„Und trink ein Glas Bier in der Kneipe, " sagt sie,
ehe ich gehe, „es sieht doch schlecht aus , wenn du imxner
nur nach Briefmarken kommst!" ^

Das stand nun allerdings nicht in meinem Plan . Da¬
mit hatte ich nicht gerechnet.

„Ach," nörgle ich, „deswegen Bier trinken ? Wegen
ein paar Briefmarken ?"

„Doch, doch," sagt sie, „trinke lieber ein Glas Vier
dazu." Oüristiav Loell

Heues vonMster Vabbitt
Anekdoten um den amerikanischen Bürger

Um Mister Babbitt sammeln sich die Vorzüge, und
Fehler , die Lächerlichkeiten und kleinen Eulenspiegeleien
des amerikanischen Bürgers aus dem Osten. Ex erzieht
seinen Jungen von früh an zur Sparsamkeit und kaust
ihm ein« Riesensparbüch!« Als ein Freund ihn fragt-
„Nanu . gibst du ihm denn das nötige Taschengeld zum

.Sparen ?" blinzelt Mr . Babbitt listig und antwortet
nur : „Nein , aber man kann nicht früh genug lernen
etwas aus den Verwandten herauszuholen . . ." '

Als Babbitt in die Straßenbahn stieg, merkte er, daß
er sein Geld vergessen hatte . Der Schaffner ließ sich auf
irgendwelche Regelung zwecks späterer Zahlung nicht
ein und bestand darauf , Babbitt nur gegen bar mit.
zunehmen. Worauf Vabbitt erhaben bemerkte: „Gut
gut ! Ich steige schon ab und kaufe mir ein Auto auf
Raten !"

Als Babbitt noch Junggeselle war , lud er ein junges
Mädchen zu einer Autofahrt ein . Als sie eine lleins
Strecke zurückgelegt hatten , sagte sie: „Ich möchte Ihnen
ehe wir weiterfahren , klarmachen, Mr . Babbitt , daß ich
nicht Gegenstand eines Flirts für Sie sein will. Ver¬
suchen Sie deshalb bitte nicht, meine Hand zu halten , den
Arm um mich zu legen oder mich zu küssen. Ist ' das
klar ?" — ^Aa . . ." stotterte Vabbitt . „Dann", meinte
das junge Mädchen erfreut , „da das erledigt ist, wohin
fahren wir ?" — „Nach Hause !" erwiderte Vabbitt und
wendete.

Mit einem zweiten jungen Mädchen hatte Babbitt
auch nicht mehr Glück. Er war mit ihr allein in den
Wald gefahren , als plötzlich der Wagen stand. Babbitt
stieg aus , untersuchte den Motor , horchte, klopfte, prüfte
überall herum und wandte sich dann strahlend an die
Maid : „Es tut mir schrecklich leid , aber es versagt da
irgend etwas , es ist kein Benzin im Vergaser . . .«
Worauf sich die Miß kühl in den Sitz zurücklehnteund
sagte : „So ? Aber wenn Sie erst gesehen haben, baß
es keinen Zweck hat , wirdpsich schon wieder genug Benzin
im Vergaser anfinden . . ."

Einmal rief Mr . Vabbitt die Feuerversicherung an:
„Bitte , schicken Sie mir einen Agenten , ich möchteeine
Versicherung eingehen ". — „Gern", antworte ! man am
anderen Ende der Leitung . „Wann kann er Sie denn
morgen antreffen ?" — „Morgen ?" fragt Vabbiti auf¬
geregt . „Heuje muß erkommen, sofort ! Es brennt ja
schon seit fast einer Viertelstunde !" —pina¬

der Gefangene konnte ihm ja doch nicht entgehen, schließ¬
lich würde er zuletzt übrigbleiben , wenn er hier ge¬
täuscht worden sein sollte. Diese Sekunde war für mich
qualvoll , auch Mazeppa zitterte unter seiner scheinbaren
Ruhe , ich sah es deutlich."

„Das sieht ihm ähnlich." Ringsum begeisterte Worte,
die still in sich zusammensanken und innen weiterglühten,
als der Händler zu Ende sprach.

„In dieser Nacht entflohen wir zu dritt , ein weiterer
Gefangener , der zur Linken Mazeppas saß, merkte unser
Vorhaben . Wir entkamen glücklich und trennten uns
der eigenen Sicherheit wogen bald ."

„Mazeppa ist frei , er wird kommen, reiten wir ihm
entgegen ." Gläubiges Hoffen klang aus diesen Worten.

„Habe ich euch eine frohe Nachricht gebracht?" fragte
der Händler.

Die Kosaken stürzten auf ihn zu, griffen nach seinen
Händen , umarmten die zerlumpte Gestalt und küßten
den Schmutz von den Wangen . Ein Freudentaumel hielt
sie umschlungen.

Wieder klang die Stimme des Händlers : „Und Ma¬
zeppa ging zu einem Freunde in der Wirinkaja, " der
Sprecher erhob sich langsam bei seinen Worten , „dieser
gab ihm ein zerlumptes Kleid , zerrissene Stiefel , einen
grauen , falschen Värt und schminkte ihm das Gesicht,"
der Händler wuchs auf , die. gebeugte Gestalt dehnte
und drehte sich, die mürben Muskeln schüttelten das
Alter leicht von sich ab, . . so daß er ungehindert
die Stadt - wie ein fremder Bettler durchquerte, sich
heimlich nach den Seinen erkundigte , allerorten hoff¬
nungsvollen Bescheid erhielt ." Groß stand der Erzähler
vor allen da, seine Augen leuchteten auf, starre Ver¬
wunderung starrte ihn aus allen Augen an.

Da riß er sich den Bart vom Kinn und die Büschen,
von den Augen.

„Mazeppa !" Gewaltig hallte der Schrei aus den
Kehlen.

Alle Täler riefen ein vielfaches Echo.
Mazeppa aber streckte den Arm und sagte: „An die

Pferde , Kosakentz wir haben keine Stunde zu verlieren!"

(19! Fortsetzung)
Dorita lacht. „Aber liebste Frau" Vallnet , das können

Sie doch nun wirklich nicht mit Herrenbesuch bezeichnen.
Aber ich werde ihm sagen, er soll nicht mehr nach acht
Uhr kommen, ja ?"

Frau Ballnet steht unbewegt mit niedergeschlagenen
Augen auf ihrem Fleck.

Nach einer Pause sagt sie ganz leise: „Sie . sollten es
nicht tun —- es gibt bestimmt ein Unglück."

Dorita schüttelt ungeduldig den Kopf und wirft noch
ein paar beruhigende Worte hin. Dann tritt sie ins
Zimmer.

Lutz erhebt sich langsam aus seinem Sessel. Sein Ge¬
sicht ist finster.

„Sie kommen ja so spät —"
„Ja ", sagt Dorita , „ich gestatte mir . Haben der Herr

etwas dagegen ?"
Er bückt sich nach ihren Handschuhen und taucht mit

rotem Kopf wieder auf . Er streckt ihr langsam die H'and - -
schuhe hin und würgt mit unterdrückter Stimme heraus:
„Sie sollten keine Witze mit mir machen. Ich halte das
nicht aus . Ich bringe Hie noch mal um —"

Dorita wendet sich sthm zu und mißt ihn von oben
bis unten . „Sagen Sie mal , Lutz was fällt Ihnen
eigentlich ein ? Was ist in letzter Zeit mit Ihnen los?
Wenn Ihnen etwas fehlt , dann sagen Sie es. aber er¬
gehen Sie sich nicht in solchen Albernheiten . Oder kom¬
men Sie eigens hier herauf , um mich zu ärgern ?"

Lutz schweigt und nagt an seiner Unterlippe.
„Also", fragt sie, „was ist?"
„Nichts ist", stößt er dann hervor wie -ein trotziger

Schuljunge , „bloß. alle hacken immer auf mir herum,
und jetzt fangen Sie auch noch an . Man muß viel
leiden für das Verbrechen, jung zu sein."

Doritas Gesicht hellt , sich auf . „Ich hacke nicht auf
Ihnen herum, wenn Sie sich benehmen, wie ich es von
Ihnen erwarte . Und bisher war ja auch immer alles
leidlich in Ordnung , scheint mir . Und damit wäre die
Sache ja wohl erledigt . Was ist sonst noch?"

Schüchtern sagt Lutz: „Sie hätten wohl nicht eine
Kleinigkeit zu essen?"

„Armes Kind ", lacht Dorita beruhigt . „Wenn das der
ganze Grund für schlechteLaune ist? „Hat man Sie zu
Hause ausschließlich auf schlechte Behandlung gesetzt? Na,
ich werd' mal sehen, was sich machen läßt ?"

„Ja , seit bei uns immer die Milch geklaut wird —"
„Aber Lutz, Sie werden mir doch nicht weismachen

wollen , daß Sie sich von Milch zu ernähren pflegen !"
Sie verschwindet kopfschüttelnd und erscheint ein paar

-Minuten später mit Tee, einer Platte sterlich angerich¬
teter Brötchen und einer Obstschale.

„So , nun putzen Sie das weg und dann verschwinden
Sie , ja ? Die alte ., Dame ist schon in ängstlicher Be¬
sorgnis ." Und sie erzählt von der kleinen Begegnung in
der Flurtür pnd von dem sonderbaren Kinderweinen
hinter verschlvssMen Türen . Gerade eben, als Dorita
in der Küche war , war es wieder zu hören.

Lutz ist sehr interessiert und springt auf . „Da muß
ich doch gleich mal nachsehen! Das ist ja eine tolle Ge¬
schichte!"

Dorita hält ihn am Jackenävmel zurück und schüttelt
den Kopf : „Anderer Leute Privatsachen soll man re¬
spektieren. Was geht uns das an , lieber Junge ?" Sie
sagt es mit einem leisen Unterton und hofft dabei , daß
er es versteht. Er kaut schweigend. Sie raucht eine Ziga¬
rette und schaut ihm zu. Er sieht wirklich nicht gut aus
in letzter Zeit , blast mit Ringen um die Augen und
fahrigen Bewegungen.

„Die Alte muß mächtig viel Geld haben," sagt er
gedankenverloren mit vollem Mund.

„Wieso? Auf Liesen Gedanken würde ich niemals kom-.
men. Frau Vallnet ist doch unglaublich bsiche'dcn in
ihrer Lebensführung . Ich habe noch niemals gesehen,
daß sie sich irgend etwas in-der Küche zubereitet hätte.
Wie kommen Sie bloß auf solchen Unsinn?"

„Nur so. Aber das ist doch klar , gerade die Beschei¬
denen, die haben immer am meisten. Bei anoeren lohnt
sich die Bescheidenheit ja auch nicht."

Dorita findet , daß auch das zu den vorerwähnten Pri¬
vatangelegenheiten gehört, und spricht es deutlich aus.

„Ueberhaupt , was interessieren Sie sich so für Geld?
Brauchen Sie vielleicht Geld ?"

„Ich brauchte schon", sagt Lutz langsam auf Doritas
weitere Frage . „Es ist wegen des Motorrades ." Er
möchte noch etwas hinzusetzen, unterläßt es aber.

„Ich verstehe, Lutz, Sie meinen , es wäre kamerad¬
schaftlich, wenn ich Ihnen mit einem Benag aushelfen
würde. Aber abgesehen davon, daß ich hinter dem Rücken
Ihrer Eltern niemals so etwas tun würde, finde ich,
daß ihr jungen Leute die Suppen ausessen sollt, die ihr
euch einbrockt. So ein Motorrad ist kein kleines Kind.
Man kann es zurückgeben, nicht wahr ?"

„Das schon. Aber es ist ja nicht nur —"
„Ich weiß schon," unterbricht Dorita , „im Augenblick

dreht sich die Achse der Welt uck dieses Motorrad — in
einem halben Jahr wird es irgendwo in einer Ecke
verrosten. Wie gut , daß die Welt letzten Endes doch nicht
von euch jungen Menschen gedreht wird . So , und nun
marschieren Sie nach unten , und empfehlen Sie mich
Ihren Eltern , ja ?" Sie stopft ihm einen Apfel in die
Jackentasche und schiebt ihn zur Tür hinaus.

„Wenn der silberne Mond —", sagt sie andachtsvoll
und zärtlich. Es ist schön, so ein Gedicht, wenn es auch
nicht ganz paßt , denn Fräulein Marquardt denkt an
den Trommelregen , der auf ein gestreiftes Karussell-
dach siel.

Siebentes Kapitel
Das Tor des roten Backsteingebäude's springt auf , und

ein Schwärm lärmender Jungen wird auf die stille
Straße gespült. Es ist, als müßten sie sich durch Geschrei
und Raufen für das Stillsitzen der letzten Stunden ent¬
schädigen. Die Kleinsten johlen und pfeifen , schlenkern
mit den Frühstück-dosen. Einige werfen die Mappen
achtlos aufs Pflaster , um eine handfeste Keilerei zu be¬
ginnen . Zwischen den Kleinen schieben sich bie Größeren
hindurch, die die Mappen schon unterm Arm tragen und
sich mit komisch-brüchigen Stimmen über Sportereignisse
unterhalten.

„Guck mal da", sagt einer , „da ist ja die Maschine,
von der ich euch erzählt habe. Knorke Sache."

Hans Kruse geht nebenher. Er sitzt eine Klasse tiefer
und wird entsprechend nicht beachtet.

„Den kenne ich", sagt Hans , um sich Geltung zu ver¬
schaffen, und macht ein würdiges Gesicht. „Das ist doch
mein Freund Lutz Hellwig.

Die Großen sehen Hans von oben herab erst erstaunt
und dann höhnisch. lachend an und lassen es an deut-
lichen Bemerkungen nicht fehlen. Ausgerechnet Hans
Kruse wird eine Bekanntschaft mit so einer Maschine
haben, ausgerechnet Hans ereifert sich.

„Wetten ?" fragt er mit vor Aufregung hoher
Stimme . „Wetten ? Halt mal meine Mappe !"

Er springt auf den Damm und winkt. So war es
eigentlich nicht gemeint , er glaubte , daß es mit der
kleinen, wichtigtuerischen Bemerkung getan sei. Aber
wenn sie ihn reizen?

Lutz nickt dem Kleinen ziemlich oberflächlich zu und
fährt weiter . Die Schüler auf dem Bürgersteig wollen
sich ausschütten vor Lachen. „Dein Freund is wohl zu
fein, was ? Scheint ja eine dicke- Freundschaft zu sein —
Häuschen klein, ging allein —"

Ist eine Wahrheit erkannt , dann ist sie doch solange
wertlos , solange nicht der unbändige Wille dazukommt,
diese Erkenntnis in die Tat umzusetzen. ^.ckolk llitler
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„Halt ! Halt doch mal , Lutz!" schreit der kleine Hans
und läuft hinter dxm Rad her.

Lutz bremst widerwillig und hält etwas weiter
oben an.

Hans kommt atemlos angerannt . „Kannste — mich
ein Stück — mitnehmen ?"

Lutz ist ärgerlich . „Ich denke, es brennt irgendwo.
Na also, mach' schon, steig auf !"

Hans ist schon auf den Rücksitzgeklettert und wirft
einen Blick des Triumphs über die Schulter zurück.
Dann brausen sie davon.

„Kannste nich schneller?" schreit der kleine Hans und
beugt sich vor . Die da hinten sollen doch richtig was
zu sehen bekommen. Lutz runzelt die Stirn und dreht
auf . Er überholt mit elegantem Bogen einen schweren
Wagen , und der Kleine strahlt . Es nimmt einem zwar
die Luft weg, aber es ist wundervoll , wundervoll!

„Fahr ' doch noch ein bißchen weiter ", bittet er und
hat plötzlich Herzklopfen. Er sieht die Straßenkreuzung
auftauchen mit dem Zeitungswagen und erinnert sich
eines väterlichen Verbots . Er hofft, daß Lutz abbiegen
wird . —

„Kann nich, muß nach Hause !" schreit Lutz zurück.
Und da ist schon die Kreuzung.
Das Pflaster glänzt von Feuchtigkeit. Die Blätter¬

haufen , die der Wind zusammengeweht hat , sind häßlich
braun und glitschig, Lutz winkt mit dem linken Arm,
und das Rad schwankt ein wenig . Er hat es aber gleich
wieder in der Gewalt , wie es ihm scheint. Es geht
auch alles so rasch, daß er die Ereignisse wie ein stau¬
nender , untätiger Zuschauer erlebt.
>, Sie brausen an dem Zeitungswagen vorbei. Sie
überqueren schon die Kreuzung.

Da ertönt hinter ihnen ein schriller, durchdringender
Pftff.

Lutz erschrickt.
Das Rad schwankt und beschreibt einen viel zu

flachen Bogen . Die Reifen finden auf dem feuchten
Boden keinen Halt und gleiten . Der riesige Lack-
wagen der ihnen entgegenkommt, bremst scharf. Er
fahrt auf der richtigen Seite , scharf rechts. Aber der
Fahrer reißt seinen mächtigen Wagen mit Anstrengung
nach links hinüber , als dicht vor ihm das Motorrad mu
den beiden Jungen diesen taumelnden Bogen beschreibt
und fast senkrecht auf den Vürgersteig zurast Der
schwere Wagen , in voller Fahrt , ist nicht' zu halten, aber
er weicht aus . (Fortsetzung folgtj



V!s Vsutscko L-bs >tstr°nt ^

Abbruch. Alt- Bal¬
ken u. Dachpsann.
kill . Neustadtswall

Prallengang

LrsisäisastslsUs Lrsinsn

« > LL M L lM M M « » , « > «
««

Schlaszim.,Ehzim.
Küchen, gr . Ausw.

sehr preiswert.
8 . den Doovcn,

Wartburgstraße 8t

immer

gutangerogen
sich Sie, wemr Sie bei uns
Ihren Anzug, Spovta-nzug
gtzer Ma-nisl kaufen. Auch
sämtliche anderen Hsrren--
artikel führen wir in großer
Auswahl.

Anzug
38.- 48.- .8§ .- 78 .- n . bssssi-

Aportanzug
B6.- 39.- 48.» 88 .- n , bssssi-

Mantel
29.- 39.- 48 .- 88.»n . Ibssssx

Libkeek»

Srüggemann
guntsntor,  siclcs 84«>s ^ Nciös

Arntilcbs

Lslcanntmctcbunysn

Frcibankflcisch. Freitag , SS. April,
M rote Karten zwischen Nr . 12 881
,,'nd 16 088 mit Ausdruck „SS. April
WS", 10—13 Uhr . Ab 13 Uhr Ver¬
kam ohne Karten , solange Borrat
reicht.

Lericbtlicbs
öskcmntrncrciiungsQ

(Nr. 33) Handelsregister
Amtsgericht Bremen

Mi die Angaben in 0 kein« Gewähr!
Bremen , den 27. April 1938.

Neueintragungen:
L 325. Walter Witte . Bremen

(Handelsgeschästealler Art , Langen-
slraße 5/6II ). Inhaber ist der hie¬
sige Kaufmann Walter Heinrich
Witte.

Veränderungen:
U 186. Joh . Erb . Meher , Bre¬

men(Panzenberg 3g) . Die an L. 8.
A. ö . Zänker erteilte Prokura ist
erloschen.

I " II . „ Jute - Spinnerei und
WebereiBremen ", Bremen (Nord-
straße 268). Durch Beschluß der
Hauptversammlung vom 19. März
IMS ist die Satzung unter gleich¬
zeitiger Ungleichung an die Vor¬
schriften des Aktiengefetzes vorn
M. Januar 1937 geändert und
völlig neu gefaßt -,' Von den Aende¬
rungen wird hervorgehoben : Ge¬
genstand' des Unternehmens ist:
Spinnerei und Weberei von
Jute und ähnlichen Faserstoffen
Verstellung von Fabrikaten aller
Art aus Jute oder ähnlichen Faser¬
stoffen. Handel mit allen dahin ein¬
schlagendenGanz - und Halbfabri¬
katen. Betrieb aller nach dem. Er¬
messen des Vorstandes diesem Zwecke
dienlichen Geschäfte sowie Beteili¬
gung der Gesellschaft in irgendeiner
v°rm an anderen , ihren Zwecken
iörderlichen Unternehmungen . Die
Errichtung von Zweigniederlassun¬
gen im In - und Ausland « ist zu¬
lässig. Sämtliche Aktien lauten auf
den Inhaber . Besteht der Vorstand
aus mehreren Personen , so erfolgt
die Vertretung der Gesellschaft dun'
Mi Vorstandsmitglieder oder dun.
ein Vorstandsmitglied gemeinsam
mit einem Prokuristen . Die Bestim¬
mung in der bisherigen Satzung,
daß der Aussichtsrat auch beim Vor¬
handensein mehrerer Vorstandsmit¬
glieder einzelnen von ihnen die Be-
mgniserteilen kann , die Gesellschaft
allein zu vertreten , ist aufgehoben.
Aach der neu beschlossenen Satzung
kaun der Aufsichtsrat einen Vor¬
der des Vorstandes ernennen mit
der Berechtigung , die Gesellschaft
allein zu vertreten . Das Vorstands¬
mitglied Carl Johannes Julius Brä¬
unt ist zum Vorsitzer des Vorstan¬
des ernannt mit der Maßgabe , daß
n die Gesellschaft allein zu vertreten
dncchtigt ist. Mls nicht eingetragen
M>rd veröffentlicht : Die Bestimmung
der bisherigen Satzung , daß In¬
haberaktien in Namensaktien und
Aamensaktien in Inhaberaktien um¬
gewandelt werden können , ist auf¬
gehoben.

I . MtiilgZS

- > 20 . April 1338. urn 18.15I7br , Lrsmsr Lcunpkdabn r ^

> fußballwettspiel Z
L V̂ sräsr (Qcmlisa ) — Luswaklalt 6«r drsmlscftsn „Lcik"'- Lstrisds-
ü sporjgsmsinsestaüsn . LlarsIIcarts R^l. -.50

— 30. April 1338,20-2217br, aus 3srn Ostsräsieb : ^

flammen und fanfaren I
^ Rlsssnkspsrvsrlc . v/lallsusr , ^lasssnlroa -srt
— ^litwirkuv ^ sinsr Lcftslnwsrssrkcitteri« ckss klair.-Rss . 32, Oläsndury
L LinLsllccrrts -.50. Xinctsr unter 12 Icckrsn in Ls^isltuns Lrwcrclis.trsi

^ 1. Î cli 1938, 15.15 Ilbr , in äsr Lrsrnsr ^ ampikabn : ^

„kl»s " volkssporlkeft s
— Start von 3808 Lrisktaubsn cker Sesmsr Ksissvsrelntßunß
— Tuktkämple unck Xunstklüßscker kocks-VVull-Werks
— 46-lruncksn-dckann8cN2ltsrennen von rlrka S hlannschslten üss vsutscftsn
— kackkakrervsrbunckss
— Neckturnencker Lstrisbsspoitßsmsinschskten 2!^
— Locksntstrnen, vorgskükrtvon Schillern ckor Kspt.-iränIß-SchuIs ^22
-- vie Leuerwebrreißt: Vornahmeeiner Schlauchleitung lHü
— , bILIili. ank Lrakträcksrn
^ Oz-mnästUldlochcker8^ ., vorgekUkrt von Sturm 23/75 ^2
— 3808-h4eter-I.ank Orupps Formationen
— 6rnpps 8: Setrledssportgemelnsckakteo
»> UnmoriatischeŜ Vagsnrenoencker I4ackrlchtea.-^bt. 22 . —»
— üörpersckuls am Lisenring, vorgelilkrt von vsrechisüvnen Lstriedssporl- ——
« gsmeinsckakten —
— VolkstSnrs, getanrt von Dsllnskmerinnsnckes SportamtesKckL.
^ 4Xioo-h4ster-8taikei6rupps kormationea —
— Oiuppe 8; Setriedssportgsmelaschakten —
^ Isadrrsngexerrierencker panrer-^dvshr-̂ dtsllung 22
^ - kllegsrangriii unck-adrvshr
— Linrslkarte kür Ar Wachsens 8H1 —.53 — üincker 8X1 —.25 ^12

—r  I . ^ ai 1333 . Adsnävsrclnstciitunysn:

Z freut euch des Lebens 8

KL'Bllsetts , Sb,—,
78,—, 95,—, 125,—
St .-Büsctts , 95,
138,—, 162.—.
Chaiselongues,
35,—, 48,—, 55,—,
Couch, 85,—, 185,—
132,—, 162,—,
Polstcrsess., 18,—,
21,—, 29,50, 35,50.
B. Schmidt , Alten-
weg 4, Nähe Brill

Ortsgruppen:
Lnntentor: Lake Siel, kftnlrsiuisst
Oröpelingsn: Luke Iftors, Slslsrs 8a1l-

haus, II. lölls , Sakch Lrsma
Nasteckt: WskrschioL, Latö Osisncks
Nerckentor: Outtemplsrhans,

Oensrsl -I.ucksnckorkk-8tralls
Sckwachdansen: Vaklsings Saks, läppe

kannte II, ckunLsr Ivlunte I
Walle: Saks IsNnileuNi
VVoltmsrshanssn:

ftsncklust, Hadlingkanssn, Ocksum
Xeustackt-Sück: Visiers ksstsäls

I - anclssbist:
Ersten : H, Loths, Erster ftanckhans
Lurg: Löschen, crambk.siinoor, Hassloops

Lommsrgsrten

Lorgkelck: Lorgkelcksrl-anckkaus,
Kstsspislcsr

Uabenkaussn: caks l-inckenhok, Sckisr-
lohs Lommsrgsrten, cskö Lchmtckt

Hörn: St. kauft, Lllmsrs Lcftork
Uucktlng: Hau» dftsckersackssn, Osmsrs

Oaststätts , QroftanckerKrug, Gasthaus
rur vingstätte , Lslckschlöüchsn

Odernöulanck: ckürgsns Nolr, Kskksshsns
Kiscksrsscksen, Obsrnsulsncksr I-snck-
kan»

Osterholr: Lierstsckt, ftschmunck, Wsicksn-
küker

Strom: Wiftrens, Strom
Seehausen-Nasendürea: Hsgsns, Hsssn-

hüisn

VsrkLut

Llöliel

sprsisMerteScklaf-
zimmer:
- in Eich« gep.
270 —, 306,—,

birnb . savb. lack.
395,—,

in 'echt Eiche
380 —, 428,—,
148,—, 468,—.

Auch rmsere billi¬
gen Preislag . sind
Leistungen,geschos¬
sen, weniger Be¬
mittelten schöne
Möbel preiswert

zu bieten.

Langen str. 137/38
Chaise!., Couch.

Sofa , Waschtisch,
Bcrtiko , Komm.,
Bettstelle, Stühle,
Tische. Wchler,

Olbersstraße 37

^Inus ^ vrüt^

lspeien
Linoleum , Tep>

piche, Lauser , Lacke
Pud Farben kaufen
Sie billig bei:

H. Mingcram,
Gröpel . Heerftr

211/16 Tel . 8 10 69

Osten n. üorüe
ülälüllliölfi, nou,god!

Moderne
oeien ulili«silie

bill. Bei Neubauten
Spczial -Angebot.
Soltau -Weinrcich,

Karlstraßs 8
Uusilr

1.1vi?otsn

Llakk:L8vIt>.^ 1Z

AahEUAS
Ballon -Räd . »7,50
Halbb .-Näd. 31,50
gebr. Räd ., Teilz.
Schumacher , Hdlg.

Knoopstr . 35/38

^ 0MMllIIk« SkIS öl-.7SWblMlWM stbMll sllbk«lMÄÄlMW! M
— pii,. /Shells - unck Xrisgsopksr sowie llsntsnsmpkänger cker VE stehen vsrdftligts -

Kürten kür 638 ' am. Ostsiäsicd 80vis kür äie K6?.-8portvsr3N3t3lniiiAin 6sr ^
— Lrsmsr Lsmpkbshn slrihüne ) im Wftkelm -Oschsr -IIaus , 2immsr 118, unck bei cker «
^  hlSKOV -, örsmen , kspsnstrsLs , rur Vsrkügung . ^

Halbb .-Näder 31.5«
Halbb .-Chr . 16.56
Ballon -Räd . 37.-
Garantie . Köster,

Steisenswcg 22

tiSW .-IiSll. 34 .80
S-°0N0b°-

vovsn-
torsl.^2

psdrillst '

zeni'Slief'

?rei § 8ksl

Heute

glMf kklÜ-

Ansang 21 Uhr.
Gishorn,

Georgstraße 37

» Heute,  20 Uhr, Do.-Er . L
> Ende ungsf. 22.30 Uhr

; ük!' M ükl'
ZMgfiaV8l!l!klll8l:!lkl'
» Drama v. W. Etanietz
» 3-.. 2« Uhr, Fr °ttag-Plllt,mlet-
»
>
»
»
>
>
>
»
>
>
»
»
»
»
»

Vieles klitgliecl  6er

kIL . - V «» >Irs « s «» k >* oI,r«

?iävl»0
Operv. L, van Beethoven

-bd„ Ig . zg  Uhr, Sbd.-Er. 5

«I
Operv. Ch. Eounod

-o.. 20 Uhr. Außer Platzmiete
VolkstümlicheLorstellung

'U ganz kl. Preisen: ^ 0.35—2.70

l »St LWMlISlM
> Operette v. 2oh. Strauß

QakarUins-
unä Lfteviot - kdrintsI

„ Lportcrnrügs
^wös LusvcikI , Iftsius krsiso

U» N,  Külnsr SlroSo 4

Nsuls . 0onnsr,wg .
sbsncks 8 Ubr, «ocks 10.15 O

lum Istitsn klals

iilllWlüisliiiilli«!»«
. <H--!-U5pol«u-)

krsll - g , 1». <o -I ' sl.
11. UrsuMbeung

In Lnwsssnbslt clss Autors

Limss

vst geslimie meiisciieiioel'slsiili
«omöckls von ftslnr coublsr

Sonnovonel, obsncts 3 Hin
Sonntsg : 0 ^

Lrmss
ocksr

ggp ggzllNllO stISN86»SNUSI'8lSlllI
rö -sn Sio -cbwunlg - t
lbrs W- dlsnrscdts sm.
l.sirisr 7srmln 25. k̂ sii

DsrV §rIr «rLrs
I^urnocftftsuts ti . morssn , ncicli-
mittcrys 4.30 uncl crdsncls 8.30 Ntir

clsr nsusstsii

»rnd

Ss »M »A» « »rw2ÄL » b « IIir
rrirtsr östsftisnns dslccmutsr
Lrsrnsr ? itinsn

^intrftt : nciotirn . 30 ? t^ ., crbsn6s 50 ? ty.

tü/ete/r/fai
ttsuts 4)onnsr »t»g

»unter » dsnU

Varirtv » ^

Preisskatlisten
» Stück 12 I>w
.Bremer Zeitung'

-

gommlsg4 sroKsLntsokoLäunFSN
lllrn», rZchsehs — lUosix, Lrsslau
gtibnr, Larpatks — « estwinsfti, kolsn
Sucknns, I-ituusll — Drinleseia, blünehsn
XVieshsnKer , Din2 — l -öli , Laarhrücheu

^.Ile  Läinpke bis -n>r Lntseheiäunxl

Verkaut

8l8NllSslI-
^4otor-
räcksr

S0S.-

vimässsrä
L Lokn

Liitomsrltt

A .rri 28 . , 29 . u . 30 . ^ Vii l

3 !s IstStsn

3ss sensationsllsn

v/ ^ iriei

L4-

. ngr stroko " .

o oclen

als M
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rür VLrSsS
kür ckas altdshsnnts Hsrtsls Lisr -IIsstsu-

rant in Lrsmsn suche ich einen tüchtigen —
möglichst mit cksn bremischen Verhältnissen i
bekannten — V/irt . Lsvorrugt wlrck ein
Wirt , ckssssn Lrsn ru kochen versteht unck
ckis Küche übernimmt . Lswsrbnngsn mit
anskübrftchsm ftsbenslaftk bitte tcb schrift¬
lich an mich ru richten.

Rsclitscrnvtcllt Or. Linä
Lremen,  I -angsnstrsüe 130/1401,

als Testamentsvollstrecker cker verstorbenen
Tran carl OertsI

» « « « « » « « « »« »» » » « » » » « » » «

Znm 16. 6, ersah«.

mit Kochkenntniff.
Pagenstecher,

Orleansstvaße 17.

Eine Waschfrau
(alle vier Wochen)
Gellertstr . 5 Part.

Ltsllsrrcmysbots
III ä n n I i v h

Wir suchen zum 1. Juli d. I .,
möglichst früher,1) jüngere Buchhalter
Kenntnisse in der Alaschinenbuch
Haltung erwünscht
2) mehrere Angestellte
für unsere Grnndstücksverwaltung,
die möglichst Kenntnisse in Grund¬
stücksangelegenheiten huben.

Angebote mit Eehaltsausprächen
erbeten an die Wohnungsbaugesell-
schast „ Jade " m. b. H. in Wilhelms-
havcn , Oldeoogestraße.

zur Aushilfe.
Rabe,

Gastfsbdstraße 81
Weidlich

Hiesig. Kino sucht
per sofort

Kontoristin,
mit sämtl . Büro-
aöbsiten vertraut,
bei gutem Gehalt.
Bewerbungen un¬
ter N 5563

Mädch. f. 44-Tag,
nicht unter 18 I.
Kaffee Flora , Grö-
pelinger Heerst, 15

Saub . Waschfrau,
Geschästshaushalt.
Angelb. u . L 5561

Saubere
Reinmachesrau

sür Sonnabend-
vormittag bei gu¬
tem Lohn .
An geb. u . Z 5725

SS im Osten
oder Westen,
Sie brauchen nicht
erst „in die Stadt'
zu lausen . Die
Bremer Zeitung
hat in allen
Stadtteilen An.
nahmestellen.»in» »» »

von ftsin sari 2 Lrsmsa spricftt!
lüsUvk vol s Häiissv

Vrkaricluliss LsilaNsslürMsi
Undssokrsüblliolis Lsgsistsrirng
Eintritt: - .80 bis 2.-
Alls plsirs slr>6 numsrlSft . Ljchsm Sle sich
Xartsa im Vorvs^ suk uncl VsrlSiS-!<ssss
Osrino , k.: 2 71 85, unuaksrdr . ab 11 Ukr vcrsm.

Soüstises
^Mlanden
> zum I . Ma .i

ZglUMSüstSllOlllSSl
ISteffensweg 33
' Auf 84540

Vorwärts
durch Werbung!

Koffer, Nucksäcke,
mod. Handtaschen,

Hosenträger,
große Auswahl,

billig.
A. Schulte L Co.,
Westerstraße 116

Aufarbeiten und
Modernisieren von

Polstermöbeln
preisw . Labudda.
Mlhelinstrahe 31.

ab HSsen

kühl , frisch und sauber
müssen Lebensrnittel und Vorräte aufbewahrt werden,
um vor Verderbgeschützt zu sein. Frische und Sauber¬
keit bringt idli im Nu für wenige Pfennige auch in die
Speise- und Vorratskammer, in Eis - oder Fliegen,

schrank, in die Vorratsregale und Einmach-
geräte, kurz überall, wo wertvolles Nah-

rungsgut durch blitzende Reinheit bt-
wackk werden muß. wo idli wirkt,

muß Schmutz und Unrat weichenl
. . . ein guter eriss-
der Sriss nach  i »4il

. . lind So slll IllkpISWI,
Oll l«>! dkle «ilkei lel»!
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sinei seit Jakrrvlinten
sperialisüert aut klönte ! un«I KleHrler unrll
dringen rlie sekönstvn unci tlottvsten krük
jadrsinäntel , «lie §ie sied denken dünnen

Pepita - Kostüm
bslisbtsr mocüsvbsr Siokk, kloiks jugsncllloks l̂ orm

36 50

kngliseker Mantel
^ISLfigrnt -IVIustsi'ung , jugsncklicb kssek . .

V

kroslco - d^ antsl j
boc-bslsgnntsr ^ i-susnmanisl , ükns Xrsgsn , wuncksr-
voüsr Stoff , visls PÄrdsn , a !Is Qräösn.

komer rlunlcellrlauvr krouenmontel
moctisvbsr slsgsntsi - Krsppstokk , In Verarbeitung,
eils Weiten . . . . . . . . . >

^ockelegontvr prousnmantvl
setnvarr u. marine , tscisl !. l' ngk rm, vorn . Stiostsrsi am ^
Xrag .u.^ rmsi , srstkl . viegon .-!<öpsr -6öorg ., eiis Weit.

AuS Rotterdam erhielt ich die .
Nachricht, daß mein inmgftgeliebter Mann,
unser lieber Schwiegersohn, Bruder, Schwager
und Onkel, der

I. Maschinist

Adolph Harjes
im 54. Lebensjahre nach einem arbeitsreichen
Leben am Herzschlage verschieden ist.

In tiesemSchmerz:
Elisabeth Harjes , geb. Kopischke
nebst allen Angehörigen.

Bremen, den 26. April 1933
Lübbenstvaße9.

Besuche dankend abgelehnt.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend, dem

3V. April, vormittags 19.30 Uhr, in der Ka¬
pelle des Waller FriedhofeS statt.

Freundlichst zugedachteKranzspenden zum
Beevdigungs-Jnstitut „Pietät ", Zweigstelle
Utbremer Straße 158.  erbeten.

00  I W Mein lieber , herzensguter Mann . unserSV trsnsorgender Vater , Schwiegervater unid
A Großvater

00  > Hemm Puvogel
würbe uns heute im 79. Lebensjahre durch
Herzschlag genommen.

00

K/s/ec//
Oe/rem/ - Liecke/rcio/F - 706

Vis ^iüekiieks Qsdurt eines sssnncisn
Iickä6cksns ssissn in «ckcwLbcrrsr? rsncks

^ XcrrI ^ lisockor Lckwarss

I^ arcsrst Lcdvirckrrs
§sü . Lcrrckkcrussn

Oispkois , <5sn 26. Lpril 1338
Käoll -llitlsr -LtraZs Ik
r . 2. Lrsmso , pitvatklinik llsmdsrüstialls 97

V - - -e

Unser zweiter Junge ist ge¬
sund.angekommen.

Johannes Petersen «. Frau,
Erste , geb. Steinbrink.

Bremen, den 25. April 1938
Buchtstraße31

z. Z. Frauenklinik.

§̂annkien-AnMgenkinclsn welle Vsriirsitung
6urcli 6is krsmsr Festung

Die Geburt einer gesunden
Tochter zeigen an

Dr . pbil . Gerd Dettmann
und Frau,

Kläre , geb. Kellner.
Bremen, 27. April 1938

^z . Z. Wöchnerinnenherm.
. - - - »>,

-Die Geburt eines
gesunden Sohnes

zeigen hocherfreutan

Heinz Kleinschmidt u. Frau,
, Mariechen , geb. Plate.

Bremen, den 26. April 1938.

V
Irrigatoren,

Spülapparate
im Sanitätshaus

H. Fehrmann Nachf.,
Bremen. Jetzt zwei Häu¬
ser weiter Knochenhauer-

stvaße Nr. 16/17.
Verkaufsraum s. Damen.

Lieferant für
sämtlicheKrankenkassen

'X

^llirsn r. 1. k4s»
in sllsn prsislsgsn

ttut -Lekroilsr
^sugtscttsvvsU 81

TLipstLK.
oller kabrilrat«
un «> Preislagen

^utlilterstr . S -S

Sroüs kuswsk
moci.ttssrtsUsunü

Irrorröpks
D usw.isrllgt prslrw.
I on «lsr Lpsrlsllst
0. 0lllllll^ms-ii>rg

r. sr«r«
Stopfe Strümpfe,
Paar 10 Pfg.
An geb. u. M 5562

->

Lenunnous

HlMMk
Lnsgarl-Illr-bbo« 10r

Zoll Lll Istusn
vs !<snnt tllr Qusütst

klar
O»1«rtor »toinv »«g 4!V
llnlsnl . r unä t-ls >tsetsllsn'
dtorsNst :. - SctisuspIstksuS

Steintvr
Gut möbl. Zimm.
mit 2 Betten.

Hollerstr. 3

ktlielgesucke

Ehep. i. mittl. I.
s. 2 Zimmer und
Küche per sofort
ober später. '
Angeb. u. R 6917

Grambke
450 qm Lagerraum . Tel . 3 95 02

"0^ P50N^ Ll!<Sü
0ü?;elclotfLZ0

Vo»e Kdt 0.40
'tr . . 0.75

Vertreter
Sucks sins lsutsnclsVsl 'dlnctulig von
Ovei'-.Siilii'l . lsg. uiill Ilselilliemlleii
vom ruscknitt , scdsutsnstsrlsNig,
so clls Kunäsckskt.

sstelod slckon Isgosp -ollukIIoo cs .roo s>
kv» . Vsrsonällvsmsbms unt . streng - '
stsr VIstcrsitsn sn clls Xunclsctistt.
Sinsr ^ nscbliskung ctss ganrsn Ss-
trlsbss , wenn srwünscnt , stskt ntcbts
im Wegs . tsngjsdrigs bisdsrinnsn
vsrbllrgsn kür guts , ssubsrs ttök-
srbsit unä Is Moskau cisr Wsrs.
OttäIrummor , Usrtsnstsin/Ss . k. : rss

X/iir 'sSIKLiri ' Sdl tür viel « r « sc >-s
vorrätig , kxlrssiitertiguiigon

0/U4ISl.S0 « /tO,lIsngenstr.30

Altpapier
Akten, Zement-

tüte» sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz,
krisk L iesset

krackt.
Seewcnjestratze77

Telefon 812 91

L«I»ra « <

iic>k«lorltr.30/3S
7«I«soN 54271

VL. ^nnskmsstsllen
Wsstsn / Wcitls ! Ltsintor / Osten.

V. Rotte , 2ijgs,rrsn u. I -sib - I? r i s <t r i o b llbockv
bnobsrsi . IValt . Hssrstr . 48 Zigarren,  LnlsbsrZ 88
Driok Llang,  l -sib - LlsovA Unebner
bnebsrsi , Lncbbanälnng , kapier - nnä . TVsiüvarsn
ilntignariat , llorästraüs 10 Hamburger Ltraüe dir. 228
üobann k v n v m a n u Lsrmann I ' olbvrts
kapier - unck Zebrsibrearsn kapier - unc! Lpisivarsi,
llorästraLs  dir . 286 Vor äsm Lteintsr 162-64

kapier - unck Lebreibvaren
Utbremer Ltraüs llr . 146 Hastsät

G. Röbv, Rüteoverstr . 85 Ilnsteüter lleerstr . 403/07

^ Qröpsliriysn
IM Lause äsr dparxLS86

I^ sustclätllvinriob klarten»
Uueb- u. Uapiorbancliung
Oröpolingsr Loorstr . 214 a l . Vagnor , t?apisr - unci

iobrsibvar . öVsstsrstr . 92
VVilkelmvroz - or
lakastve - arsnk 'indorüvorstcrclt

Lvob,  kapier und
Lpisiv . Lowmstr . 182-84
6ust . üuo , kapisrvarsn
blünebsner LtraLs 76-78
bbau k' rieda Franke
6ssebonkartiksl , Lerbst-
etraüs , Feste ^ .dmiralstraüs

Lornstr . 117. Ruk 504 71

Woltmerstickussn ^
VuA. Vbonärobt llaebk.
?apisr - nnck Lobreidvaron
Vloltmsrsbaussr 8tr . 294

Ostsrtorvorstcrät llcrb1in .Nllclussri

klormann Snob
^igarp, , Ostsrtorstv . 68-69

Hebron , SabiinZbaussr
banästr . lüests Misäbokstr.

In tiefer Trauer:
Johanne Puvogel , geb. Deters
Hermann Puvogel und Frau,

, Irma , geb. Steinwalb
Luise Biet Wwe., geb. Puvogel
Hans Puvogel und Frau»

Martha , geb. Martin
Carl Puvogel und Frau,

Mariechen , geb. Meinen
Hanna Puvogel
Walter Hein und Frau,

Herma , geb. Puvogel
Enkelkinder und Angehörige.

Bremen , Oldenburg , den 27. April 1938
Lloydstraße 111.

Die Aufbahrung erfolgte rm Bserdigungs-
Jnstitut „Nördlich  l", H. Schomakcr, Wart¬
burgstraße 39.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend, um
10 Uhr, in der Kapelledes Buntsntors -Fvied-
hofes statt.

Heute entschlief' nach langem, schwerem Lei¬
den nwin lieber, guter Mann, unser lieber
Bruder, Schwagerund Onkel

August Kappet
im 60. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Marie Kappei , geb. Köhring
und Angehörige.

Bremen, den 27. April 1938
Frietingsr Straße 13.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Nördlich  t", H. Schomaker, Wart-
burgstvaße 39.

Die Tvauerföier findet am Sonnabend im
Krematorium statt. Die Zeit wird noch be¬
kanntgegeben.

Nach langem , schwerem Leiben entschlief
heute nachmittag meine liebe, gute Frau,
unsere liebe, stets trsuforgende Mutter

Margarethe Klaaes
geb. Nulle

in ihrem 44. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Wilhelm Klages
Hildegard Klages
Ruth Klages
und Augehörige

Bremen , den 26. April 1938
HakenbuvgerStraße 81
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Ve-Jn .,

Wilhelm -DeLer -Haus . Frdl . zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend
um 9lL llhr im Krematorium statt.

Statt Karten
.Heute entschlief sanft und ruhig unsere

liebe Mutter

Beta Müller
geb. Jagels

im 80. Lebensjahre.
, In tiefer -Trauer:

Georg Müller und Frau
Meta , geb. Beckmann

Bremen , den 26. April 1938
Wansvieder Straße 31
Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -Jn„

Wilholm -Decker-Haus.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend

um 11.30 Uhr in der Kapelle des Waller
Friedhoses statt.

Heute entschlief nach schwerem Leiden
mein lieber , guter Mann , Bruder,
Schwager und Onkel

Leopold Lilldenbaner
im 66- Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
' Franziska Lindenbauer

und Angehörige

Die Aufbahrung erfolgte in der Vun-
tentors -FriM )ofslapelle.

Die Trauerfeier findet daselbst am
Sonnabend um 11 llhr statt.

FFamilien - Anzeigengehöre« 1« die
„Bremer Zeitung"!

Der 1. Maschinist unseres Dampfers „Irene ", Herr

Adolph Harjes
ist am 26. April 1938 in Rotterdam im Dienst plötzlich
verstorben.

Während seiner langen Tätigkeit Lei uns hat der
Verstorbene seine ganze Kraft sür unsere Gesellschaft
eingesetzt. Wir verlieren in ihm einen bewährten See-
mckschinisten.

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Betriebsführer un- Gefolgschaft
der

Dampfschifffahrts-Gesellschaft
„Neptun"

Durch Unglücksfall verloren wir heute unseren

langjährigen treuen Mitarbeiter , den Leiter tinse-
res Außenbetriebes , Herrn

Friedrich Lange
Mitten in der Ausübung seines Berufes ist ein

Arbeitskamerad von uns gegangen , bei dem sich

großes fachmännisches Können mit den besten
menschlichen Eigenschaften verbunden hat.

Wir betrauern seinen plötzlichen Heimgang tief
und bewahren ihm ein ehrendes Andenken,

F . W . Neukirch
Aktiengesellschaft

Der Betriebsfllhrer

Unser langjähriger Arbeitskamerad , der Leiter
des Außenbetriebes , Herr

Friedrich Lange
wurde am heutigen Tage während der Ausübung
seines Berufes durch einen Unglückssall aus unse¬
rer Mitte gerissen.

Seine vorbildliche Berufsauffassung und seine
kameradschaftliche Treue werden ihm innerhalb
unserer Betriebsgemeinschaft ein ehrendes An¬
denken bewahren.

Die Gefolgschaft
der

F . W . Neukirch
Aktiengesellschaft

Bremen , den 27. April 1938

(ökuMtsLramwmM

Unser liebes Frauenwerks-
mitgliA, Frau

Anm Mehler
ge!b. Ritter

ist eingeschlafen.

NS.-§rlillellschlift
Ortsgruppe Neustadt -Süd

Hiermit er¬
füllen wir die

traurige
Pflicht, das
Ableben un¬
seres Kame¬
raden

Fr . Hilker
anzuzeigen.

Die Einäscherung findet
heute Donnerstag, 28. April,
13'l- Uhr, im Krematorium
statt.

Der Verein versammelt sich
daselbst, um dem Verstorbe¬
nen die letzte Ehre zu erwei¬
sen. Vereinsabzöichen sind an¬
zulegen. Der Vorstand.

Nach kurzer, schwerer
Krankheit entschlief heute
sanft und ruhig meine in-
nigstgsliebte Frau , unsere
herzensguteMutter, Schwie¬
germutter, Großmutter,
Schwester, Schwägerin und
Tante

Ottilie Mldek
geb. Keydsack

im 63, Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Karl Walde!
nebst allen Angehörigen.
Bremen, den 26. April '1938
Rüstringer Straße 19.

Die Aufbahrung erfolgt«
im Ge- Be - Jn ., Wilhelm-
Decker-Haus. Frdl. zugedachte
Kranzspenden dorthin er¬beten.

Die Trauerfeier findet am
Freitag, 13.30 Uhr, in der
Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise

liebevoller Teilnahme und
für die trostreichen Worte
des Herrn Pastors Denkhaus
beim Heimgänge unsererEnt¬
schlafenen sage ich allen mei¬
nen herzlichstem Dank.

Im Namen aller Hinter¬bliebenen:
Hermann Leyman ».

Rcichsbund
der Deutschen Beamtene. B.,
Fachsch. 1, Reichsbahnbcamte

Kr eis Bremen
Am 26. April 19Z8*berstarb

unser lieber Berusskamerad
Fritz Küker

Ehre seinem Andenken!
Die Beerdigung findet am

Freitag, 29. April, 10 Uhr,
auf dem OsterholzerFried¬
hof statt.

Reichsbund
der Deutschen Beamtene. B„
Fachsch. 1, Reichsbahnbcamte

Kr eis Brem en
Am 25, April 1938 verstarb

unser lieber Berusskamerad
Mols Menilllher

Ehre seinem Andenken!
Die Beerdigung findet am

Freitag,- 39. April 12'/- llhr,
aus dem Waller Friodhos
statt.

Isniilieil-
IrMWe»
!̂lefert schnell und preisweri j

die Druckerei der

Bremer Zeitung^
Geeren 6-8 « T. 54l2l!
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Wenn cler KleinNÄrtner i) oui . . .
stsilung 681 6ort8nslöc !i8 uncj clis ^ nlags 681°V/8g8 — v/is soll 6is l-oulzs oussolisn?

/x»

, D ^ s» />>

Wie teilt man Gärten
nach zeitgemäßen Gesichts¬
punkten auf? In unseren
Skizzen, die zwei Gärten
von je 400 qm darstellen,
sind die Gärten vom öffent¬
lichen Zugangsweg durch
üne einheitliche Hecken-
pjlanzung getrennt . Emp¬
fehlenswert sind Buchen¬
hecken, immergrüne Hecken,
oder Anpflanzungen nicht
allzuhoch werdender Blü-
Nnsträucher, wie Weigelien,
Forsythien, Hartriegel usw.,
wodurcheine Schematisie-
rung der Kleingartenan-
lagcn durch endlose. Lign-
sterhecken vermieden wird.
In die Hecken, eventuell
dahinter wird dann ein
Maschendracht 80 ein hoch
zu spannen sein, der der
Kaninchen wegen 15 orv
tief in, die Erde einzulassen
ist. Durch, die üppiger wer¬
dende Heckenpflanzung ist
dieser Draht später nicht
mehr sichtbar. Notwendig
sinde i n s a che T o r e , die
Naturfarbengebeizt, sich in
einer grünen Hecke am
besten ausnechmen. Tor¬
bögen sind wegen der ruhi¬
gen Eesamtwirkung einer
Anlage nicht zu empfehlen,
zumal bei Rosenbögendurch
oft mangelhafte Pflege
Verletzungen und zerrissene
Kleidungnicht ausbleiben.

Vom Tor aus- führt ein
Weg zur Laube. Wie der
Plan zeigt, sind die Wege
seitlich angeordnet. Dies ist
im Hinblick auf die dadurch
-rzielte.zusammenhängende
kemiisefläche wichtig (ver¬
gleiche die Ausführungen
in unserer Beilage „Klein¬
garten und Siedbirng" vom
L. 4.). Diese Flüche läßt sich hierdurch einheitlicher be¬
arbeiten. Neben der Laube ergibt sich eine klare Platz-
gestaltung, die als Rasen-, Platten - oder Ziegelfläche
als Erweiterung der Laube dient. An diesem Sitzplatz
kann jeder Gartenbesitzernach eigenem Gutdünken Ein-
jahrsblumen, Stauden ober Blütengehölze pflanzen.
Hier ist der eigentliche Wohnteil des Gartens.

Die Grenzpslanzung ist so vorgesehen, daß zwischen
zwei Kleingärten eine Reihe Beerenobft- oder Frncht-
bogeybüsche die. Grenze..bilden. Da jeder Gartenbesitzer
eine Reihe erHM, entstehen also Doppelgrenzreihen.
Es sind so die bisher üblichen Erenzheckenüberflüssig,
und werden hier durch ertragreiche Büsche ersetzt. Hier¬
durch können die Flächen im Garten, die bisher dem
Beerenobftzur Verfügung standen, anderweitig genutzt
werden. Der Kompostplatzist hinter der Hecke am Weg
vorgesehen. 'Er ist so gut verdeckt und belästigt nicht
den Sitzplatz des Nachbarn. Auch kann der Dünger vom
Hauptweg über die Hecke direkt auf den Kompostplatz
geworfenwerden.

Für jeden Garten sind zwei Obstbäume vorgesehen.
Ein Hochstamm auf dem Sitzplatz neben der Laube und
ein Halbstamm am Hanptweg. Dies« Hwlbstämme, z.
V. Schattenmorellen, bilden eine alleeartige Vsgleit-
pflanzung des Weges. Stachelbeer- oder Rosenbüsche
sind wegen ihrer einfacheren Pflege den Hochstämmen
vorzuziehen. Legt aber ein Kleingärtner trotzdemWert
auf sie, so kann er diese links vom Weg als Gegenstücke
zu. den seitlichen Erenzbüschen pflanzen. 2m Interesse
der Einheitlichkeit der Gesamtanlage sind sie jedoch
nicht als Grenzpslanzung zulässig.

Die größte Schwierigkeit bereitet die Gestaltung der
Laube. Groß oder klein? Flach- oder Satteldach? Holz
oder Stein ? und viele andere Fragen werden ausge¬
worfen, die in jeder Anlage von Fall zu Fall zu prüfen
sind, um dann einheitlich durchgeführt zu werden! In
unserer Skizze ist eine Laubengröße von 3,50 Meter
Breite und 2,50 Meter Tiefe vorgesehen. Bis zu dieser
Größe sind Pultdächer der einfacheren Ausführung
wegen zu empfehlen. Wie ja grundsätzlichdie Lauben
am vorteilhaftesten aussehen, die billig und einfach ge¬
staltet wurden. Für Dauersiedlungen sollten der län¬
geren Haltbarkeit und der billigeren Pflege wegen
Tteinlauben errichtet werden. NebenstehenderTyp kann
sowohl in Holz als auch in Stein gebaut werden. Fen¬
ster sind bewußt fortgelassen, dafür wurden zwei Türen
angeordnet, und zwar doppelseitig. So bildet bei ge¬
öffneten Türen der Platz vor und seitlich der Laube
mit dieser eine Einheit . Es können je nach dem stand
der. Sonne Tisch und Stühle nach der einen oder
nach der anderen Seite geschoben werben. Frische Lust

/ "24Z7 7/7OO

Arvvi (Härten, üie in ibrer ^ nktviiiiug als Vorbiiil gelten können

strömt von beiden Seiten in die Laube' und man sitzt
auch bei kühlerem Wetter in einem hellen und freund-

Oben:  llängs ĉliiiitt cknreb <Iie reebt« , oben nbge-
bilcketoI-uube; unten:  Der 6rnnckrig

DOrkultMieries Gemüse auspflanzen
v/os im Icommsncisn >v»onot im Obst - unci Lsmüssgcu 'sn ru Skis-stgen >5'

Die Neupflanzungen in den Obstgärten sind diesmal
allem Anscheinnach sehr reichhaltig ausgefallen, !0 Vag
markenfähigeBaumschulen mit den beliebtesten Sorten
säst ausverkauft waren, ein gutes Zeugnis sur das. . --- - - » - . . sur
wachsendêVerstäNdni/und die' stärkere Beteiligung an
den Aufgaben der Ernährungswirftchaft , E ste nach
den erlassenen Verordnungen hon södem Gartenbesitzer
gefordert werden. Die Jnngpftanzen bedürfen beson¬
derer Pflege, bei längerer Trockenheit müssen owdhl
im Frühling wie im Herbst g«p,!anzt« Obltgehô e ge-
niigend bewässert werden (Giegraud) Die Baum¬
scheiben der älteren . Bäume smd gelockertund unk̂ ut-
irei zu halten. Diese Maßnahmen ,md be anders wich
ng während der Blütezeit. Um
abfall zu veEei ^ mug das^ W^ die Nähr-

und in die Baumspitzen
bleibt ungenutzt, wenn

fugend" feucht bleiben, denn nur so werden^
stosfe aus dem Boden gelöst
befördert; auch die Düngung ^ "»H 'medarf
der Voden̂ zu trockenL , deshalb ist d̂er

esebenfalls tüchtig zu wässern. Ein größerer
Biüten wird allerdings immer vorzeit,g °bsallen
ist dies ein natürlicher, lebensnotwendiger Borgayg,
unentwickelte junge . Früchte werden^ noch n- HtragUch

M erfassenund dabei ermittelt , daß b g b
Apfelsorten der Behang als ŝ f gut ang I h«L'S.'USr!-.
entwickeln, bei «einfrüchtigen Birnen
werden es etwa 10 bis 1o Prozent sem, Hohe Be¬

lastungen führen dazu, Laß die Obstbäume sich zu sehr
erschöpfen und erst im übernächstenJahr wieder voller
tragen. 2n der Blütezeit und während des Heranwach¬
sens der Knospen und Früchte bis zur Ausreife kann
man wertvolle Erfahrungen sammeln und sie nutzbrin¬
gend anwenden. Das gilt auch für die Schädlings¬
bekämpfung; den Spritzungen vor der Blüte folgen die
Nachblütenspritzungen, gegen Blutläuse und Blattläuse
wird gepinselt oder gespritzt, Madenfallen werden ange¬
legt. "

Im Gemüsegarten  werden weitere vorkultivierte
Gemüse angepflanzt, auf geschützten Saatbeeten hatten
wir für diesen Zweck besonders verschiedene Kohlsorten
ausgesät. Folgeaussaaten werden nach Bedarf ausge¬
führt. Wenn Frostgefahr nicht mehr besteht, werden die
wärmebedürftigen Stangenbohnen gelegt, sowie in
Töpfen vorkultivierte Tomaten, Gurken, SpeisekürLisse
verpflanzt. Damit vermehren sich nun die Pflege¬
arbeiten, auf den Gemüsebeeten ist fleißig zu jäten,
hackenund bedarfsmäßig zu wässern. Zu dicht ausge¬
fallene Reihensaaten werden vereinzelt. Neu verpflanzt«
Rhabarber haben sich als starkwllchsig und ertragreich
gezeigt, sie sind mit ihren rotfleischigen Stielen be¬
sonders beliebt und im Haushalt gut zu verwerten,
auch der erste Spargel wird gestochen. Man achtet bei
allen Arbeiten auf die Schädlinge', mit deren Bekämp¬
fung begonnen werden muß, bevor größere Schäden
angerichtet werden. b. tom Oiekdusso.

lichem Raum. Der guten Gesamtwirkungwegen ist es
erforderlich, die Lauben wie die Tore einheitlich zu
streichen, bzw. zu heizen. Die Städtebauer werden dann
diesen einheitlichenLauben und Gärten mehr Verständ¬
nis entgegenbringen und dann gern neue Siedlungen
in den Bebauungsgebieten und Grünflächen vorsehen.
So kann der Gemeinschaftsgeistder Kleingärtner dazu
beitragen, künftig auch denjenigen Volksgenossen, die
noch nicht im Besitze eines Dauergartens sind, einen
solchen zu schaffen. lluro

..

Line <lie heilemOni'tvn nur Aieräv Kcreielil
(Aelelin.: Luno 3)

Die Dlattfallkrcmkkeit
c!er Beerenstroiucker

An Beerensträuchern, weit mehr noch an Johannis¬
beeren als an Stachelbeeren, tritt öfters die Blattfall¬
krankheit auf, die ein recht unangenehmer Gast ist und
sich durch vorzeitiges Absterben der Blätter bemerkbar
macht. Diese Krankheit wird durch einen Pilz verur¬
sacht, der sich an den Blättern festsetzt. Sein Auftreten
ist zunächstdaran zu erkennen, daß an den Blät¬
tern braune Flecken  sichtbar werden. Später sieht
man auf den Oberseiten der Blätter auch Pilzsporen.
Es kommt vor, daß schon zu der Zeit, da die Früchte
zu reifen beginnen, die Sträucher den größten Teil
ihres Blattwerks verloren haben. Dies hat auch zur
Folge, daß die noch reif werdenden Beeren kleiner,
unansehnlicher, saftloser werden und einen geringeren
Gehalt an Zucker haben. Nach den bisherigen Beobach¬
tungen werden die rotfrüchtigen  Stachelbeeren
mehr von der Vlattfallkrarikheit angegriffen als die
hellfrüchtigen, die früher  austreibenden Johannis¬
beeren mehr als die später austreibenden. Wie es
scheint, begünstigen unzureichende Düngung, Bewässe¬
rung und zu dichte Anpflanzung besonders das Ent¬
stehen und die Ausbreitung der Krankheit.

Lassen sich die ersten Anzeichenfeststellen, oder will
man überhaupt dem Auftreten vorbeugen, weil die
Krankheit, vielleicht schon in der Nachbarschaftaufge¬
treten ist, so ist zu raten , etwa Anfang Mai eine
Spritzung  mit einer zweiprozentigen Lösung von
Kupferkalkbrühe vorzunehmen. Diese Spritznng m-uß
dann nach ein bis zwei Wochen wiederholt werden.
Mindestens zwei Wochenvor der Abnahme der Beeren
darf jedoch nicht mehr mit Kupferkalkbrühe gespritzt
werden. Dagegen ist eine Spritzung nach Abnahme der
Früchte vorzunehmen. Da der Pilz an den abgefallenen
Blättern sitzt und, wenn diese nicht vernichtet werden,
auch dort überwintert , muß für deren Beseitigung ge¬
sorgt werden. -Ilbin Lliobol

Die Bedeutung cles Gartenbaues
Neulich sagte ein Fachbeamter einer Landesbauern¬

schaft, daß im Vergleich zu vielen anderen Derufs-
gruppen der Erwerbsgartenbau  doch nur eine
keine  Zahl von Volksgenossenumfasse, aber er sei
trotzdem von nicht geringer Bedeutung. Denn er hat
über den reinen Anbau gärtner 'tzcher Kulturpflanzen
hinaus viele Berührungsflächen mit der Landwirtschaft
und mit dem Liebhaber- und Kleingartenwesen.

Man bedenke, daß 2,2 Millionen landwirtschaftlicher
Kleinbetriebe unter Erbhofgröße erst durch zusätzliche
gartenbauliche  Nutzung lebensfähig werden. Ferner,
daß 75 Prozent aller Gartenbaubetriebe unter 1 Hektar
und nur 2 Prozent über 5 Hektar groß sind.

Daß solche flächenmäßigsnKleinstbetriebe außer ihrer
Besitzerfamilie oft noch Gefolgschaft  ernähren
können, verdanken sie nur höchsterLeistungsintensität
(Gewächshäuser, Beregnungsanlagen usw.).

Um eine 'Zahl zu nennen, wird der Wert der gärt¬
nerischenErzeugnissejährlich auf rund eine Milli«
arde Reichsmark  geschätzt und zwar von nur
1,17 Prozent unserer deutschenKulturfläche. Das sagt
genug!

Die letzten Glucken Merclen gesetzt
Ois ^ rftsitsn ciss KIsintisrrUditsrL im Î loi

Der „Wonnemond" ist auch für den Kleintierzüchter
ein wahrer Wonnemonat. Wir stehen inmitten der Auf¬
zucht und das Erünsutter wächst uns nun in reicher
Menge zu. Die letzten Glucken zur Erbrütung von
Hühnerkücken  werden . gesetzt. Nach dem 1. Juni soll
kein Kücken mehr schlüpfen, nur von besondersfrühlege-
reifen Stämmen leichter Rassen können noch in den
ersten Junitagen Kücken zum Ausschlüpfenkommen. Bei
der Kückenaufzucht ist auf größte Sauberkeit, Pünktlich¬
keit und Regelmäßigkeitin der Fütterung zu achten. Die
Kücken sollen auf einen frischen Auslauf kommen(bzw.
auf einen, einige Zeit zuvor frisch hergerichteten). Der
Schlafplatzder Kücken ist täglich zu reinigen. Praktisch
sind sog. „Kückenwindeln", das sind Säckeo. dgl., die ab¬
wechselnd ausgewaschen, getrocknetund immer wieder
ersetzt werden. Die Kücken werden selbstverständlichvon
den alten Hühnern getrennt aufgezogen! Das Grün¬
futter für Alt- und Jungtiere spielt eine große Rolle
und soll täglich, möglichst mehrmals, gereicht werden.
Frisches Trinkwasser, das auch einmal mit Buttermilch
wechseln sollte, muß immer vorhanden sein. Das Unge¬
ziefer beginnt sich unliebsam bemerkbar zu machen. Im
Stalle wird es durch Insektenpulver in den Legenestern
und mit Petroleum und Karbolineum an den Sitzstan¬
gen bekämpft; außerdem ist das Staubbad in Ordnung
zu halten. Bei den Kücken ist auf etwaiges Vorhanden¬
sein der großen, grauen Kückenlauszu ,achten. Wir be¬
tupfen den Hinterkopf der Kücken dagegen mit einem
Tropfen Oel. Zeigen die LegehennenGichtknotenan den
Fußballen Änd bietet der Freiauslauf zusätzliches Ei-
weißfutter, so gehen wir mit der Eiweißmenge im Fut¬
ter heryb. Nach Einsetzenwarmen Wetters werden die
Glasfenster aus dgn Ställen genommen und durch
Drahtgeflecht ersetzt.

Hört bei den Hühnern die Brüt im Laufe des Mo¬
nats auf, so setzt sie bei den Enten  verstärkt ein. Späte
Glucken werden zum Ausbrüten von Enteneiern benutzt.
Die Jungenten ziehen,sich, auch ohne Glucke, ssehr leicht
auf und sind nach den ersten Tagen weniger wärme-
bedürftig als die Hühnerkücken. Die Nachfrage nach
Entenbruteiern , besonders der schwerenMastrassen, ist
ebensowie nach Entenkückenjetzt groß. Das evtl. an¬
fallende zweite, Gelege der Gänse  wird ausgebrütet.
Die Junggänse erhalten möglichst viel Weidegelegenheit.

Die Fütterung der Kaninchen  ist durch das
nunmehr reichlich anfallende Erünsutter sehr leicht und
macht dem Züchter viel Freude. Allerdings muß immer
eine gewisse Vorsicht walten, und das junge Grün darf,
besonders ehe die Tiere ganz daran gewöhnt sind und
sich der Darm darauf eingestellt hat, nur in kleinen
Mengen verabreicht werden Das Heu ist nicht zu ver¬
gessen! Hierauf ist besonders bei der Fütterung der
Jungtiere zu achten. Im Alter von 9—10 Wochen wer¬
den die Jüngkaninchen von der Mutterhäsin abgesetzt.
Man kann die Häsin zunächsteinmal eine Nacht fort¬
nehmen, dann wieder einen Tag und eine Nacht zu den
Jungen setzen und hierauf wieder fortnehmen, jeden¬
falls ist es zweckmäßig, das Absetzen allmählichund nicht
ganz plötzlich zu vollziehen. Auch bei der Kaninchenauf¬
zucht muß Sauberkeit herrschen. Die Ställe sollen recht
oft gereinigt werden und zwar um so öfter, je mehr
Tiere in einem Stalle sind. Die Jungtiere sollen immer
eine saubere, trockene Einstreu haben und dürfen nicht
auf übriggebliebenem, erhitztem, welkem Erünsutter
liegen. Wir gönnen unseren Kaninchen hin und wieder
einige Zeit freie Bewegung in kleinen Gehegen und
Ausläufen auf dem Hofe, im Hühnerauslauf usw. und
beobachtensie dabei. Die Kartoffeln zeigen jetzt lange
Keime, die das giftige Solanin enthalten. Alle Keime
sind, auch von den gesammeltenSchalen, sorgfältig zu
entfernen, denn sie sind für alle unsere Kleintierarten
schädlich. 7

Die Jungziegen kommen erst auf die Weide,
wenn der Morgentau verschwundenist, überhaupt ist
zunächst beim Weidegang etwas Vorsichtgeboten. Son¬
nige Weiden sind zunächst zu bevorzugen, die Lämmer
sind nicht durch zu langen Weidegang zu ermüden. Zu-
fütterung von Heu ist zweckmäßig. Die zur Weidehal¬
tung bestimmten Lämmer erhalten nach der Geburt
mehrere Wochen hindurch Milch, damit von vornherein
der Grundstock zu einer guten Ernährung und Entwick-«
lung gegeben ist. IV. Lrods.

llntergrunclrtllngung »rn Dslgarten
Man kann bei Obstbäumen in manchenFällen beob¬

achten, daß sie zu starkes Holzwachstumauf Kosten der
Tragbarkeit zeigen, und zwar vornehmlichdort, wo vor¬
zugsweise mit Humus- und Fäkaldüngern (Abortdünger)
gedüngt wuvde. Derartig gedüngte Bäume haben (im
Laufe der Jahre )' zuviel Stickstossnahrungerhalten, die,
leichter in tiefere Bodenschichten dringt, als dies z. B.
bei,den Kali - und Phosphorsäuredüngern der Fall ist.
Da sich nun bei älteren Obstbäumen ein größerer Teil
der Wurzeln in tieferen Bodenschichten(im Untergründe)
befindet, leuchtet ohne weiteres ein, daß diese Wurzeln
ick allgemeinen zuviel Stickstoff und zu wenig Kali und
Phosphorfäure erhalten und daß diese ungünstige Wir¬
kung auf die Tragbarkeit um so größer sein mutz, je
weniger man für eine ausgleichende Minerakdüngung
Sorge getragen hatte. Es wird daher, zumal bei älteren
Bäumen, eine Untergrunddüngung mit einem Gemisch
aus 80 bis 100 Gramm Kallmaguesia und 80 bis 100
Gramm Superphosphat , am Platze sein. Diese Mischung
wird aber nicht flach untergebracht,' wie es bei jüngeren
Obstbäumen geschieht, sondern in die gegrabenenFurchen
gestreut und hierauf mit der Zinkenhackeso tief wie
möglich mit dem Untergründe vermischt (llntergrnnid-
düngüng).

Nur auf diese Weise können wir den Reizwirknngen
der übermäßigen Stickstoffzufuhr, die sich in einseitiger
Holzentwicklungzu erkennen geben, wirksam entgegen¬
treten. >

Würzkräuler füllen clie Lücken «ms
Allmählichlernen die Gartenbesitzerwieder mehr und

mehr Gewürzkräuter im Garten auszusäen. Nicht nur
Petersilien - Kartosfeln  sind etwas Schönes,
sondern auch Dill und Kerbel  geben Suppen und
Speisen die nötige Würze. Wer kein Stück Land sein
Eigen nennen kann, oder wer glaubt, keinen Platz da¬
für zu haben, kann manches Gewürz in Töpfen ziehen.

Das ganze Geheimnis beim richtigen Gebrauch der
Gewürze liegt' darin , zu wissen, daß die Würze in
den Oel zeilen der Blätter  enthalten ist. Je
feiner die Blätter zerschnittenwerden, um so duftiger
und pikanter das Aroma.

Die einjährigen Würzkräuter säen wir alle Jahre neu
aus. Der Dill besorgt das sogar selbst. Nicht nur im
April , sondern auch im Sommer  säen wir ihn in
gute, kräftige Erde an sonnigen Stellen. Auch Vor¬
te tsch  oder Gurkenkraut kann Anfang April, Ende
Mai und Ende Juni in nahrhafte Erde mit 5mal 25
Zentimeter Entfernung je Korn, gesteckt werden Als
Einfassung macht sich Pimpinell«  mit ihrem noch
reineren borretschähnlichenGeschmack ganz ausgezeich-
net. Kein Schlachtfest ohne Majoran!  Vor
der Blüte muß er etwa fingerhochüber dem Boden ab¬
geschnitten werden, damit die Stengel wieder austreibe»können.

Verautvortlioii : Hsine Disoksr,  Lrswou
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Deutschland- Irager der olympischen Idee
Dr. Diem über die flufgaben des neuerrichteten»Internationalen olympischen Instituts"

Wir berichteten vor kurzem über die Schaffung eines „Inter¬
nationalen olym -pi-schen J -nstituts ", dessen Organisali -on u-nd
Betreuung dem deutschen Sport übertragen wurde . Ein Ver¬
treter unserer Berliner TchrMeitun -g hatte jetzt Gelegenheit,
sich mit dem goschästSf-ührenden Direktor dieses Instituts , Dr.
Dism , übere Wesen und Arrfgäbe dieser Einrichtung zu un¬
terhatten.

Draußen im Berliner Westen , unmittelbar an das Neichs-
sporffeld grenzend , liegt das „Hans - des Dentschen Sports ",
eine monumentale Anlage in jenem einfachen imd doch reprä¬
sentativen Stil , den zu schaffen dein nationalsozialistischen
Kuilturwillen vorbehalten blieb . Dieses Haus ist auch Sitz des
„Internationalen olympischen Instituts ". -

Wir fragen , wo es untergebracht ist. Etwas zögerüd , denn
es besteht ja erst seit kurzer Zeit . Aber prompt kommt die Ant¬
wort : „Eingang Adlerportal , Erdgeschotz , am End « des west-
ltchen Flügels !"

Dort finden wir ein « Mir mit der Aufschrift : „Jmernatio-
mtles plym -pffches Institut ". Wir öffnen . Ein großer Raum
tut sich aus . Gang ein -gerämnt scheint er noch nicht zu sein.
Kisten und Regale stehe» umher . Mitten dapvischen ein Mann
in den Fünfzigern , eine elastische , jugendliche Erscheinung . Es
>ist Dr . Diom , 'der langjährige verdienstvolle Förderer und Lei¬
ter des deutschen Sports , Generalsekretär der Berliner olym¬
pischen Spiele — jetzt geschäftsführender Direktor des olym¬
pischen Instituts . ' , 2

„Ueber das olympische Institut wollen Sie -etwas erfahren,
über sein Wesen und seine Aufgaben ? " gibt et bereitwilligst
Auskunft . „Schauen Sie, " — er Ivvist aus eine Anzahl , flüch¬
tig zusammengehefteter Druckseiten — „diese Korrektuvaus-
gäbe unserer .Mhnqnfchen Rundschau " ist gerade erschienen ."

Die Herausgabe dieser dreisprachig abgefaßten Zeitschrift , die
regelmäßig alle Vierteljahr erscheinen wird , ist eine der Haupt¬
aufgaben dieses Instituts . Der Plan einer solchen Zeitschrift
geht aus den Begrü -nder der olympischen Spiele , den kürzlich
verstorbenen Baron EoNbertin , selbst zurück . Ihren ersten
Vorläufer hatte sie in der „ Revue athletique ", einer Zeit¬
schrift , die Conbcrtin im Jahre 1891 gründete und in der
er den Gedanken einer Wiedererweckung der olympischen
Spiels zuerst verkündete . Nachdem dieser Gedanke 1896 in
Athen zur Tat geworden wär , nannte er seine Zeitschrift
„Revue Olhmpique ". Unter diesem Si-amen gab er sie, übri¬
gens aus seine eigenen Kosten , bis zmn Beginn des Welt¬
krieges heraus . Nach dem Kriege standen ihm die Mittel duzst
nicht m«chr zur Verfügung , so daß eine Neicherausgabe unter¬
blieb . Im Jahre 1935 machte Eoubertin . dann seinem lang¬
jährigen Freunde Dicm den Vorschlag , die Zeitschrift erneut
ins Leben zu rufen und in -drei Sprachen , deutsch , englisch
und französisch , regelmäßig erscheinen zu lassen . Wegen ander¬
weitiger dringender Arbeit wurde dieser Plan , obwohl er
grundsätzlich überall AustÄnmmig fand , zunächst noch einmal
zurückgestellt . Zwei Jahre später kam man dann erneut dar¬
aus zurück . Zugleich machte Baron Eoubertin , beeindruckt
von der glanzvollen DurcWihrung der Berliner olympischen
Spiele , den Vorschlag , dem deutschen Sport die Gründung
und Netrenung eines olympischen Instituts zu übertragen,
dessen Ausgabe es nicht nur sein soll, ein offizielles Mittei¬
lungsblatt des olympischen Komitees .herauszugeben , sondern
weit mehr nämlich : Kü -nder und Träger der olympischen Idee
zu sein . Das heißt also : den Sport einzuordnen in den Ge-
sämtbostand ' menschlicher KuWür , ihn nicht nur als eine Be-
tätigung der ' menschlichen Kräfte zu werten , sondern auch

seine Beziehungen etwa zur Kirnst zu untersuchen , oder ihn
im Anfammenhange nmt einer übergeordneten Weltanschau¬
ung zu sehen , oder ihn als politisches Faktum zu berücksich¬
tigen , oder die Möglichkeiten seines pädagogischen Einsetzens
zu erkennen . Alle diese Fragen sollen in der „Olympischen
Rundschau " behandelt werden.

Aber die Aufgaben des Olympischen Instituts reichen noch
bedeutend weiter . So ist bislser , von kleineren Veröffent¬
lichungen abgesehen , die Geschichte der Olympischen Spiele,
die ja gerade jetzt durch die Ausgrabungen in Olympia viel¬
fach ergänzt wird , noch nicht geschrieben worden . Das Mate¬
rial für diese Geschichte zusammenzutragen , ist daher iveitere
Aufgabe des Olympischen Instituts . Das der letzten Spiele
liegt vor . Wir brauchen uns nur umzuschauen . Kistemveife
ist es aufgestapelt . Das Material der früheren Spiele wird
im»n nach Möglichkeit ebenfalls nach Berlin schassen. So wird
zugleich eiiie Art „ Olympisches Museum " entstehen , in dem
sämtliche für die Organisation der Spiele wichtigen Doku¬
mente aufbewohrt werden . Damit ist man dann auch in die
Lage versetzt , eine internationale Auskunstsstelle einzurich¬
ten für alle Fragen , die das Gebiet der olympischen Spiele
berühren.

Im Hinblick aus die Bedeutung , die diesem Institut zu¬
kommt , hat das Reich seine Betreuung übernommen . Es
wurde durch eine Verordnung des Reichsministeriums des
Innern ins Leben gerufen . Leiter des Instituts ist der Reichs-
sportsührer selbst , gsschästSführenber Direktor Dr . Diem , In
wenigen Wochen wird seine Einrichtung beendet sein . Dann
wird es die Arbeit aufnehmen können , eine ' Arbeit , die zu
ihrem Teil dazu beitragen wird , die olympische Friedensidee
in aller Welt zu verkünden . LuäoU piirtnsr

FußballspielkdF.—Werder
Nach vielfachen Ansscheidrtngs -llebungsfpielen der Betriebs-

fpoÄgsmeinschastrn unter Leitung des Sportlehrers Sepp
Müller  hat sich dieser nunmehr zu folgender Mannschas . s-
auWellun -g entschlossen , die am Sonnabcndnachmtttag in der
Bremer Kampfbahn in einem Wohltatigketts - Fußball,p,U
zugunsten der Minderbemittelten unserer Landsleute in
Deutschösterreich gegen die Gaullgamaniffchast des SD . Werder
antreten soll : , , , ,

Stumpenhusen
(BBO .)

Mattloß Hinners
(J -u-te-Bremen ) (Martin Brinkmann)
Rösch Trappe Herbst

(Martin Brinkmann ) (Ogo ) (Juto -Delmenhorst)
Wuks Meyer Eigenwillig Struch Washlow
(Hansa -Lloyd ) (Focke-Wuls ) (Edufcho ) (Martin Brinkmann)

Die Werderaner treten ebenfalls mit ' stärkster Mannschaft
an , doch steht die Ausstellung bislang noch nicht endgültig fest,
so daß wir die Elf der Erünweißen erst in unserer morgigen
Ausgabe veröffentlichen werden . Diese bestimmt interessant«
Begegnung wiick von dem UnH)art -eii>schen Ran (DsL. 07
Bremen ) geschiedsricht -ert . l ! .

Sonnabend , IS Ukr, VSV-PIaH

VSV- H8VHi«nburg
kdF.-Dolkssportfest am 1. Mai

Das Sportamt „Kraft durch 'Freude " hat nichts nnpexfftcht)
gelassen , der Bremer Bevölkerung am ersten Maisonntag in
der Bremer . Kampfbahn ab 15:15 Uhr eine umfangreiche und
vielgestaltige Dorführungsfolge zu bieten , die bestimmt ihre

' Anziehungskraft nicht verfehlen wird . Das Volkssportsest
wird um 15.15 Uhr eröffnet mit dem Start von 3900 Brief¬
tauben der Bremer Reisevereinigung , dem von 15.2» bis
15.40 Uhr Luftkämpse und Kunstslüge der Focke-Wuls -Wcrke
folgen werden . Anschließend starten von 15.4V bis 1k Uhr
etwa acht Mannschastspaarungen des DRL .-pachamts Rad-
sport zu einem 40-Runden -Mannschastssahren mit fünf ein-
gelegten Punktwertungen nach der Art der Sechstagerennen.
Dem Radrennen solgt von 1ö bis 18.10 Uhr ein Reckturnen
der Betriebssportgemeinschaften und anschließend führen zehn
Minuten lang Schüler von der Oberschule für Jungen,
Kapitän -König -Schule (früher Oberrealschule rn der Neustadt,
Brücksnstraße/Neustadtswall ) ein Bodenturnen vor , wahrend
die Feuerwehr die Vornahme einer Schlauchleitung zeigt.
Das NSKK . wird von 18.25 bis 16.30 Uhr Vorführungen
auf Krafträdern zeigen und eine Viertelstunde lang führt
der SA .?Sturm 23/75 einen Eymnastikblock vor , wahrend
von 18.45 bis 18.55 Uhr ein 3900-Meter -Laus durchgeführt
wird ossen für Gruppe L Formationen und Gruppe L Be¬
triebssportgemeinschaften . Ein humoristisches Wagenrennen
der Nachrichten -Abteilung 22 wird eine Viertelstunde lang
für weitere Abwechslung Sorge tragen und von 17.19 bis
17.25 Uhr führen verschiedene Betriebssportgemeinschaften eine
Körperschule am Eisenring vor , während anschließend wieder
für eine Viertelstunde Teilnehmerinnen des Sportamtes
„Kraft durch Freude " Volkstänze ^ tanzen werden . Von 17 4»
bis 17.50 Uhr erfolgen die 4X1VV-Meter -Stasseln wieder für
die Gruppe Formationen und Gruppe V Betriebssport-
gemeinschasten . Nach einem Fahrzeugererzieren der Panzer¬
abwehr -Abteilung 22 von 17.59 bis 18 Uhr bildet anschließend
ein Fliegerangriff und -abwehr den Abschluß der kaum zu
überbietenden Vielseitigkeitsvorsührpngssolge des KdF .-Vvlks-

, sportsestes . . >I

flbschied von Huckelriede
Zu unserem Montagsbericht fügen wir noch nachstehendes

hinzu : Nachdem die drei Ehrensalven in den dämmernden
Abend verklungen waren , trennt man sich wehmütig von der
geliebten Kampfstätte . Mit Spannung wartete alles aus die
Verkündigung der Ergebnisse und ' die Preisverteilung . In¬
zwischen war auch der Eauschützensührer , Major a . D.
Leshvre,  mit seinem Stellvertreter , Kameraden Behling,
erschienen . Der NS .-Reichskriegerbund war vertreten durch
seinen Kreisschießwart Kam . Nebel.

Der Kreisschützenführcr und zugleich Verdinssührer , Kame¬
rad Herm . Meyer,  fand passende Worte der Begrüßung.
Zur freudigen :Ueberraschung aller konnte er auch den Kreis¬
schützenführer von Groß -Oldenbnrg , Kamerad Franke,  be¬
grüßen . Er sprach Dank und Anerkennung allen Mitarbeitern
besonders der HJ . aus , die sich in vorbildlicher Weise frei¬
willig in den Diknst der guten Sache gestellt hätten . Besonde¬
ren Dank stattet « er auch den vielen Kameraden des Unter-
kreises für ihre an den -Tag gelegte Kameradschaft aus.

Der Unterkreisschützensührer von Bremen -Stadt , Kamerad
I . Ekey,  schloß sich diesem Dank an und forderte alle
Schützenkameraden auf , auch in Zukunft in Treue und Kame¬
radschaft fest zusammenzustehen . Dem rührigen Verein von
1843 wünschte er alles Gute sür die Zukunft und versprach,
ihm weiterhin fördernd und helfend zur Seite zu stehen . Er
nahm dann dio Siegerehrung der Schützen des Städtcwett-
kampfes und des Adler -Wcttkampses vor . Die Bekanntgabe
der weiteren Ergebnisse und die dazugehörige Siegerehrung
nahm dann der Vereinsführer in humorvoller Weise vor.

. Ergebnisse
Freundschastsschictzen (Mannschaft 4 Schützen je 15 Schuß.

Spvrtordnung III oss. Bis .) : 1. Bremer Schützenverein v . 1843.
Abt . Hanseat , 578 Ringe (L. Richert 148, Herm . Bultmann 143
Ed . Schulde 144, W . Meyer 143) ; 2. Reichsbahn - und Post¬
sportverein , Schießabtlg ., 586 Ringe ; 3. Schietzklub Auss Blatt
1. Mannschaft , 559 Ringe . — Bester Schütz«: Adolf Behrens
(Bremer Schühengilde ).

Schießbahn 19: Abschiedsscheibo (5 Schuß steh. freih . 12-em-
Ring -Karton , zweimal wiederholen )^ ! . Preis Fritz Drettmann,
2. Tiedr . Winter , 3. Fritz Lührs , 4. Hans Späth jun ., 5. Hans
Späth sen ., 8. Fr . Frölhe.

Schießbahn 18: Wiederaufbau Automat . Scheibe (3 Schuß
bei . Anschlagsart ) : 1. Platz Fritz Drettmann , 35 Ringe (Drett¬
mann erhielt den von der Bremer Schützengilde gestifteten
silbernen Becher ) ; 2. Fritz Hettling 35; 3. Hans Späth sen. 35;
4. Aug . Schröder 34; 5. Gg . Borgmann 34 ; 6. I . C. Runken 34.

Schießbahn 2V: Einzclwettkamps , Schützen über 45 Jahre
(5 Schuß Auschlagsart bei .) : I . Preis I . Blume , 58 Ringe;
2. Fr . Hettling 58; 3. I . Ekeh 57; 4. I . C. Runken 57; 5. Hans
Späth sen. 56; 6. Gg . Borgmann 58,

Schießbahn 18: Automat . Scheibe „ Kleiderkasse " (3 Schuß
steh. srcih . ; die wenigsten  Ringe ) : 1. Preis van Dyk.
4 Ringe ; 2. Carl Träge 5 ; 3. I . Horstmann 8 ; 4. H. Späth
jun . 6; 5. Hinr . Meyer 7; 8. I . C . Runken 7.

Schießbahn 21: Einzelwcttkamps HJ . (je 3 Schuß liegend
ausgel . und liegend srcih ., Sportordnung II ) : 1. Preis : Hor-
berth , 62 Ringe ; 2, Schmittdiel 62; 3. Heiringhoss 82; 4. Man-
nott «2; 5. Eaütz 61; 8. Funk « 6».

Bunte Ehrcnscheibe zum Abschied (ein Schuß stehend frei¬
händig ) : L-ieger : Hermann Tüfing.

Schncllfeuerschicßcn : 1. Sieger : Fritz Drettmann , 68 Punkte
sür Urkunde : 2. Fr . Fröllje 57; 3. Ed . Schnitze 56; 4. Heinr.
Wehrs « 53; 5. Herm . Winters 52 Punkte.

Zum Schluß sprachen noch der Eauschützensührer , Kamerad
Lesövre,  und der Kreisschießwart vom NS .-Reichskrieger-
bund , Kamerad Nebel.  Sie wünschten dem Bremer Schützen¬
verein von 1843 daß sich der glänzenden Vergangenheit von
Huckelriede eine ebenso schöne Zukunft sür die neuen Schieß-
stände in der Bahr anschließen möge . Der stellvertretende Ver¬
einssührer von 1843, dankte allen . Spendern sür die vielen
Ehrenpreise , und mit einem Sieg -Heil aus den Führer endete
dieser so denkwürdige Tag der Bremer Schützen.

S:?-Sieg der Wiener in Oldenburg
Auf ihrer Norddeutschlandreise stellte sich die Wiener Box¬

staffel am Dienstagabend zum ersten der drei Freundschafts - ,
kämpfe Niedersachsen — Ostmark in der Landeshauptstadt
Oldenburg vor . Die Fliegengcwrchtler Leeb-Wien und Kluczik-
Wilhelmshaven begannen mit den Hauptkämpsen . Leeb er¬
wies sich gegen den starken Wilhelmshavener als körperlich
stark benachteiligt und unterlag,knapp nach Punkten . Einen
geradezu klassischen Eindruck hinterließ im Bantamgewicht
der Wiener Tatterer gegen den Wilhelmshavener Kunde.
Munde mußte verschiedentlich zu . Boden und gab in der Pause
zur dritten . Runde auf . Im Federgewicht holte sich Suk -Wien
Linen verdienten -Punktsieg über den Otdenburger Heißender «.
Mit dem Leichtgewichtskampf zwischen Simandl -Wien und
Länge -Oldenburg begann eine Serie unentschiedener Kämpfe.
Im Weltergewicht hatte der Otdenburger Deichmetzer die erste
Runde gegen den Wiener Weintögel knapp sür sich, aber dann
drehte der Gast mächtig auf . Auch dieser Kampf endete un¬
entschieden,

Im Mittelgewicht gab es einen wundervollen . Distanzkampf
zwischen dem Wiener Weihe und dem Otdenburger Behrens.

'Beide Gegner standen sich nicht viel nach und so gab das

Punktgericht auch diesen Kampf unentschieden . Gottinger-
Wien war dann im Halbschwergewicht dem Otdenburger
Buschke, der einen schwachen Eindruck machte , haushoch über¬
legen . Gettinger traf wie er wollte , aber die enorme Härte
des Oldenburgers ließ keinen k.o.-Sicg zu , so daß der Wiener
nur bis Punktentscheidung für sich hatte , die allerdings sehr
hoch war.

In der Pause zum letzten Kampf hieß Oberbürgermeister
Dr . Rabeling die Gäste aus der Ostmark in der Stadt Olden¬
burg offiziell im Namen der Stadtverwaltung willkommen
und dann betraten im ' Schwergewicht Nakowitz -Wien und
Gaumeister ten Hosf II -Oldeuburg den Ring . Der Oldcn-
burger traf schon bald mit seiner steifen Linken voll gegen
den Kopf , Nakowitz vermochte sich nicht wieder zu erholen
und mußte auch in der zweiten Runde wieder schwer und
voll links -rechts gegen den Kops nehmen , um zu Boden zu
gehen und nach dem zweiten Niederschlag ausgezählt zu
werden . K.o.-Sieger ten Hoss. .

DiedersachsensDoxer unterlagen
Die Boxstaffel des Gaues Niedersachsen , die seit einigen

Tagen in Italien weilt und ihren ersten Start in Mailand
erfüllte , boxte nun in Cuneo gegen eine zweite .italienische
Auswahl , wobei sie mit 6 ;1V Punkten recht ehrenvoll unterlag.
Seedors und L -Pazil (beide Bremen ) gewannen ihre Kämpfe
gegen Baroni bzw . Simoneini , Hnrms -Hannover erhielt im
Mittelgewicht ein Unentschieden gegen Cumar und Siepmann-
Wilhelmshaven im Schwergewicht gegen Paoletti . Die
übrigen Kämpfe gingen für die Niedersachsen wie folgt ver¬
loren : Bantamgewicht : Zucca -Jtalien schl. Wallkowia -k-
Premerhaven nach Punkten ; Federgewicht : Agostini -J -talien
schl. Disselbeck-Wilhelmshaven nach Punkten ; Weltergewicht:
Garbarino -Jta -lien schl. Schmidt -Bremen nach Punkten ; Halb¬
schwergewicht : Manmicchi -Jtalien schl. Lücke (Hannover ) nach
Punkten.

Schieusenkarten für Wassersportler
Wie uns mitgeteilt wird , werden alle Bremer Wassersportler

ersucht , sich umgehend an das DRL .-Kreisamt Bremen,
Philosvphenweg 2VII , zu wenden , um dort die Schlcusen-
Jahreskarte in Empfang zu nehmen , da alle Schleusenwärter
Anweisung erhalten haben , ab 1. Mai 1938 keine x,ahrzeuge
mehr ohne Bezahlung zu schleusen . l l

Internationales Hamburger Stadtparkrennen
kilenriede-INeister startet im Stadtpark— fiußerst zahlreiche Nennungen

War am Sonntag die Elite der deutschen Motorrad -Renn¬
fahrer auf der Eilenriebe versammelt , um auf Hannovers
schönster Rennstrecke die ersten Punkte sür die deutsche
Motorradmeisterschaft 1938 auszuführen , so pichtet sich nach
Beendigung dieser ersten Prüfung das Augenmerk des
gesamten Motorsports auf das Hamburger Stadtparkrennen
am 8. Mai , das international ausgeschrieben ist , das den
zweiten Laus zur deutschen Motorradmcisterschast dieses Jahres
bringt und bei dem außerdem Sportwagen starten.

Unter den Nennungen , die so zahlreich eingingen , daß für
verschiedene Klassen einzelne Fahrer abgewiesen werden
mutzten , hat das Feld der „Großen " eine sehr wesentliche
Bereicherung erfahren . Die Bayerischen Motorenwerke lasten
ihren Karl E a l l, Meister unzähliger Rennschlachtcn starten
und haben mich Georg Meier,  den „ Gußeisernen " Feldwebel,
wie er genannt wird , für Hamburg gemeldet . Die Auto -Union,
die nach der Eilenriebe eingesehen hat , daß in der 590-ccm-
Klasse BMW . im Augenblick nicht zu schlagen ist , wird
Hamelehle am 8. Mai in der 359-cem-Klasse starten lassen , wo
der DKW .-Mann zusammen mit Wünsche , und Winkler , dem
Bezwinger von NTU . von der Eilenriebe dem Rennstall von
Neckarsulm wiederu heftig zusetzen wird . Mit Heiner Fleisch¬
mann schickt NDU . seinen besten Blaun . Hentzo und Bodmer
werden ebenfalls in der 359-cem-Klasse starten.

Ein Blick auf die Nennungen der Sportwagen zeigt schon
ietrt 35 Namen , die sich im Stgdtpark in drei Gruppen um
den Sicgeslorbeer streiten wollen . .

Die Vorverkausspreise sind : RM . 1,39 bis 4,10; Kassenpreise:
RM . 1,69 bis 5,29 . Die Porvorkaussstellen besinden sich; Außer
bei den Dienststellen der Motorgruppe Nordsee , Delbvückstr . 18,
und der Motorstandarte 82, Eeneral -Ludendorfs -Str . 132/138,
in der Stadtmitte  bei : E . Schlotte , Lbernstr , 44/54;
Sporthaus Scharnhorst , Faulenstr , 24 ; Heinrich Bergmann,
Faulenstr . 116; Mvtorsturm 12, Mavtinistr . 12; C. W . von
Holtz 8- Co ., bei Müller , Obernstr . 41/43 ; Wendland , Laugcn-
straße 112 ; Stiesing , Sögestr . 35 ; Besuden , Herdentorsteinweg
49 ; Köppe , Obernstr . 63 ; Cavl Heinz Schuh , Genoral-
Litdendorfs -Str .; Dh . Klcinert , Faulenstr , 36; Deutschsr -Hut-
Vertrieb , bei Arndt , Faulenstr . 34 ; Buermeher , Hevdentor-
steinwog 28 ; in der w e st h Vorstadt:  W . Teripen , Waller
Heerstr . 48a ; Nebenstelle der Sparkasse , Hansastr , (Eck«'
Ntbremer Str .) ; in der ö st l. Vorstadt:  Gercke , Fedel-
hüren 66 ; Grotheer , Fehrselb31 ; Herrlein , Gras -Moltke -Str . 44;
Jurzitza , Hamburger Str . 199; Stellmann ,Hulsberg 118;
Tcgtmeher , Hildesheimer Str , 25 ; in Hastedt:  Fricke,
Zeppelinstr . 26 ; Rep .-Werkstatt Stein , Hastedter Heerstr . 30;
Hansa -Lloyd -Goliath -Werke ; in der Neustadt;  Garage
Schmidt , Westcrstr . 41; Schlächterei Jnselmann , Pappolstr . 71b;
Frisör Müller , Woltmershauser Str . 2 ; Borchers , Longemarck-
straße 68/70 ; Gebr . Sie , Richthoscnstr , 1/5 ; Scharnhorst,
Langemarckstr . 102; Eickhorst , Bnntentorsteinwog 161; Georg
Kone , Kvrnstr . 135; Kröncke L Dornbusch , Buntentorsteinweg
20/26 ; im Findorss:  Hoppe , Hemwstr . 101; Klüver,
Hemmstr . 182/184 ; Mchcvdirks , Eüterbahnhvs und außerdem
Eaugeschästsstelle des DDAC ., Bcihnhosstraße.
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Deutsche Siege in der dritten Nunde
Koslela und Kallas sind schon Meister

Bei der Durchführung der dritten Ruttde der Europameister¬
schaften im griechisch -römischen Mit in Rcvirl begann in der
Bantamgewichtskigsse das große Sterben . In vier Kämpstn
schieden fünf Ringer aus , darunter auch der Däne Johannsen,
der durch einen 3 ;Ü-Punktsiea über Sikk -Estland zwar erfolg¬
reich war , aber den sünsten Fehleovunkt dabei «inlieimste und
aus dem Rennen geworfen wurde . Der junge Kölner Ferdinand
Schmidt  lieserke dein langen Norweger Stokk einen herr¬
lichen Kampf , bei dem es ihm gelang , die gefährlichen
Angriffe des Norwegers äbzlüvichrcn , »lach 9:00 Minuten kam
Schmidt dann mit Kopsdurchzug zu einem weiteren ent.
scheidenden Siege , so -daß er ohne Fehlerpunkte die Bantam¬
gewichtsklasse ansührt . Im Federgewicht begann der Dort¬
munder Eduard Sperling  gegen Solsvik -Norwegen ganz
groß , konnte seinen Gegner init Untergriffen und Aushebern
mehrfach niederwersen , siel aber dein ungeheuren Teinpo zum
Opser . Solsvik warf Sperling nach 8:W Min . entscheidend
so das; der Dortmunder endgültig ausscheiden musste . Heinrich
Nettes he im  brauchte im Leichtgewicht nicht anzutreten
und hat bei drei Fehlerpunkten immer noch gut « Aussichten
Im nächsten Kamps trifft er aus den Schweden Anderlion'

In den Abenbkänrpsen kamen Fritz Schäfer und Werner
Seelenbinder zu entscheidenden Siegen , während Ludwig
Tchweikett nur mit 2 :1-Richterstimmen gewann und damit
aussäMden mußte . Der Titelverteidiger Fritz Schäfer  traf
im Weltergewicht aus den Türken Arikan , ging aus einen
Schultersieg aus , doch gelang ihm dieser erst nach 14:40 Mir.
durch Schulterdrel )griss . Der Berliner Ludwig Schweilert
mußte sich gegen den Mittelgewichtler Strohmann -Lettland
mit einem Punktsieg begnügen , der unverständlicherweise auch
nur mit 2 :1 gegeben wurde . Schweilert hatte damit fünf
Fehlerpunkte und mußte ausscheiden . Im ganz großen Stil
warf im Halbschwergewicht Werner Seelenbinder  den
Finnen Härmä schon nach 3 :49 Minuten.

Bei deit im Laufe des Mittwochs in Reval durchgeführten
zehn Vorschlußruridenkämpsen wurden bereits zwei neue
Europameister der Amateurriugcr im griechisch-römischen
Stil festgestellt . Im Leichtgewicht verteidigte der Finne Lauri
Koskcla seinen Titel erfolgreich und im Schwergewicht trat
Kotkas das Erbe seines großen Landsmannes Palusalu an
Im Bantamgewicht lieferte unser junger Meister Ferdinand
Schmidt dem Schweden Pettersen einen guten Kampf , doch
kam er am Boden nicht ganz mit und mußte sich eine Punkt¬
niederlage gefallen lassen . Gelingt es Schmidt , noch in seine,»
letzten Kamps den finnischen Titelhalter Perttunen zu schla¬
gen , kann er noch Europameister worden , aus jeden Fall aber
hat er den dritten Platz bereits sicher. Im Fcdcrgelvicht ist
dem starken sinnischen Ringer Pihlajamüki die Meisterschaft
kaum noch zu nehmen . Heinrich Ncttesheim rang gegen
Eösta Andersson -Schweden rocht beherrscht und gewann 3-9
nach Punkten , um damit den zweiten Platz hinter Meister
Koskela einzunehmen . Fritz Schäfer war auch gegen den
starken Esten Punsepp in prächtiger Form , doch reichte es nur
zu einem 3:9-Punktsieg , den übrigens auch sein großer Rivale
Svedbcrg über den Kinnen Mäki erhielt . Der Endkampf
Schäfer — Mäki muß nun die Entscheidung bringen . Jvar
Johanssvn -Schweden kann der Titel in , Mittelgewicht kaum
noch entgehen , sein einziger Widerpart ist der Leite Ozolinsch.
Werner Seelenbinder führte gegen den nur aus eine Bloße
lauernden Estländer Karklien die ganzen zwanzig Minuten
den Kamps , um so erstaunter war man , als der Estländer - mit
3 :0 den Arbeitssieg erhielt . Der Deutsche wurde damit nur
dritter Preisträger im Halbschwergewicht , die Entscheidung
machen Eardier -Schweden und Karklien unter sich aus . Im
Schwergewicht ringen Nhman -Schweden und Coban -Türkei
noch um den zweiten und dritten Platz . - .

Oberleutnant Huck zweimal ohne Fehler
Beginn des Internationalen Reitturniers in Rom

In völlig neuem Gewand Präs «,stiert sich in diesem Jahre
der Turnierplatz in der Piazza di Siona , der beim 13. Inter¬
nationalen Reitturnier in Rom wieder als Austragungsstätte
dient . Hol)«. Holztribüncn , die eigens für eine musikalische
Massenveranstaltung aus Anlaß des Besuches des Führers
errichtet wurden , umgeben die hier angelegte Reitbahn und
worden nur von den mächtigen Kronen der alten Pinien der
Villa Borghese überragt . Von hohen Masten wehen die
Fahnen der beteiligten , Nationen : Italien , Deutschland , Tür¬
kei, Rumänien , Irland und Griechenland , von denen Deutsch¬
land durch die offizielle Mannschaft hier Kavallerieschule Han¬
nover und der 9 -HguPtrcitschule München mit einem Aus¬
gebot von 35 Pferden besonders stark vertreten ist.

Das Springen um den Visinio ssqnilino , dem auch Par¬
teisekretär Minister Starac « als Zuschauer beiwohnte , wurde
am Vormittag durch Regen leider stark gestört . Offen war
dieses inittelschwere Zeitspringen über 18 zu bewertende Hin¬
dernisse solchen Pferden , die im Vorjahre nicht am Turnier
teilgenommen haben . Unter 9V Bewerbern gab es nur ins¬
gesamt . 8 fehlerlose Ritte . Am Vormittag waren es nur
Jntrepida und Aeolus , die aber in der Folge von Pegaso
unter Capt . Conserti (Italien ) in der Zeit erheblich unter¬
boten wurden . Oblt . Huck steuerte dann noch den kapitalen
Springer Arthur sehlerlos über die Bahn , die Zeit reichte
aber nur für den siebten Platz . Die übrigen deutschen Pieide.
die sich überdies , wie alle Ausländer , erst eingewöhnen
müssen , kamen mit Ausnahme von Nordrud , Oberst und
Goldammer , die als 11., 12. und 13, Schnellste der Gruppe
mit vier Fehlern waren , nicht sür die vorderen Plätze in
Frage . Tagesbestzeit von 1:38 Min . erzielte Tasso unter
9 -Hauptsturmsührer Temme , jedoch mit 21 Fehlern als Zu¬
gabe , während Ottokar und der ehemalige Derbysiegcr
Schorsch durch Sturz um ihre Aussichten kamen . Sieger
wurde Capt . Conserti (Italien ) aus Pegaso mit 9 Fehlern
und 1:38,2 Min vor Jntrepida unter Capt . Eutierrez (Ita¬
lien ) mit 9 Fehlern und 1:42,2 Min ; 3. Adrigat (Capt . Ra-
stelli , Italien ) 9/1 :42,6 ; 4. Aeolus (Oblt , Huck, Deutschland
9/j ;47,4 Min . ; 5. Vagante (Capt , Man . d'Angelo , Italien)
9/1 :47,6 ; 6. Tschakal (Oblt . Polatkan , Türkei ) 0/1 :59,8; 7. Arthur
(Oblt . Huck, Deutschland ) 9/1 :51,4 Min.

Pferdesport
Rennergebnisse

Karlshorst , 27. April (Eigener Drahtbericht ). 1. Rcnnent
1. Gräfin Karin Dön -Hoffs Waldhüter (Lt . S . v . Mitzlass ) ;
2. Günther ; 3. Fries -enhos . Tot . 24, Pl . 16, 41. Einlausswette
190:19. Ferner lief : Jivutta . — 2. Rennen ; 1. B . Roth und
S . Singers Ga -u-di (I Untevholzner ) ; 2. -Pro -soß; 3. Gitta;
4. Spitzmaus . Tot . 64, Pl . 15. 14, 33, j7 . Einlausswette 189:10.
Ferner liefen : Parsern : , Marna , Altgesell , Campo Santa,
Heinerl «, Marwall -a , Ringelbrasse . — 3. Rennen : 1. H. Nenzs
Gräfin J -sabella (E-h. Cooler jr .) ; 2, Brovck ; 3. Feuernelke.
Tot . 25. Pl . 10, 10, II . Ein -l-ansswette 32:10. Ferner licsen:
Lenz , Athanagild , Imme , Tintoretto . — 4. Rennen : I . Lt.
T . v. Mitzlafss Stahlhelm (Besitzer) ; 2. Iambus ; 3. Reserendar.
Tot . 24, Pl . 12, 26, 20. Einlausswette 236 :10. Ferner licsen:
Eis-ack, Schwerthieb , Ohio , Lewall . — 5. Rennen : 1. I.
Wonldenbiirgs Eunda (H . Hvfsmann ) : 2 . Parade ; 3. Lachendes
Leben . Tot . 44, Pl . 14, 13, 17. Einlausswette 194:10. Ferner
liefen : Perkeo , Charlo -tan , Jol -anthe , Grenadier . — 6. Rennen:
1. Frau E . Kirschs Rhein (A. Schwefle ) ; 2. Horos;
3. Milliardär ; 4. Fraucnheld . Tot . 187, Pl . 33, 18, 14, 83.
Einlausswette 1440 :10. Ferner liefen : Harun , Königslicbe,
M-agul , Malvc , Rose , Allasch , Gib acht, Ottorico , Sapristi . —
7. Rennen : 1. C . v. Hamm -acher und O , v. Mitzlaffs Carlo
(R . Flieth ) : 2. Eitel ; 3. Junritter . Tot . 41, Pl , 17, 13. Ein-
lausswotte 136:10. Ferner liefen : Osram , Csok. — 8. Nennen:
1. Graf Emich Salms Auftakt lO . Schmidt ); 2. f Sagenheld;
2. i Landsknecht '; 4. Noblesse . Tot . 19, Pl . 12, 21, 12, 19.
Ein -la-ufswettc 52 :19. Ferner liefen : Sercna , Neanbertal,
Wcisterhieb , Seydlitz -Kiirassier , Ob , Pirat , Fürst Casimir.

Dortmund , 27. April (Eigener Dra -Htbericht ). 1. Rennen:
1. Gestüt Vusiho -ss Stan -dl-aut (F . Schvnsisclst ; 2. Prior;
3. Boreas , Tot / 15, Pl . 10, 12, 11. Einlausswette 112:1».
Ferner liefen : Silvester , Letzter Sioux , Porta . — 2, Rennen:
t . H . Buchmüllcrs Saarpsätzer (K. Schäfer ); 2. Bastkvrn;
3. Janiculus . Tot . 44, Pl 19. 15. Eiirlnu -sswettc 72:10. Ferner
liefen : Royal , Pantalion , Ideal . — 3. Nennen : 1. Stall
Knoops Han -semann (N . Lommutzsch) ; 2. Hsidgraf ; 3. Colorado.
Tot . 38, Pl . 14, 13. Einlausswette 68 :10 Ferner liefen : Fest¬
land , Goldkirsch . — 4. Rennen : 1. Gebr . Röslers Lockruf (A,
Lommatz -sch) : 2. Mogul ; 3. Stobno . Tot . 35, Pl . 16, 17, 17.
EinIons 'Swette 3L2;I0 . Ferner liefen : Mi -thra , Natango,
Sarasan . — ü. Rennen : 1. F . Naabs Virgitius (K. Buge );
2. Höllenfahrt ; 3. Lauspaß . Dvt . 21, Pl . 14, 16, 30. Einlauss¬
wette 58:19. Ferner liesen : Aviatik , Stowa Laputz , Perbellina,
Maktonia , Caraa . — 6. Nennen : 1. H, Hulsemanns Segclslug
(Anbrle ) ; 2. Aiwan ; 8 . Fangschuß . Tot . 28, Pl , 10, il , 11.
Einlausswette 68:10, Ferner liesen : Feste Lus> Horaz , Erb-
mädel II — 7. Rennen : 1. Anr . u . Alw . Stocks Seeräuber
(A. Stocks jr .) ; 2. Cornet ; 3. Ba -lzlied ; 4. Kitzbock. Tot . 90.
Pl . 20, 16, 17, 19. Eiplausswette 488 :10, Ferner liefen : Horns,
Glanzzeit , Florian Geyer , Wölund , ' Kernpunkt , Dammbruch,
Kujel.

Unsere Voraussagen
Au teuft (Beginn 14 Uhr ) : 1. N.: Sanagra — Cindor —

Cossak; 2 . N.: Bronzino — Fringant — Jman ; 3. N.: Castel
Gvndolfo — Castor — Rodolphe ; 4. N.: Lame — Le Tion —
Dar ! Äartell ; 5 . R .: Baron d' llrse — Rhombe — Rochy
Eonde ; 6. N.: Ker Ma -ssine — Fleury — Nouvelliste.
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Der
Wollgarnfabrik Tittel & Krüger
er Aufsichtsrat der Wollgarnfabrik Tittel & Krü
und SternwoUspmnerei A-G, Leipzig, basohloQ. d*Mm m Br Aman a+nH-tt*.-a_ ■,_ _ * °ger up o >“ “; y ™ ' ‘ w, -Leipzig , beschloß , de
24. Mai in Bremen stattfindenden GY die VerAinAr Dividend » vrm o. < 016m — - — - *. u U[.uuoii uv die Vei

teiluus einer Dividende von wieder 8V, vorzuschlager■“*uuouuiajjö

Straßenbahn Bremerhaven - Weaermünde A-G W.
»nnündc. Die GV genehmigte den h cP V»
»Muß fijr 1?37  ™ Lt 4 (3 ) ' /» Dividende . Der Aufsichtit wurde in folgender Zusamine,n SBt„ 1w„ _ :. . oht '- , “ u 4 W »/» Dividende . Der Aufsi

ra‘ wurde in folgender Zusammensetzung nen »
wählt: Oberbürgermeister Dr Lorenzen , Oberbürgl
meistsr -Dr. Dehus , Stadtrat Loop , StraBenhalmdirei
tor Boffhack , Bremer Straßenbahn . Rt „ ,uJvx “ l =“
jreDien» und Liith , Bremen.
tor

Weiterer Besitzwechsel in der Mannheimer Zigarren¬
industrie . Die Firma Gebr . Jacobi  K -G, Zigarren¬
fabriken , Mannheim , ist nach dem Ausscheiden der
bisherigen Inhaber auf Heinz und Harald Tintel-
a0 t aus Vlotho,  a . d . Weser und Hans Bieler
Mannheim, übergegangen . Das seit dem Jahre 1885
bestehende Unternehmen mit 1200 Gefolgschaftsmitglie¬
dern wird in unveränderter Weise als Kommandit¬
gesellschaft fortgesetzt . Der Betrieb umfaßt außer
den Mannheimer Werken noch neun Filialfabriken in
Baden,

Deutsche Effekten - und Wechselbank , Frankfurt
a, M. - Berlin . Das Geschäftsjahr 1937 hat einen be-
friedigenden verlauf genommen . Der GV wird di*
Wiederaufnahme der Dividendenzah¬
lung  in Hohe von 3V» «/. auf 10 Mill . RM AK vor¬
geschlagen . Auch die inzwischen abgelaufenen Mo¬
nats de? neuen  Jahres hätten bisher eine giin-
8tige Entwicklung genommen.

Bremen —Ungarn
Bremer Pavillon auf der Internationalen Messe in Budapest

„ . -̂ -Uf der Internationalen Budapester Messe , die vom
i u zl,m  lh . Mai stattfindet , wird die bre¬

mische Wirtschaft mit einem eigenen Pavillon ver¬
treten sein.
• Aussteller sind die Bremer Lagerhaus -Gesellschaft,
der Norddeutsche Lloyd , die Argo Beederei Biehard
Adler & Co., die Dampfschifffahrts -Gesellschaft ,Nep-
Uin , die Bremer Baumwollbörse , die Fock « - Wulf
r lugzeughau GmbH ., die Beichsverkehrsgrnppe La¬
gerei und Spedition , Bezirksuntergruppe Bremen-
Unterweser und die Behörden des Senators fiir die
Wirtschaft der Freien Hansestadt Bremen.

Hal 'enrnodelle , Schiffsmodelle , Schaubilder , Groß-
photos und Karten veranschaulichen die Leistungs¬
fähigkeit der bremischen Häfen , des Handels , der
Spedition , des Umschlags und der Sqhiffahrt . Focke-
w-ulf . zeigt das Modell eines Flügels eines ihrer neuen
Flugzeuge.

In einer deutsch -ungarischen Broschüre , die im Pa¬
villon ausliegt , werden die wirtschaftlichen Beziehun¬
gen zwischen Ungarn und den bremischen Hiifen und
der bremischen Industrie behandelt . Die ungarischen
Spinner werden von bremischen Baumwoükanfleuten
in großem Umfange mit Bohstoffen versorgt , auch
Wolle geht über Bremen nach Ungarn . Umgekehrt
gehen ungarische Erzeugnisse über bremische Häfen
hinaus in die Welt , vor allen Dingen nach England,
Skandinavien , Nord - und Südamerika . In Bremen er¬
baute Flugzeuge und Autos haben in den letzten Jah¬
ren in Ungarn einen Markt gefunden . Diese Beziehun¬
gen werden durch die Beteiligung Bremens an der
Internationalen Budapester Messe gepflegt . Auch die
Kaufleute der anderen Südoststaaten , die die Buda¬

pester Messe besuchen , werden in dem Pavillon
manche Anregung zur Vertiefung ihrer Beziehungen
zu Bremen erhalten.

Der Senator für die Wirtschaft , Konsul 0 . Bern¬
hard , der Präsident der Bremer Baumwollbörse , Carl
Allmacht in Firma Albrecht Miiller -Pearse 4fc Co.,
Direktor Schier , Dierktor Pickmann vom Norddeutschen
Lloyd und eine Beihe anderer bremischer Kauflente
werden zur Eröffnung der Messe durch den Reichs¬
verweser des Königreichs Ungarn , von Hortliy , am
29. April nach Budapest fahren . Im Anschluß daran
finden Besprechungen mit ungarischen Kaufleuten
statt.

Ani 2. Mai fährt die bremische Delegation nach
Wien 1, wo unter Führung des Präses der Industrie-
und Handelskammer , Karl Bollmeyer in Firma A.
Held , weitere bremische Exporteure und Importeure
eintreffen , um Besprechungen mit der Industrie - und
Handelskammer Wien und der dortigen Kaufmann-
sehaft zu führen.

*
Der Beiehsverkehrsminister Dr . Dorpmüller hat den

in das Reichswassersti 'aßennetz -übernommenen Teil
der - Donau  zwischen Passau und der Reichsgrenze
während einer zweitägigen Reise auf dem Dienst¬
schiff „Wotan “ in Augenschein genommen . Der
Reichsverkehrsminister stellte fest , daß die einleiten¬
den Arbeiten für die Donau -Regulierung und für den
Bau des Donau -Kraftwerkes soweit fortgeschritten
sind , daß mit den vom Reiche bereits zur Verfügung
gestellten Mitteln die geplanten Bauvorhaben nun
mit größter Beschleunigung durchgeführt werden
können.

blieb' ä*s Kautimteresso jedoch zurückhaltend , eo daß di4
Kurse mangels genügender Unterstützung verscbieden -tlioh
. « n . itl - mlu/.u.lnii 'inlrftlin n.nf iiTHTATl- DftF AlflTKt ©OlM'Oß Ä’tfctlir*

Ham burg , 27. April
Lokoprils» per Ib Tendenz: ruhig

Olflndftche: Superfine, mgd, Sclnd« wftit» rouglsh Bremer
Klausel 1 . * . . . . • *.u»

Fine Omra Standard1 BremerKlausel2 . » * * » * »

Newvork Mol Juli Oktb. Doz. Jan. Man

Vor. Sr i3
Houttft. ichluS

8.70/—
8.84/—

8.78/79
8.90/-

8.88/—
8.98/—

8.91/92
9.01/02

8.94/-
9.03/—

8.98/—
9. 10/—

neun «“ * MHU» M. u-»/— j u . uu; — I I “ — - ~ - ' - ‘
Lok«: 8.90 (8.78)

New Orleans . heutige Not. 9.05 vorig« Hot. 8.9B
Zufuhren In Atlantik- und Golthäten 12000 | 5000

Stetig
Newyork, , 37. April . Nach ruhiger Eröffnung zogen die

Preise am Bau -mwollterminmarkt bei etwas stetigerem
Grundsthmmrag leicht au . Der Maitermln lag sogar ausge¬
sprochen fest , da nur vier Andienungen in Umlauf gesetzt
wurden . Anregung bot vor allem die festere  Haltung an
der Effektenbörse , sowie die Meldungen über das Angebot)
führender Industrieller , mit der Regierung , künftig zusam-
nienzuaTbeiten . Ferner erfuliT die Tendenz eine Stütze durch
die ungünstigen Witterungsverbiiitnisse . Die Auslande¬
orders betrafen größtenteils die KUu-fersel -te . Allerdings war
die Nachfrage im allgemeinen sohleppend , da der Handel
zunächst die weitere Entwicklung ab warten will . Das
heranskomrnende Angebot blieb indessen gleichfalls gering,'
so daß in den naiven Sichten weniger GlattsteHun -geni
erfolgten als in späteren Terminen . Im Verlaufe war das
Geschäft sehr still . Zum Schluß ' des Verkehre wurden!
erneut Deckungen vorgenommen , so daß die Stimmung ala
sehr stetig bezeichnet werden könnte.

Jute . Der Markt in Kalkutta war stetig , aber in LondoS
ruhig . Pirsts - kosten : April -Mai-, Mai-Juni - und Jum -Jnli«
Vorschiff -Uwe £ T7.J2/6 je t . Der Fahri 'katemarkt in Dundee!

'War ruhig bei unveränderten Preisen . Der 1 deutsche Marktt
hatte ruhiges Geschäft bei ermäßigten Richtpreisen.

„Schlnag“ Schiffs -Installation A-G, Bremen . Die inzwischen
von Lloyd Dynamo übernommene Gesellschaft (AK » 18 mim
RM) verzeichnet für 1937 Zinsein nahmen von 1469(17-79) RiM*
Mietertrage werden wieder mit 3500 BM und ao-Ertrii «e mit
» « « ) ausgevfiesen . Nach Abzug der AnfweÄ -̂ n
aal einer Znivendiunig von 111S3 BM an die gesetzliche Rück¬
lage, die sich dadurch auf 98oS BM erhöht , ist diie Abrech¬
nung aus-ge glichen . In der Bilanz steht das gesamt«
rralauf-svermogen mit 155 008 (158 864) BM zu Buch das
Anlagevermögen mit un -vei-ändoi 't 0.048 Mill . BM. an ’deror-
seifs Verbindlichkeiten 20 156 (20 195) BM.

Vereinigte Harzer Portlandcement - und Kalkindustrie,
Wernigerode a. H. Di« GV dieser der Norddeutsehen Hütte
nahestehenden Gesellscha -it erledigte di« Regularien Es
werden wieder 6 •/. Dividend « ausgesohüttet . Ans d-em ’Auf-
siohtsrat ist Dipl . ing . Hans Meyerstein , Hannover , aus-
gesriueden. Eine Ersatzwahl fand nicht statt.

Augsburger Buntweberei vorm . L. A. Biedinger , Augs¬
burg. Im Bericht der zum Dierig -Konzern gehörenden
Weberei wird zunächst darauf himgewiesen , daß das
Bestreben,  aus der Zellwolle immer ediert Fabrikate zu
schaffen, fortgesetzte Umstellungen notwendig gemacht
habe. Dabei wird besonders erwähnt , daß man im Vorjahr
fiir bmvtgewebtß Erzeugnisse Zellwolle nur zu Streek-
material benutzt habe ; 1m Berichtsjahr höbe man gelernt,
reine Zellwollgewebe — hauptsächlich Kleid -er-
und Dekorationsstoffe — herzustell -en, die den Baumivoll-
und teilweise auch den Wollgeweben glatt überlegen
seien. Mit diesen Erzeugnissen habe man in ausländischen
Staaten mit vernünftigen Zollsätzen ganz überraschend«
Erfolge erzielt , wobei betont wird , daß in verschiedenen
bändern Zeli-woilgewebe immer noch wie Seid-engewehe
verzollt werden müßten . Im übrigen sei es im Berichtsjahr
möglich gewesen , die Arbeitszeit auf fast normale Ver¬
hältnisse zu bringen . In der ErfolgSTechnun -g wird der
ausweispflichtige Jahresertrag mit - 3.13 Mill . RM ausge¬
wiesen (i. V. Fabrikationserlös 3.G4 Mili . RM, dem ver¬
gleichsweise 0.G9 Mill . BM sonstige Aufwefld -ungei gegen -,
iiberzustellen sind ). Nach Zuweisung von 100 000 BM an die
rnterstützungsknsse (i. V. ein gleich hoher Betrag erst aus
eim Reingewinn ) und nach erhöhten Abschreibungen von
0.35 (0.35) Mill . RM ergibt sich einschließlich 22 658 (19 185)
RM Vortrag ein Reingewinn von 373 317 (495 985) RM, aus
dem. wie gemeldet , die Ausschüttung einer Dividende von
wieder 10•/» vorgesohdiagen Wird . Zur Zeit ist das Unter¬
nehmen mit Inlattdsaufträgen gut versehen . Die ganze
Kraft werde weiter für den Export  verwendet , den man
trotz der gesunkenen , Wall - und Banmwollpreise zu
steigern  hofft . .

Mechanische Baumwollspinnerei nnd Weberei , Augsburg.
Der Abschluß tür 1937 weist einsehi . 303 079 BM Vortrag
einen Reingewinn von 5519® (830 199) RM aus . Hierbei ist
zu berücksichtigen , daß die bisherigen Gewinnamvendungen
von 100 000 RM für den Arbeiterpensionefond «, 50 000 BM
fiir den Ar;beitemnterst |üt<zuügsfon 'ds und 40 000 RM zur
Auszahlung' von Diens -talterprämien diesmal vorweg abge¬
setzt sind . Der GV wird die Verteilung einer Dividende von
wieder 8 V« vorgesohlagen , die voll zur Auszahlung kommen.
Außerdem wird aus dem Auioihestookguthoben auf jede
Stammaktie zu 1800 RM ein Betrag von 18.34 R'M in bar
eusbezahlt. Zum Vortrag verbleiben 215 418 BM.

yerische Motoren -Werke A-G, München . Das Jahr 1937
hte eine weitere Steigerung des Umsatzes ohne den der

Flugmotorenbau G. m . b . H . auf 65.5 (aa.5) Mul . K;M.
Liquidität ist trotz erheblicher Investitionen , vor¬

end fiir die Umstellung und Vergrößerung der
melier Anlagen und der andern #iir d-i_e Erweiterung
eigenen Karosseriefabrikation , nach wie vor befrie-
ld. Das Ergebnis war wieder günstig und gestaltete
Bildung weiterer Reserven und Rücklagen . Nach
geabschreibungen von 1.5S5 (1.338) Mül - W njj'ä- P?.?}1
• Erhöhung des Anlageemeuerungsfonds um O.a Mill.
auf 1.5 Mi« . BM wird einschließlich Vortrag von 0.16
Still . RM ein Reingewinn von: ' 1.483 (1.894) Mi-M. RM
©diesen . Bji»rati ’S sol»l -©ln © Dividend © von 8 (‘ '*) '•
das Kaipital von 15 MiM. RM verteilt werden ., Oa'’on
an den Anleihestock . Mit der dliesjuhirigen Dividende -n-
mg klangen auch die i. V. an den Anteihesloek ither-
enen IV*V» zur Ausschüttung . Znr Beseliiu ßtas .vun
die neue GeseU-seh-aftssätzung ist von

renehmigten Kapitals Gebrauch gemacht . Die Tmmter-
Isohaften , die BMW , Flugmotorenbau G.  m . h . H. w e

die Flugmotoren Eisenaoh G. m. b . H .. au der aie
f . Flugmotorenbau G. m . h . H . maßgebl -eh üeteüigt
konnten in 1937 ihre günstige Entwicklung foitsetzen.

das BeteRigungskapital von 7,j Mill.
V A-G wieder eine Dividende von _ 6zu ge Hessen.
Geschäftsgang im neuen Jahr hat wieder einen gu
ruf genommen.

hrheitswcclisel bei der Berliner
llschaft von 1832, Berlin .. Der  GV
lende von 7>/»•/. auf das eiugezahlte AK ■vorgeschlagen.
Mehrheit der Aktien . der Gesellschaft ist aur eine
ne von Versicherungs -Gesellschaften ii-bergegan -a . •
He Allianz und Stuttgarter Verein Versicherung * A-W,
Kölnische Hagel -Versicherungs -Gese Iscbaft soujo  die
leliui-ger Rückversichenings -A-O und die Magdeburger
d-versioherung -Gesellsoh ®ft »ehoreri . D e vorgenannte
ipe verfügt über mehr als drei Vieitel des AK.

ninklijke Paketvaart MaatscliappiJ . Ä™SAê ?f(.hiittung
Batavia elnberufenen GV,. wird

■ Dividende von 9 (6) */. fur das Geschäftsjahr aut
Bsehlagen.
Müller , Gummiwaarenfabrik A-G, Berlin . — Höchste
itze seit Bestehen der Gesellscliaft . h . Uni-
ig e* 1937 wert - und mengenmäßig die nuousien uai

nang?.Ŝ l e%o6nr Ä nehtei 1SeineÄr f1leic 1,Je  ail f e™einen
Jäten von 0,44 Mill . RM. abzilse !zen 'v 'V(ra g ci 11

raBWiSr dem•/< Dividende auagesclmttet werden «ollen.

Iirüder Fahr A-G. P' r niasens . Diese ^ " //gegenTiber
iericht fiir 1937 darauf ^“ 8 der Dmsiatz g - ährem ,
wertmäßig annähernd Vorfahr nicht ganz
Einarbeitung mengenmäßig das v .1 „ vou seliuh-
üite . Neu aufgenommen wurde dm Fabrikation. Ke
irkappen aus deutschen WerKstoiien . iq  Divi-
nn von 308 082 (313 013) RU Tahr steht vorläufig
e ausgesohüttet . Fur das n Wje jm Vor - .
gleiche Rohwarenquote zur Verfug g die
e. Die Nachfrage nach Leder ist rege,
ichten nicht ungünstige erscheinen.

.-i woltzlnn ^ eT' hraueh
P.ril - Der W e q<ijg laut Inter¬ei Monaten des Jatires j. . , 400 g
>h and Development Conncii am deg
renüber dem glmehen Zeitauscnn
gangen . .Die Welterzeugung ^ Jn
eitabsehnitt a ^ I^  Februar 1938 hat
ton . Besonders
auch um 16.3 /• zugeii , -Deutschland

.1Hi tri

1  etwa im ^ onntlicli »rMW [ worden.ritvorräte  stiegen im für

f SS r üSÄ r 5Ä ’ lÖÖ.nVrAl sterling

Verstärkte Einschaltung
der Sparkassen in das private Kreditgeschäft

Im Geschäftsbericht des Deutschen Sparkassen - und Giro¬
verbandes tür das Jahr 1937 wurde die nachhaltige Bele¬
bung in allen Zweigen des örtlichen Kreditgeschäfts der
Sparkassen ‘ausführlich dargelegt . Die aktive ' Kreditpoli¬
tik der Sparkassen im Jahre 1987 findet in einer Erhöhung
der Kredithewilligung und Kreditauszahlungen ihrer Nie¬
derschlag . . Insgesamt * wurden im abgelaufenen Geschäfts¬
jahr an mittelständische Darlehenssuchende 1 291161 Privat¬
kredite im Betrage , von 1729,6Mill . BM bewilligt . Zur Aus¬
zahlung gelangten im Berichtszeitraum 320 542 feste Dar¬
lehen und Hypotliekarkredite über zusammen 761,4 Mill.
RM. Gegenüber 1936 bedeutet dies bei den Bewilligungen
eine Steigerung um rund 72 000 Einzeldarlehen in Höhe
vpn 228,3 Mill . KM und bei ,den Auszahlungen eine Zu¬
nahme von rund 49 000 Krediten über 152,3 Mill . KM. Die
Auszahlungen im Wechseldiskontgeschäft und im Konto¬
korrent -Kreditgeschäft wurden bekanntlich aus statistischen
Gründen nicht erfaßt . An Wechselkrediten wurden der An¬
zahl nach 781248 im Betrag von 435,8 Mill . RM,- an Konto¬
korrentkrediten 181 877 bzw. (398,8 Mill . KM, an festen Dar¬
lehen 185 420 bzw. 178,7 Mill . RM und an Hypotheken
142116 bzw. 716,3 Mill . RM bewilligt . Ansgezahlt wurden
175 765 fest © Darlehen im- Betrage von 162,8  Mill . RM und
144 777 Hypotheken im Betrage von 599,1 Mill . RM. Von
den bewilligten Kreditbeträgen entfielen 1937 48% (im Vor¬
jahr 47%) auf die Wechsel - und Konlokorrentkredite und
52% (im Vorjahr 53%) auf die festen Darlehen und Hypo¬
theken . Gegenüber dem Vorjahr nahm also , die Bedeutung
der Kürzkredite etwas zu.

Die Kreditbewilligungen und -auszahlungen der Spar¬
kassen liegen 1937 wieder in allen Kreditarten über den
Bewilligungen und Auszahlungen des Vorjahres . Die
stärkste Steigerung war hei den ausgezahlten Hypotheken¬
beträgen festzustellen , die . sich gegenüber 1936 ura 28,2%
gehoben hatten , wogegen die Hypothekenbewilligungen nur
um 13,2% angewachsen sind . Auf die Ursache dieser ver¬
schieden starken Zunahme ist früher bereits mehrfach
näher eingegangen worden ; sie liegt darin , daß die Aus¬
zahlungen sich nicht nur auf die Bewilligungen der voran¬
gegangenen Zeit beziehen . Ferner ist besonders - auffallend
der Unterschied zwischen der anzahlmäßigen und der be¬
tragsmüßigen Steigerung der Weehsel -Kreditbewilligungen.
Difl betriichtliehe Zunahme der Kreditbetrüge bei nahezu
gleichbleibender Anzahl der Kredite kennzeichnet wohl die
im Berichtsjahr weiter fortgeschrittene wirtschaftliche Be¬
lebung bei den mittelständischen Kreisen , deren kredit-
müßige Betreuung den Sparkassen mit obliegt.

Bei den KontokoTrentkrediten und den festen Darlehen
sind unbedeutende Verringerungen der durchsc kn itt-
liehen  Darlelmsbetrage eingetreten . Im Wechselkredit¬
geschäft ist der Durchselmittsbetrag von 465 RM im Jahre
1936 um 92 RM, also 20%, auf 557 RM im Jahre 1937 ge¬
stiegen . Auch die Durchschnittsbetrüge der Hypothekar¬
kredite haben sich vergrößert . Sie liegen mit 5042 RM im
Jahre 1937 nach 4788 RM im Jahre 1936 schon etwas über
dem Durchsehnittsbetrag sämtlicher Hypotheken der Spar¬
kassen , der nach dem bisher vorliegenden Material mit
ungefähr 4500 KM angenommen werden kann . Daß die
Durohschniüsbeträge der ausgezahlten Hypothekarkredite
niedriger als die der bewilligten Darlehen sind , dürfte zum
Teil darauf zurückzuführen sein , daß die kleinen Dar¬
lehen . bevorzugt ausgezahlt wurden , z. T. aber auch auf
einer ungenauen Berichterstattung beruhen , bei der ausge-
zahlte Teilbeträge stüokmäßig als volle Hypothekendar¬
lehen gezählt wurden.

Die Kreditauszahlungen sind auch 1937 wieder zu einem
beträchtlichen Anteil aus Rückflüssen finanziert worden.
Bei den . Kontokorrentkrediten und f̂esten Darlehen , die
sich bilanzmäßig etwa auf der Höhe des Vorjahres hielten
(Jahresschlußbiianz 1936: 1747,6 Mill . RM, Monatsauswoise
für Dezember 1937; 1736,1 Mill . RM), brauchten , insgesamt
gesehen , seitens der Sparkassen für die Kreditauszahlun¬
gen überhaupt keine neuen Mittel in Anspruch genommen
werden . Die Hypotheken hatten sich im Jahre 1937 bilanz¬
mäßig um rund 350 Mill . RM erhöht . Da sich die Hypo¬
thekenauszahlungen auf rund 600 Mill . RM stellten , belie¬
fen sich die Rückflüsse aus dem Hypothekargescliüft 1937
auf rund 250 Mill . RM. Damit dürften von den Sparkassen
insgesamt mindestens rund 350 Mill . RM aus neuen Mit¬
teln im Hypothekengesdhüft angelegt worden sein . . Da
einige Sparkassen noch immer mit Kontingentschwierig*
keiten zu kämpfen liabeu , darf allerdings angenommen
werden , daß sich dieser Betrag tatsächlich noch etwas
höher stellte ; denn nicht hei allen Sparkassen konnten die
Rüokfliisse wieder voll ausgeliehen werden . In Prozenten
des Hypotheken -Anfangshesiandes des Jahre 1937 betrugen
die Hypoihekenriiokfiüsse insgesamt 3,6% und die Be-
standserhöhung insgesamt rund 5,9%. Im Jahre 1936 war
eine Bestandserhöhung von nur etwa 3,8% eingetreten : die
Rückflüsse hatten seinerzeit rund 3,2% des Anfangsbe*
Standes betragen . Gegenüber dem Vorjahre hatte sich also
das Hypotliekengeschäft der Sparkassen in 1937 in doppel¬
ter Richtung belebt ; Rückflüsse und Neuansleihungen
waren gegenüber 1936 gestiegen . . Ein besonders erfreu¬
liches Moment ist darin zu erblicken , daß sich die Kredit-
bewilliguhgen und -auszahlungen in den einzelnen Viertel¬
jahren 1937- nahezu unterbrechungslos erhöht haben . Es
kann somit angenommen werden , daß die Umsatzbelobung
im privaten Kreditgeschäft der Sparkassen auch weiter
anhalten wird.

13,958 Mrd. RM Reichseinnahmen
Die Einnahmen des Reiches an Stenern , Zöllen nnil an¬

deren Abgaben betrugen im Rechnungsjahr 1037, umfassend
die Zeit ,vom 1. April 1937 bis '81. März 1938, 13 958iü Mil¬
lionen RM gegen 11473,0 Millionen RM im vorhergehenden
Rechnungsjahr . Bel den Besitz - nnd Verkehrssteuern er¬
gab sieh ein Aufkommen von .9823,0 (7838,8) und bei den
Zöllen und Verbrauchssteuern ein solches von 4136,0 (3684,2)
Millionen RM. Diese hier aufgeführten Ziffern stellen zu¬
gleich das voraussichtliche Aufkommen im Rechnungsjahr
1937 dar ; über die endgültigen Zahlen wird eine besondere
Uebersieht herausgegeben werden.

Geringere Einnahmen an Kapitalverkehrssteuern Im Rech¬
nungsjahr 1937. Die Einnahme an Kapitalverkehrssteuer
betrug in dem mit dem Monat März 193S abgelaufenen
Rechnungsjahr 1937 47.47 Mill . RM gegen 'SS-JB Mill . RM
in dem vorangegaügenen Rechnungsjahr . Auf die drei
Steuergruppen verteilt sich das Aufkommen wie folgt : Ge¬
sellschaftssteuer 27.38 (30.70), Wertpapiersteuer 3.87 (5.44),
Börsenumsatzsteuer 16.21 (17.12) Mili . HM,

Einheitliches Wechsel - und Scheckrecht Im Großdentselien
Reich . Der Reiolisminister der Justiz Dr . Gürtner bat
durch zwei Verordnungen vom 21. April 1938 das im alten
Reichsgebiet geltende Wechselgesetz vom 21. Juni 1933 nnd
das Selieckgesetz vom 14. August 1933 mit dem dazugehöri¬
gen Vorschriften im Lande Oesterreich eingeführt . ' Auf
dem Gebiet des Weohselreohtes , auf dem zwischen - dem
Reich nnd Oesterreich -bisher schon eine weitgehende
Rechtsgleichheit bestand , sind nun die letzten Abweichungen
beseitigt . Auf dem Gebiet des Seheckreehtes waren bis¬
her noch .weitgehende Verschiedenheiten vorhanden, ' Auch
diese verschwinden nun restlos . Damit ist ein weiterer
Schritt zur wirtschaftlichen Verschmelzung Oesterreichs
mit dem Reich getan.

Die  Werhenmsätze Im Februar höher als Im Vorjahr.
Die jahreszeitlich wiederkehrende Ruhepause nach der
Weilmaehtswerbung erreicht nach Iden Beobachtungsjahren
für 1984—1937 im allgemeinen im Februar ihren Tiefstand.
Auch für 1938 läßt sieh diese Beobachtung feststoilen . Eine
vergleichende Uebersieht mit den Vorjahren zeigt jedoch,
daß die Werhm :msätze hei allen beobachteten Werbemitteln
im Februar 1938 Jiöher waren als die im gleichen Monat
der Vorjahre erreichten Umsätze.

Höchstpreise für Kakaopijlver . Der Reichsnährstand ver¬
kündet durch die Wirtschaftliche Vereinigung der deutschen
Süßwarenui -rt -scbaft eine Anm'dnung Nr . 61, die im- Ver-
kündungsblatt des Reichsnährstandes Nr . 23 vom 26. April
erschienen ist . Durch diese neue Anordnung wird die
Geltungsdauer der Anordnung Nr . 57 vom 15. 13. 34 (RNVB1.
S. 616) über die Herstellungspfliebt von Kakadpnlver , Fest¬
setzung von Höchstpreisen fiir Kabaopulversun -d Kakao¬
butter und Nr . 58 vom 15. 12. 37 (RNVB1. S. 617) über die
Preisbildung und HersteUungspflieht von Kakaoerzeugnissen
auch auf die Zeit vom 1. Mai bis zum 31.* August 1938
festgesetzt . Entsprechend ist in der Anordnung Nr . 58 als
Ver - leiohsfreigahezeit die Zeit von Mai hi« Angnst 1935
einznsetzen . Mit Wirkung vom 1. Mai 193S darf in Abände¬
rung der Anordnung Nr . 57 fiir stark entöltes Kakaopulver
in Kleinpackungen bis zu 500 g der Kleinverfeilerpreis den
Betrag von 1.56 RM je kg , der La-denverkaufspreis den
Bel rag von 2.08 R-M je kg (0.26 RM je V« kg) nicht über¬
schreiten.

Preise fUr SehalmUliIenerzengnlsse . Der Reichsnährstand,
it im Verkündungsblatt Nr . 23 vom 26. April eine Anord-
mg über die Preisberechnung für Schalmiilllenerzeugmsse
wie fiir Malzkaffee , Gerstenkaffee und Roggenk -affee
lassen Die Anordnung bestimmt , daß die bisher zulässige
n'terschreitung der festgesetzten Preise fiir Nährmittel
wie fiir losen Malzkaffe «, losen Gerstenkaffee nnd losen
oggenkafreo bis zur Höhe von 5 */< mit sofortiger Wirkung
i «.ntnrhleihen hat . »

Seeamt Hamburg
Der Untergang des Walfangliootses „Siid

Das Seeamt Hamburg untersuchte am 27. April den
Untergang des Walfangbootes „Süd 6" und verkündete fol¬
genden Spruch:

Am 12. April 1938, nachmittags gegen 15.30 Uhr , Ist das
Walfangboot „Siid 6“ auf der Heimreise bei Punta Gpndo
(Gran Canaria ) aufgelanfen , gekentert und gesunken . Es
Ist total verlorengegangen . Bei dem Unfall hat ein nor¬
wegisches Besatzungsmitglied den Tod gefunden . Der Un¬
fall Ist auf zeitweilige schlechte Sichtverhältnisse nnd eine
nicht genügend vorsichtige Navigation des Kapitäns und
des wachhabenden 2. Offiziers zurückzufiihren . Ein Ver¬
schulden wird darin . gesehen , daß nicht genügend Ab-
standshestimmungen gemacht worden sind . Die Maßnahmen
nach dem Unfall entsprachen der Lage .“

Das Recht auf Arbeit
Der Arbeitseinsatz ln den Grenzgebieten

Am 28. April hält der GrenzwiTtschaftsausseliiiß der
Retchswirtscbaft &fcammer in Dresden seine dritte Tagung at>.
Aus diesem Anlaß setzt das Institut fiir Konjunkturfor¬
schung 1 in der neuesten Nummer der Wochenberichte sein©
regional - und grenzwirtscttaftliehen Untersuchungen fort.
Es stellt fest : Än den hohen Zahlen Oesterreichs , die sich
seit 1922 kaum verändert haben , kann inan die Größe der
Aufgaben ermessen , die auf . dem Gebiet des Arbeitseinsatzes
im alten Reichsgebiet bereits bewältigt worden sind , und
deren Lösung jetzt fiir dns Land Oesterreich in Angriff
genommen worden ist . Im übrigen Reichsgebiet hat Aioh
die Beschäftigungslage im Jahre 1937 allgemein weiter ver¬
bessert .. Di© NiveaiuunterscMede , di© im Stand der ArbeÜä*
Innigkeit zwischen einzelnen Wirtschaftsgebieten bestehet !,
sind im ganzen nur noch außerordentlich gering . Es g*ibt
im alten  R ©i o.li e g ©b i e t kein .„Ar beit 3-
losenprobl  e .m“ mehr,  und wenn im folgenden vom
Zurückbleiben der Grenzgebiete gesprochen wird , so ist dies
nur relativ zu werten .gegenüber dem besonders günstigen
Re-ichsdurchschnitt . In der Rangordnung der Gebiete ist
nach den Durchschnittszahlen für 1937 das Grenzland Schle¬
sien mit 7.4 Arbeitslosen auf je 100 Arbeiter und Angestellte
am ' ungünstigsten gesteift . Im geringen Abstand folgen di©
ebenfalls an der Grenz © Hegenden Gebiete Rheinland mit
•7,1% und Sachsen mit 6,9%. Demgegenüber haben Nie*
devsachson  mit 1,6% sowie Mitteldeutschland und
Siidwestdeutschland mit i© 2.4 % den günstigsten Stand.

Die Schrumpfung der Beschäftigung in den Jahren 1929/32
war in den -einzelnen Gebieten um so ausgeprägter , j©weiter
ihre Industrialisierung fortgeschritten ist . Ein unterschied¬
liches Verhalten zwischen grenz - und innerdeutschen
Gebieten ist in dieser Periode nur in ziemlich geringem
Umfang festzustelten . Im Verlauf des Aufschwungs haben
die agrarischen  Gebiete allgemein ihre Beschäf¬
tigtenzahlen so stark erhöht , daß nun der .Stand von 1929
erheblich überschritten ist . Tn den „gemischtwirtschaft¬
lichen " Strukturgebicten haben die au der Grenz © liegenden
Teile den Stand von 1929 noch nicht ganz erreicht , während
di© innerdeutschen Teile schon mehr Arbeiter beschäftigen
als vor der Kris ©. Der industrielle •' Sektor zeigtdn © ähn¬
lich © Entwicklung . Tn allen drei Strukturgebieten haben
also di©Grenzgebiet ©üei der Ausweitung der Beschäftigung
mit den innerdeutschen Gebieten vergleichbarer Wirtschafts-
Struktur nicht voll Schritt - haften können . Natürlich ist
auch in den Grenzgebieten di© Beschäftigung seit 1033 stark
gestiegen ; nur gegenüber dem GesamtreiobsduTCbschnitt
bleiben sie im Zuwaeh -stenvnö etwas zurück . Im übrigen
ist dieses verhältnismäßig ©-Zurückbleiben der Grenzgebiet©
in Deutschland nicht entfernt - so stark ausgeorüfft wie in
anderen VolkswIrtsohaUen , wobei nur an di© Lag © der
sudetendeutschen Randgebiete in der ■Tschoohonlowakei
erinnert sei.

Bividendenvorscliläge
New York Hamburger Gummi -Waaren Compagnie , Ham¬

burg , 5 (4) %.
Transport -A-G (vormals J . Hevecke ), Hamburg , wieder

6 %.
Aschaffenburger Zellstoffwerke A-G, Aschaffenburg » wie¬

der 6 %.
A-G fiir Verkehrswesen , Berlin , 7 (6V*%).
Christoph & Unmack A-G, Niesky/OL ., 8 (6) %•

Baumwolle
Bremon , 27. April . Norilamerlknnisclie Baumwolle . Banis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 10.69 (10.78).
Bremen - Mat Juli Okt. De?. lan. März
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
15.20 Uhr
Heutig. Schluß

10.26/19
10. 15/-
10. 18/—
10.25/—

10.29/26
10.18/16
10.20/18
10.25/21
10.26/20

10.58/56
10.47/45
10.48/45
10.53/48
10.52/48

10.66/64
■10.66/64
10.55/53
10.(50/57
10.60/57

10.70/69
t0.60/59
10.61/59
10.63/62
10.63/61

10.79/78
10.70/66
10.71/68
10.74/72
10.74/72

Abrechnung 10. 11 10. 19 10.47 10.55 10.60 10.70
Abrechnungsprele : April 10.11.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 10.18, 10.17, Okt . 10.45. Dez.

10.54, Jan . 193S 10.60.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 10.55.
Naoh 12.80 Uhr bezahlt :Dez. 10.54.
Bremen , 27. April . Der Markt eröffnet « unter dem Ein¬

fluß  der wenig ermutigenden Ka-belherichte ans den UßA.
ahgesohwächt 9 bie 12 Punkte niedriger . Bei unregelmäßiger
Nachfrage erfolgte auch die Kursentwicklung Im Laufe des
Vormittages nicht ganz einheitlich . Der Markt schloß um
12.30 Uhr stetig 1 Punkt unter bis 2 Punkte über den
Eröffnungsnotierungen . Der Naohmlttagsverkebr eröffne !e,
angeregt durch die besseren Kabelmeldungen aus Newyork,
leicht befestigt 3 bis 4 Punkt « höher . Auf dieser Preislage

London , 27. April . Jute . (£ per t cif .). Tendenz : gut be«
hauptet . Erste Marken per April -Mai 177n bez., Geld,
do per Mai -Juni 177/u bez ., Geld . do. per Juni -Juli 17VJ
Brief . — Geringere Marken per April -Mai und per Mai*
Juni lß“/n Brief , do. per Juni -Juli 16'Vn bez., Wert . - *
Hanf Manila (£ per t). Tendenz : ruhig . Grad J per April*
Juni 21*/! Wert , Grad K per April 20*/* Brief , Grad U
Nr . 1 per April -Juni 19*/* Brief , Grad L Nr . 2 per April*
Juni 18 Brief , Grad M Nr . 1 per April -Juni 18 Brief , Grad
M Nr . 2 per April -Juni 157t Brief.

London , 27. April . Sisal . (Schlußnotierungen ). Oaß<
afrikanischer Tanganjika u/o Kenya Nr . 1 faq .: April -Juni
177, .Wert . Mai -Juli 17’/* Wert , Juni -Aug . 18 Brief . Teas
denz : ruhig.

Wolle
Antwerpen , 27. 4. Kammziui

p. kg balg. Fr. p. Ib. pence p. kg belg. Fr. p. Ib. pinci
27. 26, 1 27. 26._ 27. 26. 1 27. 26,

Mal 32.75 32.75 23.87 24.00 Okt. 33.75 33.75 24.00 24.37
Juni 32.75 32.75 23.87 24.12 Nov. 33.75 34.00 24.00 24.28
Juli 33.00 33.00 24.00 24.25 Dez. 33.75 34.00 24.00 24.28
Aug. 33.25 33.25 24.00 24.25 Ums. 45 000 Ibs. 326 000 Ibl.
S«pt. 33.50 33.50 24.00 24.37 Tendenz: ruhig ruhig

Getreide nnd Futtermittel
Berlin , 37, April . Im Berliner Getreideverkelur hat siciH

an den Einkaufs - und Absatzmöglichkeiten kaum etwa«
geändert , Noch immer wird die Lund-wirtsohaift von Außen-
arbelten in Anspruch genommen , so daß dl« Zufuhren keine
Veratärk -uo-g erfahren haben . Andererseits hat s-ioh aber
die Kauflust der Mühlen am Platz nicht gebessert , so daß
Brotgetreide kaum ahzusetzen ist -, zumal vom Mehlmarkt
keine Anregung ausgeht .- Für Futtergetreid « hat eich da«
Interesse erhalten , was namentlich für Hafer gilt . Futter -»
gerste ist jedoch gleichfalls noch immer zu verwerten . Den
Futtermittelroarkt hot ein unverändertes Bild.
Newvork, 27. 4. Mais loko 71.50
Welz. Rw. 1. 97.12' Mehln. Pr. 4.80
Welz. Hw. 1. 103.87], Mehlh. Pr. 4.90

Ghlkago, 27. 4. Mals k. stet.
Gersteloko
Weizen
Mal

68—86
Willig
8t—90%

Mai
Jul.
September

68.25
60.00
61.25

Juli 80- 795 Haler k. stet.
September 90i- S Mai 28.00

Viehmürkte

Engl. Fracht
Kont. Fracht

lull
September
RoggenMal
lull
September

2/7- 3>»
14- 22

27.37!{
27.12%

willig
69.12!,'67.50
66.7ft

Bremen , 27. April . Auftrieb : .349 Binder , darunter 61
Ochsen , 35 Bullen , 207 Kühe , 40 Färsen , 445 Kälber , i Sohafe,
zum Schlaehthof direkt : 22 Kühe , 11 Kälber , lebend ausge*
führt : 27 Rinder , 9 Kälber . Marktverlauf : alles verteilt.
Preise : Ochsen : a) 44, b) 36—40; Bullen : a) 42, b) 37—38)
Kühe : a) 40—42, b) 38, c) 30—32, d) 18—24; Färsen : a) 43,
1>) 38—39. d) 20—25; Kälber : Doppellender bester Mast 68
bis 70, Kälber : a) 63, h) 57, c) 45- 48, d) 35—38.

Leer , 27. April . Großviehmarkt:  Auswärtige Käufe®
zahlreich vertreten . Auftrieb : 124 Stück . Handel : int
ganzen gut,. Preise : Hochtragende und frischmelke Kühe
I . Sorte 500—600, II . 400—500, III . 320—375, hoch - und nieder*
tragende Rinder II . 300—375, jährige Bullen : I . 400—500, II,-
800—400, III . 200—300, giiste Rinder , 1—2jälirig 120—270, Kal«
her bis zu 2 Wochen 15—20 RM. —• Kleinviehmark  tt
Auftrieb : 54 Stück . Handel : schleppend . Preise : Ferkel
von 6—8 Wochen 20—24, Läufer 32—48, Lämmer 9—13 RM»

Hamburg , 27. April . Preise fiir den Großhandel , je nach
Güte : Deutscher Schleuderhonig 140—165, deutscher -Heide*
honig 115—155 per 50 kg ab Hamburger Lager , Original«
gebinde . Havanna/Culm 52—72, Mexiko 54—74, Valparaiso-
Chile 53—70, Guatemala 66—75, Ungarn 110—145 RM je 100 kg
unverzollt ab Hamburger Freihafenlager , Originalgebinde,
Fiir Spitzensorten sind teils höhere Preise bezahlt . Zu¬
fuhren spärlich , bereits schwimmend verkauft.

Lehrte , 26. April . Auftrieb : 1268 Ferkel , 172 Läufer - und
9 ältere Futterschweine . Es kosteten : Ferkel : 5—6 Wochen
alt bis 19, 6—8 Woohen 20—24. 8—10 Wochen 25—29, 10 bis
12 Wochen 30—34, Liiuferschweine über - 3—5 Monate alt
35—40, ältere Futterschweine 41—62 RM. Marktverlauf : Sehe
langsam.
Ghlkago , 27. 4. Schwein«
Ictcht.-n. Pr 8.00 I schw. n. Pr. 7.76 I Zufuhren 12000
ielch. h. Pr. 8.40 | schw. h. Pr. 8.06 | im Westen 42000

Käs«
Bremen , 27. April (Eigenlberiobit ). Trotz der Käsekonti -n«

gentiernng sind die Bestände größer als im Vorjahr , so daß
es notwendig ist ; neben einer Kürzung der Erzeugung «ine
Entlastung des Marktes durch ©i-ne erhöhte Werbung zu
schaffen . In der ' Zeit vom 2. bis 14. Mai wird ein « Werbe¬
aktion fiir ' Käse , in ganz Deutsehte 'nd einsetzen . Es ist zu
hoffen , daß der Absatz dadurch eine stärker « Belebung auch!
für die Zukunft erfährt . Di« Preise sind unverändert,

Seefische
Am 27. April landeten in WeserMii-nde 'neun Dampfer

insgesamt 952 850 kg Frischfisch , davon fünf  Dampfer vom
der norwegischen Küste 548 500 kg , meist Goldbarsch , Kabel¬
jau . Schellfisch und Seelachs . Drei Island -dampfer brachten
552 500 kg , vorwiegend Kabeljau , Schellfisch , Goldbarsch
Und Seelachs , und «ln Nordseedam -pfer landete einen
gemischten Fang von 51 850 kg . Drei Hoehseesegler lieferten
4450 kg Schollen und Feinfische . Für fast alle Sorten -ware -u
weitere leichte Preisrückgänge festzüstelien . TsS-ira-d: Kabele
ja -u I 5—6'/o II 5—6’/(, Schellfisch I IS1/»—-14, :II 12—16, See¬
lachs I 61/*—71/;. IT 5—7, Lengfisch 5—51/«, Goldbarsch 5—61/,.
Norwegische Küste : Kalbeljau I 5—6*/*, II SV»—?1/», Schell¬
fisch I 91/*—13V,, II 9Vt—li , III C’/-—33, Seelachs .1 7, II 5V*
bis 7, Goldbarsch 5—6'ü. Nordsee : Heringe . ID1/,—147*,
Makrelen 5—7’/i, Schellfisch V 21.

WarenmSrfeis
- Hamburg , 27. April

Reis : Im Hinblick auf die in den nächsten Tagen statt*
findenden Zuteilungen werden am Platz weitere Vorbe¬
reitungen getroffen . Der Markt verlief daher 1 umsatzlos
hei nominellen unveränderten Forderungen . Die fernöst¬
lichen Rohreismärkte , lagen weiter sehr fest , so daß sich
weitere Preiserhöhungen durchsetzen konnten.

-iiBi piniiciiu, uveu seigie siun «eine eutspreeneude itaulr
Lediglieli Vanille stand im beschränkten Umfang zur \
fügtuig . Der Londoner Markt lag still . Preise unveränd

HUlsenfriiclite : Der Bedarf hielt sieh in kleinen Grem
Seitens der Abgeher wurden die bisherigen Forderim;
gestellt und von den Käufern bewilligt.

Getrocknete Früchte wurden laufend anfgenommen , sov
der Bedarf aus den vorhandenen Mengen gedeckt wer-konnte.

per Juni -Juli 6 Pence für 1 lb.
Schmalz : Ruhig . American Steamlard translto ab 1

217/» Dollar , American Purelard raff ., per vier Kis
. „Sf; notfo . verschiedene Standardmarken , transito

Kal 221/»—22-/* Dollar für 100 kg.
Ghlkago , 27. 4. Sdmialz

Ttndtnz: k. stef. I iuii 8
Hai 8.20 B | Segtember 8

!.46 I Oktober
:.67!/ £ 1!I Januar

-̂ ewgork , 27. 4. Oele und Felle
Schmalz 8.15 lull 8.15
Talg, lose 6. 12]f September

Oktober
8. 11
8.09

BW'inHI
Mal __ 8.17 Tarpentln 28.50

Terp. Sav. 23.60
Pstr. SWC. 16 .26
Petr. SWT. 12.26
Mid. Conti. 1. 16
Pens. Rohäl 127̂ 2.06
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Kaffee
Breme « . S7. A;>rU , In Ermangelung von passende«

Apeefbwt bewegte sieh das Geschäft in engem Rahmen . Auch
die &esohäftstätig ,keit mit den kntfeeproduzierenden Ländern
ließ -sehr zu wünschen übriir.

Hamburg , 27. ApriL Am Platz ging das Geschäft über
die täglichen Deckungsküufe nicht hinaus . Auch im Tran¬
sitverkehr war es eher etwas ruhiger . .Hier wurden un¬
veränderte Preise genannt . ' '

Hamburger Kaffecterminbörso
. Snperier Santoa , in Pfennigen für •/• kg netto,

bei mindestens 250 Sack (“ 14 700 kg netto!
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Mai 32 B SO G, Juli 31 B

29 G, Sept . 30 B 28 G. Dez . 30 B 28 G. März 30 B 28 G.

Newfjork , 27. 4.
Ttnd. nz: >teti|

Saut« loko 7.25
Wal 6.76/78
lull 6.80

September 6.85
Dezember 6.87 n
MSrz 6.91 n
Tagesums. 14000

Rio loko 4.75

Mal 4.04 n
3uii 4.03 n
September 3.98 n
Dezember 3.98 n
MSrz 3.98 n
Tagesums. 11000

Newyork , 27. April . Der Handel und brasilianische
Häuser schritten am Kaffeeterminmarkt zu Neuanschaf¬
fungen , die von Deckungen der Baissiers begleitet waren,
da 17 Andienungen schlank Unterkunft - fanden , ■und die
Nachfrage am Lokomarkte eine Besserung aafwies . Auch
die stetigere Haltung in Le Havre bot der Stimmung eine
Stütze . |

Kakao
Hamburg , 27. April . Ee ’hkakao:  Ruhig . Pie Lage am

Weltmarkt ist noch wenig geklärt , infolgedessen hielten
sieh die Käufer weiter zurück . Preise unverändert . —
Kakaohalbfabrikate:  Markt - und Preislage unver¬
ändert.
Newyork , 27. 4. gut beh.
Mal 4.82 I September
lull * 5.01 | Oktober

6.09 I Dezember
5. 14 | Januar

5.22
6.27

Zucker
Magdeburg , 27. April . Gern . MeliB prompt per 10 Tage

31.50, April 31.45 und 31.50. Tendenz : ruhig.
Ndwiork , 27. 4. Rohzucker gut beh.
ml 1. 91/92» ! September 2 .03/04*1Januar J-'SSÜ*
jud 1.99/00* | November 2.04 n 1 März. 2.07/08
• •) Geld - und Briefnotierungen;
t Metalle
’ Berlin , 27. April . Metalle . Elektrolytkupfer prompt eif
Hamburg , Bremen oder Rotterdam . (Notierungen ^ er• Ver-
einigung f . d- Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 57 EM für 100 kg.

; Originalhüttenaluminium 98 bis 99 */. in Blöcken , Walz-
-und Drahtbarren 133, desgleichen in ^ alz - und Draht-
Barren 99 •/. 137, Feinsilber (1 kg fein ) 36.90—39.90 EM.
- Kupfer 511/. , Blei 20'/», Zink 18>/>. Tendenz : stetig.

Berlin , 27. April . Der Londoner Goldpreis beträgt für
eine Unze Feingold 139 sh 7 d gleich 86,6114 RM , fiir ( ein
Gramm Feingold demnach 53,8525 Pence gleich 2,78462 RM.

Hamburg , 27. April . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 39.90 B.
36.90 G, Hüttenrohzink nom . 18l/-_ B , 18Vi G.

Hamburg , 27. April . Altmetalle . Kupferdraht 50—52>/i,
Schwerkupfer 49Vr—52, Rotguß 47*/»—50'/», Schwermessing
321/1—35, Leichtmeesing 25’/»—28'/», Messingspüne 32>/.—35v«,
Altziuk 81/»—IflVi, Altblei 15'/»—171/« RM für 100 kg je nach
Menge und Lagerort.

London , 27. April

Kupfer (per Tonne)
Tendenz: stetig

Standard per Kasse 39.69—81
do. 3 Menate 40.00- 06
da. Settl. Preis 39.76

Elektrolyt 43̂ —44>(
best telected '3̂ —44V
Streng Sheets 76
Elektrowlrebars 44.50

Zinn (per Tonne)
Tendenz: stetig

Standard per Kasse 164.60—66
do. 3 Msnate 166.25—60
do. Settl. Preis 163.76

Straits * 167.50

Biel (per Tonn «)
Tendenz: k. stet,

ausl. pr. ettlz. Preis 15.00—06
do. entl. Sicht oft. Preis 15. 12!$—19
do. Settl. Preis 15.00

Zink (per Tonne)
Tendenz: stetig

gewöhnt pr. olt. Preis 13.66—69
do. entf. Sicht oft. Preis 13.69—76
do. Settl.-Prels 13.62',
Aluminium (per t)
Inland* 100
Ausland* 100

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger-Preis » 78—79
chlnes. per * 60—61 n
Quecksilber *

in $ per Flasche 260—260/6
Platin * (p. 29 Unz .) 7
Wolframerz cif *

(sh per Einheit) 42—44 n
Nickel , Inländ . *

(per Tonne ) 180—186
de. ausl. * (per t) 180—186
Weißblech I .C.Cokes
20X14 tob. Swansea*
(sh per box ot 108 Ibs) 20J(—£
Kupfersulfat
tob. * (per t) 18.26
Cleveland Gußeisen
Nr. 3, fob. Mfddies-
borough* (sh Der t) 92!j—97)4

Kadmiumfob. London
(sh per Tb) 3/7%

Silber
Barrensilber prompt ts .8i
Feinsilber prompt 20.31
Barrensilber auf Llet. 18.62'/
Feinsilber aul Lief. 21. 1%
Gold (sb und Pence

per Unze ) 139/7
* Inakt . Notierungen

London , 27. April . Heute wurde Gold im Werte von
636 090 Pfund Sterling zu einem Preise von 139 sh 7 d
pre Unze fein verkauft.

Newyork , 27. 4.
El. Kupf. 1. 9 .62^BII Blei, loko 4.80 1WeiBblech 6.35
3Q/go Tage 9.62!<,B Zink, loko 4.26 I Roheis. N. 2 27.60
Zinn, loke 37.65‘ || Silb. ausl. 42.76 1 do.N.2p!aln 26.25

_ _ Börsenberichte
i . —

Unregelmäßig:
Hamburg » 97. April . Bi * Börse bot bei Beginn ein ausge¬

sprochen schwaches Bild . Am Schiffahrt 8 m a r kt
wurden Hapag 7/s */» niedriger unit 79‘A bezahlt . Auch h oiw;

'Lloyd soWäoht &n sieh um V»°/o auf 8.1 ab ; konnten
Schluß jedeeh Vs Vi wieder autbolwi . Am stärksten gedruckt
■waren Hansa Dampf , die um. 3V* °/» auf . lßtöVszuru ckgi □gen.
Hamburg -Süd wurden in kleinen Betrügen um 2J « ermäßigt
mit 133 gehandelt . Von Verkehrawerten hatten Bremer
Straßenbahn bei unverändert 9-t einigen Umsatz . Am Markt
der Industri »werte zeigte sich wieder Interesse für >Yei'lt-
«tetien Deutsche Werft k-Amten im Freiverketor um ly«
auf 16* Anziehen . Atlas -Werke verloren (Utr/i)
Dc^ohimug , die schon 2 V« niedriger mit 178 einsetzten , lagen
gegen Schluß weitere 2 V» ermäßigt im Angebot . Bei * und
Handels erwiesen sich als recht lest und konnten um 2 /•
auf 143 anzielien . Im gleichen Ausmaß gebessert waren
Hoffmaran Stärke bei k&7, während Jute Bremen mit unver¬
ändert 1(37 bezahlt , wurden , und Bremer Wolle 1 °/« niedriger
mit 189  notiert ®iud . Wendt ’s Cigarren waren zu einem um
3 */« erhöhten Kurse mit 83 »um Verkauf gestellt , Bremer
Chemische und Bremen -Vegesaciker Fisch mit unverändert
163 bw . 140. Flensburger Schiff wechselten ohne Abwei¬
chung zm 93 ihren Besitzer . Im Freiverkehr wurden Olden¬
burg -Portugiesische bei 120 um 2 % höher bewertet . — .Der
Bentenmarkt  Jag ruhig und wenig verändert . Bremer
TTmtau-schanleihe wurde ® V*% höher mit 9r>*/i bezahlt . Von
Industrie -Schuldverschreibungen wurden die Teilschuldver-
echr ^ Libungen der Norddeutschen Steingut von 1927 zu einem
um ! •/• erhöhten Kurse von 102 umgesetzt.

Renten freundlich
Hannover , 27, April . Voa Aktien erholten sich Il -setler

Hütte wieder um 1 Vo aruf 109.5. Auch Deutsche Erdöl»
Hauuoversche ImnKfoilien und Kaliwerke Ascher sieb en
Säcken zu gebe &sferteh Kursen gefragt . . In Döhrener Wolle
wurden e&ndge Abschlüsse aum ermäßigten Kurs von *179.5
getätigt . " ‘Märierfborn -Beendorfer Kleinbahn sind aus¬
schließlich 6 V# Dividende mit 104V* ahgebOten . Am Ken-
tenmarkt  wair der Handel in Reicbsscliiat ^auweisnugen
wieder lebhaft . Von Pfandbriefen gingen Braunschweig-
Hannoversehe Hypothekenbank , Hannoversche Lande &kredöt-
aü 'stal 't und Preußische Zentralstadtsohalt zu unveränderten
Kursen um . Die Reichsaoleihe -Alt)bes -itz war mit 132.55
etwas leichter , ebenso Hannoversche Provinzanleihen mit
99.75. Von Industrie -Obligationen • hatten Mechanische
Weberei zu Iiinden größere Umsätze zum Kurs von . 94 zu
weraedohuen , Lindener Aktien -Brauerei waren mit 104.75 im.
Handel . Im Freiverkehr  nannte man Burbach mit

7̂ bis 77 und Winterskaili mit 1Q& bis 136, Schluß
behauptet.

Still
Berlin , 27. April . Nach den meist festeren Börsen ’ der

letzten Tage Überweg heute am Aktienmarkt bei weitem <las
Angebot . Namentlich in den Papieren , die sich durch
Sonderbewegungem ausgezeichnet und größere Kursgewinne
erzielt batten , erfolgten Realisationen . Mau Ti-at es dabei
mit Abgaben nichtariselier Wertpapierbesitzer zu tun . Die
Anordnung de« Beauftragten für den Vierjabresptaa,
Generalfeidajirarseball Gering , über die Bestandsaufnahme
de* jtidisohun Vermögen * findet naturgemäß besonders in
BürsenkiT &isen stark «* Beachtung . Nach Feststellung der
ersten Kurse machte die Absetzbewegung an den meisten
Marktgebieten weitere Fortschritte . Im Verlauf
bröckelten die Kurse bei kleinsten uu/d kleinen Umsätzen
weiter ab . Gegen die erste Notiz ermäßigten sich Koks¬
werke , Aschersleben und Westeregeln um jo 1» Demag und
AEG . um je IV«, Rkeinstakl um IVi, Berger um 1V#, Ges-
fiirel um IV*V«. Farben gingen zuletzt mit 158 um . Dagegen
waren Harpen er gegen erste Notiz um V*V» erholt . Am
Schluß traten keine nennenswerten Bewegungen mehr ein.

Dollar - 2.489 (2.490) RM
Englisches Pfund 12.41 (12.420) RM

Im allgemeinen konnten die im Verlauf zugrnuddgelegte®
Kurse knapp gehaU -en werden . Nachbörslich blieb es still . »

Von den zu Kinheilskursen gehandelten Bankaktien,
büßten Deutsche Uebersee lVs, Berliner Handels -Gesellschaft
Vj  und Dresdner Bank VsVo ein . Bei den Hypothekenbanken
verloren Bayerische Hypotheken 2, Westd , Bodenkvedilt */*■
und Deutsche Zeutralboden 8/s °/o. Von Kolorri a3wer teu
stiegen Sehamtnsag um 1 und Doag um Vs°/o. — Steuergut-
seheine blieben bis autf die - FälUgkedit 1938 und die sog.
Anleib ’estocksteuergutscheiüe , die /unverändert festgesetzt
wurden , gestrichen . . . *

Am Rentennmarkt träten nur geringe Kursveränderungen
ein . . Die Umsätze bewegten sich etwa im Rahmen der Vor-
Hager -Tn Pfandbriefen , fand das herausikommen .de Material.
Unterkunft . Liqui dationspfandbriefe gaben teilweise leicht
nach . RheioisolirWestfälische Bodenkredit verloren V* V«.
Von Stadt - und Provimzaaleihen stellten sich 28er und 30er
Pommern um 0.15 •/• niedriger . Ferner gaben 28er und 29er
Brauaschweigische Staatsanleihen , 27er Baden , 37er Preußen,
28er Lübeck und 27er Tbrüriingezi je um V«V# nach , während
38er Sächsische Staatsschätze im gleichen Ausmaß höher
bewertet wlirden . Von .Tadustrieobllgationeh stiegen 36er
Mittelstabil um Vi, 37er do . gewannen 0.-20 V«. Andererseits
büßten Asebanger und Daimler -Benz 'je V«, Krupp Treibstoff
0.3*2 und Farbenbonds Vs°/s ein . — PrivatdiUkont unver¬
ändert 2V«V«.

Werfpapierhurse der DZ. vom ti.  April
Berliner Börse

27. 4. 26. 4.
Steuercutscheine
firuppe ll 1934 . . —%— —
Gruppe II 1935 . , — —.—
Gruppe II 1936 . . —.— —.—
Gruppe II 1937 . . —.— —
Gruppe II 1938 . . 119.76 119.62
Steuer-Durchschnitt 111.25 —.—

V erkelirs -Aktlen
HamburgerHoch 101.00 102.00
Hsnn. Ueberland 119.00 118.00
Lübeck-Bächen —.— —.—

Banken
Ade,
Beyr. Hyp.-Bank
Bayr. Verelnsbank •
Berl. Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt. Asiat. Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp.-Bank
Oldenbg. Landesbank
Reichsbank

104.00
101.60
111. 75
128.75
116.00
120.25
600.00
121.25
113.00
,119.00

95.00
197.75

104.25
103.60
111.76
129.25
116.25
120.60
606.00
122.75
113.62
119.25
93.50

198.60

Industrie
A. E. G.
A-g für Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer. Vulkan
Dt. Ton und Stein

124.50 126.00
137.50 138.25
184.25 182.00
115.60 115.76

152!o0153 !oo

Dynamit Nobel
-ßermania Portland

>*Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hollmann Stärke

27. 4. 26. 4.
82.76 83. 12

146!00 147[00
139.75 139. 50
120.00 121. 50
166. 50 168.00

Kätltzer Leder
KromschrKder
KUppersbusch
Lindes Eis
Masch. Buckau
MaxImillanhOtte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mülheim Berg
Nordd. Eiswerke
Nerdd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kraft
Phönix Braunkohls

164.00 —
—116 .00

127.62 127.62
186.50 185.25
143.00 143.00

12s!25 126160
146.60 —

140. 60 142.00
148.50 149.62
141.00 141.00

I20!50 I24.'60
Rhein. West». Kalk —
Riebeck Montan 113.60 —
Rosenthal Porzellan 107. 12 108.60
Sarottl
Schles. Portland

126. 12 126.26
146.87 147.00

Verein. Dt. Nickel
Verein. Glanzstofl
Wanderer-Werke

173. 75 173.00

165*60 169*60

Kolonialwerte
Dt. Ost-Afrika
Neu-Guinea
Otavl Min. u. Els-G,
Schantuno

127.00 126.60

25 0̂0
127.00 128.00

Anfangs- Schloß- Einheitskurs
fcnri kur» 27. 4. 26. 4.

Elektr.-Werke Schlesien 124.76 124.76 123.00 122.50
Eiektr. Licht und Kraft 146.76 145,00 145.50 145.62
Engelhardt-Brauerei — 87. 00 87.00 88.00

1. G. Farbenindustrie 168.87 168.00 158.25 159.62
FeldmUhle Papier 146.76 146.87 145.60 146.62
Felten * Guilleaume 144.00 142.60 143.00 144.00

Gestürel Loeare h Cs. 162.26 160.60 150.25 162.00
Th. Goldschmidt — 149.00 148.60

Hamburger Elektrizität 152. 12 153.00 153.00
ftarburger Gummi — —•— —
Harpener Bergbau 170.60 169.00 171.75
Hoesch-Küln-Neuecsen 116.76 115.00 11.5.0Ö 116.87
Philipp Holzmann 166.26 166.00 166.00 168.60
Hotelbetr.-Gasellschatt 101.62 100.26 100.75 102.25

Ilse, Bergbau ,-T— 158.50 160.60
Ilse, Bergbau GenuBsch. 142.25 141.60 142.00 142.00
Gebrüder Junghans 124.26 123.50 123. 12 124.25

Kall Chemie _ t_ 165.00 165.00
Kali Aschersleben 112.00 111.00 111.00 111.00
Kläckner-Werke 122.00 121.25 121.25 122.50
Koksw. u. Chem, Fabr. 161.50 160.75 161. 00 161.60

Lahmeyer A Co. 133. 50 131. 12 131,25 135.00
Laurahütte _ t— 19.25 19.00 19.75
Leopaldgrubt 130,00 130.00 130.00 129.60

MannesmannrBhrenwerke116.62 115. 12 116.Q0 116.00
Mansfeld AG. f. Bergbau —•— 161. 25 153.26
Maximlllanshtltte —» —.— —. —
Metallsesellschaft . 142,26 142.00 141.60 142.6b

Fortlaufende Notierungen
Anfangs - Schluß- Einheitskurs

Dt. AM. Ausl. Scheine
elnschl. */• AblSsungsch.

SV, Gelsenk.-Werk -
4V, Fried.Krppp-RM-Anl.
BV. Mitteid. Stahl
SV. Ver. Staht-Obl.

Accumuiataren-Fabrlk
Allg. Elektrlcltäts-Ges.
AschaflenburgerZellstoff

Beyer. Motoren-Werke
| . p. Bemberg
Julius Berger Tletbau •
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl. Maschinenbau
Braunk. ict Brlk.(Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderu, Eisenwerke

Charlottenb. Wasserwerk
ehern, von Heyden
Continental Gummi

Daimler-Benz
Demag
Deutsch. Atlant.-Telegr.
D. Cont. Gas Dessau
Deutsche ErdSr
Deutsche Llnolwerke
Deutsch Teleph. u. Kabel
Deutsche Watten
Deutscher Eisenhandel
Christian Dlerig AG.
Dortm. Unlon-Brauerel

Eintracht-Braunkehle
Elsenbphn-Verkehrsm.
Elektr.iLleterunasae,.

kurs kurs

132.30 132.76
—.—

■;- -r 99.75
103.00

246.26 246.00
126. 12 124.87
— 141.60

151.62 161.62
160.75 150.60

- 158.60 157. 00
162.50 162.62
—■»— 149. 00

189̂ 76 189178
122.00 122.00

112.25 112.00
—,_ 160. 60

209,00 208.60

152.76 151.75
156.75 154.62

—
126.87 126.26
147.00 146.00

—•—
190*.60

160l75 160.00

2101&0 210*60

172.76

12Ü02

27. 4. 26. 4.

132.62 132. 62
102.60 102.50
99,87 99.80

103.00 102.60

246.25 247. 50
124.50 126.25
141.00 142.75

161.50 162.26
150.00 153.00
157*00 158.60
162.60 162.26
148.26 *■“*—

202,00

12L00 122*00

112.00 112.25
149.50 150.00
208.75 210.60

152,12 154.37.
156.87 156.76
123.00 124.00
126. 12 127,00
146.12 , 146.50
—,_ 178.00

141.00 141.50
190.26 193.00
159.00 161.50
196.00 197.76
210,76 212.00

172.76 174.50
171,00 173.00
123.62 124.00

Niederlausitzer Kohle

Orensteln A Kappel

Rhein. Braunk. u. ’Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westl. Eleklr.
Rhein. Metall
RUtgerswerke

Salzdetturtb Kall
Schles. Ei. a. oasHUB
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Eiektr.
Srtnüthelß-Fatzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

Thüringer Gas Leipzig

Vereinigte Stahlwerke
Vogei Telegr. Oraht

Wasserw. Gelsenktrchen
Westdeutsche Kauthof
Westeregeln Alkali
Wintershall

Zellstoff Waldhof

1J7.00

226.26
129.00
160.60
126.62
147.62
167.00

160$ 6

102̂ 60
213.00
134.00

219!60

140.00

111.26
158.60

108.00
111.62

/I36.00
146.62

116.26

226.25
129.00
149.25
125.00
146.76
166. 25

167.60

160!00
184.00
101.87
212 . 00
134.00

21ö!50

140.00

110.60
168.60

107.25
111 . 00
f35.00

144.76

Banken
Bank für Brau-industrle
R-elchsbank

—131 .76
197.62 197.62

Verkehrawerte
AG. für Verkehrswesen
Allg. Lokaib. u. Kraftw.
Dt Reichsbahn Vorz.-A.
Hamb. Amerika Paeketf.
Hamburg-SUdam. Dampf.
Hanta-Llnle
Norddeutscher ttovd

140.62 140.00
167. 12 155.00
130.87 130.75
—79 .60

fae !oo

116.76 W7.87

228.00 228.00
129.00 129.50
149.87 160.50
125.37 126.00
147.00 147.76
156. 12 157.00

167.00 —
146.00 146.25
149.60 160.76
184.00 184.76
102.00 102.60
211.75 213.62
135.00 136.26

219]00 218160

140.76 141.00

110. 60 112.00
169. 00 160.60

107.00 108.37
— 110 . 00

135.00 136. 12

144.87 146.26

—132 .76
197,76 197.50

140.00 140.60
166.75 168.25
130.76 131.00
79.50 80.37

13.2.60 —
126. 50 129.25
RI.25 82.00

\

Uneinheitlich
Frankfurt ä.  M ., 27. April . Nach <1mi ■ Rückgängen im

Mittagsverkebr zeigte aidi dio Abendböree wesentlich
beruhigt . .. Zwar erfolgten hin upd wiedör noch kleine Ab¬
gaben * denen jedsxüi anT dem ermäßigten Stand einige
Kante gegenüberstanden . Die KuT .seutwick 'hing war , insbe¬
sondere gegenüber dem Frankfurter MittagSssduhiß «ehr
uneinheitlich , während im Vergleich an den Berliner Notie¬
rungen die Haltung im wesentlichen behauptet war . Soweit
noch RiickgäDge ein trat cd , hielten eie sich bei V* bis V* /*•
teilweise ergaben sich auch Ürhöhungen im gleichen Aus¬
maß . Am Rentenmarkt herrschte weitgehende Geschüfts-

Newyork , 27. April . Die Börse war bei Eröffnung auf
einen sehr festen Ton gestimmt , da anßoi ^ der Aufwärts-
bewegung an verschiedenen Ausiandspiätzen vor allem die
Meldungen aus Washington Anregung boten , wonach sich
eine Gruppe führender Industrieller zur Mitarbeit an der
Durchführung des Ankurbelungsprogramime der Regierung
bereit erklärt habe . Die Grundstimraung blieb auch im .Ver-
lauf unverändert freundlicher , da man sich von den durch
die Regierung vorgesehenen Maßnahmen eine Stärkung des
Vertrauens in die Wirtschaft liehe Entwicklung versprach,
doch konnte sich dies auf die Kursentwicklung nicht weiter
auswiTken , weil man noch die Aussprache im Kongreß über
das Ausgabenprogramm abwarten will ..* Gegen Ende deß
Verkehrs war der Handel sehr still . Die Kurse unterlagen
kleinen Schwankungen , schlossen aber größtenteils bis zu
1 Dollar höher . Tn einigen wenigen Fällen wurden aber
auch Gewinne von 2 bis 3 Dollar behauptet . Die Börse
schloß fest.

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
London , 27.
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Heislngfors
Prag
Budapest

4.
4.9868

160. 15
12.40
80.00 n

501.60
8.9593

29.5911
94.75
21.69'.;
22.40
19.40\
19.90'b

226.20
143. 12k;
16 . 12 B

Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Warschau
Moskau
Lettland
Buen. Aires
Rio de 3an.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong
Schanghai

217.60
400.00 5
668.00 B
110. 18
622.00 B
646.50
26.40
26.42
25 25
16.00 B
2.81 t

18.75

97.60
1/292
1/125 n

Kobe
Australien
Neuseeland
Südafrika
Londonauf

Bombay
Bombayaut

London
Buenos aut
London

Prolonga-
tionssatz L
tlgf . Gerd

1/200
125.00 k
124.00
100.121$

1/586

1/687

19.00

Kopenhagen , 27. 4.
London 4 22 .40
Newyork 450.60
Berlin 180.90
Paris 14. 10
Antwerpen 75.80
Zürich 103.65
Rom 23.90
Amsterdam 250.40
Stockholm 115.60
Oslo 112.70
Heislngfors 9.97
Prag 15.80
Warschau 85.30

Oslo , 27. 4
London t9.90
Berlin 161.76
Paris 12.66
Newyork 401.00
Amsterdam 223.60
Zürich 92.60
Heislngfors 8.90
Antwerpen 68.00
Stockholm 102.85
Kopenhagen 89.25
Rom 21.30
Prag 14. 15
Warschau 76.50

Stockholm,
London
Berlin
Paris
Brüssel
schw. Plätze
Amsterdam
KopenhagenOslo
Washington
Heislngfors
Rom
Prag
Warschau

27. 4,
19.41

157 .00
12.20
66 . C0
89 .75

217. 25
86 .75
97 .65

389 .60
8 .60

20 .60
13.75
74 . 60

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

Xx
ff tfl

Vor¬
kriegskurs

27. 4.
Geld

1938
Brief
%

26. 4.
Geld

1938
Brief

Aegypten- 1 äg. £ 7 20.99 12.695 12.725 12.705 12.735
Argentinien 1 P.-P. 6 1.78 0.651 0.655 0.651 0.655
Belgien 100 Belga 2 ‘81.00 41.91 41.99 41.96 42.04

1 Milreis 7 1.33 0. 145 0. 147 0. 145 0. 147
100 Leva 6 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053

Dänemark 100 Kr. 4 112.50 55.34 65.46 55.38 65.50
100 fl. 4 —,— 47.00 47. 10 47.00 47. 10

1 £ 2 20.47 12.395 12.425 12.405 12.435
100 e. Kr. 4'5 68. 13 68.27 68. 13 68.27
100 f. M. 4V. 81.00 5.485 6.495 5.49 6.50

100 Fr. 3 81.00 7.742 7.768 7.692 7.708
100 D. 6 81.00 2.353 2.357 2.353 2.357

Holland 100 fl. 2 168.74 138.35 138.63 138.44 138.72
100 Rials — 20.43 15.40 15.44 15.41 15.45

Uianii mnisl . Kr. 112.50 65.44 55.56 66.48 65.60 ,
100 Urs 4}i 81,00 13.09 13. 11 13.09 13. 11

1 Yen 3.29 2.40 0.723 ,0 .725 0.723 0.725
100 Din. 6* 81.00 5.694 6. 706 6.694 5.706
1 kan. $ 6 4.58 2.473 . 2.477 2.476 2.480
100 Lats 5 —. — 49. 10 49.20 49. 10 49.20

100 Litas — 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. 3!( 112.76 62.30 62.42 62.35 62.47

100 Zloty 4Ü — 47.00 47. 10 47.00 47. 10
-100 Esc. 4 453.57 11.265 11.585 11.27 11.29

100 Kr. 2 112.50 63.88 64.00 63.93 64.05
Schweiz 100 Fr. 81.00 57. 13 57.25 67. 11 67’.23
Spanien 100 Pes. 6 81.00 — •—.—- — —.—
Tschech. 100 Kr. 3 85.00 8.651 8.669 8.651 8.669
Türkei 1 türk. £ 7 18,50 1.978 1.982 1.978 1.982
Uruguay 1 G.-P, 7 4.30 1.049 1.051 1.049 1.05i
V. Staat, y. A. 1 i 1 4i19 2.487 2.491 2.485 2.49g

An den internationalen . Devisenmärkten setzte der franzö¬
sische Franc seine gestrige Befestigung kanm noch fort.
Die letzte Londoner Notiz sielte sich anf 160.18 (160.34) ; dabei
ist zu berücksichtigen , daß auch das englische Pfund
Schwächeoeigiumg zeigt , offenbar im Zusammenhang mit der
neuen Steuervorlage Simons . Ans Zürich -wurde das Pfund,
zuletzt mit 21.69 nach 21.72 gemeldet . Gegen Amsterdam
war es mit 8.% unverändert , da auch der Gulden entspre¬
chend naohigaib . Andererseits waren der - Dollar un4 der
Schweizer Franc etwas fester ; er -sterer stellte sich in London

auf 4.98V« (4.9931) und in Amsterdam auf 1.79V. (1.79V8) . Im
Verlauf schwächte sich der französische Franc weiter ah.
Auch das englische Pfund zeigte Schwächeneigung.

Ostasiatische Wechselkurse vom 27. April
Newyork gegen Japan 28.80—85. London gegen Japan

1.2 (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd .).

Amsterdam , 27. 4.
Berlin 72.26
London 8.9606
Newyork 179. 75
Paris 6.60^
Zürich , 27. 4.
Paris 13.64
London 21.69
Newyork 435.00
Belgien 73.34
Italien 22.90
Spanien —.—
Holland 242.05
Berlin 174.85
Stockholm Hl .77'4
Oslo 109.00“
Paris , 27. 4.
London '160.15
Newyork 32. 14
Belgien 541.60
Spanien —

Prag , 27. 4.
Amsterdam 16.00
Berlin 11.63
Zürich 641.50
Osio 720.75

Newyork , 27. 4.
Tägl. Geld 1,00
Bankakz.
90 Tg. Briet 0.43
90 Tg. Geld 0.50
Pr. Hand.-

wechsel
nieür. Satz 1.00
höchst. Satz 1.00

Belgien 30.29
Schweiz 41.30
Madrid —.—
Oslo 45.05
Kopenhagen 40.02!£
Kopenhagen 96.82^
Sofia —.—
Prag 15. 14
Warschau 81.90
Budapest 86.25
Belgrad 10.00
Athen 3.95
Istanbul 3.50
Bukarest 3.25
Heislngfors 9.59
(fallen 169. 10
Schweiz 736.50
Kopenhagen 714.50
Holland 17.95
Oslo 807.00
Kopenhagen 634.00
London 143.50
Madrid —.—
Mailand 150.51
Newyork 28.75
Paris 89.62/4
Wechsel auf

London-Ob!. 4,98$
Lond. <0 Tg.
B'wechsel 4.9836
H'wechsel 4.9836
Paris 3. 11*
Brüssel 16.85X
Rom 6.261$
Madrid —
Bern 22.99V

65.69)4Amsterdam

Konkurse

Stockholm
Prag
Prlvatdlsk.
Tägl. Geld
1 Monatsg.
Buen. Aires
Japan
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.

Ausland
£ P 1 Mt.
£ P 3 Mte.
S p 1 Mt.
S p 3 Mte.
Stockholm
Helsingtors
Prag
Berlin
Warschau
Stockholm
Poln. Noten
Belgrad
Danzig
Warschau

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Aires
Rio de Jan.
Berlin

46.20
6.26

'/»- '/u
1

114.00
126.60

S
1

850.50
72.00

112.50
12.93
5.98

740.00
542.00

66 . 00
543.00
542.50

25.72
?5.07V
22.27!j

19.90
2 .33
0 .91V

29 .08
30 .95

6 .90
40 . 22H

Blankenburg , Harz : XaeM . Wwe . Emmy Lubetzky g«v
Wedekioad . — Dortmund -Hörde : Polsterer u . MöbelhändleJ
Otto Schmidt . — Dresden : Kaufm . Hugo Salm ; Mitinhaber
der Handelsges . Salm u . Spiegel . — Gera : Nachl . Zimmers
meister Reinhold Scheffel in Rüdersdorf . — Goch : Elektro,
meister Max Becker . — Krefeld : Kaufm . Gustav Adolf
Schüneweiß , ' Gummibandweberei . — Meppen : Kaui 'm.
Bernard Laders in Haselünne , Zeitschriften vertrieb u. Lese-
Zirkel . — Neustadt a . d. Weinstr . : Ehefrau Elia Prohaska.
Schuhgeschäft . — Nordhauseii : Einzelhändler Eduard Lau¬
mann . — Stadtroda : Naehl . Rentner Gustav Adolf Petzold,
— Völklingen , Saar : Kaufm . .1oh rrn Zenner in Großrosseln«
Warndts . — Zwickau , Sachsen : Bauunternehmer Fritz Her»
gort in Lichtentanne.

Vergleichsverfahren
Beantragt : Saarbrücken : Kaufm . Otto Weth in Fa.

„Alles ffürs Büro “ . — Magdeburg : Kaufm . Franz Bierschenki

Schiffahrt
Bremer Freihäfen

Bremen » Stadt
Angekommene Seeschiffe am 27. April

Electra , dteeh ., von Stockholm , D. G. Neptun , Hafen I,
Schuppen 10, Stückgut. Troja, dtsch., von Hamburg, CarlKhngeitber ^ , 1 Hafen II , Schuppen 13. Cremon , dtsch .,
von Finnland , Rab . & Stadtl .» Dreyer & Hillmann , Holz.
Peter , dtsch ., von Kotka , D. Oltmann , Krages , Holz . Möwe,
dtsch ., von London , Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Sch . 2,
Stückgut . City of Bremen engl ., von Dublin , Nie , Haye
& Co,,  Schlachthof , Vieh . Hector , dtsch ., von Nordschweden,
D . D . Neptun , Hafen II , Schuppen 11, Stückgut . Tübingen,
dtsch ., von Hamburg , Habal , Bremen -Besigheimer Oelfabri-
ken . Vancouver , dtsch ., von Vancouver , Carl J . Klingen¬
berg , Hafen II , Schuppen 17, Baumwolle.
Abgegangene Seeschiffe am 26. April

Foreland , engl ., nach Liverpool , Carl Scholle , Stückgut.
Optima , dtsch ., nach Abo , Rab . & Stadtl ., Stückgut . Ari¬
adne , dtsch ., nach Rotterdam , Gottfr .. Steinmeyer , Stück¬
gut . Adler , dtsch ., nach London , Herrn . Dauelsberg , Stück¬
gut . Fortuna , disch ., nach Kopenhagen , Heinr . Gerhd.
Fisser, ’ Stückgut . Themis , dtsch ., nach Amsterdam , Gottfr.
Steinmeyer , Stückgut . Schwan , dtsch ., nach Hüll , Herrn.
Dauelsberg , Stückgut . Phaedra , dtsch ., nach Emden , D.
G. Neptun . Athen , dtsch ., nach Emden , Büning & Co. Ionia,
dtsch ., nach Hamburg , Carl J . Klingenberg , Restladung.
Sturmfels ^ dtsch ., nach Bombay , D. D. G. Hansa , Stückgut.
Aller , dtsch ., nach Bremerhaven , Nordd . Lloyd . Espana,
dtsch ., nach dem La Plata , Gebr . Specht , Stückgut . Pe¬
rugia , ital ., nach - Italien , Gebr . Specht , Kohlen . O. A.
Brodin , schwed ., nach Hamburg , D. Oltmann / Ariadne,
griech ., nach Rotterdam , Häger & Schmidt.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekonimen am 27. April

Lloydleichter 100 (Schuldt ), von Hamburg , Hafen II,
Schuppen 18, Stückgut . Lloydleichter 145 (Wagner ), von
Hamburg , Hafen II , Schuppen 18, Stückgut.
Bremen -Stadt abgegangen am 27. April

Lloydleichter 169 (Oltmanns ), nach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
, Hafen I : Möwe 2 (81480), Erpel 4 (81649), Helene S, - H.
A . Nolze ■10 (82289), Electra 10, Nixe , Pallas , Zander,
Schwalbe (Dock ), Hecht , Memphis (unterhalb Doek ).

Hafen II : Hercules , Hector 11 (80026), Idarwald 15 (80058),
Vancouver 17 (81734), Ostmark (Erzplatz 80212), Porto Alegre
16 (85483), Leuna 18 (85488),

Holzhafen : Tübingen (Bremen -Besigheimer Oelfahriken ) ,
Stanholm , Albert (Log . & Wardenburg ), Ernst (Saß ).

Getreide -Anlage : Castor.
Industrieliafen : Kotka , Drapanun , Bollwerk (Gehr . Röch¬

ling ), Dino (Kohlenhandel ), Kong Bjoern (Kali -Anlage ),
Peter (Krages ), Cremon (Dreyer & Hillmann ).

Werft : Altenfels (Dock III ). Trave (Dock V), Schwaben¬
land (Werfthafen ), Havel (U-Bootshafen ). t

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Aller.
Hamburg : Düsseldorf , Eider , Erlangen , Spree.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aegina 25. ab Durbau

nach Montivedeo . Aller 26. an Bremerhaven . Alster 27.
*ab Antwerpen nach Rottei 'dazn . Anatolla 26. ab Santos
nach Rio de »Janeiro . Augsburg 26. Azoren pass , nach Ha¬
vanna . Der Deutsche ^ G. an Lissabon . Dessau 23. ab Tan-
gadiou nach Lyttelton . Europa 27. Bishop Rock pass.
Leipzig 26. an Montreal . Mosel 25. an Port Pirie . München
26. ab Antwerpen nach Cristobal . Orotava 26. Ouessant
pass , nach Antwerpen . Potsdam 26. ab Manila nach Sin-
gapore . Sierra Cordoba 26. an Lissabon . Scharnhorst 27.
ab Bremerbaven nach Hamburg . Schwaben 26. an Ant¬
werpen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa ”, Bremen.
Bärenfels 27. von Karachi . Frauenfels 26. von Antwerpen.
Lichtenfels 26. von Rotterdam . Lindenfels 26. in Karachi.
Olbers 26. von Bilbao nach Vigo . Rabenfels 27. Perim
pass . Stahleck 27. von Lissabon . Stolzenfels 26. Ymuiden
pa9s . Stürmfels 27. in Hamburg . .Wartenfels 25. Ouessant
pass . Werdentels 26. in Hamburg . Wildenfels 25. von Port
Sudan.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun/ , Bremen . Ari¬
adne 27. von . Nordenham nach Rotterdam . Arion 26. von
Bilbao nach Pasajes . Astarte 27. von Skutskär nach Stock¬
holm . Atlas 26. von Bilbao nach Antwerpen . Bacchus 27. '
in Rotterdam . Diana 26. in Rotterdam . . Electra .27. in
Bremen . Euler 26. von Malaga nach La Comna . Feronia
26. in Gotenburg . Fortuna 27. Brunsbüttel pass , nach Ko¬
penhagen . Gauß 27. Ouessant pass , nach Bremen . Hector
27. in Bremen . Hestia 27. in Vigo . ‘ Jason 27. von Stettin
nach ‘Rotterdam . Jupiter 27. in Königsberg . Kronos 26.
in Pasajes . Mercur 27. in Gdingen . Nereus 27. in Kö¬
nigsberg . Niobe 27. in Libau . Neptun 26. von Danzig
nach Bremen . Orest 26. in Rostock . Theseus 27. in Riga.
Vesta 27. Ouessant pass , nach Antwerpen . Victoria 27. in
•Königsberg . Vulcan 27. in Rotterdam . Hans Carl 27. in
Königsberg . Perseus 27. von Kopenhagen nach Bremen.
Pylades .26. von Rotterdam nach Stettin . Venus 26. von
Rotterdam nach -. Leer . Oscar Friedrich 26. von Rotterdam
nach Stettin.

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Butt 27.
in . Antwerpen . Drossel 26. von Meine ! nach Rotterdam.
Fasan 27. von London nach Bremen . Fink 27. in Danzig.
Ganter 27. in Kotka . Geier 26. von Rotterdam nach Me¬
mel . Ibis 28. von Riga nach Rotterdam . Möwe 27. in Bre¬
men . Rabe 27. von Kopenhagen nach Raumo.

Deutsche Levante -Llnle G. m. b« H . (Atlas Levante -Linig
A-G, Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G, Hanii
bürg ). Arkadia 26. von Istanbul nach Alexandrien . * De»,
rindje 26. in Rotterdam . Heraklea 26. Gibraltar pass*
Ithaka 25. von Payas nach Malta . Kythera 27. Gibraltaf
pass . Tilly L, M. Russ 26. von Candia nach Piräus . Sparta
26. von Rotterdam nach Hamburg.

Union Handels - und Schiffahrtsgesellschaft mbH .» Breme **,
Oldenburg 4. 5. in Bremerhaven füllig.

Untcrweser Rederei , 'Aktiengesellschaft , Bremen . Gonzer*»
heim £7. Frederikshavn paBS. Heddernh ^ n* 26. an Houston
Eschersheim 27. an . Rotterdam,

Hamburg -Amerika Linie » Mittelamerika , Westindiern
Cordillera 26. Flores pass . Phoenicia 27. ab Ymuiden nach
Bremen . Palatia 26. an Curacao . Ionia 27. an Hamburg.
Troja - 26. ab Hamburg nach Bremen . — Westküste Süd¬
amerika : Amasis 26. an Antwerpen . — Südafrika , Austra¬
lien , Niederländisch -Indien : Wuppertal 26. Kap der Guteö
Hoffnung pass , nach Las Palmas . Dortmund 26. ab Ant¬
werpen nach Kapstadt . Staßfurt 26. ab Brisbane . Ucker¬
mark 26. ab Triest nach Marseille . Menes 26. an Hamburg,
Gera 26. ab Hamburg nach Emden , — Ostasien * Vogtland
2fi. Ceuta pass , nach Antwerpen . Anubis 26. an Antwerpen.
Ruhr 26. ab Osaka nach Nagoya . Nordmark 26. an Bremern

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Cap Arcona 27. von Montevideo nach Santos . Madrid 27,
in Santos . Monte Olivia 27. in Bremerhaven . Monte Rosa
26. Cap Finisterre pass . Monte Sarmiento 27. in Rio de
Janeiro . Babitonga 27. Ouessant pass . Bahia 26. von Porto
Alegre mach Süd - und Mittel -Brasilhäfen . Belgrano 27.
Fernando Noronha pass . Cordoba 26. Ouessant pass . En,,
trerios 25. in Montevideo , Espana 26. von Bremen nach
dem La Plata . Joao Pessoa 26. in Cabedello . Natal 27.
Dover pass . Petropolis 27. Dover pass . Porto Alegre 27,
von Hamburg nach Süd -Brasilien . Rosario 26. von Rio
Grande nach Montevideo . Tenerffe 27. von Bremen nach
Hamburg . Tijuca 26. in Angra dos Reds.

Deutsche Afrika -Liulen . Westafrika : Usaramo 26, ab Lö
Havre . Tübingen 27. Cuxhaven pass , ab Hamburg . -4
Süd - und Ostafrika : Adolph Woermann 26. Cuxhaven pass,
ab Hamburg . Tanganjika 26. an Rotterdam . Usambara
26. an Antwerpen.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co„ Hamburg,
Ditmar Koel 2. ab Hamburg . Karpfanger 26. an Cardiff,
Kersten Miles 25; an Stettin . Simon v . Utrecht 19. an

-Bajada Grande . Hein Hoyer 22. ab Brake . Memphis 14.
an Bremen . Sesostris 23. an Galatz.

H . C. Horn , Hamburg . Claus Horn 25. in Ciudad Trujillc*
Ingrid • Horn 26. von Hamburg nach Vlaardingen . Heini
Horn 26. Azoren pass , nach Port of Spain.

Oldenburg -portugiesisoke Dampfschlffs -Rhederel , Hamburg,
Pasajes 26. von Melilla nach Ceuta . Sevilla 26. von Aut -,
werpen nach Tanger ^ Melilla 26. von Emden nach Ma¬
deira . Lucy Borehardt 26. Dover pass . Rabat 26. Ouessant
pass . Sebu 26. Ouessant pass . Ceuta 27. Holtenau pass,

Rob . M. Slontan Jr .', Hamburg . Alicante 24. an Catania.
Barcelona 22. an Windsor (N. S.). Capri 25. ab Pasajes
nach Bilbao . Castellon 24. an London . Catania 24. an Gei
nua . Ellen 23. ab Huelva nach Rotterdam . Erica *23,
ab Rotterdam nach Catania . Genua 21. ab Hamburg nach
Marseille . - Lipari 23. ab Malaga nach Bremen . Livorno
22. ab Neapel nach Musel . Malaga 24. an Hamburg . Ma¬
rion 25. ab Stettin nach Split . Messina 25. ab Vigo nach
Malaga . Palermo 23. ab Musel nach Palma de Mallorca.
Procida 25. Finisterre pass , von Oran nach Bremen . Sar¬
dinien 24. Fernando Noronha pass , von Rotterdam nach Rio
de Janeiro . Savona 23. ab Palermo nach Algier . Sizilien
18. Pernambuco pass , von Hamburg nach Buenos Aires.
Spezia 25. an Hamburg . Trapani 25.  ab Genua nach Li¬
vorno . Valencia 19. an Savona . Waltraud 20. an Huelva.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg,
Senator 26. in Rotterdam . Geo W . McKnight 26. von Faw-
ley nach Aruba . Niobe 25. in Aruba . Calliope 26. in Rio
de Janeiro . Svithiod 25. von Baton Rouge ^nacli Baytown«

Hendrik Fisser A -G, Emden . Erika Hendrik Fisser 26,
von Bona nach Workington . Elisabeth Fisser 26. yoÄ
Leixoes nach Huelva.

Fisser & v . Doornum , Emden . Marie Fisser 26» ytm Gooki
nach Hamburg.

Fischdampferbewegnngen
Bremerhaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Orion , Hugo , Homann , Main,
Ebeling (Norw . Küste ), Alemania , Heinr . Bueren , Friedig
Busse , Bredebeek (Island ).

Am Markt gewesene Dämpfer : Dir . Schwarz (Nordsee^
Franz Dankworth , Gskau Neynaber , Mainz (Island ), Bram
denbnrg , Island , Portlan .d, Mosel , Claus Ebeling (Nortvea
Küste ).

In See gegangene Dampfer : Teutonia , Hanseat (Norwega
Küste ), B̂ürgermeister Smidt (Island ), Ostfriesland . Bremer¬
haven , Ernst -Gröseliel (Nojw . Küste ). Farmsen (Nordsee^

Hochwasserzeiten
Nordenham 25
Datum
28. April
29. April
30. April

Mm ., Urake
Bremen -Stadt

1.47 14.20
2.38 15.06
3.24 15.49

ita .. bärge
Vegesack

1.27 14.00
2.18 14.46
3.04 15.29

l  ömi.
Bremerha 1

_ 12.<
0.18 12.1
1.04 13.2

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Ulir

Datum
Hann .- .

Münden
Carls-
hafen Hameln Ifinded

25. April 1.38 2.20 1.54 2.07
26. April 1.36 2.23 1.51 2.09
27. April 1.36 2.22 1.54 2.04

i

i
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